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Die Herausgabe des Traktates Tamid wurde sofort nach dem Erscheinen 
von Middot 1913 in Arbeit genommen, aber zuerst durch die mannig- 
fachsten häuslichen und beruflichen Belastungen des Verfassers, später 
durch die Unruhe der Kriegszeit und das sich an sie anschließende Elend, 
dann nach Wiederaufnahme geordneter Arbeit durch andere Aufgaben 
verzögert. Endlich, zu Anfang 1927, war das Manuskript fertiggestellt, 
konnte aber erst 1928 gedruckt werden, während den Verfasser wieder 
andere Aufgaben in Anspruch nahmen. Immerhin hofft er, daß alle 
diese Unruhe der Einheitlichkeit und Gleichmäßigkeit seiner Arbeit nicht 
geschadet hat. 

Sehr zu Dank verpflichtet ist er den beiden Mitherausgebern, den 
Herren Professoren Dr. Beer und Dr. Krauß, die bei der Korrektur 
mit hingebender Treue geholfen haben. Herr Professor Dr. Krauß, 
der damit zum erstenmal in die Arbeit unserer Mischna-Ausgabe eintritt, 
hat in freimütigster und ernstester Weise die Sache der Überlieferung 
vertreten, und es war dem Unterzeichneten immer von hohem Wert, die 
überlieferte Auffassung mit so viel Temperament verteidigt zu sehen, 
auch wenn er auf seine gegenteilige Meinung ab und zu nicht glaubte 
verzichten zu dürfen; in anderem hat er sich gerne dem reichen Wissen 
seines Mitherausgebers gefügt. 

Der Traktat Tamid erfreut sich in der wissenschaftlichen Welt hohen 
Ansehens wegen des klaren und umfassenden Bildes, das er vom täglichen 
Morgengottesdienst im Jerusalemer Tempel entwirft. Neben dem ein- 
leitenden Kapitel von Abot ist er das einzige zusammenhängende größere 
Stick der Mischna, das in Schürers bekanntem Werke seinem ganzen 
Inhalte nach vorgeführt wird (II. Bd., 4. Aufl., 8.352—355, dazu ₪. 8501.( 
Nach talmudischer Überlieferung (Joma 14b) lag der Traktat Tamid sogar 
dem R. Schim“eon von Mizpa schon fertig vor, der in der Quader- 
halle mit R. Gamliel — also dem Lehrer des Paulus — verkehrt hat 
(Pea II6). So schrieb L.Ginzberg im Joumal of Jewish Literature, 
Cineinnati 1920 über Tamid the oldest treatise of the Mishnah, und G. F. 


VI ‘Vorwort. 


Moore, Judaism in the first centuries 616. 1 2511 stimmt ihm mit leisem 
Zweifel (perhaps) bei. Aber noch kein bisheriger Bearbeiter hat die 
Unterschiedlichkeit der Parallelen zum Traktat Tamid im Buch des Sira- 
ciden, in den Traktaten Middot und Joma und im Evangelium des Lukas 
so scharf herausgehoben und in ihrer Bedeutung für die geschichtliche 
Wertung des Traktates Tamid untersucht, wie es in dieser Ausgabe ge- 
schieht. Dazu ist die Schilderung des allmorgendlichen Jerusalemer 
Tempelgottesdienstes in Tamid hier eingebettet in die ausführliche Ge- 
schichte des Jerusalemer Tempeldienstes, wie sie sich heute vor allem 
durch die wissenschaftliche Arbeit des neunzehnten Jahrhunderts darstellt. 

Es wäre zu wünschen, daß auch die Besprechung der vorliegenden 
Arbeit sich hauptsächlich mit diesen Fragen auseinandersetzte. Es hat das 
für die Förderung der Wissenschaft höheren Wert, als wenn der Herr 
Rezensent noch so fleißig die Stellen zusammenzählt, in denen er einen 
Punkt oder Strich anders gesetzt hätte. 


Gießen, im Juni 1928. 
Oscar Holtzmann. 


Einleitung 
1. Tamid im Ganzen der Mischna. 


Unter den Traktaten der Mischna ist Tamid sowenig wie Middot von 
der Überlieferung irgendwie bevorzugt. Nur zu seinen ersten drei Ka- 
piteln gibt es eine Gemara im babylonischen Talmud; eine Tosephta 
Tamid gibt es nicht. Der Grund ist leicht einzusehen. Seit der Zerstö- 
rung des Tempels gibt es keinen Tempeldienst mehr; das spätere Juden- 
tum findet in diesem Traktat keine Weisungen für seih Leben und seinen 
Wandel. 

Das gilt nun freilich ebenso von den Traktaten der Mischna, welche 
die Jerusalemer Festfeiern behandeln, und doch haben sie in den beiden 
Talmuden und in der Tosephta Bearbeitungen gefunden. Allein diese 
Tyaktate enthalten neben der Schilderung der Jerusalemer Feier doch 
manches, was noch nach dem Untergang des Tempels zu beachten ist, und 
bei der opferlosen Feier der spätern Zeit bildet die Erinnerung an die 
ehemalige Tempelfeier und die fleißige Beschäftigung mit ihr einen Er- 
satz für das Verlorene. 

Auch der Traktat Tamid ist erst geraume Zeit nach der Zerstörung 
des Tempels niedergeschrieben, wie sämtliche Traktate der Mischna. Die 
Absicht seines Verfassers war, das Bild des ehemaligen Tempeldienstes in 
der Gemeinde lebendig zu erhalten; schließt doch der Traktat VII3 mit 
dem Gebete, daß es Gott gefallen möchte, daß sein Haus in Bälde — noch 
zu Lebzeiten des Geschlechtes dieser Zeit — gebaut werde (vgl. Achtzehn- 
gebet 14). Wenn aber die Zeitgenossen des Verfassers den Wiederaufbau 
des Tempels erleben sollten, so mußten sie auch gerüstet sein, den regel- 
mäßigen Tempeldienst wiederaufzunehmen. Aus diesen Gedanken heraus 
ist der Traktat Tamid geschrieben. So gehört er aufs engste zusammen 
mit dem Traktat Middot, der das Bild des Tempels selbst für den be- 
vorstehenden Wiederaufbau bewahren sollte. 

Tamid hat eine Besonderheit. In seinen, immerhin sieben, Kapiteln 
nennt er nur dreimal die Sondermeinung eines Schriftgelehrten 8 
v2, VII2d. Dabei erzählt III8 ein sonst durchaus unbekannter Rabbi 
>El“azar, Sohn des Dilgai, ein seltsames Erlebnis, das die Frömmigkeit 
der Israeliten in keiner Weise berührt; VII2d ist deutlich aus Sot 6 
nachträglich unserm Traktat eingefügt mitsamt der hier angeführten Mei- 
nung des Rabbi Jehuda. Dagegen ist der V 2 genannte Rabbi ’Eli“ezer, 
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Sohn des Ja“agob, der in Middot fünfmal )1 9. 96, 1166. 76.6, V4a) 
angeführte Schriftgelehrte, der in der ersten Hälfte des zweiten Jahrhun- 
derts wirksam war und durch verwandtschaftliche Überlieferung Besonderes 
über den Tempel zu sagen wußte, wie er auch Tam V2 seine eigene 
Meinung hat. Auch sonst ist er durch mancherlei Überlieferung bekannt. 
Vgl. Einleitung zu Midd ₪. 4. 5. Auffallend ist nun, daß Tamid nur die 
abweichende Meinung dieses einen Schriftgelehrten bringt. Daß der Ver- 
fasser auch abweichende Meinungen anderer recht wohl kannte, müssen 
wir nämlich aus seinen Entlehnungen aus Middot (siehe unten) schlie- 
Ben. Aber im Unterschied von der Gewohnheit der sonstigen Lehrer 
wollte er ein einheitliches Bild, hier: des täglichen Morgengottesdienstes 
im Tempel, geben, ohne es durch die abweichenden Anschauungen anderer 
zu verwirren. Damit weckt er freilich den irrigen Eindruck einer ein- 
heitlichen, festen Überlieferung, an der zu rütteln sich Spätere nicht ge- 
trauen dürften. Daß der Eindruck irrig ist, werden wir unten nachweisen. 

Tamid und Middot stehen 'gegen Einde des fünften Seder der Mischna 
(Qodaschim); es folgt nur noch der kurze Traktat Qinnim. Sachlich 
müßte ja Middot vor Tamid stehen: der Tempel muß dasein, ehe der 
tägliche Gottesdienst in ihm stattfindet; so haben es die Handschr. KL und 
die Ausgabe Neapel 1492 tatsächlich. Aber beide Traktate gehören sach- 
lich überhaupt vor die beiden Ordnungen: II Mo“ed und V @odaschim. 
Und die Ordnungsziffern 11 und V dieser beiden inhaltlich zusammen- 
gehörigen Hauptteile der Mischna zeigen zur Genüge, daß in ihr keine 
Sachordnung die Folge der Traktate bestimmt hat. Man soll keine Über- 
legung aufspüren wollen, wo keine gewaltet hat. Vgl. Strack, Einl. i. 
d. Talmud® ₪. 25. 

Nach ?’Abot 111 8 verwirkt sein Leben, wer ein Wort seiner Mischna 
vergißt. Bei dieser Form der Erziehung ist es verständlich, daß derselbe 
Gegenstand in der Mischna mehrfach genau in denselben Worten be- 
sprochen wird. So finden sich m Tamid Stellen aus Middot und Joma, 
einmal (VII2d) aus Sota (Sot VII6). In der Einleitung zu Middot 
(S. 6—9) wurde nachgewiesen, daß Tamid aus Middot, nicht Middot aus 
Tamid, entlehnt hat. So 186 Tam I1a zusammengesetzt aus dem ersten 
Satz von Midd 11 und 18; an Midd ] 1 ist aber hier eine Bemerkung 
geschlossen, die aus Jom 15 und 11100 15 entnommen werden konnte. 
Die Aussage über die jungen Männer (רוּבִים)‎ ergab sich als notwendiger 
Gegensatz zu den Alten und Priesterknaben in Midd 1 8. Tam 1 10 ist Son- 
dergut dieses Traktats. Aber Tam I1c deckt sich wörtlich mit Midd 1 4 
Doch hier weiß Tamid genauer Bescheid, als nach Midd 1 9 6 R. ’Eli‘ezer 
ben Ja“agob, der ein falsches Bild von der Örtlichkeit hat und Tam 
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Iid.e nicht gelesen haben kann: er meint, der Verunreinigte habe sofort 
den Vorhof verlassen, während Tamid gewiß mit Grund annimmt, daß 
er aus dem Gebiet des Warmhauses überhaupt nicht hinauskam. — 
Tam 111 5 ₪ schildert dieselbe Örtlichkeit wie Midd III5b mit denselben 
Worten; ebenso ist das Öffnen des Tempelhauses Tam 111 7a. b (in) mit 
den Worten von Midd IV 2a. b (in) geschildert. Aber Tamid verschweigt 
die in Middot angeführte Sondermeinung des R. JChuda. Midd. IV 2b 
(in) scheint allerdings mindestens jiogav ausgefallen zu sein (s. Einleitung 
zu Midd ₪. 8). — In Tam 111 8 hat der Verfasser nicht mehr die klare An- 
schauung von Midd 16. Nach Midd 1 6 gehören die auch Tam 111 3 genann- 
ten Zellen der Opferlämmer und der Schaubrotbäcker zu dem Warmhans, 
dessen größter Raum die gewölbte Torhalle war (Midd IS = Tam I1a); 
nach Midd I6 führt eine der Zellen zum Baderaum, vgl. Tam 1 16 = 
Midd 1 90: das ist die Zelle des Warmhauses Tam 111 3. Dann wäre die 
Siegelzelle Tam 111 8 der Ort, an dem nach Midd I6 die Hasmonäer die 
Steine des von den griechischen Königen entweihten Altares bargen; also 
Siegelzelle fälschlich = versiegelte Zelle, vgl. 1 Makk 446: Kai dmedevro 
6טסך‎ 310006 Ev TW 6062 טסא)ס 0סז‎ Ev Tönw Emmndeiw; über Siegel im 
Tempel vgl. Scheq V4.5. Es ist merkwürdig, daß der Verfasser von 
Tamid keine klare Anschauung vom Verhältnis dieser vier Zellen zum 
Warmhause hat, da er doch Midd I9d richtiger versteht als ’Eliezer ben 
Ja“agob Midd 1 96. 

Tamid ist also abhängig von Middot. Aber Tamid läßt die in Middot 
erwähnten Meinungen anderer weg, auch wo er von Middot abhängig ist, 
vgl. Tam III7b mit Midd IV 2b; wo er eine eigene Überlieferung hat, 
verschweigt er die in Middot angeführte (Tam I1d. 6 — Midd I9e); der 
Verfasser von Tamid 111 8 scheint Midd I6 übersehen zu haben. 

Noch eigentümlicher ist das Verhältnis von Traktat Tamid zu Traktat 
Joma. Joma schildert die Feier des Versöhnungstages im Tempel und 
muß sich dabei öfter auf die Bräuche des täglichen Morgengottesdienstes 
beziehen. Das beginnt sofort Jom I2a, wonach der Hohepriester die 
ganze Woche vor dem Versöhnungstag das Blut sprengt (vgl. Tam IV 1d), 
das Rauchwerk verbrennt (vgl. Tam VI3), die Lampen richtet (vgl. 
Tam IIlıo, VI1b) und Kopf und Fuß darbringt (vgl. Tam 111 1a, IV2.8, 
VHO3b). Wenn die Schilderung von Tamid und Joma richtig ist, so 
muß also der Hohepriester die sieben Tage vor dem Versöhnungstag die 
Arbeit leisten, die an gewöhnlichen Tagen vier verschiedene Priester 
leisten. Andererseits hält Tamid daran fest, daß der Hohepriester oder 
sein Vertreter allen Teilen des Opfers die Hand auflegt (mp VII3d). 
Aber der Anschauung Jom I2a entspricht auch die Schilderung der 
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Tätigkeit des Hohenpriesters am Versöhnungstage selbst Jom 111 40. 6, 
VII4c: er schneidet dem Opferlamm den Hals durch, fängt das Blut 
auf und sprengt es; er verbrennt hernach den Weihrauch, richtet die 
Lampen, bringt Kopf und Glieder, Opferfladen und Wein dar — arbeitet 
also auf dem Schlachtplatz, im Tempelhaus und am Altar )111 45. e). 
Nach VIl4c bringt er auch abends das Weihrauchopfer und richtet die 
Lampen, nachdem er zuvor (VII3b) sieben fehllose Lämmer geopfert 
hat. Also auch hier leistet der eine, was in Tamid mehreren übertragen 
ist. Aber die Schilderung in Joma entspricht dem Gesetz Ex 90 7.8 s. unten 
S.22. Es ist äußerst unwahrscheinlich, daß dem Hohenpriester um die 
Zeit des Versöhnungstages so viele Arbeiten zugemutet wurden, in die 
sich sonst mehrere Priester teilten. Sehr gut paßt freilich zu der Schilde- 
rung im Traktat Joma auch die legendenhafte Darstellung von der Prie- 
stertätigkeit des Zacharias Luk 18-23. Auch die Legende kann eine richtige 
Auffassung vom täglichen Opferdienst im Tempel widerspiegeln. Zacharias 
ist bei der Darbringung des Rauchopfers allen im Tempelsaal. Nach 
Tamid VI3 stand aber bei der Räucherung mindestens ein Priester noch 
neben dem räuchernden Priester, und dieser empfing die Weisung zur 
Darbringung des Rauchopfers von dem die ganze Handlung leitenden 
Beamten, der, wie es scheint, vor dem Eingang in den Tempelsaal stand. 
Also ein Unterschied in der Überlieferung ist sicher vorhanden. 

Freilich ist nun aber auch in den Traktat Joma die Überlieferung des 
Traktates Tamid eingefügt worden. Jom 11 56- -11 4 berichtet auch von 
der viermaligen Verlosung, die nach Tam I2c, 111 18, V2 die verschie- 
denen Aufgaben an die einzelnen Priester verteilt. Das geschieht 
Jom 1798. 4 durchaus mit den Worten von Tamid 111 18, V2. Hier 
ist also auch in Joma ganz klar vorausgesetzt, daß nicht vier dieser Ar- 
beiten von einer Person getan werden, wie das doch Jom 111 40.6, VIL4e 
geschildert wird. Also Jom 11 89.0, 4 ist eine aus Tamid stammende 
nachträgliche Einfügung in den Traktat Joma, die zu dessen Schilderung 
der Feier des Versöhnungstages nicht paßt. Ebenso wird man über die 
wörtliche Übereinstimmung Jom 111 1a—e == Tam III2 zu urteilen haben. 
Nur an dieser Stelle redet auch Joma von dem Beamten ,(הַממְנָּה)‎ der in 
Tamid den ganzen Gottesdienst leitet (Tam 198--6 II 1a. 2, Vi, 
vI3, VII). 

Sonstige Berührungen der Traktate Tamid und Joma brauchen nicht 
auf unmittelbare Benutzung des einen durch den andern zurückzugehen. 
Das Obergemach im Hause des Abtinas ist beiden bekannt (Tam 1 1 
Jom I5a — auch Midd I1). Jom 111 108 beschreibt kurz die Tam I4d, 


1118 genannte Einrichtung an dem Wasserbecken wenigstens nach ihrem 
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Zweck. Nach JomIV4a wie nach Tam V5 werden die Kohlen mit 
silberner Schaufel vom großen Altar geholt und auf goldener zu dem = 
innern Altar gebracht. Das kann man erzählt haben, ehe es in einem 
der beiden Traktate niedergeschrieben wurde. 

Außer in Middot und Joma hat die Mischna nur wenige Parallelen zu 
Tamid. Den Holzstoß im Warmhause Tam I1d nennt auch Schabb 1 1. 
Daß man Kriechtiere am Sabbat im Tempel mit einem Kühler (wuktnp) 
zudeckte, weiß außer Tam V 6 auch Erb X 15.—Sch®q V 1 zählt fünfzehn 
Beamte des Tempels auf, jeden nach dem Namen eines bestimmten Amts- 
trägers; schon das Wort מְמְנָּה‎ erinnert an den Leiter des ganzen Gottes- 
dienstes in Tamid (I 9-6 רפ וי דרי‎ 1); dazu kommen 
vier Eigennamen aus Tamid: als Leiter ab Auslosung Mattija, Sohn des 
Schemwel Tam III2; der Ausrufer Gebini Tam III8; Ben ’Arza als 
Cymbelschläger Tam VII3f; endlich ’Abtinas Tam I1a. Ebenso zählt 
Scheq VI4 die Tische im Heiligtum auf; da nennt es die des Schlächter- 
hauses Tam 111 5; == Midd HI5b und einen Marmortisch auf halbem 
Altaraufgang, auf dem die Opfergaben zum Einsalzen niedergelegt wur- 
den (Tam IV 12c, wahrscheinlich auch Tam VII 31 הַחַלָבִים‎ Inden) Vom 
Niederlegen der Opferstücke redet auch Sch®q VIILS. "Aber das alles 
ergibt keine Verwandtschaft von Schegalim und Tamid. 

Sukk V5 weiß, daß täglich beim Öffnen der Tempeltore dreimal ge- 
blasen wurde; Tamid spricht nur vom Öffnen der Tore des Vorhofes für 
die Priester [ 16, 2c. Weiter redet Sukk V5 von einem neunmaligen 
Blasen beim Morgenopfer; das wird sich kaum mit dem Blasen zum Lied 
der Leviten decken (Tam \ 11 3 ₪(. Ta“anith IV 2—4 redet von den „Ge- 
stellungen“ (o’”Tnyp), die auch Tam V 7 6 erwähnt werden. Aber Tam V 76 
findet in Ta“anith IV 2—4 keine Erklärung, und die Schilderung von 
Ta“anith steht in dringendem Verdacht, aus der Phantasie späterer Zeit 
geboren zu sein: weder das AT noch Philo noch Josephus wissen etwas 
von dieser Einrichtung. 

Sota VII6 ist wörtlich = Tam VIl2b—d. In Tamid ist der Satz 
mit xpx an VII2a angefügt, das durch וּבמַקדּש‎ wieder aufgenommen wird. 
Offenbar veranlaßte VII2a die Anfügung des aus Sot \ 11 6 stammenden 
Wortes. Nur so erklärt sich auch die Anführung der abweichenden Mei- 
nung des Rabbi Jehuda, die der Verfasser von Tamid seiner Gewohnheit nach 
nicht mitgeteilt hätte. Aber hier ist in Tamid der Text von Sota wörtlich 
eingefügt, ebendeshalb gewiß nicht vom Verfasser von Tamid, sondern von 
einem Späteren. So läßt sich auch aus der Stelle nicht erkennen, ob der 
Traktat Tamid jünger oder älter ist als der Traktat Sota; die spätere Ein- 
fügung könnte recht wohl auch aus einem jüngern Buch entnommen sein. 
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II. Inhalt und Bau des Traktates Tamid. 


Der Traktat Tamid zerfällt in sieben, in den Handschriften K (Kauf- 
mann) und L (Cambridge) nur in sechs Kapitel Oo’); in KL gehört 
Kap. VII der andern Handschriften zu Kap. VI. Den Inhalt bildet eine 
Darstellung des täglichen Morgendienstes im Tempel unter Ausschaltung 
alles Besonderen, das nur einzelne Personen und Zeiten berührte. Die 
Schilderung: ist ganz vom Standpunkt der Priester aus gegeben; die feiernde 
Gemeinde wird nur gegen Schluß gerade noch ein paarmal erwähnt 
(VI3, VII2a.d. 32). Kennzeichnend ist hier, daß die Öffnung der Tore 
des Vorhofs für die Gemeinde überhaupt nicht erwähnt wird; 1 16. 2e ist 
nur an die Priester gedacht. 

So beginnt Tamid 1 1 in Anlehnung an Midd 1 1 mit Beschreibung der 
nächtlichen Priesterwachen im Tempel mit sichtlicher Bevorzugung des 
Warmhauses, wo die Ältesten der Priesterabteilung schliefen, die den 
Dienst der Woche zu tun 18466. Um die Zeit des Hahnschreis kommt 
nach 1 9, und zwar aus unheiligem Gebiet, der Beamte, der den ganzen 
Gottesdienst leitet. Er läßt zuerst den auslosen, der den Altar abräumen 
wird. Dann machen die dienstfertigen Priester — sie müssen vor dem 
Dienst gebadet haben (I2a) — in zwei Zügen die Runde durch den Vor- 
hof vom Warmhaus im Nordwesten nach dem Nikanortor im Osten (vgl. 
den Tempelplan vor dem Traktat Middot); hier treffen sie sich in der 
durchwärmten Zelle der Opferfladenbäcker, die nun ihre Arbeit beginnen (13). 

Jetzt verläßt der eine ausgeloste Priester die anderen, geht zuerst zu 
dem Waschbecken zwischen Altar und Tempelhaustreppe; man hört es 
weithin, wenn er zum Waschen von Händen und Füßen den hölzernen 
Zapfen zurückschiebt. Dann holt er auf silberner Schaufel vom Brand- 
opferaltar ausgebrannte Kohlen herab und bringt sie an einen Abfallplatz 
im Osten des Altaraufgangs )1 4(. Nun eilen die andern Priester ihm 
nach und ordnen vollends den Altar (IL1—5), zuerst durch Abräumen 
(111.2), dann durch Neuaufschichten des Holzes und der noch nicht ver- 
brannten Opferteile (II 3—5). Nach dieser Arbeit kommen alle zur Quader- 
zelle (im Süden des Vorhofs). Hier werden die weiteren Arbeiten bis 
zum Bringen des Rauchopfers verlost )111 1(. Inzwischen ist der Morgen 
herbeigekommen; das wird durch Beobachtung festgestellt (III 2). 

Da wird das Lamm für das Morgenopfer aus der Lämmerzelle des 
Warmhauses geholt (III3), aus goldenem Becher getränkt: das gibt An- 
laß zu kräftiger Übertreibung (III4a); es wird nochmals, wie schon 
abends zuvor, auf seine Fehllosigkeit untersucht und zur Schlachtstätte 
im Norden des Altars gebracht )111 4. 5). Gleichzeitig gehen die dazu 
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erlosten zwei Priester in den Tempelsaal, um den innern Altar und den 
Leuchter zu reinigen. Sie treten durch die nördliche Nebenpforte ein 
und öffnen von innen das Haupttor; sein Knarren — wie sehr viel 
anderes — soll man bis Jericho gehört haben (IIT6—8). Jetzt streicht 
der eine Priester den Schmutz des innern Altars in einen goldenen Topf; 
den läßt er stehen und geht. Der andere tritt auf einen Stein mit drei 
Stufen und reinigt die Lampen des siebenarmigen Leuchters. Die zwei 
östlichen löscht er nicht, wenn er sie brennend findet, oder zündet sie wieder 
an; die andern brauchen tagsüber nicht zu brennen (gegen Jos. ant 111199: 
drei Lampen sollen auch bei Tag brennen). Auch dieser Priester sammelt 
den Schmutz der Lampen in einen goldenen Krug; den läßt er auf der 
zweiten der drei Stufen stehen und geht weg )111 9. 10). 

Das Lamm wird nicht geschlachtet, ehe das Tempelhaus geöffnet ist 
(III 7b). Es wird nicht gebunden, aber von sechs Priestern gehalten, von 
denen jeder hernach einen Teil des Opfers zum Altar bringen soll. Der 
Ort der Schlachtung, die Lage des Tieres, die Stellung des Schlächters 
sind genau bestimmt. Der Schlächter vollzieht zuerst den Halsschnitt; 
der Priester, der es erlost hat, faßt das Blut auf und bringt es an be- 
stimmten Stellen an den Altar (IV1). Jetzt wird das Tier am Gelenk 
des Hinterfußes durchstochen und aufgehängt, abgezogen und kunstgerecht 
nach fester Regel zerlegt; die einzelnen Teile werden an die sechs Priester 
gegeben, wie jedem das Los zufiel (IV 2—-7a). So ziehen denn diese 
sechs Priester mit ihren Opferstücken, dazu ein siebenter mit Feinmehl, 
ein achter mit den Opferfladen, ein neunter mit dem zum Opfer gehörigen 
Wein, von der Schlachtstätte im Norden zum Altaraufgang im Süden, 
und zwar ziehen sie am Altar im Osten vorbei. Auf halber Höhe des 
Altaraufgangs setzen sie ihre Gaben zur Einsalzung nieder; von da kehren 
sie in die Quaderzelle zurück (IV 7b—9). 

Hier sprechen sie (V 1) auf Geheiß des Beamten den Morgensegen: zuerst 
ein Gebet, dann die zehn Gebote, weiter das dreiteilige „Höre Israel“, zum 
Abschluß das Gebet „wahr und fest“ (wohl kürzer, als es heute lautet), ein 
Gebet ähnlich der sechzehnten Bitte des Achtzehngebetes und den Priester- 
segen (ohne daß eine Gemeinde zugegen ist). Falls der Hohepriester die 
Darbringung des Rauchopfers nicht selbst übernimmt (VI3), wird jetzt 
dieser Dienst verlost, vielleicht (V 2) auch noch die Darbringung der 
einzelnen Opferstücke auf den Altar. Die jetzt dienstfreien Priester legen 
ihr Priestergewand ab (V 3). 

Der Priester, der das Rauchopfer bringt, nimmt ein Becken, in dem 
eine Schale mit Weihrauch liegt; der, welcher zuerst den Altar abräumen 
durfte, holt auf der silbernen Schaufel glühende Kohlen vom Altar und 
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füllt sie in eine goldene Schaufel um; mit beiden gehen die zwei, die 
Innenaltar und Leuchter gereinigt haben, und noch ein fünfter als Be- 
gleiter dessen, der das Rauchopfer bringt. Ehe sie miteinander die Tempel- 
treppe emporsteigen, wirft einer die Schippe zur Erde, deren schmetternder 
Klang Priestern, Leviten und dem Obersten der Gestellung den Beginn 
der großen Feier anzeigt: alles Voraufgehende war nur Vorbereitung (V 1—7e). 

Im Tempelsaal holen die beiden, die zuvor Innenaltar und Leuchter 
gereinigt haben, ihre noch dort stehenden Geräte; der Leuchter wird dabei 
nochmals instand gesetzt. Sie werfen sich anbetend nieder und gehen 
hinweg. Ähnlich der dritte, der die glühenden Kohlen auf goldener Schaufel 
vom Brandopferaltar zum Innenaltar bringt: er drückt sie mit der Schaufel 
auf den Altar; dann wirft auch er sich nieder und geht hinweg. Der 
Bringer des Rauchopfers nimmt die Schale mit dem Weihrauch aus dem 
Becken und gibt dieses seinem Begleiter; der vor dem Tempelsaal stehende 
Beamte fordert ihn auf, das Rauchwerk zu bringen; da streut er das 
Rauchwerk auf die glühenden Kohlen und wirft sich nieder; dann tritt 
auch er hmaus (VI1—3). 

Ist es der Hohepriester, so hebt der Beamte den Vorhang vor dem 
Tempelsaal empor, so daß die Gemeinde ihn sehen kann, wie er sich nie- 
derwirft und heraustritt; kommt der Hohepriester erst jetzt, so geleiten 
ihn drei Priester. Dann stehen die Priester über der Freitreppe des 
Tempels, im Süden die fünf mit den heiligen Geräten, und segnen ge- 
meinsam das Volk mit dem aharonidischen Segen und mit Aussprache des 
hochheiligen Gottesnamens (V1IL11.2). 

Der Priester, welcher das Rauchopfer gebracht hat (grundsätzlich: der 
Hohepriester), steigt nun auf die Höhe des Brandopferaltars, empfängt 
die einzelnen Opferstücke, legt die Hände auf sie und wirft sie in das 
Feuer oder läßt sie in das Feuer werfen (VII3a—d). Hernach umwandelt 
er in feierlicher Weise, von Südost beginnend und mit Südwest schließend, 
den Altar. Zuletzt reicht man ihm den Weim zum Trankopfer. Sobald 
er sich beugt, den Wein zu spenden, schwingt der oben auf der Südwest- 
ecke des Altars neben ihm stehende Tempelhauptmann sein Tuch: 
da wird die Cymbel geschlagen, die Leviten beginnen den Psalm des 
Tages zu sprechen; bei jedem Abschnitt blasen zwei Trompeten, und die 
Gemeinde wirft sich nieder (VIL3f.g). Hier schließt der Traktat mit dem 
(Gebet um baldige Erneuerung des Tempels, damit sein Dienst bald wieder 
aufgenommen werde. Ein Nachtrag (VII 4) nennt die Psalmen der einzelnen 
Wochentage. 

Das ist ein wohlabgerundeter, geschlossener Zusammenhang, in den nur 
ganz wenige fremde Einschübe gekommen sein dürften. Als solcher kann 
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vielleicht IIL8 beurteilt werden, der durch Anführung des Wortes von 
R. ’El“azar, Sohn Dilgais, die Art von Tamid verleugnet. Auch V 5b. 6 
ist vielleicht späterer Zusatz; daß der Priester beim Bringen vom Altar 
etwa ein Kab Kohlen verliert und wegschaffen muß, ist nichts, was zum 
regelmäßigen Dienst gehört. Sicher ist VI3 nach T1m ausgefallen וְהַשְתְּחַזֶה‎ 
Das erklärt sich aus einer Verwirrung, die dadurch entstand, daß der Ver- 
fasser die vorher nicht erwähnte Möglichkeit des Mitwirkens des Hohen- 
priesters am Schluß seiner Arbeit als das Regelmäßige annimmt. Dadurch 
kommt es, daß das Hinaustreten derselben Person vor den Tempelsaal 
VI3 zweimal, 711 1 einmal, also im ganzen dreimal genannt wird. Da 
fehlt das erstemal mmnwm, während es die beiden letzten Male steht. 
Schwierig ist auch VI3fin. der Satzteil .פַרְשוּ הָעַם‎ Er fällt auf, weil der 
Hohepriester aus dem streng abgeschlossenen Tempelsaal tritt, das Volk 
aber hinter einer Schranke vor dem Altar steht, die Männer zuerst, die 
Frauen im Frauenvorhof, durch Tor und Mauer geschieden. Aber in dem 
wichtigen Augenblick, da der Hohepriester hinter dem Vorhang hervor- 
kam und zuerst nach der heiligen Handlung sichtbar wurde, drängte die 
Menge sich scheu zurück oder mußte zurückgehalten werden. הָעֶם‎ kann 
nicht mit der herkömmlichen Auslegung von der Schar der Priester verstanden 
werden; vielleicht ist statt des Perfekts der Imperativ zu lesen als zweiter 
Befehl des Beamten: oyı we. VII2b.e stammt aus Sota VII6 und 
ist späterer Einschub (®. 6 5( 


IH. Der tägliche Morgengottesdienst im Jerusalemer Tempel. 


1. David eroberte Jerusalem für die Israeliten und machte es zu seiner 
Hauptstadt 2 Sam 56-0. Dahin brachte er das alte Kriegsheiligtum Israels, die 
Lade Gottes Num 10 33-36, 1 Sam 4 4-11.51— 7 1, 2Sam 61-19. Die Bedeutung 
dieses Heiligtums ist in der Überlieferung verwischt. Nach Ex 25 10-22. 
371-0, 1 ם0)[‎ 89 war die Lade ein kostbarer Behälter der Gesetzes- 
tafeln; die beiden ersten Stellen beschreiben sie als einen goldüberzogenen 
Kasten aus Akazienholz, tragbar auf zwei vergoldeten Stangen, 1,30 m lang, 
0,78 m breit und hoch, mit massiv goldenem Deckel, auf dem zwei massiv 
goldene Cherube einander gegenüberstanden, das Gesicht nach dem Deckel, 
die Flügel nach oben gerichtet. Aber nach den ältesten Stellen Num 10 33-36, 
1 Sam 47 sah man in der Lade Gott selbst; als Kunstwerk kann das Heilig- 
tum aus der Nomadenzeit Israels die Kunstwerke des Tempels Salomos — 
Holzschnitzereien und Erzguß — nicht übertroffen haben. Nach 1 Kön 8 4 
vel. Lev 243 wurde mit der Lade auch das heilige Zelt in den Tempel 
Salomos gebracht, die Hütte des Wanderheiligtums. So wird Hugo Greß- 
mann wohl Recht haben, der in der Lade den heiligen Schrein für das 


10 V. Seder. :ם11ם000886‎ 9. Tamid. 


in ihm verwahrte Gottesbild sah, 688 im Gottesdienst auf dem Deckel der 
Lade stand, vielleicht zwischen zwei Cherubsgestalten und von dem heiligen 
Zelt überdeckt, und so Verehrung empfing. Auch daß es die Gestalt 
eines Jungstiers hatte, darf man mit Greßmann aus der alttestamentlichen 
Bildersprache und der Erzählung vom goldenen Kalb, auch der Analogie 
des Bildes von Bethel entnehmen (Greßmann, Die Lade Jahves, Berlin- 
Stuttgart-Leipzig, Kohlhammer 1920). Schwierigkeit macht nicht die 
Häufung der Cherube im Tempel, da außer den zwei Cheruben auf der 
Lade noch zwei über fünf Meter hohe Cherubsgestalten mit ihren flach 
ausgebreiteten Flügeln von je 2,625 m den 10,50 m breiten Raum des 
Debir von der Südwand bis zur Nordwand genau ausfüllten (1 Kön 6 8 
vgl. 2Chr 3 10-13). Denn nach 1 Kön 6 29. 39. 7 86 waren Cherube im Tempel 
das reichlichst verwendete Ornament. Der Sinn dieser Gestalten, die nur 
mit dem Wagen Gottes bei Ez 1 1-98. 10 1-22 genauer beschrieben werden, 
scheint nach 2 Sam 2211=Ps18 ıı vgl. Ez 1 58. 10 4.18 das Bild der Wetter- 
wolke zu sein, in der Jahve seine Allgewalt kundtut. Er wohnt in ihr: 
das zeigt der auf der Lade zwischen den Cheruben unter ihren Flügeln 
stehende Stier. Jahve fährt aber auch nach Ezechiel oder reitet nach 
2Sam 2211=Ps 1811 von den Oheruben getragen dahin: das zeigten die 
gewaltigen Oherubsgestalten des salomonischen Tempels, auf deren flach 
ausgebreiteten Flügeln das ihnen entsprechende große Gottesbild des salo- 
monischen Tempels seinen Platz haben mußte, so gewiß die damaligen 
Israeliten an ihren Opferstätten nirgends auf das Bild ihres Gottes ver- 
zichtet haben (Ophra Richt 823, Dan Richt 1830, Nob 1 Sam 219, Bethel 
Hos 105). Nun meldet 2Kön 184, daß König Hiskia die eherne Schlange 
des Mose zerschlug, den Nechuschtan, der bis dahin mit Opferrauch be- 
dient wurde. Gesagt ist nirgends, daß er im Tempel zu Jerusalem war; 
aber es ist durchaus wahrscheinlich. Die eherne Schlange lag auf den 
ausgebreiteten Flügeln der Cherube, der von der Wetterwolke getragene 
Blitz, das Bild der Macht und Herrlichkeit Gottes. Daß es sich bei der 
Zerstörung des Nechuschtan um ein hochangesehenes Heiligtum handelt, 
geht schon daraus hervor, daß auch das spätere, bilderfeindliche Gesetz- 
buch eine Erzählung darüber bringen mußte, wie Moses auf Gottes Ge- 
heiß dieses eherne Schlangenbild fertigte (Num 214-9). Aber man sieht 
leicht, daß die Aufstellung der Lade Gottes im Tempel des Salomo ur- 
sprünglich nicht von Salomo beabsichtigt war. Sein Gottesbild war der 
auf den Flügeln seiner Cherube ruhende Nechuschtan. Aber das alte, von 
David nach Jerusalem gebrachte Prozessionsheiligtum, die Lade Gottes, 
konnte nicht beiseitegestellt werden. Da fand sie unter den Flügeln der 
großen Oherubsgestalten ihren würdigen Platz. Die Cherube Salomos blick- 
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ten nach 2Chron 313 nach innen; ihre zwei sich berührenden Innenflügel 
füllten einen Raum von 5,25 m, die Lade war nur 1,30 m lang. So 
hatte sie reichlich Platz in der Mitte der beiden Cherube, auch wenn 
deren Leiber rückseitig über drei Meter Breite gehabt haben (1,5 +1,3 
+1,5—=4,3 ı). 

In demselben hochheiligen Hinterraum des Tempels, in dem die Cherube 
die eherne Schlange auf ihren Flügeln trugen und die Lade Gottes mit 
ihren Flügeln deckten, stand dann auch nach 1 Kön 622 der Altar aus 
Zedernholz 9373 אַשָר‎ nam. Das ist sicher ursprünglich. Denn da, wo 
die Hauptheiligtümer (Schlange, Cherube, Gotteslade) waren, vollzog sich 
naturgemäß ein wichtigster Teil des regelmäßigen Gottesdienstes, das Ver- 
brennen des Rauchwerks, vgl.2Kön 18 4. Erst als das Allerheiligste ein leerer 
Raum geworden war, wie sicher in nachexilischer Zeit, konnte die Sitte auf- 
kommen, diese allen andern unzugängliche Stätte nur einmal im Jahr von 
dem höchsten Priester betreten zu lassen, Lev 16 2.99-34. Dagegen hatte 
die Lade Gottes in Altisrael ein Jahresfest bei der Jahreswende vor der 
Regenzeit im Herbst, bei der Thronfahrt Jahves, da seine Thronbesteigung 
mit lärmender Freude kundgegeben wurde Ps 47. 93. 95--99 (Hans 
Schmidt, Die Thronfahrt Jahves am Fest der Jahreswende im Alten 
Israel, Tübingen, Mohr-Siebeck, Gemeinverst. Vorträge 122). Bei dieser 
Gelegenheit sah Israel Jahves Angesicht und huldigte vor der Lade als 
dem Schemel seiner Füße (Ps 95 2. 995). Auf Einzelfragen dieser Fest- 
feier mit Prozession der Lade durch Jerusalem können wir hier nicht 
eingehen. 

Schon der altisraelitische Tempel in der abgelegenen Priesterstadt Nob 
hatte den Brauch, daß vor dem Gottesbild eme Anzahl Brote eine Zeit- 
lang ausgelegt waren. Sie galten dann als heilig und durften nur von 
Priestern und gottesdienstlich reinen Personen gegessen werden, d.h. von 
Männern, die u. a. eine gewisse Zeitlang kein Weib berührt hatten 1 Sam 21 3-8. 
Auch im Jerusalemer Tempel gab es immer solche Brote; unsicher ist 
höchstens, ob sie zur Zeit des Salomo nicht bei dem Rauchwerk auf dem 
innern Altar lagen, während man in nachexilischer Zeit Schaubrottisch 
und innern Altar unterschieden hat (vgl. 1 Kön 6 90. 22. 7 48, Ez 41 22. 44 6( 
Eine Erinnerung an die alte Ordnung scheint noch Lev 247 vorzuliegen. 
Die Erneuerung der Schaubrote erfolgte jeden Sabbat Lev 248. 

Allerheiligstes und Tempelsaal waren im Tempel des Salomo durch eine 
Zedernwand getrennt, nicht wie später durch einen Vorhang, 1 Kön 6 1e. 31. 
Da war also gar kein Gedanke an eine Beteiligung nichtpriesterlicher 
Personen am Gottesdienst im Allerheiligsten. Nach 1 Kön 749 standen 
im Tempelsaal zehn Leuchter statt des einen siebenarmigen Leuchters des 
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späteren Tempels (vgl. Ex 25 31-40). Zweifellos forderten sie einen regel- 
mäßigen Dienst. Aber auch im Vorhof vor dem 'Tempelgebäude standen 
wichtige Kultgeräte: das von zwölf Stieren — je drei nach einer Himmels- 
richtung blickend — getragene eherne Meer und der eherne Brandopfer- 
altar, dazu außer zwei hohen ehernen Säulen mit gewaltigen Knäu- 
fen zehn eherne Wasserträger mit kunstvollen Gebilden auf Rädern, 
1 Kön 7 15-39. 864, 2Kön 1614. 15. Aus alledem sieht man zunächst, daß 
ein Verbot der Nachbildung lebender Wesen zur Zeit Salomos unbekannt 
war: denn die Tierbilder überall sollten der Frömmigkeit dienen und sie 
gewiß nicht schädigen. Ebensowenig wußte Salomo und wer ihm zur 
Seite stand, daß ein Altar nur aus Erde oder unbehauenen Steinen, wie 
es das spätere Gesetz vorschreibt, sein dürfe, da er den einen aus Zedern- 
holz und den andern aus Erz herstellen läßt; auch hierin will er doch 
nur tun, was der Frömmigkeit angemessen ist (Ex 204. 9417, Dtn ds, 
Ex 2024-26). Aber vor allem verlangten außer den beiden Altären, dem 
Schaubrottisch (ob er mit dem innern Altar identisch ist oder nicht) und 
den Leuchtern gewiß auch das eherne Meer und die zehn Wasserträger 
irgendwelchen regelmäßigen Dienst, den wir nicht mehr kennen. 

Schon dieses ganze Bild des Tempels Salomos hätte der spätern jüdischen. 
Frömmigkeit nur als eine Häufung von Greueln und Versündigungen 
erscheinen müssen. Aber gelegentlich tritt noch anderes hervor. 1 Kön 1512 
heißt es zur Regierung Asas von Juda: Asa brachte die Geweihten aus 
dem Lande, d.h. Knaben und Mädchen, die um der Gottheit willen sich 
preisgaben: der Rausch des Geschlechtsgenusses galt als Leben mit Gott und 
Hingabe an ihn. Ebenda (1 Kön 1513) wird erzählt, daß die Königinmutter 
ihre führende Stellung am Hofe verlor, weil sie den Dienst der ’Aschera, 
des heiligen Baumes, begünstigte, und daß die ”Aschera beseitigt worden 
sei. Der Kampf gegen den grünen Baum im Heiligtum (Dtn 16 21). hatte 
nach allem, was wir wissen, seinen Grund in der Unzucht, die sich in 
seinem Schatten breit machte (Hos 411-14, Jer 36-9). Bezeugt ist das 
Vorhandensein des heiligen Baumes im Jerusalemer Tempel noch 2 Kön 18 4. 
217. 236.14. 


2. In der Erzählung von Elias, die im Nordreich, nicht in Jerusalem 
spielt, heißt es 1 Kön 18 99. 86 zweimal: „um die Zeit, da man das Speise- 
opfer darzubringen pflegt“: mmına ;עד-לעלות (בעלות)‎ 1899 geht eine andere 
Zeitbestimmung voraus: הצהֶרים‎ 9392 („als Mittag vorbei war“). Daraus 
geht hervor, daß man in der — unbekannten — Zeit der Niederschrift der- 
Erzählung das Abendopfer, wie noch heute das Nachmittagsgebet, mit dem 
Namen nn bezeichnete. Dieser Name weist über das nachher gültige- 
Gesetz auf eine ältere Sitte zurück, nach der abends kein Lamm, sondern 
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nur ein unblutiges Opfer dargebracht wurde (gegen Ex 29 38-42, Num 283-8). 
Diese ältere Sitte galt einst auch in Jerusalem. Das zeigt die Erzählung 
2Kön 1610-18 über gottesdienstliche Maßnahmen des Königs Ahas von 
Juda nach der Eroberung von Damaskus durch die Assyrer 732 v. Chr. 
Ahas schickt aus Damaskus an den Priester Uria von Jerusalem Nach- 
bildung und Beschreibung eines Altars von Damaskus mit der Auflage, 
einen solchen Altar bis zur Rückkehr des Königs an die Stelle des ehernen 
Altars des Salomo zu setzen. Heimgekehrt opfert der König selbst — 
auch das gegen das spätere Gesetz — auf diesem Altar und weist Uria 
an, Morgenbrandopfer (par (עלת‎ und Abendspeisopfer הֶעָרֶב)‎ nnın) nebst 
allen sonstigen Opfern auf ihm darzubringen. Also auch in Jerusalem 
opferte man morgens ein Tier und brachte abends ein unblutiges Opfer. 

Der neue Altar war größer als der eherne des Salomo; ob er dem 

späteren Gesetze besser entsprach, das läßt sich dem kurzen Bericht nicht 
> entnehmen. Aber Ahas nahm noch andere Änderungen im Vorhof des 
Jerusalemer Tempels vor. Die zehn Wasserbecken wurden von ihren 
kunstreichen, wagenartigen Gestellen, an denen man alles Bildwerk ab- 
brach, herabgenommen, ebenso das eherne Meer von den zwölf Stieren, 
die es trugen. Das erklärt der Bericht aus dem Bedürfnis des Königs 
nach Metall zur Befriedigung des assyrischen Oberherrn 2 Kön 16 ıs. 
Aber daß gerade die Tierbilder — an den Wasserträgern waren Bilder 
von Löwen und Cheruben gewesen — aus dem Vorhof entfernt wurden, 
das entsprach doch nicht nur zufällig der gerade damals von den Pro- 
pheten Amos, Hosea, Jesaja gepredigten Anschauung von der überirdischen 
Größe Gottes, die sich nicht mit der Stärke von Stieren und Löwen ver- 
gleichen lasse. 

Und das ist nur der Anfang weitergehender Maßnahmen. Auf Ahas 
folgt ‘sein Sohn Hiskia, der nach 2Kön 184.22 die Höhenaltäre (die 
Tempel außer dem des Salomo) vernichtete, die Malsteine zertrümmerte 
und die Aschera umhieb, ja die von Mose stammende eherne Schlange, 
den Nechuschtan, zerschlug, das bisher mit Opfern bediente Gottesbild. 
Das ist unverkennbar Kampf gegen die alte Frömmigkeit; die Vernich- 
tung der Opferstätten soll die alten Opferbräuche unmöglich machen ; 
wenn auch in Jerusalem das Gottesbild beseitigt wurde, so erkennt man, 
daß die Beschränkung der Opfer auf diesen einen Tempel nicht etwa bloß 
dem Machtwillen der dortigen Priesterschaft genügen sollte; eine erhabenere 
Gottesanschauung und ein reinerer Gottesdienst sollten an die Stelle der 
bisherigen Volkssitte treten. ! 

3. Einen Rückschlag mußte man erwarten; er blieb nicht aus. Unter 
Hiskias Sohn Manasse erstand die alte Religion wieder mit ihren Altären 
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auf allen Höhen; der Ba“alname, der Gott als den Herrn des Ortes mit 
den einzelnen Opferstätten verknüpft hatte, den aber Hosea (219) aus dem 
Munde Israels hatte verbannen wollen, kam zu neuer Ehre; Ascheren wurden 
wieder gepflanzt. Dazu kam jetzt der Dienst der Gestirne, des Himmels- 
heeres, mit Altären im Tempel Jerusalems, und im Tal Hinnom die Opfer- 
stätte, da Kinder Gott als dem König des Landes dargebracht wurden 
(2 Kön 213-6). In dem allem sah Manasse und wohl die Mehrheit seines 
Volkes kaum mehr als die Rückkehr zu der ererbten, angestammten Fröm- 
migkeit, und zwar so, daß alles, was je im Lande als fromm und heilig ge- 
golten hatte, auch fernerhin fromm und heilig heißen 801160. Manasses Werk 
überdauerte die Regierung seines Sohnes Amon; es dauerte bis in das 
18. Jahr seines Enkels Josia (621 v. Chr.). Dann erst, nach der — sicher 
fingierten — Auffindung des Gesetzbuchs des Mose im Tempel zu Jeru- 
salem, erwies es sich, daß die Zukunft doch nicht der bewußt festgehaltenen 
Religionsform gehörte, sondern der neuen, die von den Propheten — wesent- 
lich im Gegensatz zu den Priestern — vertreten wurde. Dabei knüpfte 
man an die Reform des Hiskia an. Das war das natürlich gegebene Vor- 
bild und brachte den Vorteil, die Priester des königlichen Heiligtums in 
Jerusalem von den andern Priestern zu trennen und für die Neuordnung 
zu gewinnen: in ihrem Tempel sollten fernerhin alle israelitischen Opfer 
dargebracht werden. Aber man ging über das Werk Hiskias hinaus, sofern 
man sich nicht auf das umstrittene Wort der lebenden Propheten für die 
Umgestaltung aller Formen der Frömmigkeit berief, sondern auf eine 
von Priestern und Propheten gleich hochgestellte Persönlichkeit der Ur- 
geschichte des Volkes. Der Jerusalemer Oberpriester Hilkıa (n’pan) händigt 
bei gegebener Gelegenheit dem schriftkundigen Beamten des Königs Josia, 
Saphan (4967 j2%) ein Buch ein, das er im Hause Jahves gefunden habe 
(2 Kön 22 8: mp בְּבִית‎ ’nayn הַתוּרָה‎ 190 = „das Buch des Gesetzes“, 232. 21 
הַבְּרִית‎ 980 „das "Bundesbuch“ = die Vertragsurkunde). Der Erzähler nennt 
den Namen Moses nicht, aber das Passah, das nach diesem Buch gefeiert 
werden soll, ist nach 2Kön 2322 so nicht begangen worden „seit den 
Zeiten der Richter, die Israel richteten, und alle Zeiten der Könige Israels 
und der Könige Judas“; also stammt das Buch aus der Zeit des Wüsten- 
zugs; es ist das @esetzbuch des Mose. 

Der König entnimmt also dem gefundenen Buch, daß Gott andern 
Dienst fordert, als er ihm bisher geleistet wurde. An seinem Königsplatz, 
einer Säule im Tempel stehend (vgl. dazu 2Kön 1114) bestimmt Josia 
nach Verlesung des aufgefundenen Gesetzbuchs als heilige Ordnung, daß 
König und Volk dieses halten sollen, und das Volk erklärt seine Zu- 
stimmung (2 Kön 23 1-3). 
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Der Text, der die Umgestaltung des Gottesdienstes im Anschluß an 
diese feierliche Handlung schildert, ist vielfach verstümmelt und über- 
arbeitet, 2Kön 234-25; doch ist das Wichtigste klar zu erkennen. Es 
wird Ernst damit gemacht, daß nur Jahve verehrt werden soll. Aus 
dem Tempelsaal und dem ganzen Lande wird entfernt, was dem Landes- 
gott (Ba“al), dem göttlich verehrten Baum (’Aschera), dann Sonne, Mond, 
Tierkreis und Sternenheer als Kultgeräte dient (V. 4.5). Vor allem wird 
die ’Aschera des Tempels selbst verbrannt, und die zu ihrem Dienst ge- 
hörigen Häuser der Geweihten (s. oben) beim Tempel Jahves werden zer- 
stört (V. 6.7). Dem Landeskönig (Melekh—=Ba“al) war die Stätte des 
Kindesopfers im Tal Hinnom geweiht; sie wird entweiht und das Kindes- 
opfer verboten. Dieses freilich oft schwerste Opfer war als Volkssitte doch 
nur die geheiligte Form der Beseitigung unerwünschten Nachwuchses. 
Am Eingang des Jahvetempels standen Sonnenrosse und Sonnen- 
wagen; auf hohem Dach im Tempelraum war ein Altar wohl für den 
Sternendienst: das wurde beseitigt (V. 10—12); auch im Lande wurden 
>Aschera und Malsteine, die immer zusammengehörten (Dtn 1621), ver- 
nichtet (14). Auch gegen den noch immer volkstümlichen Dienst der 
Geister, Totengeister und Hausgötter (Teraphim) ging Josia vor (V. 8.24). 
Wegen der vorangehenden Reform des Hiskia kann man es auffallend 
finden, daß die von Salomo den Göttern der Nachbarvölker (Sidonier, 
Moabiter und Ammoniter) erbauten Altäre noch zur Zeit Josias vorhanden 
waren und erst von ihm abgetan wurden (V.13); aber auch sie könnten 
unter Manasse wiedererstanden sein. Aber nun ernährten die Altäre im 
Land auch ihre Priester; Josia versprach ihnen Anteil an dem heiligen 
Brot in Jerusalem, wenn sie dahin kämen, ohne doch an dem Brandopfer- 
altar Dienst leisten zu dürfen (V. 8.9). Aber die meisten hatten wohl 
in ihrer Heimat Grund und Boden und zogen diesen Besitz dem unsichern 
Unterhalt aus dem Einkommen des jetzt einzigen Tempels vor. Die neue 
Ordnung konnte nur durchgeführt werden, wenn auch außerhalb der 
Grenzen des Reiches Juda kein israelitischer Opferdienst mehr bestand. 
Josia zog daher nach Bethel und in das Gebiet von Samaria und zer- 
störte auch hier alle Gottesbilder und Altäre. Aber da gab ihm nur die 
Tötung der Priester Sicherheit vor dem Wiederaufleben des mit der 
Stätte seit alters verbundenen Dienstes; so schlachtete er hier die Priester 
auf den Altären und warf ihre Gebeine in das, ihm unheilige, heilige 
Feuer (V.15—20). 

So hart und wild nicht bloß diese letzte Maßregel war, so war doch 
mit der ganzen Umgestaltung des Gottesdienstes auf Grund des aufgefun- 
denen Gesetzbuchs Großes erreicht. Aller Natur- und Dämonendienst 
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war beseitigt; heilige Unsitte war abgeschafft; der Predigt der Propheten 
von Gottes Überweltlichkeit und Heiligkeit, von den Pflichten der Rein- 
heit, Gerechtigkeit und Barmherzigkeit war freie Bahn gebrochen; der 
geschriebene Gotteswille, der jetzt wie eine Verfassungsurkunde feststand, 
hinderte von nun an die üppigen Wucherungen volkstümlicher Frömmig- 
keit, die der Frömmigkeit der Propheten entgegenstand. Aber dennoch 
litt auch wieder gerade die Frömmigkeit der Propheten unter dieser Neu- 
ordnung. Im Tempel zu Jerusalem wurde jetzt das Vielfache der früheren 
Opfer dargebracht, während doch die Propheten solche Opfer gering 
achteten. Die Priesterschaft von Jerusalen wußte sich als den Mittelpunkt 
alles religiösen Lebens, da das Volk in den nur in Jerusalem noch mög- 
lichen heiligen Handlungen noch immer die Bürgschaft für die Verbindung 
mit der Gottheit sah. Und vollends die in Jerusalem versorgten Priester 
der zerstörten Heiligtümer waren gewiß der Pflege der Dom 
Frömmigkeit nicht förderlich. 

Da erklärt Jeremia, es sei ein falsches Vertrauen, wenn jetzt alles Volk 
zu dem Gotteshaus in Jerusalem strömt und darauf sich verläßt, daß „hier 
des Herrn Tempel“ sei, in dem man geborgen ist, als ob Gottes Haus 
eine Räuberhöhle sein dürfe und als ob Gott nicht schon den Tempel in 
Silo habe zerstören lassen (Jer 71-14). Jeremia sagt ausdrücklich, Gott 
habe in der Wüste keinerlei Opfergesetze, sondern nur das heilige Sitten- 
gesetz gegeben (722). Er spricht damit aus, daß er an das Recht dieses 
kürzlich aufgefundenen Gesetzbuchs nicht glaubt. „Wie sagt ihr: weise 
sind wir, und das Gesetz Jahves ist bei uns? Wahrlich, seht! zur Lüge 
hat es gemacht der Lügengriffel der Schriftkundigen!“ heißt es 88. 
Die Arbeit der Propheten beruhigt sich also nicht bei dem, was er- 
reicht ist. 

Es ist ja nur noch das Tempelhaus, was die Verbindung Gottes mit 
seinem Volk darstellt; das Allerheiligste dieses Hauses hat schon jetzt kein 
Abzeichen der Gottheit mehr in sich. Den Nechuschtan hat Hiskia zer- 
stört; auch von den Oheruben und der Lade Gottes ist nicht mehr die 
Rede: bei der Zerstörung und Plünderung durch die Babylonier 586 v. Chr. 
hört man von den beiden ehernen Säulen am Tempeleingang, von den 
zehn Wasserträgern und dem ehernen Meer; dieses Erz war den Er- 
oberern wertvolle Beute. Aber Oherube und Lade werden nicht ge- 
nannt, sie sind wohl mit der ehernen Schlange oder kurz darauf 
weggeschafft worden (2 Kön 259. 18-17, Jer 916, 5217-23). Damit war 
aber auch das Allerheiligste für den regelmäßigen Tempeldienst damals 
ausgeschaltet. Die völlige Zerstörung des ganzen Tempels gibt Raum für 
ganz neue Formen des Gottesdienstes. Die entstehen auch mit den 
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Synagogen. Dagegen hält der spätere Tempel die alten Formen im wesent- 
lichen fest. 

Der Priester-Prophet Ezechiel (s. 13) entwirft in der Verbannung das 
Bild eines künftigen Tempels (40—48). Dabei fordert er in Erinnerung 
an die altisraelitische Sitte (2 Kön 1615) ein regelmäßiges Brandopfer des 
Fürsten (46 22.18 [s. Kautzsch]: Tan nay). Tag für Tag soll morgens 
ein einjähriges, fehlloses Lamm mit einem Sechstel Epha (61) Mehl 
und einem Drittel Hin (= 2]) Öl dargebracht werden. Von einem 
Abendopfer sprieht Ezechiel nicht. Das spätere Gesetz fordert morgens 
und abends ein Lamm, aber zu jedem nur ein Zehntel Epha (3,61) Mehl 
und ein Viertel Hin (=1,51) Öl, aber noch ebensoviel Wein wie Öl 
(Ex 99 88-41, Num 28 3-8(. 

4. Nach der Rückkehr aus der Verbannung (538 v. Chr.) brachten die 
Führer auf dem Altar, der an Stelle des alten Brandopferaltars errichtet 
wurde, nach Esr 88 Jahve morgens und abends Brandopfer dar עלות)‎ 
ayyaı .(לבּקר‎ Das ist dasselbe, was Esr 35 Tan עלת‎ heißt. Neu ist hier 
das blutige Abendopfer. Wenn der Erzähler hier nicht die spätere ge- 
setzliche Sitte ohne eigene Überlieferung voraussetzt — er sagt 32: 
משה‎ naina כַּכְּתוּב‎ —, dann beweist es kraftvolle Frömmigkeit, wenn in einer 
Zeit wirtschaftlicher Not, wie sie nach der Rückkehr war, die Gaben an 
Gott gegen früher nicht verringert, sondern vermehrt wurden. Freilich 
redet schon Esr 94.5 wieder zweimal von der הָעָרֶב‎ nnm als von dem täg- 
lichen Abendopfer; aber der alte Name erhielt sich, für das Nachmittags- 
gebet, bis heute trotz des Gesetzes. 

Die ersten Perserkönige trugen selbst für die Beschaffung des nötigen 
Opfermaterials Sorge; Cyrus wollte den Jerusalemer Tempel als könig- 
liches Heiligtum wieder aufbauen, und Darius nahm nach Esr 69. 10 den 
Erlaß des Cyrus wieder auf: danach sollten Tag für Tag ohne Irrtum 
den Priestern Jerusalems nach ihrem Wort Jungstiere, Widder, Lämmer 
zu Brandopfern für den Gott des Himmels gereicht werden. Aber den 
Statthaltern wurde nur die Lieferung zur Pflicht gemacht; den Wert des 
Gelieferten ließen sie sich erstatten. So paßt dazu recht wohl, daß nach 
Neh 9.10 bei der großen Verpflichtung des Volkes auf das Gesetz die 
Juden sich zu jährlicher Selbstbesteuerung verpflichten für den Dienst 
Gottes im Tempel, besonders die Schaubrote, das regelmäßige Brand- und 
Speiseopfer (1034 Tmna nnın .(עלת הַתָּמִיד,‎ Damals sollte jeder zwanzig- 
jährige und ältere israelitische Mann einen Drittelschegel jährlich bezahlen. 
Aber diese leichte Besteuerung genügte nicht immer. Ein persischer Statt- 
halter Bagoas strafte die Juden, weil der Hohepriester Johannes von Je- 
rusalem seinen Bruder Jesus im Tempel ermordet hatte. Bagoas und 
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Johannes werden auch in den jüdischen Papyrusurkunden von Elephan- 
tine (Jeb) aus dem Jahre 407 v. Chr. erwähnt. Bagoas legte der Gemeinde 
eine Zahlung von fünfzig Drachmen für jedes Lamm des täglichen Opfers 
auf. Das geschah unter Artaxerxes II (404—361 v. Ohr.) und wurde 
sieben Jahre lang festgehalten, Jos ant 11 297-301. Diese Art der Bestrafung 
erklärt sich daraus, daß der Statthalter mit der Lieferung der Opfer- 
lämmer betraut war. Und später kehrte man nicht zu dem billigen Satz 
der alten Tempelsteuer von Neh 10 38 zurück; das Gesetz Ex 30 11-16 
fordert nicht einen Drittel-Schegel, sondern die Hälfte eines Schegels, und 
dem entsprach die heilige Übung bis über den Untergang des Tempels 
hinaus. Da der Schegel dem Vierdrachmenstück oder Stater (otarhp) 
gleichgalt, betrug die Trempelsteuer eine Doppeldrachme, ein didöpaxnov: 
Philo quis rer. div heres 186—188; Jos ant 3 194-196. 18 312, bell Jud 7 217, 
Matth 17 24. Nach der Zerstörung des Tempels 70 n. Chr. wurden die 
zwei Drachmen von den Juden als Kopfsteuer für den Tempel des ka- 
pitolinischen Jupiter entrichtet; Kaiser Nerva befreite davon die Proselyten 
des Judentums, nicht die Juden selbst (vgl. Bronzemünze mit Umschrift 
fisei Judaiei calumnia sublata in Duruy-Hertzberg Röm. Kaiser. R. TI 185 
und dazu Dio Cassius 681); die Steuer wurde noch zur Zeit des Origenes 
(Lommatzsch XVII 44: ep ad Afrie. 14) erhoben. 

5. Der Unterschied zwischen Neh 1033 (ein Drittelschegel) und Ex 30 11-16 
(ein Halbschegel) zeigt, daß das in der griechischen Zeit gültige Gesetz 
auch zur Zeit Esras und Nehemias noch nicht vollständig zum Abschluß 
gebracht war. Aber wie die Einrichtung des Tempels, so stand auch der 
Dienst in ihm doch wohl seit Esra in allem Wesentlichen fest, und zwar 
in den Formen, die in den drei mittleren Büchern des Pentateuch näher 
bestimmt sind. 

Vom Tempelgebäude bleibt für den regelmäßigen Dienst das Allerhei- 
ligste ganz außer Betracht; nur an einem Tag des Jahres, dem 10. Tischri, 
im Monat der Herbstnachtgleiche, wird dieser Raum die Stätte der hei- 
ligsten Sühnungen (Lev 16). Das ist unter allen Tagen des Jahrs der Tag 
(aram.: Joma); an ihm zeigt der Hohepriester zugleich seine Überlegenheit 
und wieder seine enge Verbundenheit mit allen andern. Das Gesetzbuch 
bringt, um schon während des Wüstenzugs die Gottesdienstordnung Israels 
feststellen zu können, ein Idealbild des jüdischen Tempels nach einem von 
Gott selbst dem Mose gezeigten Urbild in der sogenannten Stiftshütte, 
eine phantasievolle Weiterbildung des heiligen Zeltes, das die Gotteslade 
bei ihren Wanderungen bedeckt hatte (Ex 25 9.40. 25—81. 35—40). Hier 
ist das Allerheiligste nicht leer, sondern in ihm steht wieder eine heilige 
Lade, aber nicht wie die frühere, ein heiliger Schrein mit dem Gottesbild, 


Einleitung. III. Der tägliche Morgengottesdienst im Jerusalemer Tempel. 19 


sondern der Aufbewahrungsort für die von Mose gehauenen und nach 
Ex 341 von Gott selbst, nach 3423 von Mose in Gottes Gegenwart 
beschriebenen steinernen Gesetzestafeln (Ex 25 10-22, 1 Kön 89 gegen 
1 Kön 6 23-29. 84, 1 Sam 48--71, 2 Sam 61-23). Gesetzestafeln waren 
vielleicht tatsächlich bei der Vernichtung des alten, in dem heiligen 
Schrein bewahrten Gottesbildes unter Hiskia in diesen Schrein gelegt 
und nachher mit diesem beseitigt worden; sie gaben so vielleicht 
den Anlaß zu dem Gedanken der Auffindung des Gesetzbuchs des 
Mose im Jerusalemer Tempel, der unter Josia von so großer Bedeutung 
werden 801100. Nun besteht nach Lev 16 der Dienst des Hohenpriesters 
im Allerheiligsten am WVersöhnungstag in Darbringung eines Rauch- 
opfers und in mehrfacher Besprengung des Deckels der Lade mit Opfer- 
blut. Tatsächlich ging auch der Hohepriester der spätern, namentlich 
griechischen Zeit am Versöhnungstag mit dem Rauchwerk und mit Opfer- 
blut in das Allerheiligste. Aber das wagte man nicht, die Lade Gottes 
in der Ex 25 10-22 beschriebenen Gestalt wieder aufzufinden, sondern das 
Allerheiligste blieb nach jüdischer und heidnischer Überlieferung leer: 
Jos bell Jud 5 219 &xeıro 56 oVdev öAwg Ev aut, Jom V 2: „Nach der Fort- 
führung der Lade war dort seit den Tagen der ersten Propheten ein drei 
Finger breit aus der Erde herausragender Stein, den man Schetijja nannte. 
Auf ihn legte (der Hohepriester das Räucherwerk)“; Taeitus Histor. V 9: 
Romanorum primus On. Pompeius Judaeam domuit templumque jure 
vietoriae ingressus est: inde volgatum nulla intus deüm effigie vacuam 
sedem et inania arcana. Aus Jer 316 kann man schließen, daß man tat- 
sächlich zur Zeit der Auffindung des Gesetzbuchs auch an Neufertigung 
des schon damals verlorenen Heiligtums dachte: (in der glücklichen Zu- 
kunft) „wird man nicht mehr sagen: die Lade des Bundes Jahves; sie 
wird niemand mehr in den Sinn kommen, noch wird man ihrer gedenken, 
noch sie vermissen, noch sie wieder anfertigen“: Tiy npy> .ולא‎ Daß man 
sie tatsächlich noch in spätester Zeit vermißte, zeigt die Hoffnung auf ihr 
dereinstiges Wiedererscheinen: 2 Makk 2 4-8, Ap Joh 1119, Ap Bar 65-10, 
Jos ant 18 s5-s7, Hor 12a, Sot 48b, Abulfath Annales (ed. Vilmar p. XLV). 
Andererseits konnte auch der Dienst des Versöhnungstages jahrhunderte- 
lang ohne die scheinbar dazu notwendige Bundeslade geschehen, weil ja 
auch am Versöhnungstag das Allerheiligste den Blicken aller außer dem 
einen Hohenpriester verschlossen blieb. 

6. Die Beteiligung der Laien am regelmäßigen Tempelgottesdienst bleibt 
ohne genaue gesetzliche Regelung; es bleibt z. B. unbestimmt, wann der 
vom Gesetz dargebotene Segensspruch Num 6 22-27 über ihnen ausgesprochen 
wird, und die Überlieferung darüber ist nicht einheitlich (Sir 50 20, 
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Tam VII2a). Geregelt sind nur der Dienst im Tempelsaal, wo jetzt an 
dem Vorhang vor dem Allerheiligsten der Rauchaltar, an der Südwand 
der siebenarmige Leuchter und an der Nordwand der Schaubrottisch stehen, 
und der Dienst am großen Brandopferaltar. Dem Laien bleibt es über- 
lassen, an dieser Feier durch andächtiges Mitanschauen teilzunehmen ; 
dabei stehen die Männer östlich vom Brandopferaltar hinter einer Schranke, 
die Frauen dürfen den Altarhof überhaupt nicht betreten, sondern bleiben 
in ihrem, östlich davon gelegenen Vorhofe (Jos bell j 5 199. 226). So 
kommt es entsprechend dem täglichen Morgen- und Abendopfer zu einem 
morgendlichen und abendlichen Gemeindegebet, dem ein drittes um Mittag 
beigefügt wurde, da die Priester ihren nach dem Morgenopfer unter- 
brochenen Tempeldienst um die Mittagstunde wieder aufnahmen: (Dan 93, 
Jud 91, Luc 19.10, Ps 1412, ApJoh 5s; Ps 5517-18, Achtzehngebet 
[bab] 18, Hen slav 51 4, Epiphanius haer 299; Jos Ap 11 105(. Eine Ver- 
wirrung trat dadurch ein, daß das gesetzliche regelmäßige Abendopfer 
von Sonnenuntergang auf drei Uhr zurückgeschoben wurde (Jos ant 14 65, 
Apg 81. 103.4). Während die einen außerhalb Jerusalems trotzdem an 
der alten Bestimmung festhielten und morgens, mittags und abends wie 
früher (vgl. Dan 611) ihr Gebet sprachen, hielt man in Jerusalem ebenso 
an dem Zusammenhang mit dem regelmäßigen Opfer fest und betete 
morgens, mittags und drei Uhr (so Apg 31. 103.4.9); später läßt man das 
Morgengebet noch bis Mittag sprechen, hält das Minchagebet bis gegen 
Abend und fügt ein Abendgebet hinzu statt des ausgefallenen Mittags- 
gebetes, ohne es zeitlich genau festzulegen, Ber IV ı. Diese letzte Gebets- 
ordnung, die in Wahrheit sehr ungeordnet ist, konnte erst nach Zerstörung 
des Tempels aufkommen; sie wurde aber durch die Mischna zur Herr- 
schaft gebracht: vgl. ZNT 1911, ₪. 90---107 ; Berakot, Einleitung II, S.27—31. 

Die Priester bedienten morgens und abends den Leuchter und die 
beiden Altäre. Keine tägliche Bedienung verlangte der Schaubrottisch ; 
nur jeden Sabbat wurde er nach Lev 243 neu belegt; allerdings soll nach 
Lev 247 auch er mit Weihrauch bestreut werden, aber weder Tamid noch 
irgend ein jüdischer Schriftsteller beschreibt das genauer. 

7. Der siebenarmige Leuchter ist Ex 25 31-40 vorgezeichnet; in der innern 
Wölbung des Titusbogens zu Rom ist er als Beutestück im Triumphzug 
des Titus abgebildet; nach diesem Muster werden heute Titusleuchter 
fabrikmäßig hergestellt. Über andere alte Abbildungen siehe The Jewish 
Eneyelopedia 111 490—532. VIIL498ff. Von der täglichen Bedienung des _ 
Leuchters im Tempelsaal handeln die Gesetzesstellen Ex 27 20.21. 30 r.s, 
Lev 242-4, Num 82.3. — Ex 2720.21: die Israeliten haben reines, durch 
Zerstoßen gewonnenes Öl zu liefern, damit die Lampen regelmäßig auf 
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den Leuchter gebracht werden können; Aaron und seine Söhne, 0. h. 
die Priester, sollen die Lampen von Abend bis Morgen vor dem Herrn 
zurichten: das ist eine ewige Satzung für ihre Geschlechter von seiten 
der Kinder Israel; Ex 807.8: Aaron richtet jeden Morgen die Lampen 
und setzt sie im Abendzwielicht auf. Lev 242-4 wiederholt Ex 27 20. 21. 
Eine besondere Bestimmung bringt Num 82.3: die sieben Lampen sollen 
nach der Vorderseite des Leuchters leuchten. Da der Leuchter an der 
Südwand des Tempelsaals steht, so sind also die Lampen gegen den freien 
Tempelsaal hin etwas verschoben. Siphre Pisk 59.60 hält den Schaft, die 
Mittelröhre, des Leuchters für sein Gesicht, ny13na >15, nach dem die sechs 
andern Lampen ihr Licht fallen ließen. Das ist eine Künstelei, an die 
der Schreiber von Num 82.3 schwerlich gedacht hat. 

Die Gesetzesstellen werden ergänzt durch jüngere Quellen. 2 Chron 13 11 
schildert König Abia von Juda die fromme Gesetzeserfüllung: „Den gol- 
denen Leuchter und seine Lampen zünden wir jeden Abend an.“ 2 Chron 297 
bringt das Bild der Gottlosigkeit vor Hiskias Reform. Die Gottlosen „lösch- 
ten die Lampen“. Bei Jos Ap 1199 erzählt Hekatäus von Abdera, daß Tag 
und Nacht das Licht des goldenen Leuchters nicht gelöscht wurde. Das 
scheint den Gesetzesstellen Ex 27 21, Lev 243 zu widersprechen, wonach die 
Lampen nur von Abend bis Morgen aufgesteckt sein, also brennen sollen. 
So gibt auch Philo de special. legibus 1 296---298 das Gesetz wieder. Aber 
Josephus, der selbst Priester war, gibt hier wertvollen Aufschluß: zuerst 
ant 3146: „die Lampen schauen nach Osten und Süden, weil der Leuchter 
(nicht der Südwand des Tempelhauses parallel, sondern) schräg steht“ (und 
zwar so, daß die vorderste Lampe der Südwand zunächst, die innerste von 


der Südwand am weitesten entfernt war: £ ); dann ant 9 199: „Man mußte 


zweimal am Tag, vor Sonnenaufgang und bei -untergang, geweihtes Öl 
für die Lampen bereithalten, da drei von ihnen auf dem heiligen Leuchter 
für Gott jeden Tag strahlen mußten, während man die andern erst gegen 
Abend anzündete“. Der Traktat Tamid weiß nichts von drei Lampen, 
die tagsüber brennen mußten; aber 111 108. VI1b ist doch vorausgesetzt, 
daß mindestens eine in der Regel den Tag über brannte, damit man 
abends die andern an ihr anzünde. Wer die Aufgabe des Gottesdienstes 
wesentlich in der Erbauung der frommen Gemeinde sieht, wird hier den 
Abstand von altjüdisch frommem Empfinden besonders klar erkennen: 
die sieben Lampen mußten nachts im Tempelsaal brennen, während. die 
Tempeltore geschlossen waren und weder Priester noch Laie sich dieses 
Lichtes freuen konnte (Jos Ap 11 105. 119, Jos bell j 6293). Das Brennen 
der Lampen ist ein Opfer für Gott, vgl. Philo de special. legibus 
1296-298: „Das Heiligtum soll nie dunkel sein; man muß Gott Tag 
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und Nacht Dankopfer bringen; besondern Dank schuldet man Gott für 
die Wohltat des Schlafs“. 

8. Nur wenig bestimmt das Gesetz über die Bedienung des Räucher- 
altars. Nach den Angaben zur Einrichtung der Stiftshütte Ex 30 1-5 war 
er nur eine Quadratelle groß und zwei Ellen hoch (Länge und Breite je 
52,5 cm, Höhe 1,05 m) mit ausgebogenen Hörnern, Platte und Seiten mit 
Gold überzogen. Höhe und Breite könnten dem neben dem Leuchter 
auf dem Titusbogen abgebildeten erbeuteten Tisch entsprechen, der sich 
scheinbar an eine feste Wand anlehnen mußte, also nicht der vor dem 
Vorhang stehende Schaubrottisch sein kann; aber die Hörner fehlen, 
wenn nicht vielleicht die becherartige Erhebung als ein solches gemeint 
ist; ein zweites könnte durch das vorgetragene Banner verdeckt sein. 
Sicheres läßt sich nicht sagen. Nach Ex 307 soll Aaron auf diesem Altar 
wohlriechendes Räucherwerk סמִים)‎ nybp) jeden Morgen beim Richten und 
jeden Abend beim Aufsetzen der Lampen verbrennen. Es ist nieht un- 
wichtig, daß derselbe Priester hier mit der Bedienung des Leuchters und 
des Räucheraltars betraut erscheint, während der Traktat Tamid diese 
Aufgaben verschiedenen Priestern zuerteilt (Tam 111 9. 10. VI1.3 vgl. 
₪. 4). Ex 30 34-33 bestimmt genau die Zubereitung des heiligen Räucher- 
werks aus vier Bestandteilen. 

Von späteren alttestamentlichen Stellen gehören nur hierher 2 Chron 13 11, 
wo König Abia von Juda bei Schilderung der Frömmigkeit der Judäer 
auch sagt, daß sie jeden Morgen und jeden Abend wohlriechendes Räucher- 
werk verbrennen, und 2Chron 2616-20, wo die Bestrafung König Usias 
von Juda geschildert wird, der in das Heiligtum Jahves ging, um am 
Räucheraltar zu räuchern (nybp nam-by (לְהַקְטִיר‎ 

Philo sieht in der Zusammensetzung des heiligen Räucherwerks ein Ab- 
bild der aus vier Elementen gestalteten Welt; die Darbringung des Räucher- 
werks bedeutet demnach die Hingabe der Welt an Gott (Quis rer. divin. 
heres 196—200. 226). Die Sitte der Räucherung beschreibt de vietimis 171: 
„zweimal — an jedem Tag wird das wohlriechendste von allem Räucherwerk 
geräuchert innerhalb des Vorhangs (eiow 00ד‎ karareräouatog) bei Sonnen- 
aufgang und -untergang vor dem Morgen- und nach dem Abendopfer“. 
Hier meint eiow 00ד‎ xkaranerdouatog den Vorhang am Tempeleingang: 
das Hervortreten des Priesters hinter diesem Vorhang war ein erhebender, 
mit gespannter Erwartung von der Gemeinde begrüßter Augenblick, 
Sir 505, Luc 121, Tam VII1. Wenn Philo schreibt, daß morgens das 
Rauchopfer dem blutigen Opfer vorherging, abends aber ihm nachfolgte, 
so ist das im Gesetz nirgends angeordnet, wird aber wenigstens für den 
Morgen durch Sir 50 11-18 und Tam VII3 bestätigt, auch von Philo selbst 
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noch einmal de sacrificantibus 273—276 ausgesprochen, wo Philo die 
beiden Altäre in ihrem Wert miteinander vergleicht und sagt: „man darf 
das Vollopfer (tv öAöxovrov Buciav) außen nicht darbringen, ehe innen 
am frühen Morgen das Rauchopfer dargebracht ist“. Philo wird also gewiß 
auch mit der anderen Aussage recht haben, daß abends das blutige Opfer 
dem Rauchopfer vorausging; die beiden täglichen Rauchopfer, mit denen 
nach dem Obigen die Gebetstunden der Gemeinde zusammenfielen, um- 
schlossen den ganzen Tempelgottesdienst. 

Josephus nennt den Räucheraltar einmal (bell j 6216) Bumarnpiov, sonst 
spricht er vom goldenen (ant 890.104. 9223. 12 150), auch einmal vom kleinen 
Altar (ant 892). Neues über seine Bedienung erfahren wir hier nicht. 

9. Der tägliche Dienst am Brandopferaltar wird Ex 2938-12 und 
Num 283-3 gesetzlich geordnet. An beiden Stellen werden für jeden 
Tag zwei einjährige Lämmer als regelmäßiges Brandopfer gefordert; nach 
Num 283 müssen sie tadellos sein (om’an). Das eine wird morgens, das 
andere im Abendzwielicht geopfert. Dazu kommen ein Zehntel Epha 
(= 3,6 1) Feinmehl, vermengt mit einem Viertel Hin )== 5 1( Öl aus zer- 
stoßenen Oliven und als Trankopfer ein Viertel Hin (1,51) Wein. Zweierlei 
ist hier gegen das alte Herkommen: einmal statt des bloßen Mincha- d. 1 
Speiseopfers auch abends ein Tieropfer (zuerst so Esr 33) und dann das 
Weinopfer. Dieses Weinopfer, Sir 5014-10, Tam 011818 der erhabene 
Schluß der ganzen Feier, war dem altisraelitischen Brauche fremd. Trotz 
Hos 210 galt Wein als Ba“als, nicht Jahves Gabe; daher das Weinverbot 
für den Priester im Tempel Ez 4421, Lev 109, das nur Ta“an Il ein- 
geschränkt wird. Die Nasiräer (Am 212, Num6s, Ri134.14) und die 
Rekabiten (Jer 35) hielten fest, was vor dem Eindringen kanaanäischer 
Üppigkeit fromme Sitte gewesen war. Das Weinopfer ist wie der Wein- 
bau dem Gott vom Sinai ursprünglich so wesensungleich wie Elia der 
Königin Isebel (vel. 111 19 4.14 Am 28.11, Jer 35 1-10); noch Ezechiel 
4513-4615 weiß von keinem Weinopfer weder am Werktag noch am 
Sabbat und Fest, auch 4517 ist eine Ölspende gemeint. Kein Rebholz 
kommt auf Gottes Altar Tam 11 8; trotz des goldenen Weinstocks über 
dem Tempeleingang (Jos bell j 5 216, ant 15 395, Midd 111 86, Taeit hist V 5) 
findet Taeitus nichts Dionysisches im jüdischen Wesen: Liber festos laetosque 
ritus posuit, Judaeorum mos absurdus sordidusque (hist V 5). In Num 283-8 
scheinen die Verse 7. 8 späterer Zusatz zu sein. 

10. Eine begeisterte Schilderung des Morgengottesdienstes aus der letzten 
vormakkabäischen Zeit ist der Lobpreis des Hohenpriesters Simon Sir 50 1-21. 
Diese Schilderung ist im Unterschied von der des Traktates Tamid ganz 
vom Standpunkt der feiernden Gemeinde aus gegeben Und auch da 
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beschreibt sie nur den Höhepunkt der Feier. Sie beginnt also erst mit 
dem Bild, da der Hohepriester nach der Darbringung des Rauchopfers 
hinter dem Eingangsvorhang des Tempelsaals hervortritt 50 5-10; dabei trägt 
auch er weiße Byssuskleider, vgl. Jom 111 6 6. 711 58. Jetzt zieht er sein 
Prachtgewand an, um die Opferstücke auf den Altar zu werfen 50 11-13, vgl. 
Tam VII 3a—d. Den Schluß der Opferhandlung bildet hier wie Tam VII 3f£.g 
die Weinspende, begleitet von rauschender Instrumentalmusik, Gesang eines 
Liedes durch die Leviten und andächtigem Niederfallen der Gemeinde 
50 14-19. Jetzt steigt der Hohepriester vom Altar herab und spricht den 
Segen mit dem Gottesnamen über die wiederum sich zur Erde werfende 
Gemeinde 50 20.91. — Diese Schilderung stimmt mehrfach nicht mit der 
von Tamid überein. Der Hohepriester wird Tam VII1 bei seinem Kommen 
zum Gebet von dreien geleitet; auch wenn er das Rauchopfer gebracht 
hat, kommt er nicht allein; bei Sirach scheint er allein herauszutreten ; 
einer der Geleitsmänner faßt ihn Tam VII1 bei den Edelsteinen des 
hohenpriesterlichen Gewandes, das er doch in dem letzten Jahrhundert des 
Tempels nur an den höchsten Festtagen trug (8.26); auch bei Sirach 
trägt er zunächst nicht dieses, sondern das weiße Priesterkleid; vor allem 
wird in Tamid der Priestersegen vor der Darbringung der Opferstücke 
auf dem Altar gesprochen (Tam VII2a), bei Sirach erst nach dem Wein- 
opfer (5015.20). Den Segen sprechen in Tam VIl2a fünf Priester, die 
gleichzeitig im Tempelsaal beschäftigt waren, bei Sirach der eine Hohe- 
priester. Dazu vgl. das Gesetz über Leuchterbedienung und Rauchopfer 
Ex 307 und die Schilderung Luc 1 58-28. Der Siracide hat augenscheinlich 
den Gottesdienst in Jerusalem, den er so begeistert schildert, persönlich 
miterlebt; der Verfasser von Tamid hat vielleicht ein Jahrhundert nach 
der Vernichtung des Tempels geschrieben. 

11. Durch den Seleukiden AntiochusIV Epiphanes (175—164 v. Chr.) 
wird der bis dahin bestehende Tempelbrauch in gewaltsamer Weise ge- 
stört. 170 v. Chr. )== 148 aer. Seleuc.) plündert der König bei der Rück- 
kehr von seinem ersten ägyptischen Feldzug den Jerusalemer Tempel 
(1 Makk 1 20-24): „er nahm den goldenen Altar, den Leuchter mit allem 
Zubehör, den Schaubrottisch, die Opferkannen, Schalen und goldenen 
Räucherpfannen, den Vorhang, die Kränze, den goldenen Schmuck an 
der Vorderseite des Tempelhauses und schälte alles ab“. Es ist verhältnis- 
mäßig gleichgültig, welcher Vorhang hier unter den Beutestücken gemeint 
ist, der am Eingang des Tempelhauses oder der zwischen Tempelsaal und 
Allerheiligstem. Nach Wegnahme von Schaubrottisch, Leuchter und Räucher- 
altar war der Tempelsaal so leer wie schon bisher das Allerheiligste, und 
ein täglicher Dienst war auch in diesem Raum des Tempelgebäudes weder 
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nötig noch möglich. Die kurze Schilderung 2 Makk 5 11-20 sagt nur V.16 
von Antiochus IV: „er nahm mit seinen unreinen Händen die heiligen 
Geräte weg“ und schätzt den Wert des Erbeuteten auf 1800 Talente 5 21. 
Daß hier und auch Dan 1128 (7 (בֶּרְכוּש‎ die Plünderung nur in all- 
gemeinen Worten bezeichnet ist, hängt an dem erdrückenden Eindruck 
des nachfolgenden Geschehens; noch konnten wenigstens die der Ge- 
meinde sichtbaren Darbringungen auf dem großen Brandopferaltar regel- 
mäßig stattfinden. Jos ant 12247 begnügt sich ebenso mit einem kurzen 
xpnnota TToAA& ovANoac. 

Nach zwei Jahren setzt eine viel schlimmere Not mit dem Einzug einer sy- 
rischen Besatzung und der Niederlegung der Mauern Jerusalems ein, während 
die Syrer sich in festem Lager innerhalb der Stadt verschanzen, 1 Makk 1 0. 
Daran schließt sich ein zielbewußter Kampf gegen jüdische Sitte und 
Religion mit stärkster Begünstigung alles Heidnischen. Er findet seinen 
Höhepunkt in Erbauung eines heidnischen Altars auf dem Brandopfer- 
altar des jüdischen Tempels, der am 25. Kislev 168 v. Chr. (= 145 aer. 
Seleuc.) eingeweiht wurde, 1 Makk 1 41-64. Nach 2Makk 62 erhielt der 
Tempel den Namen des olympischen ‚Zeus. Damit ist der jüdische 
regelmäßige Gottesdienst niedergelegt, vgl. Dan 11sı Pana mom = 921 
וּמִנְחָה‎ mar גג 12 = יִשָבִּית‎ Tann .הוּסר‎ | An den drei Stellen ist als der Ersatz 
für das vernichtete jüdische Heiligtum angegeben 1131 bonn yıpwa, 9 זל‎ 
שֶקוצִים מְשמָם‎ (am Schluß שמֶם 1211 (עלדשוּמֶם‎ pıpw. Nun ist pıpw Ersatz 
für den Hos 219 verbotenen Ba‘ alnamen, vgl. 1 Kön 115-7, 2 Kön 23 13; 
die Stellen bei Daniel nennen den wohlbekannten syrischen Gott Baal- 
schamem (Nestle ZAT IV 248, Schürer 11* 43es), der wohl mit dem 
olympischen Zeus gleichgesetzt re wie er mit der jüdischen Gottes- 

Das Judentum ging nicht a Nach 1 Makk 4 2 nl der regel- 
mäßige jüdische Gottesdienst an demselben Tag (25. Kislev) 165 v. Chr. 
)== 148 aer. Seleuc.) wieder erneuert werden, an dem er drei Jahre zuvor 
durch Einweihung des heidnischen Altars unmöglich gemacht worden 
war. Wenn das zweite Makkabäerbuch 103 die Neuweihung an dem 
gleichen Monatstag, aber schon ז6וס 6ד6גן‎ | xpövov, ansetzt, so ist das eine 
Nachlässigkeit, wie sie im zweiten Makkabäerbuch nicht auffällt. Gemein- 
sam ist beiden Schilderungen, daß der entweihte Brandopferaltar ein- 
gerissen und ein neuer aufgerichtet wurde, daß Leuchter, Räucheraltar 
und Schaubrottisch neu erstellt und alles sofort bedient wurde (1 Makk 4 1, 
2Makk 103). Nach 1 Makk 446 legte man die Steine des abgetragenen 
-Altars an einem geeigneten Ort des Tempelberges zusammen, bis ein 
Prophet auftrete, der über sie Bescheid gebe. 
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12. Nun wurde trotz alles Schicksalswechsels, der über Jerusalem hin- 
ging, der tägliche Gottesdienst nicht mehr gestört. 160 v. Ohr. (153 aer. 
Seleue.) wollte nach 1 Makk 954-56 der Hohepriester Alkimus die Mauer 
des innern Hofes des Heiligtums, „das Werk der Propheten“, abbrechen, 
starb aber darüber; darin sahen seine Gegner die Strafe Gottes dafür, daß 
er vor dem ehrwürdigen Bau keine Achtung bekundete. Aber nirgends ist 
angedeutet, daß er das Heiligtum den Heiden zugänglich machen wollte 
(so Schürer 1 + 2256); das hätte, so kurz nach der heidnischen Entweihung 
des Tempels, einen Sturm der Entrüstung entfacht. — Der Hasmonäer 
Johannes Hyrkan I (135—104 v. Chr.) wohnte, wie die spätern hasmo- 
näischen Hohenpriester, in der Burg beim Tempel; das Prachtgewand des 
Hohenpriesters wurde also hier aufbewahrt. Aber auch Herodes und sein 
Sohn Archelaus, und nach diesem die römischen Prokuratoren hielten es 
hier verwahrt und gaben es nur für die drei hohen Feste und den Ver- 
söhnungstag heraus, bis der Legat Vitellius Passah 37 n. Chr. es freigab, 
Jos ant 1890-95. Nach dem Tode des ersten Herodes Agrippa (44 n. Ohr.) 
wehrten sich die Juden mit Erfolg bei Kaiser Claudius gegen die schon 
verfügte Wiedereinschließung des heiligen Gewandes (Jos ant 20 6-14). 
Aber zur Zeit des Josephus trug doch der Hohepriester dieses Kleid nur 
am Versöhnungstag (Jos bellj 5236). Da liegt also gegen die Zeit des 
Siraciden eine starke Änderung der Sitte vor. So nur war es auch mög- 
lich, daß dieses Hohepriesterkleid schon vor der Zerstörung des Tempels 
durch Verrat in die Hände der Römer fiel (Jos bell j 6 389). — Der has- 
monäische Hohepriesterkönig Alexander Jannai (76—67 v. Chr.) schützte 
durch ein Holzgitter Altar und Tempelhaus, nachdem er von dem erregten 
Volk bei der Feier des Laubhüttenfestes am Altar mit Zitronen beworfen 
worden war, Jos ant 13 372.373 (Sukk IV »). Die Stelle des Josephus setzt 
voraus, daß trotz der Abschränkung des besonderen Priesterplatzes doch 
das Volk noch zu Altar und Tempelhaus vordringen konnte: 000000 
dE צסש\טם‎ Tepi צסד‎ Bwuov Kai TOV vaov BaAönevog ,00א007 00ד וקא6גן‎ eig 
6וסטשגן צס‎ EENV Toig iepeucıv eicıevan, עד עשדטסד‎ TOO mANdoUug Em aUTOV 
ürneppattev eioodov. Vielleicht war ihm die vorhandene Abschränkung 
zu niedrig. Im Tempel des Herodes war das 60100 Koi xapiev yYeicıov 
nur 660 rınyvoiov Uyog — etwa 52,5 cm hoch, also leicht zu übersteigen: 
Jos bell j 5226. Ebenso redet Midd 11 7 ₪ von .רָאשִי פֶּסִיפֶסִין‎ Eine Änderung 
des Gottesdienstes brachte diese offenbar vorübergehende Maßnahme nicht. 
Doch vgl. פֶרְשוּ הָעֶם‎ Tam VI3. — Beim Umbau des Tempels durch Herodes 
war es eine Hauptsorge, daß der regelmäßige Gottesdienst nie gestört 
wurde, Jos ant 15 389.390, Eduj VIII6. — Die letzte Gefahr schwerer 
Entweihung war der Befehl Oaligulas, seine Riesenstatue in dem Tempel 
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von Jerusalem aufzustellen. Sie wurde abgewehrt durch die furchtbare 
Erbitterung des Volkes, die vorsichtige Klugheit des Legaten von Syrien 
P. Petronius, durch das Eintreten Herodes Agrippa’ I für sein Volk und 
zuletzt durch den Tod des Kaisers (Philo leg ad Gaium 197—348, Jos 
ant 18 201-809, bell j 2184-202). — Auch während des Kriegs gegen Rom 
wurde der tägliche Tempeldienst bis Anfang Juli 70 n. Chr. (17. Tammuz) 
durchgeführt und erst da wegen Mangels an Männern eingestellt (Jos 
bellj 694, Ta‘an IV 6). Ende Juli (9.’Ab) wurde der Tempel zerstört. 
Damit endete der Opferdienst Israels, so schwer das die erste Generation 
fassen konnte (Jos ant 3224-2577, Ap 2193-19, Clemens Rom 41, Ep. 
ad. Diognet 3). Aber es konnte ertragen werden, weil seit Jahrhunderten 
dem weit in der Welt verstreuten Volk eine andere Gottesdienstform 
vertraut und lieb geworden war, der von den Schriftgelehrten geleitete 
Gottesdienst in den Synagogen. 


Mischna. V. Seder: 9. Tamid. 3 


V. Seder. Qodaschim: 9. Tamid. 


Verzeichnis der Fremdwörter. 


a) Griechische Wörter. 
EV8uvosg, 000006, Autövoog? Ila. 
vgl. onöyyog 1 16: sich abtrocknen. 
660006 Säulengang I3b. 
unxavn Vorrichtung 140, 8. 
vavvog Zwerg 111 5. 
וסגטאץ6‎ Haken 111 5%. 

(tpeis (קב‎ Dreikab 11165, VA. 
xweöwv Flasche 111 6%. 

xfipv£ Ausrufer III8. 

wurtnp Kühler V 5. 


b) Lateinisches Wort. 
sudarium oovdäpıov Schweißtuch (s. zur Stelle) 711 81. ₪. 


6( Persisches Wort. 


„6 der Prunkbau (Burg oder Tempel) 6 
(vgl. akkad. birtu). 
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מִסָכֶת תָּמִיד. 


פרק א. 
בַּשְלשָה מקומות הַכְהָנִים שָמְרִים בָּבִית הַמִקְדְּש | בָּבִית אַבְטִינָס וּבָבִית 


הַנִיצוץ וּבָבִית המוקד: בִּית אַבְטִינְס וּבִית הניצוץ הָיוּ עָלִיית וְהֶרוּבִים 
DAY‏ שָם: בִּית המוקד כַּפָּה MN‏ גָּדוּל הָיָה | מקף רְוּבָדִים שַל-אָבָן 
pn‏ בִית אָב ישָנִים שֶם ninnpa‏ הֶעְזְרָה בְידֶם mal‏ 739 
איש כָּסוּתו בָאָרֶץ: 

לא הָיוּ יִשָנִים בְּבְגָדִי קדָש אֶלָא פָּשָטִים וּמִקַפְּלִים וּמַנִיחִים אוּתֶם nnn‏ 
רָאשִיהֶם וּמַתְכַּסִּים בָּכְסוּת :ayy‏ 


| mpanınnn יצַא וְהלך לו בַפִסבָּה הַהלְכָת‎ DOM בְאֶחָד‎ Ip SIR 
וְהגָּרוּת דַלָקים מִכֶּן 391 | עדדשָהוּא מגִיע לָבִית הַטְּבִילָה:‎ 


Der erste Satz steht auch Midd 1 1, der dritte Midd IS. Solche‏ .18 ך 
Wiederholungen ergaben sich leicht, da die Bestimmungen auswendig ge-‏ 
schon in der‏ מָקוּם lernt wurden. ninipn: die weibliche Form des Pl. von‏ 
Bibel regelmäßig. nv: behüten; das konnte auch im Schlaf geschehen.‏ 
ist Jom‏ בֶּית אַבְּטִינֶס das ganze Heiligtum nn allen Gebäuden.‏ בִּית vapan‏ 
III 11a eine Familie, deren Geheimnis die Zubereitung des Rauchopfers war;‏ 
oder Autövoog (8. zu‏ 006ע₪000 ’Abtinas ist Hebräisierung von EV®uvog oder‏ 
Jom 15 der Raum, in dem der Hohe-‏ בִּית אַבְטִינָס Midd 1 1(. Als Gebäude ist‏ 
priester die Nacht des Versöhnungstags zubringt. Die Lage des ’Abtinashauses‏ 
Funkentor (Pig? 108 1 31(‏ שער ניצוץ == ist wohl‏ בִּית ist unbekannt. yi3?37‏ 
im Norden des Priestervorhofs Midd 1 5. Als Wachtstube war der Raum wohl‏ 
mit Holzspänen erleuchtet und hatte daher seinen Namen. Ähnlich das, nach‏ 
n’2 (Warm-‏ המלקד Midd 1 5 auch ein Nordtor des Priestervorhofs bezeichnende,‏ 
haus; pin Lev 62, Jes3314, Ps 1024 „Brand“); in ihm war nach MiddI6 ein‏ 
Back- und ein Baderaum; Gen rab 79. 77d heißt das Badehaus von Tiberias‏ 
vn: diese zwei Wachträume der Priester waren Obergemächer,‏ עַלָיוּת .בִּית המוקד 
vgl. wegen des ’Abtinashauses Jom I5, wegen des Funkenhauses Midd 1 5.‏ 
ori: die „großen“, d.h. erwachsenen, zur selbständigen Wache taug-‏ 
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Vom täglichen Tempeldienst. 


Kapitel 1. 


I. Nächtlicher Priesterdienst im Tempel (11). 
a) Wachträume der Priester (11a. b). 


118 An drei Orten lag eine Wache der Priester im Heiligtum: im Hause 
des ’Abtinas, im Funkenhaus und im Warmhaus. Im Hause des ’Abtinas 
und im Funkenhaus waren es Obergemächer, und die jungen Männer hielten 
dort Wache. Das Warmhaus war ein Gewölbe und großer Raum, rundum 
an den Wänden Steinplatten, und die Alten des Vaterhauses schliefen 
dort und hatten die Schlüssel des Vorhofs zur Hand; aber die Knaben der 

|. Priesterschaft lagen, jeder auf seinem Kleid, auf der Erde. 

Iib In den heiligen Kleidern schliefen sie nicht, sondern zogen sie aus, 
falteten sie und legten sie unter ihre Köpfe und bedeckten sich mit 
ihrem eigenen Gewand. 


b) Ein Priester wird unrein (L1c—e). 
Iie Traf ein Unwohlsein einen von ihnen, so ging er weg und begab sich 
durch den Gang, der unter dem Tempelbau hinführte; und die Lampen 
brannten da und dort, bis er den Baderaum erreichte. 


lichen Jungpriester im Unterschied von den Alten und den bei diesen 
schlafenden Knaben. Auch der Satz über das Warmhaus (— Midd 1 8( 
meint nur den Wachtraum, an den sich nach Midd 1 6 (auf beiden Seiten) 
vier Zellen anschlossen. pm rund umschlossen. רְוּבָדִים‎ , vgl. Midd III 6b: 
Platten. אָב‎ n’2: die 24 Vaterhäuser 1 Chron 24 6-19 taten wochenweise ab- 
wechselnd Dienst Jos ant 7 365.366. o?2 in ihrer Gewalt, Obhut: nämlich 
unter einer Marmortafel am Boden des Warmhauses Midd I9a. כְּסוּתוּ‎ WR: 
KLM lesen כיסתו‎ (jeder auf seinem Polster) in der Meinung, daß sie auf 
ihrem heiligen Kleid nicht schlafen durften, da in dem Gürtel Wolle und 
Flachs verbunden waren. Aber diese Verbindung durfte nur nicht auf 
jemand kommen Lev 1919, man durfte sich nicht darein kleiden Dtn 22 1 
(gegen Maimonides). 

Iib. Subjekt sind alle wachthabenden Priester. תחת‎ ist unter, nicht: 
neben, wie Maimonides nur zur Rechtfertigung seiner Erklärung be- 
hauptet. _jnyy כְּסוּת‎ ihr eigenes, außerhalb des Dienstes getragenes Kleid 
(סד0 אודשוסו)‎ Jos ant 18 91). 

116 = 1060 196. »ıp yıg vom Samenverlust, der zum Priesterdienst 
untauglich macht, Lev 224. Zur Form Albrecht Gr. 109 8.122. nm 
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ּמִדוּרָה Dunn‏ וּבִית כַּפָא שֶלכָּבוּד | וְזֶה הָיָה כְבוּדוּ | ing‏ נָעוּל 
ידע שיש DIN DV‏ | מִצַאוּ mind‏ דַע שָאִין DW‏ אֶדֶם: 


דח 


ירד וְטָבַל may‏ וְנַסְתַּפַג Danny)‏ כְּנֶגָד הַמְּדוּרָה | U na‏ לו אֶצָל 


בר 4 


חָיו הַפְהָנִים | עַדְשָהַשָעָרִים נַפְתְּחִים וְצָא am‏ ל5: 


-77- 7% 


מִי שָהוּא רצָה לְתִרם אֶת-הַמִזְבָּחַ | מַשְכִּים babı‏ עַד-שָלא יָבוא הַמְמַגָּה: 


וְכִי בְאִיזוּ שָעָה הַמִמִנָה בָא: לא כָל-הָעְתִּים D’aya ini‏ שָהוּא בָא 
מִקרִיאַת Dan‏ או סָמוּך לו Pa‏ מִלְפָנִיו Par‏ מַאַחָרִיו: 


alle Priester, besonders die רלְבִים‎ im Hause des ’Abtinas und im Funken- 
hause 118. הַהלְכֶת‎ bildlicher Ausdruck vom fließenden Wasser auf den 
Gang übertragen. 7927 persisches Fremdwort bei Nehemia, Esther, Daniel 
s. Schürer 11+ 331, schon 1 Chron 291.19 der Tempel; so jedenfalls hier, 
da der Unreine zu dem Baderaum des Warmhauses geht (Midd I6) und 
nach 116 vor Öffnung der Tore das Tempelgebiet nicht verlassen kann. 
Daß der Vorhof durchaus unterkellert war, bzw. noch ist, ist bekannt. Über 
den akkad. Ursprung des Wortes 8. Zimmern, Akk. Fremdwörter? 1917, 
₪. 14. Zu דְּוּלָקִים‎ ninan vgl. Stade, Hebr. Gr. 0. 1 


Iid. nyım der brennende Holzstoß, der nicht bloß den Baderaum, 
sondern das ganze Warmhaus Midd 1 6 erwärmte. xe> בִּית‎ „Stuhlraum“ 
Abort, ₪. Krauß, Talm. Arch. I ₪. 48, hier zum erstenmal erwähnt; sein 
besonderer Vorzug (Ti22) ist seine Verschließbarkeit; doch vgl. Richt 324. 


Ile. 79 Subjekt der verunreinigte Priester aus 116. Das Bad lag 
tief (Midd 1 6(. המד‎ ”33 oanna 29903 (Nithpa“elformen Albrecht Gr.$100, 
8.108): das tat er noch im Warmhaus (I1d). x2: entweder kehrt er 
durch den unterirdischen Gang zu seiner Wachabteilung, also auch in das 
’Abtinashaus oder Funkenhaus, zurück, oder er kam zu den Vaterhaus- 
Alten und Knaben in das Gewölbe des Warmhauses (I1a.) עַדְשָהַשָעָרִים‎ 
vorher konnte er also den Vorhof nicht verlassen (gegen die Meinung 
R.’Eli“ezers b. Jakob Midd I9e). ib הלף‎ der durchaus gebräuchliche 
Dativ des Pronomens bei הלך‎ vgl. 116 drückt hier sehr gut aus, daß der 
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[id Und da war ein Holzfeuer und ein wohl ausgestatteter Abort, der dadurch 
ausgezeichnet war: fand er ihn verriegelt, so wußte er, daß jemand dort 
war; fand er ihn offen, so wußte er, daß niemand dort war. 

[ie Er stieg hinab und badete, kam herauf, trocknete und wärmte sich 
gegenüber dem Holzfeuer, kam und saß neben seinen Brüdern, den Prie- 
stern, bis die Tore aufgingen und er hinaus- und wegging. 


II. Das Kommen des Beamten (12). 


a) Vorbereitung auf sein Kommen (12a). 
[2a Wer Lust hatte, den Altar abzuräumen, badete früh, ehe der Beamte kam. 


b) Zeit seines Kommens (L2b). 


I2b Und zu welcher Stunde kam der Beamte? Das war nicht jederzeit 
eleich. Manchmal, da kam er mit dem Hahnschrei oder um diese Zeit, 
sei es vorher sei es nachher. 

HE EEE GERT HEERES BERNER BEER EEE‏ 2 כ 
Priester für sich, nicht im Dienste, weggeht. Derselbe bequeme Dativ‏ 
.ישב auch schon bei j7‏ 


I2a. מִי שָ.‎ jeder, der ... quieunque Albr echt Gr. $ 32, ₪. 56. on 
namanK vel I4.  םרת‎ ist denominat. von mn Albrecht 96a, S. 102. 
טבל‎ Nach Iie braucht sich das nicht nur auf die Priester im Warmhause 
zu beziehen, nur kommt jeder vom Bad zu ihnen, vgl. I3a. Hier war ja 
der Baderaum Midd I6, und hier erwarteten alle, die gebadet hatten, den 
Beamten, vgl. Ile.  אלַשדדע‎ meist mit folgendem Perfekt = als noch nicht 
Albrecht 27h, S. 49; hier ist לא‎ überflüssig; es genügte .y"y bis. Der 
Beamte durfte nicht Va kommen, weil er nur Gebadete losen ließ. 
:בוא‎ Da erst 188 der Vorhof aufgeschlossen wird, kommt der Beamte 
aus dem unheiligen Gebiet.  הָּגַמְּמַה‎ der Plural schon 1 Chron 929. Über 
die Herkunft des Mannes (Priester oder Levit?) und die Art seiner Be- 
stellung wissen wir nichts. Wie es zur Sitte des Auslosens gekommen 
sei, erzählt Jom Il 1-2. 


19%. ayw irgz >21: Fragepartikel >>] (Albrecht ₪. 40) neben Frage- 
pronomen .איז‎ Zur Sache vgl. Jom I 8a (Täglich wird der Altar abge- 
räumt (מִקָרוּת הַגָּבֶר או סָמוּף לו מִלְפָנִיו אל מָאַחרִיו‎ „Nicht alle Zeiten sind 
gleich“: sie werden ungleich durch ech Verhalten des Menschen. 
237 wie Jom 1 832 == הַתִרְנְגוּל‎ trotz j Sukk \ 556. aaa -10א6(\6 = קָרִיאַת‎ 
popwvia Mk 1335. Das AT kennt die Hühner noch nicht. In ל‎ 227 
und pynx bezieht sich das Suffix zurück auf 917. 
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ויָפִיס: הָפִיסוּ | may‏ מִי שְזָבָה: 


| אֶת -הַמִפְתָּח וּפְתַח אֶת-הַפְּשְפָש | וְנְכְנס מִבִּית הַמוקד לְעַזְרָה‎ vi 


PIOR 10392)‏ וּשָתִּי אָבוּקוּת שֶל-אור בְּיָדֶם: 


וְנְחְלְקוּ לְשְתִּי nina‏ | אֶלוּ הֶלְכִים בָּאכְסַדְרָה nam 79T‏ וְאֶלוּ הְלְכִים 
בּאכְסְדְרָה IT‏ הַמַעַרֶב: 
הָיוּ בָדְקִים וְהְלְכִים עַד-שָהֶם מִגִּיעִים לְמָקוּם בָּית עשי חִבְתִּים: 


הַגִּיעוּ אָלוּ וְאָלוּ | אָמְרוּ שָלוּם | הַפל שָלוּם | וְהְעְמִידוּ עשי חִבְתִּים 
לְעָשות חִבְתִּים: 


In לן‎ D’IAR | אֶת-הַמִזְבָּחַ הוא יתֶרם אֶת-הַמִזְבָּחַ‎ aan? 12V מִי‎ 
Ta PAN PT עדדשָתְּקדש‎ 792 van שָמָא‎ 


I2c. xi2? das Imperfekt bezeichnet das wiederholte Geschehen. p8% 
עָלִיהֶם‎ nicht er, sondern die Alten des Vaterhauses verfügen über die Schlüssel 
(s. 118(. מִי שֶטָבַל‎ vgl. I2a: die Vorbedingung. „Es gewann, wer gewann.“ 
Eine höhere Instanz als das Loos gab es nicht. Aber nach Iic—e durfte 
auch nicht jeder Gebadete an der heiligen Losung teilnehmen. Dabei waren 
es oft nicht sittliche Erfordernisse, die über dieses Recht entschieden. 

I3a. %vı, nämlich der Beamte (nam). „Den Schlüssel“ vgl. 1 18 und 
Midd I9a: er wurde wie der, mit dem man ihm geöffnet hatte 1 56, unter 
der Marmortafel am Boden hervorgeholt. weven vgl. MiddI7: eine 
kleine Pforte in dem großen, zum Vorhof führenden Tor des Warm- 
hauses. „Aus dem Warmhause“: erst hier ist deutlich gesagt, in welchen 
Raum der Beamte gekommen war. ix אַבוּקות של‎ Lichtfackeln: אָבוּקה‎ von 
pax ist Gebinde (fasces). 07°3 „sie hatten sie bei sich“. 

I3b. nin» pl. von na Trupp, Zug. אַכְסדְרָה‎ Exedra, hier der Säulen- 
gang an der Vorhofmauer. Da das Warmhaus im Nordwesten des Prie- 
stervorhofs lag (Midd 1 5, Tam 111 8(, die Opferfladenbäckerei aber in einer 
Zelle des Osttores (Nikanortores) ihren Sitz hatte (Midd I4), so hatte der 
nach Osten gehende Zug die kürzere Strecke zurückzulegen. 
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6( Das erste Losen )196( 


I2e Und der Beamte kommt und klopft bei ihnen, und sie Öffnen ihm. 
Er sagt ihnen: „Wer gebadet hat, komme und lose!“ Sie losten; es ge- 
wann, wer gewann. 


III. Die Runde im Priestervorhof (13). 


188 Er nahm den Schlüssel und öffnete die Pforte und trat ein aus dem 
Warmhause in den Vorhof, und sie traten hinter ihm ein und hatten zwei 
Lichtfackeln bei sich. 

I3b Und sie teilten sich in zwei Züge; die gingen in die Säulenhalle nach 
Osten, und die gingen in die Säulenhalle nach Westen. 


13c Sie hielten Ausschau und gingen, bis sie zum Ort der Opferfladen- 

| bäckerei kamen. 

13d Kamen die einen und andern dahin, so sprachen sie: „Gut?“ „Alles gut“ 
und stellten Fladenbäcker an, Fladen zu backen. 


IV. Das Abräumen des Altars (14). 


I4a Wer es gewonnen hat, den Altar abzuräumen, der räumt den Altar ab; 
man sagt ihm: sieh dich vor, daß du kein Geräte berührst, ehe du Hände 
und Füße aus dem Becken geweiht hast! 


13c. p72 vgl. 2Chron 3410 ursprünglich „auf Risse untersuchen“. 

I3d. 37 אֶלוּ‎ die einen und die anderen. שָלוּם‎ hier fragend: in Ord- 
nung? Die Antwort ist: „Alles in Ordnung“ yPmya: Auch diese (levi- 
tischen) Bäcker lösten sich in ihrem Dienst ab; die Priester hatten darüber 
die Aufsicht. Vgl. 1 Chron 931 mıpa ob הוּא הַבְּכוּר‎ Drama ּמַתִּתְיָה‎ 
.בְּאָמוּנָה על-מַעַשָה החְבְתִּים:‎ Die o’nan wurden nach Lev 612-14 aus einem 
Zehntel Epha = % 67 1( Feinmehl, das mit Öl durchgeknetet, in der 
Pfanne gebacken und dann in Stücke zerbrochen wurde, zusammen für 
Morgen- und Abendopfer jeden Morgen zubereitet, vgl. Lev. 25.6. Es 
ist das tägliche Opfer Aarons und seiner Söhne, also des Hohenpriesters 
und der Priesterschaft überhaupt. ₪. Schürer 11* 40 

148 vgl. 198. 6. אָמָרִים‎ näml. der Beamte und die andern Priester im 
'Warmhaus. שַמָּא‎ nach einem Verbum des Fürchtens, ₪. Albrecht Gr.$25, 
S.44. aa: gemeint sind die Geräte des Priesterdienstes. Hände und 
Füße müssen vor jeder Berührung heiliger Geräte aus dem Becken, d.h. 
durch Wasser aus dem Becken, geweiht sein. Über dieses Becken s. 
Midd III6a; die gesetzliche Bestimmung steht Ex 3017-21; der Über- 
treter wird mit dem Tod bedroht. 
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ערבו שֶל-כָּבָש: 


ְהָרִי הַמַחְפָּה many‏ במִקצוע waan-pa‏ למִזבָּחַ na‏ 


ין DIN‏ )039 עָמו ולא נַר 1772 אֶלָא Tin? Tom‏ הַמ 


:% 


רְכָה: 


לא הָיוּ ַאִים אוּתו וְלא שָמָעִים אֶת-קולו ועַד-שָשְמָעִים קול הָעַץ שָעָשָה 


ד . 


בן-קטין מִכְנִי לְפָּיוּר Dim‏ אֶמְרִים הַגִּיעַ NY‏ קדוש PP?‏ לולת TR‏ 


טל מִחְפַּת הַכֶּסֶף may)‏ לֶראש הַמִזְבָּח )39 אֶת-הַגְחָלִים Tom Ton‏ 
man‏ מִןְהַמְּאִכְּלות הַפָּנִימַיוּת )799 


van‏ לְרַצִפֶּה הָפך פָּנִיו Tom Tora‏ בְּמִזֶרְחוּ שֶל-כָּבָש ya‏ אַמִּית: 


nd + 


בר אֶת-הַגְּחָלִים עַל-גּבִּי הֶרְצְפָּה רְחוּק מִן-הַכָּרֶש שֶלשָה טְפָחִים מָקוּם 
DIN‏ מִרְאֶת הָעוף ודשון ya ara Daran‏ 


שר 


+ - 


פֶרְק ב. 
רְאוּהוּ אֶחָיו שיד וְהֶם רְצוּ וּבַאוּ I‏ מִהָרוּ וְקְדְּשוּ OPT‏ ורגְלִיהֶם מן- 
הַכָּיור | גטלו אֶת-הַמִגְרָפוִת וְאֶת-הַצַנורית וְעַלוּ לֶראש הַמִזֶבָּחַ: 


140. הָרִי‎ siehe! = da ist. nnaman die zum Abräumen des Altars nötige 
Schaufel. 9... 2 zwischen — und —. שָל כְּבָש‎ iayyn volkstümlicher Aus- 
druck des Genitivs. Die Westseite der Altarsteige war dem Tempelhaus 
zugekehrt in unmittelbarer Nähe des zwischen Altar und Tempelhaus 
stehenden Beckens. 

146. nasyan der auf der Höhe des Altars aufgeschichtete Scheiter- 
haufen, dessen Feuer nie erlosch (Lev 66). 

I4d. 39% = unyavf, hier: eine besondere „Vorrichtung“, durch die das 
Wasser dem Becken entnommen oder vielleicht auch — nach einer schon 
Jom III 10a vorliegenden Erklärung — erst in das Becken gelassen wurde, 
weil es in dem heiligen Gefäß nicht über Nacht stehen durfte, ohne zur 
Weihe untauglich zu werden. קדוּש‎ ny הַגִּיעַ‎ „eingetreten ist die Zeit der 
Weihe“. 

I4e. noan nnna: vgl. 145. namm ראש‎ die Oberfläche des Altars mit 
der Brandstätte. אֶתדהגְּחָלִים‎ n39: er schafft der Luft Zutritt zu dem Feuer. 
anm: er holt Asche und Schlacke heraus. 
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[4b Die Schaufel lag da im Winkel zwischen Steige und Altar im Westen 
der Steige. 

]46 Niemand trat mit ihm ein, und er hatte keine Lampe bei sich, sondern 
ging nur im Licht des Scheiterhaufens. 

I4Ad Man sah ihn nicht und hörte von ihm keinen Laut, bis man das 
Knarren des Holzes hörte, das der Sohn Qatins als Vorrichtung bei dem 
Becken angebracht hatte; dann sagte man: Jetzt weiht er seine Hände 
und Füße aus dem Becken. 

146 Er nahm die silberne Schaufel, ging auf die Höhe des Altars und 
wandte die Kohlen hierhin, dorthin und schaufelte aus den verbrannten, 
innern heraus und ging herab. 

I4f Kam er zum Pflaster, wandte er sich gegen Norden und weiter im 
Osten der Steige etwa zehn Ellen. 

]4₪ Da häufte er die Kohlen auf das Pflaster, weg von der Steige drei 
Hand breit, an der Stelle, wo man den Kropf der Vögel hinbrachte, das 
Fett des innern Altars und des Leuchters. 


Kapitel 1. 
V. Die weitere Bestellung des Altars (II). 
a) Weitere Reinigung (111.2). 
ך‎ 18 Sahen ihn seine Brüder, daß er hinabkam, so liefen und kamen sie; 


sie eilten und weihten ihre Hände und Füße aus dem Becken, nahmen 
die Schippen und Gabeln und kamen zur Höhe des Altars. 


I4f. יִלְרְצְפָה‎ der gepflasterte Boden des Vorhofs. yieg2: der Abstieg 
führt von Norden nach Siiden; er geht jetzt unten neben der Steige, und 
zwar an ihrer Ostseite (W323 ,(בְּמָזְרָחוּ של‎ also nahe der Grenze des Vor- 
hofs Israels, hin. 

I4g. Da, 10 Ellen == 5,25 m nördlich vom Beginn der Steige und 
3 Hand breit östlich von ihr, häuft er die vom Altar gebrachten unbrauch- 
baren Kohlen auf das Pflaster; das ist auch die Abwurfstelle für die 
sonstigen Abfälle des Priesterdienstes: Kröpfe vom Vogelopfer und Fett 
des innern Altars und des Leuchters, also aus dem Tempelsaal. 

vnx: die jetzt bei der Fladenbäckerei des Nikanortors im Östen‏ .א1זך 
des Vorhofs versammelten Priester (I3b). Zuerst weihen sie Hände und‏ 
Füße aus dem Becken hinter dem Altar (vgl.zu I4a.b). Dann ergreifen‏ 
sie (1993) die heiligen Geräte: nipyga (Schippen, Schaufeln, unterschieden‏ 
צנורות von der silbernen nnma 146( im AT nicht genannt; ebenso die‏ 
(Gabeln, Feuerhaken). Auch der Aufbewahrungsort dieser Geräte ist‏ 
wie I4e.‏ לֶראש nicht angegeben. namn‏ 
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הר ים וְהַפְּדָרִים שָלא נַתְאַכְּלוּ מִבָּעָרֶב סונְקים אותֶם לְצַדְדִי הַמִזְבָּחַ | 
PR‏ הַצְדָדִים מְחַזִיקִים סְדְרִין אוּתֶם 2963 עַלהַכְּבָש: 


5 מע as‏ בָּאָפֶר עַל-גַּבִּי mann‏ | וְהַפָּפוּחַ הָיִה בְּאָמְצַע הַמִזְבָּחַ | 


פְּעָמִים ָלִיו שלש מָאוּת פר | וּבַרְגְלִים לא הָיוּ מְדשָנִים אותו Ian‏ 
שָהוּא נוי mama‏ 
var‏ לא mb Daynı‏ מִלְהוְּצִיא אֶת-הַדָּשָן: 


in אֶתהַמַעַרְבָה: וְכִי כָלהָעָצִים כְּשָרִים?‎ 770% Dana מַעָלִים‎ Yan 


כָּלהָעְצִים כְּשָרִים pa nn yın‏ 
DaR‏ בָּאָלוּ רְגִילִים Hana‏ שֶל-תְּאָנָה וְשֶל-אָגוּז וְשֶל-עֶץ שָמִן: 


70 אֶת-הַמַעְרְכָה גְדוּלָה מִזְרְחָה וַחִזִיתָהּ na‏ וְרְאשִי DIT‏ 


בדו ד גדו ד 


Dan‏ הָיוּ ְגְעִים בַּפּפְּח nn may‏ בִיןהגְזֶרִים. Pay‏ מַצִיתִים 
אֶתַ-הָאַלְיְָתָא מִשָם: 


1[ 10. Zuerst wird das noch nicht verbrannte Opfer zur Seite gelegt 
סנק)‎ zusammendrängen). אַבָרִים‎ nach Dalman plur. zu 73x Glied. 091 
Fettstücke. מַבָּעָרָב‎ eigentlich: „von am Abend“, d. h. von dem am Abend 
gebrachten Opfer. +76 denom. von 779 (ordnen). waar»y 225, vgl. 
Midd III 1a: Sobeb war der 1 Elle (52 em) unter der obern Altarfläche 
liegende, 1 Elle breite, Umgang. Hier konnte von der Steige aus (233) 
das übrige Opfer aufgeschichtet werden, bis das Altarfeuer vollends be- 
dient war. 

Il2a. ox2 (ihre Arbeit) „bei der Asche“. menn „der Apfel“: der in 
der Mitte des Altars apfelförmig gewölbte Aschenhaufen. 300 Kor = 
300 x 367,21= 1101601. Daß eine solche Aschenmasse zwischen den 
Holzstößen des Altars Platz hatte, erscheint kaum glaublich, wenn auch 
die ganze Feuerstätte nach Midd 111 18.0 24 Ellen (12,6 m) im Geviert 
ausmachte (158,76 qm). יִבַּרְבָלִים‎ an den drei großen Jahresfesten (Passah, 
Pfingsten, Laubhütten). 7%7 demom. von 7%7, „vom Fett freimachen“. 
»3 s. Albrecht $ 38, S. 62. 

II2b verteidigt die Priester gegen einen naheliegenden Vorwurf. Nicht 
jedem scheint dieser Schmuck des Altars gefallen zu haben. Wie die 
Asche und das Fett schließlich doch beseitigt wurden, wird nicht ge- 
schildert. Das Blut 408 nach Midd III2 durch zwei Kanäle ab. Zu 
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Iib Die Glieder und Fettstücke, die vom Abend her nicht verzehrt waren, 
häuften sie auf den Seiten des Altars; wenn die Seiten sie nicht faßten, 
ordnete man sie auf dem Umgang von der Steige aus. 

I2a Sie begannen die Asche auf die Wölbung hinaufzubringen; die 
Wölbung war in der Mitte des Altars; manchmal lagen auf ihr drei- 
hundert Kor; und an den Festen entfettete man sie nicht, weil das für 
den Altar ein Schmuck ist. 

I2b Sein Leben lang war kein Priester zu träge, das Fett wegzubringen. 


b) Auflegen von Holz; Erneuerung des Altarfeuers (IL3—5). 

I3a Sie begannen die Scheite hinaufzubringen, um den Scheiterhaufen zu 
schichten. War alles Holz tauglich? Ja, es war alles Holz tauglich außer 
von Ölbaum und Rebstock. 

7 80 Aber gewohnt waren sie daran: an Reisig von Feigenbaum, Nußbaum 

und Wildölbaum. 

4 Den großen Scheiterhaufen schichtete man nach Osten und seine Schau- 
seite nach Osten, und die inneren Enden der Scheite berührten die Wöl- 
bung. Und zwischen den Scheiten war Raum, wo sie den Fettschwanz 
anzündeten. 





vom vgl. 1 Sam 2528; עצל‎ reflex. Richt 189. Jeder Dienst am Altar gilt 
als Ehre. 

II3a הַחָלוּ ב‎ wie 11 58: sie begannen (ihre Arbeit) hinaufbringend bei —. 
גְזָרִים‎ ₪. textkrit. Anhang == bibl. ara (Gen 1517). | מְצַרְכָה‎ ₪ t. für den 
Scheiterhaufen des Altars (Midd 111 1a). j7 = ja, Albrecht $15, 0 
Ölbaum, Rebstock: trotz Tam 29b brennen beide Holzarten gut, stammen 
aber aus dem Kanaanäischen Heidentum, vgl. Ex 32, Ri 97-15. 1314 und 
S.23,9. Olivenholz, das schon Salomo im Tempel verwendete, ist 
Jubil 2112 als Opferholz erlaubt 

II3b. מָרְבִּית‎ die jungen Zweige: auch Holz. edler Nutzbäume wird 
regelmäßig verbrannt. jaw yy 1Kön 6 28.91.98 Neh 815, Jes 4119, nicht 
Harzbaum — Kiefer, sondern Wildölbaum (I. Levy, Neuhebr. Wörter- 
buch 111 677. Nach Löw, Aram. Pflanzennamen, ₪. 138: Kypresse oder 
Terebinthe). Unter den 14, Jubil 2112 erlaubten Opferhölzern fehlen 
Feigen- und Nußbaum. 

II4. 70 Einzahl allgemein (man); sonst nach 11 9 die Priester auch 
hier Subjekt. nbi72: erste Andeutung mehrerer Scheiterhaufen )11 5a.d). 
amym im Osten stand die feiernde Gemeinde im Vorhof Israels und im 
Frauenvorhof. ann seine Vorderseite (Schauseite). n’»337 Attribut zu 


,תה 


an die aschenbedeckte, apfelförmige Wölbung‏ בּתפוּח א .הַגָזָרִים nicht zu‏ ,ְרָאשִי 
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וחד 


קרן mama‏ דְּרוּמִית מָשוּך pa‏ כְּלִפִי הַצַפוּן אַרְבַּע אַמָּוּת: 
ְּעָמַד Van‏ סְאִים גְּחָלִים וּבַשַבָּת כְּעָמַד שָמנת סָאִים גְחָלִים שָשָם הָיו 


ל 


ַָנִים on‏ ביכ לְבונָה ang‏ הַפָנִים: 
DAR;‏ וְהַפְּדְרִים שָלא נַת וּבְּלוּ מִבֶּעָרֶב DPA‏ אוּתֶם למְִרְכָה: 


3992 מִשֶם עַצִי man‏ יפִים 1707 אֶת-הַמִעַרְכָה mW‏ לקטרת מִכְּנְגָד 


הצִיתוּ שְתִּי הַמַעַרְכוּת בָּאָש וְיָרדו וּבָאוּ לָהֶם לְלְשְכַּת הַגָזִית: 
ap‏ 
אָמַר לָהֶם הַמִמִנָּה באו וְהָפִיסוּ מִי vnd‏ מִי זרק מִי מְדשָן אֶת-הַמִזְבָּחַ 


ימי מי מדשן אֶתהמְנורָה מי מעלה mins‏ לכבש הַראש וְהַרְגָּל 
וְּמִי היָדים הֶעקץ Daum‏ הַמָזה many‏ וּשָתִּי דָפָנת הַקְרָבִים וְהַסְלַת 
הַמַבְִים pm‏ 
הַפִיסוּ | nat‏ מִי שַזָּכָה: 
in der Mitte des Altars 1128. Die 158,76 qm große Fläche — nicht zu‏ 
vergleichen mit der Größe des Asklepiosaltars von Pergamon! — blieb da-‏ 
nach in ihrer Westhälfte größtenteils frei. nı9 der Raum zwischen dem Holz‏ 
doch wohl der Fettschwanz, der, dick und lang,‏ הָאַלִיתָא ließ der Luft Zutritt.‏ 
(nach Winer RW 11390, Tel. Fleischer bei Levy TW 1 4188( an 10 bis‏ 
Pfund wiegt. Ihn zündete man statt etwaiger Späne, die später des-‏ 15 
hießen, zuerst an. Doch vgl. Krauß, Arch. I 84.‏ אַלִיתָא halb auch‏ 

II 5a. bwn paßt nicht zum vorausgehenden own: der Satz stand ur- 
sprünglich in anderem Zusammenhang. Der Scheiterhaufen für das Rauch- 
opfer erstreckt sich nur vier Ellen (zwei Meter) weit von der Südwest- 
ecke des Altars nach Norden zu: er wird von der Steige aus aufgebaut 
und sieht nach dem Tempelhaus. 5 Seah == 61,51; 8 ₪68 == 98,7. Am 
Sabbat braucht man mehr Kohlen, weil die Füllung der zwei Weihrauch- 
becken bei den Schaubroten zum täglichen Bedarf hinzukommt Lev 247.8. 

U5c. o’prma: man bringt die 11 10 zur Seite gelegten Opferstücke 
wieder zur Feuerstätte. nisyyan ’nw: Spätere wissen (Jom 10 5e) von 
vier bis fünf, Midd 111 13 nur von einem Scheiterhaufen. 

1156. ın?y7: vorausgesetzt ist, daß das Feuer noch in den Kohlen 
brennt. Ist das Altarfeuer besorgt, begeben sich die dienenden Priester 
in die Quaderzelle im Süden des Priestervorhofs (s. zu Midd V4a. ce). 
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II5a Sie wählten dort schönes Feigenholz aus, um den zweiten Scheiterhaufen 
für das Rauchwerk zu schichten gegenüber dem Südwesthorn, ausgedehnt 
vom Horn vier Ellen nach Norden. 

II5b Schätzungsweise fünf Seah Kohlen und am Sabbat schätzungsweise acht 
Seah Kohlen, wo sie zwei Schalen Weihrauch für Schaubrot gaben. 


II5e Die Glieder und Fettstücke, die vom Abend her nicht verzehrt waren, 
brachten sie wieder zum Scheiterhaufen. 

II5d Sie zündeten beide Scheiterhaufen an und gingen hinab und begaben 
sich in die Quaderzelle. 


Kapitel III. 
VI. Zweite Verlosung der Arbeiten )111 1( 

III1a Der Beamte sagte ihnen: Kommt und lost, wer schlachtet, wer sprengt, 
wer den innern Altar entfettet, wer den Leuchter entfettet, wer Glieder 
die Steige hinaufträgt: den Kopf und den Hinterfuß, die zwei Vorder- 
füße, das Schwanzstück und den Hinterfuß, die Brust und den Hals, die 
zwei Rückenstücke, die Eingeweide, das Mehl und die Fladen, den Wein. 


IIIib Sie losten. Da gewann wer gewann. 





IlIi1a. לָהֶם‎ nämlich den Priestern in der Quaderzelle. :שחַט‎ das Lamm 
für das Gemeindemorgenopfer. pyt: זרק‎ bedeutet sonst in Tam V 7a das 
Werfen einer Schaufel, VII 3b—d das Werfen der Glieder in das 
Opferfeuer; in Joma heißt „sprengen“ gewöhnlich na. Aber Jom VII9e 
ist Ez 86 25 mit זרק‎ „besprengen“ angeführt, wie Jom 11 3a. b unsere Stelle. 
Und endlich zeigt Jom 111 4b (pm אֶתדהַדָּם‎ >ap), daß זרק‎ im Zusammen- 
hang der Schlachtung auch in Joma der terminus für das Sprengen des 
Blutes an den Altar geblieben ist. wm vgl. I4g, 11 28.0. המִזְבָּח הַפָּנִימִי‎ der 
Räucheraltar im Tempelsaal. Ebenda auch der siebenarmige Leuchter (mm). 
v2>% vgl. IV 196.06, V2. aan: Kopf und ein Hinterfuß gehören in der 
Vorstellung des Verfassers so sehr der Sitte nach zusammen, daß der Artikel 
bei הֶרְגָל‎ nicht auffällt. orpa: der Name vom Menschen auf das Tier 
übertragen. הָעוקץ‎ das fette Schwanzstück bleibt mit dem zweiten Hinter- 
fuß verbunden. Ist dann Bruststück und Hals abgelöst, so bleibt noch 
der durch die Wirbelsäule in seine zwei Hälften geschiedene Rücken 
übrig: דְפָנוּת‎ ’nv. הַקָרָבִים‎ das Innere des Tiers: 1 die Gedärme. 
Feinmehl, "Fladen und Wein bilden das zum Sehlachtopfer gehörige 
Speiseopfer. Diese Verlosung wird Jom 1188. b genau ebenso be- 
schrieben. Vgl. ₪. 4. 

vgl. 196: Derselbe Vorgang ausgedrückt in denselben Worten.‏ 1 דדד 
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אָמַר לָהֶם Any‏ וּראוּ אם הַגִּיע Jar‏ הַשָחִיטָה: אִם Yan‏ הֶראָה אמַר 
בְּירְקִי: מִתִיָה Parma‏ אמַר az‏ פָּנִי כָלדהַמִזֶרַח עַד-שַהוא בְחֶבְרוּן | 
וְהוּא אמָר הֶן: 


TAN‏ לָהֶם צַאוּ וְהָבִיאוּ mob‏ מִלְשְכַּת הַטָלִיים: naVb m‏ הַטָלִיים 


0-4 ע ו 


nn‏ במִקְצוּע צְפּונִית ya) Maya‏ לְשָכוּת הָיוּ שם: אֶחַת לשָכַּת 


+ 


הַטְלָייים וְאֶחַת לְשָכַּת הַמְוּתָמות וְאֶחַת ת לְשָכַת na‏ המוקד וְאֶחַת and‏ 
שָהָיוּ עשִים on? na‏ הַפּנִים: 

10192 לְלְשָכַּת הַבָּלִים וְהוּצִיאוּ og‏ תִּשָעִים וּשֶלשָה כְלִי pp‏ וּכְלִי am‏ 
pm‏ אֶת-הַתָּמִיד בְּכוּס any‏ 

אַף עַלדפִּי שָהוּא pam‏ מִבַּעָרֶב מְבקְרִים אותו לָאוּר הָאָבוּקות: 


מִי mW‏ בַתָּמִיד מִשָכו mar Tom‏ הַמְטַבְּחִים | וּמִי SW‏ בָאַבָרִים 
הְוּלָכִים PR‏ | 


an קְבוּעִים‎ on ke שארו על גבּיהָם:‎ | Bryan 
| תולים וּמְפָשִיטִים‎ Daay | וּשְלשָה סְדָרִים הָיוּ בְכָל-אָמָד וְאֶחָד‎ 
וְשֶלְחָנוּת שָל-שיש בִַּיןְהָעַמוּדִים:‎ 


11]9. ax n. der Beamte. 38%: aus der Quaderzelle. הַשְחיטָה‎ jar: die 
Schlachtzeit ist mit Tagesanbruch gekommen (Ex 29 30, Num 28 4 (3פקר‎ . 
Schwierig ist in der Antwort »pyia: Morgenstern. Das ist traditionelle, 
aus alter Zeit nicht zu belegende Übersetzung. mnn Name eines nınn, 
der genauer war als das sonstige Herkommen (Scheq V 1). 9x7 „Erleuchtet 
er?“ >38 für »39"nX (ace.). עדדשַהוּא‎ „bis er (der Morgenstern) (es erleuchtet) 
in Hebron“: also die Helle des Morgens wird dem Morgenstern zu- 
geschrieben; reicht sie von Jerusalem bis Hebron im Süden, so ist das 
sicheres Anzeichen des herannahenden Tages. xin näml. der Gefragte. 
in=ja, wie 1188. III2 ist wiederholt Jom 111 1a. 

UI3. 079 ax: der Beamte den Priestern bei der Quaderzelle nach der 
Verlosung und Feststellung des Tagesanbruchs. o”Yur naY7: nach MiddI6 
die südwestliche Zelle des Warmhauses, das eins der drei Tore im Norden 
des Priestervorhofs war (Midd 14.5). הָרִי‎ wie 140.  תיִבְרַעַמ בּמִקְצוּע צְפונִית‎ 
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VII. Die Zeit der Schlachtung (II12). 


1I2 Er sprach zu ihnen: Geht hinaus und schaut, ob die Zeit der Schlach- 
tung gekommen ist. Wenn sie gekommen ist, ruft, der es sieht: der 
Morgenstern. Mattia, Samwuels Sohn, sagte: Erleuchtet er den ganzen 
Osten bis Hebron? Und er sagte: Ja. 


VIII. Das Holen des Opferlammes (III 3—5). 

II3 Er sagte ihnen: Geht weg und holt ein Lamm aus der Lämmerzelle. 
Die Lämmerzelle war in der Nordwestecke; vier Zellen waren dort: eine 
die Lämmerzelle, eine die Siegelzelle, eine die Zelle des Warmhauses und 
eine Zelle, worin man Schaubrot herstellte. 


II4a Sie traten in die Gerätezelle und nahmen von da 93 Silber- und Gold- 
| geräte und tränkten 088 Tagesopfer aus goldenem Becher. 


II4b Auch wenn es schon abends untersucht war, untersuchten sie es beim 
Fackellicht. 

II5a Wer beim Tagesopfer gewonnen hatte, zog es und ging zur Schlacht- 
stätte, und die bei den Gliedern gewonnen hatten, folgten ihm. 


II5b Und die Schlachtstätte war im Norden des Altars; auf ihr standen 
acht Zwergsäulen und zederne Vierecke auf ihnen. An ihnen waren 
eiserne Haken befestigt, drei Gruppen bei jeder einzelnen; denn an ihnen 
hängten sie auf und zogen ab, und Marmortische standen zwischen den 


Säulen. 


meint also die Nordwestecke des Vorhofs, wo das Warmhaus als Torgebäude 
stand. Daß dort „vier Zellen“ waren, steht auch Midd 1 6 ; nur ist Midd 1 6- 8 
wie Tam 1 1--88 vorausgesetzt, daß im Warmhaus der Wachtraum der 
alten Priester und Priesterknaben das eigentliche Torgewölbe mit Toren 
aus und in den Vorhof war; von den vier Zellen sind auch Midd I6 die 
der Opferlämmer und die der Schaubrotbäcker genannt; daneben aber der 
Ort für die von den Hasmonäern geborgenen, von den griechischen Königen 
entweihten Altarsteine: Middot versteht also die Siegelzelle == die versiegelte 
Zelle, wohl fälschlich, vgl. ₪. 3; und weiter die Tam 1 16--6, Midd 1 4 
beschriebene Badezelle. Schaubrotbäcker und Badezelle brauchten die 
Tam 1 10.6 ausdrücklich genannte Heizung. 

IlIT4a.b. 0937 לְשָכַת‎ die Gerätezelle: nur Scheq V 6 (aber als monatlich 
nur einmal geöffnet) erwähnt. Ebensowenig klar ist der Gebrauch der 93 
silbernen und goldenen Gerätschaften, von denen wohl nur erzählt wird, 

Mischna. V. Seder: 9. Tamid. 4 


44 V. Seder. 'Qodaschim: 9. Tamid. 


מִי שֶזְּכוּ בְדשוּן nam‏ הַפְנִימִי וְהַמְנוּרָה הָיוּ מְקְדּמִים לפְנִיהֶם וְאַרבְעָה 
כָלִים Ion ara‏ וְהַּיז וּשָנִי :ninnan‏ 


הַטנִי דמָה לְפַרקב שֶלזָהָב mar ram oem Drap prima‏ לֶקיתון 
גָדול שֶל-זָהָב | וּשָנִי TOR ninnan‏ ירד mW nax?‏ וְאֶחָד פתח כְּיוֶן: 
בָּא לו לפְּשֶפָּש הַצְפוּנִי | וּשָנִי פַשְפָשִים הָיוּ לו לשער הַגָּדול אֶחָד בּצפון 


וְאֶחָד בַּדְּרוּם | שָבַּדְּרוּם לא 0193 בו DIR‏ מַעּלֶם וְעָלִיו הוּא vn‏ 
עַלְיָדִי ORpIN?‏ שָגּאָמַר | נַיאמַר TR FOR‏ השער m‏ סָגוּר יָהָיָה | 
לא יִפָתָחַ | איש לא יבא בו | כִּי ?17 אֶלהַי ישְרְאֶל בָּא בו וְהָיָה SID‏ 


נֶטַל אֶת-הַמַפְתְּחַ וּפָתַת אֶת -הַפָּשֶפָש | 0393 לְהַפָּא וּמְהַפָּא לְהַיבָל | 


=. 


עד-שָהוּא מַגִּיעַ Health) ywb‏ הָעָבִיר אֶת-הַנָגֶר וְאֶת-הַפּוַתְחָיות וּפַתְחוּ: 


TT- ו‎ - 5 5 


לא הָיָה und‏ שחָט עד-שָהוּא va‏ קול שער הַגְּדול שָנָּפְתֶת: 


um den goldenen Becher für das Opferlamm als zum Ganzen passend er- 
scheinen zu lassen. — Eine letzte Untersuchung des Opfertiers fand sicher 
statt. Das Tier muß nach Num 28 4 תָּמִים‎ sein. nipiaxn: die אזר‎ >w שתִּי אַבוּקוּת‎ 
I3a, die also noch immer brennen. / . 
111 58. א בַּתְּמִיד‎ wer beim Loos מִי שחָט‎ du la) gewonnen hat. an hier 
„das Tagesopfer“; מְטַבְּחִים .ג 1 111 .> בְּאַבָרִים‎ eig. „Schlächter“, ₪. 2. Midd 5 
דדד‎ 5 == 00 5 Vgl. zu dieser Stelle. a8 רְבָיעִים שָל‎ bedeutet zederne 
Quadrate רְבָעִים .2101 = רְבִיעִים:‎ (Anders Krauß, Talm. Arch. 1318). ננָס‎ = väv- 
vog, (Zwerg), טא = = אַנְקְלִיוּת‎ (Haken). ng) ְכָליאָחַד‎ bei jeder Säule: ein סָדֶר‎ 
von Haken wohl für ein Tier. שְלְחָנוּת שָלישיש‎ hier wurde das abgezogene 
Tier schulgerecht zerlegt und die Eingew eide gewaschen (IV 3). Auch 
heute hat man dazu Marmortische Vgl. auch Ez 40988, II Chron 4e. 
111 63. | הַפְּנִימִי‎ nam בְּדְשוּן‎ vgl. 111 13. מִקְדְּמִים לְפְנִיהֶם‎ Eur III7b Schluß 
und Philo 66 41 legibus 1171: dig-Ka0’ Exdornv Huepav Emdunıdran 
Ta NOVTWV EUWÖEOTATA BUniandtwv EIOW TOÜ KATATETKOUATOG AVIOXOVTOC 
טסוגף‎ Koi כ ח טסעסגןסטס‎ 6 TE 6ףד‎ EwHıvfig ט0‎ 0106 Kai META TNV Eotepivnv. 
Ebenso 276: עד 01זו00-606‎ ÖAöKauTov עסוסט0‎ EEw TTPogayayeiv, Trpiv Evdov 
ttepi Ba8uv 60000% Emdumäcan. 
III er apın Drei-Kab (indogermanisch-semitische Mischform: tpeig und 
(קב‎ == 1/5 Seah == 6,17 1, eine gebräuchliche Maßform. Aber der hier 
er Topf P3) faßt nur 51/5 Kab = 5,121. :שש0שא = קיתון‎ bauchige 
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IX. Öffnen des Tempelsaals (III 6—8). 


I6a Die, welche bei Entfettung des innern Altars und Leuchters gewonnen 
hatten, kamen ihnen zuvor, und vier Geräte hatten sie zur Hand, den 
Topf, den Krug und zwei Schlüssel. | 

16% Der Topf glich einem Dreikab aus Gold, fassend 1/5 Kab; und der 
Krug glich einer großen goldnen Flasche, und von den zwei Schlüsseln 
reichte einer hinab bis zum Bug der Achsel, und einer öffnete sofort. 

I7a Er kam zur nördlichen Pforte; zwei Pforten hatte das große Tor, eine 
im Norden und eine im Süden. Durch die südliche ging nie FORCE 
über sie spricht Gott ausdrücklich durch Ezechiel, wo es heißt: Und Jahve 
sprach zu mir: „Dieses Tor sei geschlossen; man öffne es nicht; niemand 
soll durch es kommen; denn Jahve, der Gott Israels, kam dadurch; ver- 
schlossen sei es!“ 

I7b Er nahm den Schlüssel und öffnete die Pforte; er trat in die Kammer, 

von der Kammer zum Tempelsaal, bis er das große Tor erreichte. Er schob 
den Riegel zurück und die Schließen und öffnete es. Der schlachtende 
Priester schlachtete nicht, bis er am Knarren des großen Tores hörte, daß 
man es öffnete. 


Flasche mit gewundenem Hals, Feldflasche der Soldaten und Matrosen. 
לְאַמַּת שָחִי‎ 19: ich möchte nv nax die „Elle der Achselhöhle“ für einen 
technischen Ausdruck einer Einrichtung des Türschlosses halten, bis zu 
der der eine Schlüssel hinabgriff. Vgl. Krauß, Arch. 11 390. Dann 
„öffnete der andere sofort“. 

II7a. i» x2. Hier ist vergessen, daß in III 6a von zwei Priestern die 
Rede war. Das Folgende = Midd IV 2a.b. Die beiden Pforten sind nicht, 
wie die Pforten im Warmhaus Midd 1 7, Tam 1 88, kleine Türen im 
großen Tor, sondern sie sind Seitentore neben dem großen Tor in der 
Vorhalle des Tempelhauses. wyan :הוא‎ Er (Gott) erklärt es deutlich: das 
Verbum ist hier aktiv (also Piel, nicht Pual) zu lesen. »P-5y: Gott spricht 
durch den Propheten. Die Stelle ist Ez 44, redet aber von dem „außern 
Tore des Heiligtums nach Osten“ (441), womit sicherlich nicht die süd- 
liche Nebenpforte des Haupteingangstors jin den Tempelsaal gemeint ist. 
בו‎ x2: Nach der Vorstellung Ezechiels kam Gott nicht durch eine Neben- 
pforte in seinen Tempel. 

1117%. nnpan’ng Do: nach 1116 braucht er die beiden dort ge- 
nannten Schlüssel. Aber unsere Stelle scheint von ihnen hier so wenig 
zu wissen wie Midd IV2b. xnn»: so in der Überlieferung von Middot 
und Tamid für לְתָּא‎ oder אֶלהַתָא‎ (xn bibl. hebr., aber akkad. Fremdwort, 
vgl. Zimmern, Äkk. Fremdw.2 S. 32). Ga ist die erste von den 38, 

4* 
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מִירִיחוּ הָיוּ שָמָעִים Dip‏ שער הַגְּדול שָנִּפְפָּח | מִירִיחל הָיוּ שָמָעִים קול 
המִגְרַפָה | מִירִיחו הָיוּ שְמָעִים קול הָעַץ שָעָשָה בָקטין מִכְּנִי לכָּיוּר | 
מִירִיחוּ הָיוּ שָמָעִים קול par‏ כָרוּז | מִירִיחוּ הָיוּ שָמָעִים קול הֶחָלִיל | 
מִירִיחוּ הָיוּ שְמָעִים קול הַצַלְצַל | מִירִיחוּ הָיוּ שָמָעִים קול הָשיר | 
מִירִיחוּ הָיוּ שָמָעִים קול הַשוּפֶר | DDR wo‏ אף קולו שֶל-פּהַן גָדול 
בּשָעָה שָהוּא מִזְכִּיר אֶת-הַשם DV2‏ הַכְּפָּרִים: מִירִיחוּ Pa‏ מִרִיחִים np)‏ 
פּטוּם הַקְטְרֶת: אָמר רַבִּי אֶלְעָזֶר בְְָּדּלְגִּי עִזּים PT‏ לָאַבָּא pm Ta‏ 
ְקָיוּ nivbynn‏ מָרִיחַ Die‏ הַקְטְרֶת: 


7111399 אֶת-הַטָנִי וְהַגִּיחוּ‎ Dun 0393 הַפָּנִימִי‎ nara PT nad m 


jan‏ וְנַתַן לתוכ וּבְאְחַרונָה כַבָּד אֶת-הַשְאָר לְתוכו )1737 וְיִצָא: 


:ד דו 


nach Midd IV 3 das Tempelhaus umschließenden Kammern; nach MiddaIV 30 
führte von hier ein Eingang zum Tempelsaal 2779). So kommt der 
Eintretende innen an das große Tor, kann den Riegel (233) zurückschieben und 
die Schließen lösen (n?nnien: auch nach Entfernung des Riegels muß 
das Tor noch geöffnet werden). Das Knarren des Tors gibt nun dem 
Opferpriester das Zeichen zur Schlachtung des Tagesopfers. 

III8 knüpft daran an, daß der schlachtende Priester das Öffnen des 
Tempeltors nach 111 7 ג‎ hörte. :מִיריחל‎ ₪. Jos 72. Jericho liegt in der Luft- 
linie 25 km von Jerusalem, aber etwa 1 km tiefer. Die erste, etwas un- 
wahrscheinliche Mitteilung führt die rabbinische Phantasie weiter. הַמגְרָפָה‎ 
s. 1a; חָעַץ וגו"‎ s. 140. ri99 גְבִינִי‎ der wohl wegen seiner Stimmittel be- 
kannteste Ausrufer (rj9a = .(פטס\א‎ Die folgenden vier Beispiele: Flöte, 
Cymbel, Lied, Posaune, heben nicht einmal besondere Kraft der Töne 
hervor. Die Segnung des Hohenpriesters am Versöhnungstag mit Aus- 
sprache des Gottesnamens soll als wunderbar empfunden werden: der 
„Name“ an diesem Tag und aus diesem Mund klingt bis Jericho. Dieselbe 
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Von Jericho hörte man das Knarren des großen Tors, das sich öffnete;‏ 8 [ך] 
von Jericho hörte man den Klang der Schippe; von Jericho hörte man‏ 
das Knarren des Holzes, das der Sohn Qatins als Einrichtung bei dem‏ 
Becken angebracht hatte; von Jericho hörte man die Stimme des Aus-‏ 
rufers Gebini; von Jericho hörte man den Ton der Flöte; von Jericho‏ 
hörte man den Ton der Cymbel; von Jericho hörte man den Schall des‏ 
Lieds; von Jericho hörte man den Ton der Posaune, und manche sagen,‏ 
auch die Stimme des Hohenpriesters, zur Stunde da er am Versöhnungs-‏ 
tag den „Namen“ aussprach. Von Jericho roch man den Duft des Weih-‏ 
rauchfettes. Rabbi ’El“azar, Sohn Dilgais, sprach: Vater hatte Ziegen in‏ 
den Bergen von Machärus; die mußten niesen vom Duft des Weih-‏ 
rauchfettes.‏ 


X. Entfettung des inneren Altars )111 9). 
1/9 Wer bei Entfettung des innern Altars gewonnen hatte, trat ein, nahm 
den Topf und stellte ihn vor sich. Er nahm die Hände voll, und tat es 
hinein, und zuletzt fegte er den Rest hinein, stellte es hin und ging fort. 


XI. Entfettung des Leuchters (III 10). 
II10a Wer bei Entfettung des Leuchters gewonnen hatte, trat ein und fand 
zwei östliche Lampen brennend; so entfettete er die andern und ließ 
diese an ihrer Stelle. Fand er sie, daß sie erloschen waren, so entfettete 


er sie und zündete sie an den brennenden an, und nachher entfettete er 
die andern. 


Art trägt die Aussage über den Duft des Weihrauchopfers. Es ist fast 
ebenso wunderbar, daß ’El‘azar das Niesen der Ziegen seines Vaters in 
dem östlich vom Toten Meer im Gebirge liegenden Machärus (Si19%) sicher 
von dem Weihrauchopfer von Jerusalem herleiten konnte, wie diese Fern- 
wirkung selbst. >397"J2 אֶלְעָזֶר‎ >33 ist sonst unbekannt Weder Bacher 
Tradition und Tradenten "1914, noch Strack noch Schürer erwähnen 
ihn. אַבָּא‎ wie norddeutsch: „Vater“ == mein Vater: diese aramäische Form 
mit besonderer Bedeutung (mein Vater) ist im Neuhebräischen durchaus 
beibehalten, vgl. Mare 1436, Gal 46, Röm 5. 

I19. wa vgl. III1a.6a. הַטָנִי‎ vgl. 111 60. לְפָנָיור‎ iman: um das Fett 
in ihn abzustreifen. jpm denom. von je die hohle Hand: die Hände voll- 
nehmen. 733 wie Ber VIII4: „fegen“, ursprünglich wohl: in Ordnung 
bringen. in’37: er nimmt ihn jetzt nicht mit: dazu sind jetzt seine Hände 
zu unrein geworden. 

III 10a. mann בְּדשוּן‎ vgl. 111 1. 111 6a. >nYy וּמָצָא‎ ein möglicher, nach 
dem folgenden keineswegs immer zutreffender Fall. מִזְרָחִָים‎ östliche: der 
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nm TOR‏ לִפָנִי הַמְנורָה וּבָה שָלש מִעַלוּת | pay‏ הפהן עמד וּמַטִיב 
אֶת-הַנָּרוּת | Hang Din‏ עַלִמִעַלָה שְנִיָה וְיְצָא: 


פרק ד. 


לא הָיוּ כְפְתִים אֶתהַטָלָה אֶלָא מְעִקְדִים אותו | מִי 1979 בָאַבָרִים אֶחָזִים 
nn? 791152‏ עַקדְתו | ראשו לדְּרוּם וּפָנִיו לִמַעְרֶב: 
השחט עמד בַּמִזֶרַח וּסְנָיו 2922 


Leuchter stand an der Südwand des Tempelsaals; seine Lampen waren 
schräg zu dieser Wand von Westen nach Osten geordnet Ex 26 35-37, 
25 31-40; die östlichen Lampen waren die drei, die vom Schaft des Leuchters 
nach dem Tempeltor bzw. dem Brandopferaltar vor dem Tempelgebäude 
hin leuchteten. Das Gesetz bestimmt Ex 27 21, daß der Leuchter „gerichtet 
sein soll vom Abend bis zum Morgen vor Jahve“. Dem entspricht 
Lev 242-4. Auch hier ist 243 dieselbe Bestimmung gegeben; so ist 242 
von Tan 73 „einer beständigen Lampe“ die Rede, dem Vorbild der ewigen 
Lampe in der Synagoge und der katholischen Kirche; das Wort T’an ist auch 
24 3 hinzugefügt und 24 4 wiederholt: „auf dem reinen Leuchter richte er die 
Lampen beständig“ (Tan). Endlich gehört hierher noch Ex 80 7.8, wonach das 
Rauchopfer im Tempel verbrannt werden soll „alle Morgen, wenn er die 
Lampen zurechtmacht, auch wenn er gegen Abend die Lampen aufsteckt“ 
בְּהִיטִיבוּ אֶתהַגָּרוּת)‎ und .בְּהַעַלוּת — אֶתהַנָּרוּת‎ Alle diese Stellen scheinen nur 
von nächtlichem Brennen der Lampen zu reden. So sagt König Abia 
IIChron 1811: „wir zünden alle Abende den goldenen Leuchter mit 
seinen Lampen an: denn wir beobachten die Vorschriften Jahves unseres 
Gottes“ Ebenso sagt Philo de special. legibus 1296: „Wieder ordnet er 
an, von Abend bis zum Morgen Lampen auf dem heiligen Leuchter 
innerhalb des Vorhangs (der am Eingang des Tempelsaals hing) anzu- 
zünden“. Er gibt als Grund dieser Vorschrift unter anderem an: das 
Gesetz verlangte mit Recht den Dank zu verteilen: für das Wachen durch 
die Darbringung der Opfertiere, für den Schlaf und den Gewinn aus 
ihm durch das Anzünden der heiligen Lampen. Dagegen heißt es schon 
in der von Jos Ap 1183.198.199 angeführten Schrift des Hekatäus von 
Abdera über die Juden (um 200 v.Chr.) vom goldenen Altar und Leuchter: 
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II10b Ein Stein lag vor dem Leuchter, und an ihm waren drei Stufen; 
auf ihm stand der Priester, wenn er die Lampen richtete. Er ließ den 
Krug auf der zweiten Stufe und ging hinweg. 


Kapitel IV. 


XII. Die Schlachtung des Tagesopfers (IV 1--\ 1). 
a) Ort und Stelle der Schlachtung (IV 1a—e). 


IVia Man band das Lamm nicht, sondern bog es zurecht. Die bei den Glie- 
dern gewonnen hatten, die faßten es an. Und so bog man es zurecht: 
seinen Kopf nach Süden und sein Gesicht nach Westen. 

IVib Der Schlächter stand im Osten und sein Gesicht war nach Westen. 


000 0 ה 
„ein Nacht‏ :)ג 6 Kai Tüg VÜKTAG Kal‏ ש076006010ע0 Pig &otıv‏ שדטסד \ח? ו 
und Tag nicht verlöschendes Licht“. Die wirklich bestehende Sitte gibt‏ 
Josephus ganz klar an ant 111 199: „Die Lampen, deren drei jeden Tag‏ 
auf dem heiligen Leuchter brennen mußten, während man die andern‏ 
abends anzündete“. Unsere Stelle deutet auf die Sitte, die beiden vordersten,‏ 
dem Tempeltor und dem Anblick der Gemeinde nächsten Lampen den‏ 
Tag über brennen zu lassen. Brennen sie morgens noch, so reinigt man‏ 
die andern und läßt sie an ihrer Stelle (nimmt sie nicht ab); sind sie er-‏ 
loschen, werden sie zuerst gereinigt und an den brennenden angesteckt;‏ 
dann erst werden die andern gereinigt. Das verträgt sich mit der Aus-‏ 
sage des Josephus sehr wohl.‏ 

Der Priester trat zur Reinigung der Lampen auf einen Stein‏ 107 דדד 
mit drei Stufen: die Höhe des Leuchters ist in den alten Quellen nicht‏ 
angegeben. Wie 1119 der Topf, so bleibt hier der Krug stehen. Die‏ 
unsaubern Hände sollen das heilige Gefäß nicht tragen.‏ 

IVia. Das wehrlose Tier brauchte man nicht zu binden; עקד‎ zurecht- 
biegen, zureehtbinden, vgl. in der “Akeda (Opferung Isaaks) Gen 229 
וקד אֶת-יְצְחָק‎ (LXX ouurnodicag). Herkömmlich versteht man unter עקד‎ 
das Festbinden jedes Vorderfußes an seinen Hinterfuß. Doch hier ist nicht 

“von Füßen die Rede, sondern von Kopf und Gesicht. מִי שָזָּכוּ בְאַבָרִים‎ 1 
דדד‎ 18: das waren sechs Priester, die dem Schlächter halfen. Der Kopf 
des Tiers lag nach Süden, also nach dem Altar zu; das Gesicht schaute 
nach Westen, also zum Tempelhaus. 

IVib. Der Schlächter stand im Osten, also hinter dem Tier; deshalb 
sah er nach Westen, wo das Tier vor ihm lag. So hatte er das Tempel- 
haus vor sich. 
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שֶל-שחר הָיָה נַשָחָט pay‏ צְפוּנִית מִעַרְָבִית 


על-טַבַּעַת mW‏ וְשֶל- 
בִּיןהָעַרְבַּיָם הָיָה va‏ על-קרן צַפוּנִית מִזְרְתִית ע 


mW ל-טַבָּעַת‎ 


שָחַט הַשחַט וְקְבָּל הַמְקְבָּל | בָּא לו לְקְרְן מִזַרְחִית צְפוּנִית 3 
צְפוּנָה | מִעַרָבִית דְּרּמִית 702 מִעַרְבָה דָרומָה RW I‏ הַדֶּם הָיָה שפף 


5 :תד 


עַל-יסוד דְּרוּמִית: 


= 


לא הָיָה שבָר בו אֶת-הֶרְגָל אֶלָא japs‏ מתוך ערקבו Sa nah‏ הָיָה מִפְשִיט 
799 עַד-שָהוּא מגִּיע imma‏ 


Sa שָזְכָה‎ ab ham אֶת-הֶראש‎ on לְחָזָה‎ van 


7DN‏ אֶת-הַכְּרָעִים וּנְתָנֶם לְמִי naiv‏ בָהֶם: מרק אֶת-הַהָפְשֶט קרע אֶת- 


ZÜE‏ את 


הלב והוציא אתמ ך arten‏ ונתנן למי ה 3‚ 


IV 16. Unterschieden wird der Schlachtplatz morgens und abends. Das 
Morgenopfer fand mehr nach Westen zu statt, am zweiten Ring von 
der Nordwestecke des Altars aus, vgl. über diese, im ganzen 24 Ringe, 
Midd HI5; das Abendopfer בִּיןְהָעַרְבּים)‎ s. Ex 2939, Num 284: im Zwie- 
licht) soll ebensoviel von der Nordostecke des Altars entfernt geschlachtet 
werden. Die „Ringe“ sind hier nur zur Ortsbezeichnung genannt. Gerade 
an sie wurde das Tagesopfer nach IV 1a nicht gebunden. 


IVid. vng: damit ist der tödliche Halsschnitt gemeint. bapnı »ap 
bezieht sich auf das Auffangen des Bluts in der Sprengschale. »apna ist 
nachher der pi aus 11118. Er sprengt an den beiden sich diagonal 
gegenüberliegenden Altarecken (קרן)‎ im Nordosten und Südwesten, so daß 
die vier Himmelsgegenden das Blut empfangen. Den Rest gießt er auf 
den Grund יסוד‎ vgl. Midd 111 1a: gemeint ist das eine Elle vorspringende 
Fundament des Altars. Gerade im Südwesten waren bei der Altarecke 
zwei Öffnungen, durch die das Blut in einen Kanal abfloß, vgl. Midd III2. 

IV 2a.b. nn der schlachtende Priester. Er zerbrach bei ihm nicht 
den Hinterfuß: das war also der bei andern Schlachtungen übliche Ge- 
brauch, wenn man das Tier zum Abhäuten und Ausweiden aufhängte. 
הֶרְגָל‎ gemeint sind wohl beide Hinterfüße. מתוך עךרְקבל‎ iapi: Er durchstach 
das Tier im Innern der Kniekehle, so daß man es hier an den III5b 
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IVie Das Morgenlamm ward geschlachtet bei der Nordwestecke beim zweiten 
Ring; das Abendopfer ward geschlachtet bei der Nordostecke beim zweiten 
Ring. 


b) Das Blutsprengen (IV 1.d). 


IV 1d Der Schlächter schlachtete; der auffassen sollte, faßte es auf, kam zur 
Nordostecke, gab es nach Ost und Nord; zur Südwestecke, gab es nach 
West und Süd; den Rest des Blutes goß er auf den Grund im Süden. 


c) Zerlegung des Opfertiers (IV 2a—7a). 


IV2a Er zerbrach an ihm den Hinterfuß nicht, aber durchstach ihn in seinem 
Gelenke und hängte es daran. Er zog es ab und ging hinab, bis er zur 
Brust kam. 


IV2b Kam er zur Brust, so schnitt er den Kopf ab und gab ihn dem, der 
| dabei gewonnen hatte. 

IV2c Er schnitt die Unterschenkel ab und gab sie dem, der dabei gewonnen 
hatte. Er vollendete das Abziehen, zerriß das Herz, ließ sein Blut heraus, 
schnitt die Vorderfüße ab und gab sie dem, der bei ihnen gewonnen hatte. 


erwähnten Haken der Zwergsäulen aufhängen konnte, und zwar, wie es 
scheint, an einer Ordnung von zwei Haken (79): an jeder Säule waren 
drei soleher Ordnungen. Das Tier hing also mit dem Kopf nach unten. 
Jetzt wurde es abgezogen (vwen mm). Da ging er hinab (von den 
Hinterfüßen, an denen das Tier hing), bis er zur Brust kam. Hier ist 
nicht deutlich, wo er einsetzte. Der Ausdruck ירד‎ zeigt, daß er dem Tier 
von den Hinterbeinen oben nach Brust, Hals und Kopf unten das Fell 
ablöste. War er so bis zur Brust gekommen (IV 2b), so schnitt er den 
Kopf ab: בל‎ nayw מִי‎ vgl. 111 1a. Damit beseitigt er ein Hindernis beim 
Abziehen des Fells. 


IV 2c. oy937 muß hier die Unterschenkel der Hinterfüße bezeichnen, 
da nachher הַיָדִים‎ die Vorderfüße meint. oa מִי שָנְכָה‎ ist nach IV 12a der- 
selbe Priester, "der IV3 auch die Eingeweide erhält und für ihre Reini- 
gung sorgen muß. Jetzt vollendet er das Abziehen des Fells (von der 
Brust bis zum Hals). Dann entfernt er das noch übrige Blut, indem 
er das Herz zerreißt :קרע)‎ das vollzieht er durch raschen Griff, doch 
wohl mit dem Messer, vgl. IV3). Zunächst läßt er aber (nach IV 5) 
das Herz an seiner Stelle liegen. Dagegen schneidet er die Vorder- 
füße ab und gibt sie dem Priester, der nach der Verlosung sie zum Altar 
bringen soll )111 18( 
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may‏ לָרְגֶל הַיִמָנִית mann‏ וּנְתְנָה לְמִי שֶזֶּכָה בָהּ וּשְתִּי בִיצִים :may‏ קרְעו 


rr= די‎ 


ְנִמְצָא 79 לוי לְפָנְיו: נֶטַל may ann Tanz‏ שְחִיטַת הָראש 


למְעָלֶן: נטל אֶתהַקרְבִים yon‏ למי Jap many‏ להדִּימָן: an‏ מַדִיחִים 
DIR‏ בָּבִית-מַדִּיחִים כָּלְצַרְכָּהּ | וְהַקְרָבִים מַדִּיחִים אוּתֶם שֶלשָה פָעָמִים 


ְּמַעוּטָה עַל-הַשָלְחָנוּת שָל-שיש Day PD‏ 


נָטַל אֶת-הַסַכִּין Wan‏ אֶת-הָרִיאָה מִן-הַכָּבָד וְאֶצְבַּע הַכָּבָד מִןְדהַכָּבָד | 
לא הָיָה מִזִיזָהּ מִמְקוּמָהּ | נָקב אֶת-הַחָזֶה ja nad mb ana‏ 


ma yal לִדוּפֶן הַיּמִינָה ! הָיָה חתִך וְיורָד עַם-הַשָזֶרָה ! לא הָיָה‎ may 


. 


עַד-שַהוּא מַגִּיעַ לְשָתִּי צָלְעות רכית | mann‏ וּנְתָנָהּ לָמִי שָזְּכָה בָהּ | וְהַכָּבָד 
non‏ בָהּ: 


IV3: Wir folgen bis zum Ende des Kapitels der Einteilung der 
Cambridger Handschrift (L), die den Text ın bequeme kürzere Abschnitte 
zerlegt. Bisher ist (IV 2) das Fell abgezogen, Kopf, Unterschenkel, Vorder- 
füße abgeschnitten, das Herz aufgerissen und blutleer. Jetzt schneidet 
der Schlächter den rechten Hinterfuß ab, — so daß der linke das Tier tragen 
muß, wenn es nicht schon jetzt abgenommen ist — zugleich beide Hoden. 
„Der dabei gewonnen hat“ ist nach dem Folgenden (IV 8) derselbe, der 
auch den Kopf zum Altar tragen darf, vgl. auch 11118.  םיִציִּב‎ pl. von 
בִּיצָה‎ Ei, übertragen: die Hoden. Dann reißt der Schlächter das Tier auf: 
iyyp vom raschen scharfen Schnitt. 397 גְלוּי‎ j5) נוְנְמְצָא‎ man spürt den 
Worten die Bewunderung des geheimnisvollen innern Getriebes im Körper 
des Lebendigen an. Zuerst verklebt er nur mit dem Fett die Schnitt- 
wunde am Hals: שָחִיטַת הָראש‎ n>a: die Stelle, wo der Kopf abgeschnitten 
ist. Aus מִלְמַעָלְן‎ darf man wohl schließen, daß das Tier jetzt nicht mehr 
an der Säule hängt, wo Hals und Kopf unten, nicht oben, waren. הַקְרָבִים‎ 
vgl. 11118: in der Hauptsache sind nach dem Folgenden die Gedärme 
gemeint. Der Magen (0737) wird an einem besondern Wäscherplatze ge- 
waschen (mn Hiphil von mr: ausspülen), weil sein unreiner Inhalt auch 
auf den Marmortischen des Schlachthauses unerwünscht und unstatthaft 
war. Das Ausspülen nimmt aber der Empfänger der Eingeweide mindestens 
nicht allein vor (zweimal כָּלדצָרְכָּהּ .( מַדִּיחִים‎ „nach all seinem Bedarf“ == bis 
er genügend gereinigt ist. Die „Eingeweide“ werden „im Minimum“ 
בְּמְעוּטָה‎ dreimal durchgespült: Unreines soll in keiner Weise auf den Altar 
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Er ging hinauf zum rechten Hinterfuß, schnitt ihn ab und gab ihn 
dem, der bei ihm gewonnen hatte, und die zwei Hoden mit ihm. Er 
riß es auf, da lag alles offen vor ihm. Er nahm das Fett und legte es 
an die Schnittstelle des Kopfes oben; er nahm die Eingeweide und gab 
sie dem, der bei ihnen gewonnen hatte, daß man sie wasche. Den Magen 
wusch man an dem Platz der Wäscher ganz wie er es brauchte; und die 
Eingeweide wusch man mindestens dreimal auf den Marmortischen zwi- 
schen den Säulen. 


IV3 


IV4a Er nahm das Messer und trennte die Lunge von der Leber und den 


Leberfinger von der Leber, doch rückte er ihn nicht von seiner Stelle; 
er durchstach die Brust und gab sie dem, der bei ihr gewonnen hatte. 


IV4b Er ging hinauf zum rechten Rückenstück und schnitt es ab und ging 


hinab mit dem Wirbel, ohne ihn zu berühren, bis er an zwei dünne 
Rippen kam; er schnitt es ab und gab es dem, der dabei gewonnen 
hatte; und die Leber hing daran. 





kommen. Wegen der Marmortische zwischen den Säulen des Schlacht- 
hauses s. III 5b. 

IV 4a. הַפַכִּין‎ (Prov 232 (שַכִּין‎ wird unterschiedlos für „Messer“ gebraucht; 
doch fordert der Talmud Chul 8b für das Zerlegen des Fleisches ein 
besonderes Messer. Und das ist hier gemeint. :הָרִיאָה‎ die Lunge. אֶצְבַּע‎ 
7230: der nach der linken Körperseite liegende Leberlappen, bei den Römern 
caput joeineris. Hier schnitt der Schlächter nur durch, ohne die Teile 
von ihrer Stelle zu rücken (apm: das Pronomen bezieht sich auf 733, das 
oft weiblich gebraucht wird 1. Levy 11 286). Das setzt wieder das Liegen des 
Tiers voraus; sonst würde ein- Durchschneiden der Leber eine Änderung an 
ihrer Lage im Körper zur Folge gehabt haben. Nach diesen Vorbereitungen 
sticht er durch die Brust und gibt sie dem Priester, der sie zum Altar bringen 
soll. Es ist derselbe, der nach 111 1a auch den Hals empfängt. Auffällt, daß 
vom Losschneiden neben dem Durchstechen (273) der Brust keine Rede ist. 

IV4b. nby Festgehalten wird auch jetzt die Anschauung, die mit dem 
„Hängen an den Hinterfüßen gegeben war. Er beginnt das rechte Rücken- 
"stück da abzuschneiden, wo er IV 3 den rechten Hinterfuß abgeschnitten 
hat. Da folgt er mit dem Messer dem Wirbel, ohne diesen selbst zu 
berühren, bis er an zwei dünne Rippen kommt, die er beim Hals läßt 
(IV5). So schneidet er ab und gibt das rechte Rückenstück dem Priester, 
der es bekommt, mit der daranhängenden Leber ohne den zur linken 
Seite gehörigen Leberlappen. Neben myry haben KNM 19: das ist ein 
dialektischer Unterschied. ann er schneidet es (das Rückenstück) ab. 


54 V. Seder. @Qodaschim: 9. Tamid. 


בָּא לו לְגְרָה וְהִנִּיחַ בָּהּ שְתִּי צְלָשות מִכֶּן וּשְתִּי צְלָעוּת ann ! Jam‏ 
וּנְתְנָה nam on)‏ בָהּ | וְהַקַנָה a‏ וְהָרִיאָה תָלוּיים בָּהּ: 

x‏ לו 7975 הַשָמָאלִית | na mm‏ שָתִּי צְלְעוּת רכות מִלְמַעָלֶן ! וּשְתִּי 
צְלְעוּת רכות מַלְמַטָן ! 721 הָיָה מנִּים בְּחַבַרְתָּהּ | נַמְצָא mm‏ בּשְתִּיהן 
D’nWV‏ שֶתִים מַלְמַעֶלֶן ! וּשְפִּיִם שְתִּים מִלְמָטָן: mann‏ וּנְתֶנָהּ לָמִי שָזְּכָה בָהּ | 
וְהשַזְרָה may‏ | וְהַטְחוּל תָּלוּי בָּהּ: וְהִיא הֶיתָה main‏ | אֶלָא שָל-יָמִין 


rim Mila | 


קְרְאִים ולה | שָהַכָּבָד an‏ בָהּ: 
בַּא לו לֶעקץ | חַתְכי וּנְתְנוּ לָמִי שֶזּכָה בו | YaRR) MORD‏ הַכָּבָד וּשָתִּי 
הַבְליִת my‏ נְטַל אֶת -הַרְגָל הַשָמַאלִית | nad no man‏ בָהּ: 


: ד ד 


נְמְצַאוּ 079 עְמְדִים בְּשוּרָה DRM‏ בְּיָדֶם: הֶראשון בָּראש וּבֶרְגֶל 
jap | Ama URN‏ כְלפִי זֶרועו PR)‏ בִּין-אֶצְבְּעותָיו | וּבִית 


ד 


שְחִיטָתוּ מִלְמַעָלֶן Tram‏ נְתוּן Dry pay‏ שֶל-יָמִין בּשָמאלו וּבִית עוּרָהּ 
לחוּץ: | 


IV5. Nun schneidet der Schlächter das Halsstück ab, indem er auch 
auf der linken Seite zwei Rippen damit verbunden läßt. Auch Röhre, 
Herz und Lunge bleiben beim Hals und werden mit ihm dem Priester ge- 
geben, der bei dem Hals gewonnen hat (III 1a). nıp faßt Speiseröhre 
und Luftröhre zusammen: „Halsröhre“ (I. Levy, Neuhebr. Wörter- 
buch IV 335 a). 

IV 6. Nachdem der Hals mit den zugehörigen vier Rippen weggegeben 
ist, ist das linke Rückenstück genau wie vorher das rechte zu behandeln. 
Dabei wird aber erst jetzt nachträglich gesagt, daß auch dort am Hinter- 
teil des Tiers (oben) die zwei ersten Rippen nicht mit dem Rückenstück 
abgeschnitten wurden, so daß auf beiden Seiten, am Hals und am Hinter- 
teil, rechts und links je zwei Rippen nicht zu dem Rückenstück zählten, 
Zum linken Rückenstück gehörten Wirbel und Milz. Diese umfangreichen 
Zugaben reichten doch nicht aus, das linke Rückenstück als das große zu 
bezeichnen; denn die Leber bei dem rechten Rückenstück galt als wert- 
voller. 

IV 7a. Nun bleibt noch ein Teil übrig: das Schwanzstück ,עקץ‎ zu dem 
nach IV6 wie zum Hals zwei dünne Rippen auf jeder Seite gehörten. 
Aber außerdem erhielt dieser Teil den Fettschwanz (s. zu II4), den 


9-2 0-7 
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Er kam zum Hals und ließ an ihm zwei Rippen da und zwei Rippen 
da; er schnitt ihn ab und gab ihn dem, der dabei gewonnen hatte, und 
die Röhre, das Herz und die Lunge hingen daran. 

Er kam zum linken Rückenstück und ließ dabei zwei dünne Rippen 
oben und zwei dünne Rippen unten; so hatte er es auch bei dem andern 
gelassen: er ließ bei beiden je zwei oben und je zwei unten. Er schnitt 
es ab und gab es dem, der dabei gewonnen hatte, und der Wirbel war 
dabei, und die Milz hing daran. Und dies (Rückenstück) war groß; aber 
das rechts nannte man groß, weil die Leber daran hing. 


IV5 


IV7a Er kam zum Schwanzstück, schnitt es ab und gab es dem, der dabei 


gewonnen hatte; der Fettschwanz, der Finger der Leber und beide Nieren 
waren dabei. Jetzt nahm er den linken Hinterfuß und gab ihn dem, 
der dabei gewonnen hatte. 


d) Der Zug mit den Opferstücken (IV 7b—12d). 


IV7b.8 Und nun standen sie alle in einer Reihe und hatten die Glieder in 


ihrer Hand. Der Erste mit Kopf und Hinterfuß, den Kopf in der 
Rechten, das Maul nach seinem Arme hin, die Hörner zwischen seinen 
Fingern, die Schnittstelle nach oben und das Fett darauf, den rechten 
Hinterfuß in der Linken und seine Fellseite nach außen. 


Se EEE EL EEE EEE HERNE Er ER EERDEES EEE SRE‏ יי 
„Finger“ der Leber (IV 4a) und beide Nieren. Demselben Priester fiel‏ 


aber nach 11] 13 auch der jetzt allein noch übrige linke Hinterfuß für 
die Darbringung auf dem Altar zu. 

Sprachliches zu IV 6. 7a: ib x2, gerade in unserm Traktat sehr häufige 
reflexive Redeweise; hier führt gewissermaßen eine Linie vom Los- 
trennen des Halses zum Lostrennen dieses Rückenstückes: er kam 
jetzt daran. בָּהּ‎ m’37 nicht: er ließ an ihm (an dem Rückenstück),' son- 
dern: er ließ beim Schneiden des Rückenstücks unberührt, nahm die 
zwei Rippen nicht dazu. Ebenso nachher annana מנִּיח‎ er ließ bei seinem 
Gegenstück (nyan — dem anderen, rechten Rückenstück) unberührt. 
x3n] gibt das Resultat einer Untersuchung seines Tuns an. שֶתַּים שָתִּים‎ 
distributiv. מִלְמַעָלֶן‎ — jonpn: dem Bild des aufgehängten Tiers ent- 
sprechend ist der Hals unten und die Hinterbeine oben. ya: auch 
hier haben wie in IV4b KNM ma. Von dem Wirbel "steht mny: 
er hängt nicht an dem Rückenstück, sondern ist Zugabe zu ihm. In 
IV ג ד‎ steht iny, weil mindestens der abgeschnittene „Finger“ der Leber 
nicht an dem Schwanzstück hing. ni93 bibl. hebr. Plur. von 273 Niere. 

IV7b—12d. 8yn21: statt die Aufstellung zu erzählen, gibt der Traktat 
das fertige Bild. בְּשורָה‎ hintereinander bildeten sie eine Reihe, in der 
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הַשָנִי בַשְתִּי DT?‏ | שָל-יָמִין Irma‏ ושֶלדשָמאל בַּשָמאלו | וּבִית iv‏ 
לחוּץ: 

השלישי בַּעקץ na ara pda aa‏ מִדִלְדּלַת Papa‏ 
ְאֶצְבַּע הַכָּבָד וּשְתִּי הַכְּלִית עַמל | וְהֶרְגָל שֶל-שָמאל בָּשָמאלו וּבִית עירְָהּ 
pn?‏ | 

הֶרבִיעִי nina‏ וּבְגְרָה | pa‏ 1292 וְהגְרָה בְשָמאלו | וְצַלְעוּתִיהָ בִין- 
אֶצְבְּעותָיו: 

Wann‏ בָשָתִּי דפָנת | שֶל-יָמִין בִּימִינוּ וְשֶל-שָמאל בְּשָמאלו | וּבִית עורן 
לוּץ: 

הששי בַקְרָבִים הַנְתוּנִים בב ! וְּרְעִים עַל-גַבִּיהֶָם מִלְמַעְלָה | 


ann‏ בַסַלָת | הַשָמנִי Donana‏ | הַתִּשָעִי ביין: 
הַלְכוּ וּנְתָנוּם aa‏ כָבָש neo‏ בְמְעָרָבו וּמְלָחְוּם: 


IT‏ וּבָאוּ לָהֶם לְלַשָכַּת הַגָזִית לקרוּת אֶתשָמָע: 


פרק ה. 


אָמַר oma‏ הַמִמִנָּה 1979 בְרְכָה אַחַת | וְהַם 9092 Hy Rp)‏ הַדּברִים 
or ma) van‏ שַמוע ויאמָר | וּבְרְכוּ אֶת-הָעָם שלש בֶּרְכוּת | אָמַת 


die vier Ersten von 111 18 fehlen. 53933 בֶָּראש‎ zuerst werden die Haupt- 
gaben wie 11118 genannt; dann folgt die Einzelschilderung. Der Kopf 
wird mit den Hörnern nach unten, der mit Fett bedeckten Schnittseite 
nach oben getragen, das Maul soll dem Arm zugekehrt sein: entscheidend 
sind Rücksichten auf die schauende Gemeinde und die Bequemlichkeit 
des Trägers. Regel ist, daß die Fellseite immer nach außen hegt und 
die Schnittflächen (außer beim Kopf, wo das Fett zudeckt) nach innen 
getragen werden: yınb עור‎ na. So bei beiden Hinterfüßen (IV 9. 10), 
bei den Vorderfüßen (IV 10), bei den beiden Rückenstücken (IV 11b). 
Wie die Hörner, so hängen der Schwanz (IV 10) und die Rippen beim Hals 
(IV 11a) zwischen den Fingern ihrer Träger. Die sorgfältig ausgewaschenen 
Eingeweide (IV 3) werden dieser Behandlung gemäß in einer Schale 
(772) getragen; auf ihnen liegen zu oberst die Unterschenkel. Nach den 
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IV9 Der Zweite mit beiden Vorderfüßen, den rechts in der Rechten, den 
| links in der Linken, die Fellseite nach außen. ו‎ 


77 10 Der Dritte mit Schwanzstück und Hinterfuß, in der Rechten das 

| Schwanzstück, den Schwanz baumelnd zwischen den Fingern, den Finger 
der Leber und beide Nieren dabei, in der Linken den linken Hinterfuß, 
seine Fellseite nach außen. 

Der Vierte mit Brust und Hals, die Brust in der Rechten, den Hals‏ 118 טך 
in der Linken, die Rippen zwischen den Fingern.‏ 


IVilb Der Fünfte mit den zwei Rückenstücken, das rechts in der Rechten, 
das links in der Linken, ihre Fellseite nach außen. 


IV12a Der Sechste mit den Eingeweiden in einer Schale und die Unter- 
schenkel oben auf ihnen. 

IV12b Der 80000006 mit dem Feinmehl, der Achte mit den Opferfladen, der 
Neunte mit dem Wein. 

IV12c Sie gingen und legten es von der Hälfte der Steige an ihrer West- 
seite abwärts nieder und salzten es ein; 

IV12d dann gingen sie hinab, kamen zur Quaderzelle, um das „Höre Israel“ 
zu sprechen. 


Kapitel V. 


XIII. Das Morgenbekenntnis der Priester (V 1). 
ר‎ 1 Der Beamte sagte zu ihnen: Sprecht einen Segensspruch; da segneten 
sie, sagten die Zehngebote, das „Höre“, das „Und wenn ihr hört“ und 
das „Und er sprach“. Und sie segneten das Volk mit drei Sprüchen, mit 





sechs Trägern der Fleischstücke bringt ein Siebenter das Ex 29 40, Num 285 
vorgeschriebene Zehntel Epha (3,6 1) Mehl, durchmengt mit einem Viertel 
Hin (1,5 1) Olivenöl, ein Achter trägt die als Opfer des Hohenpriesters 
geltenden Opferfladen (o»nan), aus genau denselben Bestandteilen wie die 
Gabe des Siebenten, nur gebacken und nur zur Hälfte morgens verwendet 
s.zu1l3d; ein Neunter ein Viertel Hin Wein (Ex 2940, Num 287). Vgl. 
Joma 1157. Alle diese Gaben setzen sie auf der ersten Hälfte der 
Steige in ihrem Westen — gewiß an bestimmter Stelle, vielleicht auf dem 
Tisch der Fettstücke VII3f., Scheg VI4 — nieder, salzen sie hier nach 
Lev 213 und kehren jetzt in die Quaderzelle zurück (I15d), um ihr Mor- 
genbekenntnis, das „Höre Israel“, zu sprechen. 

+ 1. nanmn. Vielleicht ist er in der Quaderzelle in der Zwischenzeit 
geblieben )11 5---111 3(. nn nay2 19a: Es ist bemerkenswert, daß bisher 
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22% וַעַבדָה וּבַרְכַּת כְהָנִים | וּבשַבָּת מְוּסִיפִים בְּרְכָה אַחַת לְמִשָמֶר הַיצַא: 


אָמַר לָהֶם D’WTn‏ לקטרֶת באו וְהָפִיסוּ | הַפִיסוּ | זָכָה מִי en una‏ 
עֶם-יִשָנִים באו וְהָפִיסוּ | מִי מַעָלָה אָבָרִים מִן-הַכָּבָש למזְבָּח: רְבִּי אָלִיעָ 
בְְּיָעַקֶב אמַר הַמִעָלָה W230 DAR‏ | הוּא מַעָלָה אוְתֶם עַל-גַבי Bin an‏ 


Dion‏ לחַזָנִים | vn‏ מַפְשִיטִים אוּתֶם אֶתבַּגְדִיהֶם | ולא Pa‏ מַנִּיחִים 
עָלִיהֶם אֶלָא מִכְנְסִיִם בִּלְבָד: וחלוּנות הָיוּ שָם | וְכָתוּב away‏ תִּשָמִיש 
הַכָּלִים: 


keinerlei Gebet erwähnt oder auch vorausgesetzt ist; das „Höre, Israel“ 
mit den es umgebenden Gebeten soll das erste Tagesgebet sein. Ein 
Segensspruch gegen Ber 1 4, wo morgens zwei Segnungen vor und eine 
nach dem Bekenntnis gefordert werden. Das ist unserm Traktat nicht 
bekannt. Der eine Spruch dürfte der auf den Schöpfer des Lichtes 
אור)‎ 2°) sein, der noch jetzt zuerst gesprochen wird. Statt des zweiten jetzt 
gebräuchlichen steht etwas da, das, heute nicht zum Morgenbekennt- 
nis gehört, das Sprechen der Zehn Gebote (schon hier tritt קרא‎ ein). Die 
Zehn Gebote scheinen hier geradezu als erster zu den drei das Bekennt- 
nis bildenden Schriftabschnitten ya@ Dt 64-9, שָמוע‎ ox mm Dt 1113-21 und 
וַיאמָר‎ Num 15 37-41 gezählt zu sein. An dieses "Bekenntnis schließen die 
Priester nun nicht bloß das noch heute das Morgenbekenntnis abschließende 
Gebet „Wahr und fest“ (vgl. Ber 11 2a, eine Stelle, die beweist, daß dieses 
Gebet in der alten Zeit viel kürzer war als heute), sondern noch die 
“Aboda, die 16. (bzw. 17.) von den 18 (19) Bitten des Tagesgebetes 
(Berakot, Einl. ₪. 17 u. 22), die also damals als selbständiges Gebet galt, 
und zuletzt den Priestersegen. Unter כְּהָנִים‎ na72 kann nur Num 6 6 6 
verstanden werden, da ausdrücklich von einer Segnung des Volks durch 
die Priester (ayanx 1993) gesprochen ist; die traditionelle Beziehung auf 
die letzte Bitte des Tagesgebetes ist Willkür. Aber diese Segnung des 
Volkes geschah nicht angesichts des Volkes, das Volk hat bisher von der 
Feier hauptsächlich den Zug der Priester mit den Opferstücken gesehen. 
Nach IV12d wird das Bekenntnis in der den Laien unzugänglichen 
Quaderzelle gesprochen. — Am Sabbat wechselte die Tempelwacht vgl. zu 
118. Das geschah um Mittag Jos Ap 11 108, vgl. ant VIL365 (Berakot, 
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„Wahr und fest“, dem „Dienst“ und dem „Priestersegen“ Am Sabbat 
fügten sie einen Segen für die abgehende Tempelwache hinzu. 


XIV. Drittes und viertes Losen (V 2). 


V2 Er sagte ihnen: Neue zur Räucherung, kommt und lost! Sie losten, 
es gewann wer gewann. „Neue und Alte, kommt und lost, wer die Grlie- 
der von der Steige zum Altar bringt!“ Rabbi ’Eliezer, Jakobs Sohn, meint: 
wer die Glieder zur Steige brachte, bringt sie auch auf den Altar. 


XV. Auskleidung unbeschäftigter Priester (V 3). 


\ 8 Man übergab sie den Dienern; die zogen ihnen ihre Kleider aus und 
ließen an ihnen nur die Hosen. Und da waren Wandschränke; auf ihnen 
stand der Gebrauch der Stücke. 


Einl. ₪. 30). Also zum הִיצָא‎ mwn gehörten die segensprechenden Priester 
selbst, die für ihre Abteilung, wie im Priestersegen für ihr Volk, beteten. 

V2. “msn. der Beamte \) 1.  תְרטקל יַחַדָשִים‎ wer im Tempelsaal das 
Rauchopfer bringt, sollte noch nicht andern Dienst an diesem Tag getan 
haben. Oft übernahm diesen Dienst der Hohepriester VI3, VII1; dann 
fiel dieses Losen weg. Die Losung wie I2c, 11118. — Jetzt folgt eine 
Aufforderung zu neuem (viertem) Losen darüber, wer die auf der Steige 
zum Altar abgestellten Gaben auf den Altar bringen dürfe. Die Auf- 
forderung will dazu „Neue und Alte“, also auch bisher schon Beschäftigte, 
zulassen ,יָשָנִים)‎ auch Dem IV 7 Gegens. wım. Aber R. ’Eli‘ezer, Jakobs 
Sohn, will hier kein neues Losen. Die 111 18 Bestimmten sollen auch 
die Gaben auf den Altar bringen. Über R.’Elitezer ben Ja“agob siehe 
Middot, Einl. S.4.5. Heute ist der dort angegebene Grund für die 
Einheit des immer nur so bezeichneten Mannes noch zwingender geworden: 
sind doch seitdem 15 — und was für Jahre! — dahingegangen. V 2 steht 
ziemlich ebenso Jom 11 4. 

V3. omon. Das Wort ist ohne Verbindung und Beziehung hingestellt. 
Das im Plural unbestimmte Subjekt müßte wieder ninmn sein, der die 
Losung und somit auch das weitere Tun und Lassen der Nichtausgelosten 
bestimmende Beamte. Das pron. suffixum meint die vom Los nicht ge- 
troffenen Priester, wie man erraten muß. Der Tempeldienst forderte freilich 
noch außer dem regelmäßig wiederkehrenden Dienst täglich mancherlei 
Opferdienst für einzelne Israeliten: das kommt hier nicht in Betracht. 
Hier ist nur von den Priestern die Rede, die sich morgens für das Ge- 
meindeopfer zur Verfügung gestellt hatten. :לְחַצָנִּים‎ diese Tempeldiener 
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מִי nad‏ בקטרת הָיָה נְטֶל anne‏ וְהכּף דּמָה 2209 גָּדוּל an‏ | 
מַחְזִיק שֶלשָת Ian | map‏ בְּתוּכוּ מָלָא וְגְדוּש קְטרְת | וְכְסוּי הָיָה 
לו | ּכמין מִטַלְטְָלֶת הָיָה voy‏ מִלְמָעְלָה: 


T 


מִי na‏ בַמַחְתָּה נטֶל may) | Dan Hann‏ לֶראש הַמִזְבָּחַ | 1391 אֶת" 


הגַּמָלִים nam Tan Ton‏ מִןהַמְּאָכְּלות הַפְנִימִיּת | וירד Jay‏ לתו 
any‏ 
nimm Stan‏ כְקב גְחָלִים | הָיָה מְכַבְּדֶם mas»‏ | וּבַשָבָּת nab‏ עַלִיהֶם 


7 - = 


פִּסִכְתָּר | וּפַסְכְתַּר nn?‏ כָלִי גָדול Eh namm‏ | וּשְתִּי שרשרוּת Pa‏ 


בָהּ | nor‏ שָהוּא משך בָּהּ TYP)‏ | וְאַמַת שָהוּא אחַז בָּהּ מִלְמַעְלֶן כָּדִי 
שֶלא תִתְגִּלְגל: 

וּשְלשָה דְבָרִים nn‏ מְשַמְּשֶת | פפין אוּתָהּ עַל-גָּב Drama‏ | ועל-הָשֶרץ 
בשַבָּת | וּמורִידִים בָּהּ אֶת-הַדָּשָן מְעַלגּבִּי הַמִזְבָּת: 


werden auch Suk IV 4, Sot 011 7. 8, Jom VII 1 erwähnt; es sind Leviten. 
Auch die Synagogendiener hießen so Makk 111 12, Schab 13, vgl. Epiphanius 
haer 30 11 dZavırWv עצשד‎ rap 070% dIaKövwv Epumvevouevwv N ÜTNPETWV, 
Ein immerhin merkwürdiger Ausdruck ist, daß der Priester dem Diener 
übergeben wird. Auch onix nu’ wen ist dieselbe Redeform, die kurz 
vorher (IV 2a) vom Abziehen des Fells des Opfertiers gebraucht wurde. 
Der Eindruck wird noch verstärkt, wenn hinzugefügt wird, daß ihnen 
nur die Hosen (n’033n vgl. Ex 28 49. 3925, Lev 63.164, Ez 441% leinene 
Schlüpfer) gelassen wurden. Ihre unheiligen Kleider waren nach I1b 
im Wachtraum (vgl. dort (פָּשָטִים‎ Dahin mußten sie also nur in den 
Hosen gehen. Vielleicht ist hier doch eine alte Vorstellung bestimmend, 
daß der durch das Los Ausgeschiedene von der Gottheit abgelehnt sei 
und deshalb einer rauheren Behandlung verfallen dürfe. Die Hosen mußten 
die Priester um der Heiligkeit des Ortes willen tragen Ex 2842, Lev 63. 16.4. 
:חלון‎ das Wort bezeichnet nach dem zweiten Teil des Satzes sicher einen 
Aufbewahrungsort für die heiligen Kleider, und zwar, wie es scheint, einen 
verschlossenen (Wandschrank); denn sonst hätte jeder ohne Aufschrift so- 
fort sehen können, wo Leibröcke, Gürtel, Turbane angesammelt waren: 
der הַכָּלִים‎ v’nwn ergibt sich aus ihrer Form. Sonst ist חלון‎ Fenster. Hatte 
ein solches außen und innen feste Holzläden oder war es nach einer 
Seite gar nicht durchgebrochen, so konnte es als Wandschrank dienen. 
Und das ist hier sicher gemeint. שָם‎ scheint noch die Quaderzelle zu be- 
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XVI. Der Gottesdienst im Tempelsaal (V 4- - 711 1). 
a) Die Vorbereitung (V 4---7 e). 

V4 Wer bei der Räucherung gewonnen hat, nimmt das Becken, das einem 
großen goldenen Dreikab glich und drei Kab hielt; in ihm lag eine 
Schale, gehäuft voll mit Weihrauch, und es hatte einen Deckel, an dem 
oben eine Art Aufhänger war. 

V5a Wer bei der Schaufel gewonnen hat, nimmt die silberne Schaufel 
und geht auf die Höhe des Altars, wendet die Kohlen hierhin, dorthin, 
nimmt von den verzehrten innern, geht hinab und schüttet sie aus in die 
goldene. 

V5b Und war davon etwa ein Kab Kohlen verstreut, so fegte er sie in den 
Kanal, und am Sabbat stülpte er über sie einen Kühler; das war ein 
großes Gefäß, das einen Letek faßte und zwei Ketten hatte: eine, daran 
zog man, dann ging er hinab; und eine, die faßte man oben, damit er 

\‘ nicht kugle. 


V6 Zu dreierlei diente er: man stülpte ihn über Kohlen, und über die Kriech- 
tiere am Sabbat; und in ihm ließ man das Fett herab vom Altar. 


zeichnen, wo nach IV 12d das letzte Losen stattfand. Aber da konnten 
die Priesterkleider nur dann sachgemäß aufbewahrt werden, wenn dienst- 
tuende Priester auch von hier aus den heiligen Vorhof betraten. Tat- 
sächlich war die Quaderzelle nach Midd V4a.c kein Glied eines Tor- 
gebäudes. Dazu mußten die Hosen im Wachthause untergebracht sein, 
wo sie gegen die gewöhnlichen Kleider gewechselt wurden. Die Be- 
merkung ist also mindestens zweifelhaft. תַשָמִיש‎ Gebrauch, hier übertragen 
die Besonderheit, Art. >53 allgemein der Gebrauchsgegenstand, nicht bloß 
von festen Geräten, sondern auch von bearbeiteten Webstoffen. 

VA. nnbpa vgl. V2. DIOR »vi vgl. 111 68. n3 ein einer hohlen Hand 
gleichendes Gefäß, also ein tieferes Becken. Wie der III6b genannte 
Topf (3), wird auch dieses Geräte einem apın (Dreikab) verglichen. Das 
hielt ‚nicht immer sein ursprüngliches Maß von 3 Kab, vgl. III6b; 
darum gilt ein Maßgefäß für diesen Inhalt (6,171) als großes Drei: 
kab. Auch dieses Geräte ist, wie Topf und Krug III6b, aus Gold. In 
diesem Becken lag nun die vollgehäufte Weihrauchschale. Die lose Ver- 
bindung וְכְסוּי הָיָה לו‎ zeigt nicht, ob ib sich auf das umschließende Becken 
oder die darin stehende Schale bezieht. Aber das erstere ist gemeint, 
vgl. VH2a; כְּמִין מְטֶלְטָלֶת‎ ist eine Art Träger, Griff oder Schleife, was 
doch dem ganzen Geräte dienen sollte. מֶטֶלְטְלֶת‎ heißt „ein Bewegtes“, 

V5a.b—V6. npnea שָזֶּכָה‎ a: darüber fand kein Losen statt. Aber 
beim ersten Losen 1 26 über das Abräumen des Altars gewann der Sieger 

5* 


62 V. Seder.  Qodaschim: 9. Tamid. 


בִיןהָאוּלֶם mare)‏ ! נָטַל אֶחָד אֶת-הַמִגְרְפָה | ap‏ בִּיןההָאוּלֶם 


חַ: 


הַגִּיעוּ 
ara2)‏ 
ya DIN PR‏ קול inan‏ בִירְוּשֶלֶם מִקוּל הַמַגְרַפָה | וּשְלשָה דְבָרִים 
ann‏ מִשַמָּשֶת: 

\ שְאֶחָיו הַפְהָנִים נַכְנְסִים לְהַשְפּחַות‎ yTb | mbip-ng yal’ שָהוּא‎ Ina 
וְהוּא רֶץ וּבָא:‎ 

mag‏ שָהוּא שמע אֶת-קולָה | ידע שָאָמָיו הַלְויִים נִכְנְסִים לְדַבָּר בַּשִיר\ 
וְהוּא רץ וּבָא: 

ראש הַמִעַמָד PAY nn‏ אֶת-הַטְמַאִים בְּשָעָרִי man‏ 


das Recht, die silberne Schaufel )1 46( zum Dienst auf dem Altar auf- 
zunehmen. Sein jetziges Tun auf dem Altar wird genau mit denselben 
Worten wie I4e geschildert. Aber jetzt bringt er die Kohlen nicht zur Abfall- 
grube am Fuß des Altars wie 14g, sondern schüttet sie in ein goldenes Gefäß, 
das nur mit aar"»w bezeichnet ist. Da ist der Text verdorben. Er muß vom 
Holen glühender "Kohlen, nicht, wie I4e, vom Holen von „verzehrten“ 
ursprünglich erzählt haben. Statt dessen wird jetzt angeschlossen, daß er 
die beim Dienst verstreuten Kohlen — und zwar rechnet der Traktat 
deren etwa 1 Kab= 2,051 — in den Kanal fegt (723 wie 111 9) oder am 
Sabbat mit einem קמדאטעו‎ „Kühler“ bedeckt. Ein solches, an zwei Ketten 
laufendes Gefäß für 1 Letek )== 1/9 Kor= 183,61!) wird beschrieben und 
V6 sein Wert nicht bloß für von Kohlen und Kriechtieren rw) 
am Sabbat, sondern auch für die zu 1] 50 bezeichnete Aufgabe mit viel 
Schulgelehrsamkeit betont. 

V7a—e. 19737: das Subjekt muß erraten werden. Es sind die zum 
Dienst im Tempelsaal, also am Leuchter und am Räucheraltar, noch be- 
rufenen Priester. Das Genauere wird aus dem Folgenden deutlicher. 
nam’ הָאוּלֶ‎ 772: der Raum ist wesentlich durch die zur Vorhalle des 
Tempels führende Freitreppe beherrscht. Doch hatte hier auch das Wasch- 
becken für die Priester seinen Platz Midd 111 638, vgl. Tam I4d. Il 1a. 18. 
הַמּגְרְפָה‎ vgl. 11 18. par werfen 2. 13. einen Stock in die Luft vgl. LLevy, 
Neuhebr. Wörterbuch. קול הַמִּגְרְפָה‎ ist der Klang beim Auffallen auf den 
Steinboden. Das ist primitiver Ersatz für ein Glockenzeichen. Die Wir- 
kung wird wieder (V 7b—e), mit übertreibender Phantasie, wie 111 8 die 
des Knarrens der Tempeltüren, geschildert. nvavn vgl. vmwn V3. Die 
Priester eilen zur Anbetung (ninnwnp), die Leviten zum Sprechen des 
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V7a Näherten sie sich dem Platz zwischen Vorhalle und Altar, so nahm 
einer die Schippe und warf sie zwischen Vorhalle und Altar. 


V7b Niemand verstand die Rede des andern in Jerusalem vor dem Klang 
der Schippe, und sie diente zu Dreierlei. 


V7e Hörte ein Priester ihren Klang, so wußte er, daß seine Brüder, die 
Priester, sich zur Anbetung versammelten, und so lief auch er und kam. 


V7d Und hörte ein Levit ihren Klang, so wußte er, daß seine Brüder, die 
Leviten, sich zum Sprechen eines Liedes versammelten, und so lief auch 
er und kam. 

V7e Und der Oberste der Gestellung stellte die Unreinen in den Ost- 
toren auf. 








Liedes, die Laien sind vielleicht vertreten durch die Gestellung: “nyn. 
Taan IV 1—4 sagt nämlich, wie Priester und Leviten seien auch die Laien 
(die Israeliten) in 24 Abteilungen geteilt gewesen, die abwechselnd eine 
„Gestellung“ in Jerusalem gehabt hätten, während alle am Besuch Jeru- 
salems Verhinderten in dieser Zeit des Jahres in ihren Dörfern und 
Städten besondere Gottesdienste gehabt hätten. Von dieser Einrichtung 
weiß vor diesen Mischnastellen kein jüdischer Schriftsteller, da doch Philo 
und Josephus allen Grund gehabt hätten, eine solche, das ganze Volk in 
tiefster Weise erfassende Einrichtung zu erwähnen und zur Verherrlichung 
Israels zu rühmen. Aber das gehört zur späteren Idealisierung der Ver- 
gangenheit und ist ein Vorschlag für die Gegenwart, der vielleicht auch 
auf Grund der Mischna die spätere Sitte der Diaspora bestimmt hat. 
Doch vgl. Krauß, Synag. Altert. ₪. 60f. An unserer Stelle könnte 
ראש הַמַעַמָד‎ das bestimmte Tempelamt eines Leviten oder Priesters be- 
zeichnen. „Osttore“ des Tempels gab es nur zwei, die nicht neben, 
sondern hintereinander lagen: das große Eingangstor in den Frauenvor- 
hof, und ihm gegenüber im Westen das berühmte eherne Nikanortor, durch 
das nur die Männer Israels bis vor den Altar kommen durften (Midd I4 
und zu II5a, dazu Einl. V5); dieses Tor war ein Gebäude mit drei 
Durchgängen, dem großen in der Mitte und zwei kleinen zur Seite. Un- 
deutlich und auch bisher strittig ist, weshalb die Unreinen von dem 
Obersten der Gestellung in diese Tore gestellt wurden. Man weiß auch 
nicht, ob hier nur von wnreinen Tempeldienern (vgl. 1 16--6( oder 
allgemein von unreinen Israeliten die Rede sein soll. Sicher sollten diese 
Unreinen von den Osttoren aus. auch an dem Gottesdienst irgendwie teil- 
nehmen. Denn der Ton der Magrepha ist vor allem Gebetsruf. Über 


64 V. Seder. @odaschim: 9. Tamid. 


ap 


- 


הַחַלוּ עלִים בְּמְעַלוּת הָאוּלֶם | מִי שָזְּכוּ בְדשוּן nam‏ הַפְּנִימִי ya‏ 


= =% 


הָיוּ מִקַדְּמִין לפָנִיהֶם: 


מי mar‏ בדשוּן nam‏ הַפְנִימִי נַכְנס וְנְטל אֶתהַטָנִי MAD‏ וְיְצָא: 


מי porn na‏ הַמְנורָה apa Day I‏ 299 נרות מִזְרָחיִים דְלְקִים | 
מדשן אֶת-הַמִ m‏ )139 אֶת Iwan‏ דלק | שָמַמָנוּ הָיָה מַדֶלִיק אֶת- 


| בִיןְהָעַרְבַּים | מְצָאו שְכָּבָה מְדשָנו וּמַדְלִיקוּ מִמִזְבַּח הֶעְלֶה‎ man 
וְהַשְתְּחָוֶה וְיִצָא:‎ mW טל אֶת-הַכּוז מִןְ-מַעַלָה‎ 


( ה 11 שת ₪ 


"1 


wa rm שָזְּכָה בַמִחְתָּה ! צָבַר אֶת הַגְחָלִים עַלגַּבִּי הַמִזְבָּם‎ m 


die Anbetung der Priester vgl. 711 1, über das Lied der Leviten / 11 8 ₪: 4. 
Daß auch die Gemeinde an diesen Gebeten im Tempelvorhof teilnahm, 
hören wir für abends Jud 9 1, für morgens Apg 31, ohne Bestimmung der 
Tageszeit Luc 19.10. Unser Traktat läßt lange jede Bezugnahme auf die 
Laiengemeinde vermissen. 


VIia-—e. yon Subjekt ist dasselbe wie V7. Nachdem das Zeichen 
zur Gebetsstunde gegeben ist, steigen die dazu berufenen Priester auf 
den zwölf Stufen (Midd 111 60( zum Tempelhaus empor. Vorausgehen 
ihnen die, die schon vorher 111 6---10 mit Reinigung des innern Altars und 
des Leuchters beschäftigt waren. Sie hatten ja ihre Geräte, den Topf 
III9 und den Krug 111 100, im Innern stehen lassen. So hat auch der, 
welcher den Altar gereinigt hat, VI1b nichts weiter zu tun, als den 
Topf aufzunehmen, Aber jetzt betet er an, ehe er hinausgeht, entsprechend 
dem, was der Ton der Schippe nach V4c allen Priestern anzeigte. Die 
Form ist, daß er sich zur Erde wirft; von Gebetsworten ist nichts gesagt; 
aber die Handlung ist ein Zeichen der Andacht. Der zweite, der den 
Leuchter zu besorgen hatte VIic, holt nach dem Schluß des Satzes über 
ihn ebenso seinen Krug, betet dann an und geht. Aber hier wird doch 
noch seine Sorge um das Brennen der Lampen, ähnlich wie 111 108, ge- 
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Kapitel VI. 


b) Dienst und Anbetung im Tempelsaal (VI1—3). 


VIia Nun fingen sie an die Stufen der Vorhalle hinaufzugehen. Die bei 


Entfettung des innern Altars und Leuchters gewonnen hatten, gingen 
ihnen voraus. 


VIib Wer bei Entfettung des innern Altars gewonnen hatte, trat ein, nahm 


den Topf, betete an und ging hinaus. 


VIic Wer bei Entfettung des Leuchters gewonnen hatte, trat ein, fand zwei 


östliche Lampen brennend, entfettete die östliche und ließ die westliche 
brennend; denn an ihr entzündete man den Leuchter im Abendzwielicht; 
fand er, daß sie erloschen war, so entfettete er sie und entzündete sie 
vom Brandopferaltar; er nahm den Krug von der zweiten Stufe, betete 
an und ging hinaus. 


Wer bei der Schaufel gewonnen hatte, häufte die Kohlen auf den Altar 
und drückte sie mit dem Boden der Schaufel nieder, betete an und ging 
hinaus. 


ad Mrs al nl un wu EU EL ee — 


schildert. Hier wie dort wird zuerst der Fall gesetzt, daß zwei östliche, 
also dem Ausgang des Tempels nähere Lampen brennen. Aber während 
er 11110 beide brennen läßt und nur die übrigen reinigt, reinigt er hier 
die vorderste und läßt nur die zweite brennen, damit man — nicht er; 
denn da wird wieder gelost werden — beim Abendopfer an ihrem Feuer 
alle Lampen entzünde; falls nun auch sie erlischt (1339 ixyn), 0 reinigt 
er auch diese Lampe und entzündet sie vom Brandopferaltar — es muB 
heiliges, nicht erlöschendes Feuer hier weiterbrennen. Diese Worte könnten 
ebensogut neben oder für die von דדד‎ 108 stehen; es ist fraglich, ob sie 
an diese Stelle ursprünglich gehören. mw מְעָלָה‎ vgl. 110% 


VI2. Der dritte Priester, von dessen Dienst hier erzählt wird, ist 
wieder der zuerst vom Los bezeichnete )196.46, V5). Er bringt mit 
der goldenen Schaufel (V 5) die glühenden Kohlen vom Brandopferaltar 
auf den Räucheraltar; er drückt sie mit dem Boden der Schaufel nieder; 
dann erfüllt auch er die Pflicht der Anbetung und geht hernach weg. Der 
zweite und dritte haben wesentlich die jetzt noch ausstehende Räucherung 
vorbereitet. Der gereinigte und mit glühenden Kohlen bestreute Altar 
erwartet den Weihrauch. Die Räucherung ist der erste Höhepunkt der Feier. 
Das Gebet geschieht in der „Stunde der Räucherung“ Jud 91, Lue 110. 
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nabpa mag m‏ הָיָה anıng bus‏ מתוך an‏ וְנָתְנ Janko‏ או 


דד 


לקרובו | Trans‏ מִמָנוּ Janis iind‏ לו בְמָפָּנִיו ממ a‏ אותו am‏ 
שְמָא nn‏ מִפנִי לא man‏ ! הַתְחִיל any) Tran‏ לא m‏ הַמִקטִיר 
מקטיר עַד-שָהַמְמִנָּה אמַר לו הַקְטַר | DR‏ הָיָה ma‏ גָּדוּל | ana‏ 
MR‏ לו אִישִי nd‏ גָדיל הקטר | da‏ הָעֶם | וְהַקטִיר וְהַשְתִּחוָה וְיְצָא: 


pP 
שָלשָה אֶחָזִים בו | אֶחָד בִּימִינו‎ | ninnwn» 0393 גָּדול‎ InaWw ara 


וי 


וְאֶחָד TON) na‏ בָּאָבָנִים טוּבְות: כִּיוְן שָשָמַע nina‏ אֶת-קול 
רַגְלָיו שֶל-פְהַן גָּדול שָהוּא man Rp‏ לו אֶת-הַפֶכֶת | וְהַשְתְּחוָה 
וְיְצָא: )9092 אֶחָיו הַכְּהָנִים ARE) NAT‏ 


ד 


VI3 בַּקְטַרֶת‎ wie \ 2.4. Nach V 4 lag im Becken auf der offenen Schale der 
Weihrauch dicht gehäuft. Jetzt hebt der das Becken tragende Priester die Schale 
mit dem Weihrauch heraus und gibt es (j1n4: das Becken) einem, der neben ihm 
steht, also schon des heiligen Ortes wegen wohl Priester ist. לָקרבל‎ ix ia) 
ist immerhin merkwürdig, da der Mann nicht wie alle andern durch das Los 
bestimmt zu sein scheint: er hat keinen eigentlichen Dienst im Heiligtum. 
Aber sicher ist vorausgesetzt, daß der, welcher das Rauchwerk auf den 
Altar bringt, im Tempelsaal nicht allein ist (gegen Luc 18-21). Wieder 
wie bei den Kohlen (V 5) wird damit gerechnet, daß auch von dem Weih- 
rauch im Innern des Beckens ein Teil verstreut wurde HenY; das gibt 
jetzt der, welcher das Becken erhält, in die hohlen Hände des am Altar 
beschäftigten Priesters (P3ona לל‎ jan). Nun ist die Rede von einer Be- 
lehrung dieses Priesters: inix o>nyn. Damit wird aber auf seine voraus- 
gehende Schulung, auf die zeitlich vorausliegende Vorbereitung zu dieser 
heiligen Handlung hingewiesen sein; an der heiligen Stätte selbst mußte 
er wissen, was er zu tun hatte. 7>3pn תִתְחִיל‎ xaw: er soll das Rauchwerk 
nicht zu nahe bei sich, sondern mehr im Innern des Altars auf die 
glühenden Kohlen streuen und so in Brand stecken. Nun „hebt er an 
(den Weihrauch auf die Kohlen) zu drücken“. Damit ist das Opfer ge- 
bracht, und man erwartet nach dem Vorausgehenden und auch nach dem 
Schluß dieser Mischna: xy mmnwm. Die Erwähnung der Anbetung hat 
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VI3 Wer bei der Räucherung gewonnen hatte, nahm die Schale aus dem 


Becken und gab es seinem Freund oder Nächsten; und war davon im 
Innern zerstreut, so gab er es ihm in seine hohle Hand. Sie lehrten ihn: 
Nimm dich in Acht, daß du nicht bei dir anfängst, damit du nicht dich 
brennst! Er begann es niederzudrücken und ging weg. Nicht begann 
der Rauchopfernde mit dem Rauchopfer, bis der Beamte ihm sagte: Bring 
das Rauchopfer! Wenn es ein Hoherpriester war, so sagte ihm der Be- 
amte: Herr Hoherpriester, bring das Rauchopfer! Man hielt das Volk fern; 
er brachte das Rauchopfer, betete an und ging weg. 


Kapitel VII. 
XVI. Die Segnung des Volkes (VII1. 58--0( 


/1[ 1 Wenn der Hohepriester eintrat, um anzubeten, faßten ihn drei, einer 


bei der Rechten, einer bei der Linken und einer bei den Edelsteinen. So- 
bald der Beamte das Klingen des Trittes des Hohenpriesters hörte, daß 
er herauskam, hob er ihm den Vorhang. Da betete er an und kam her- 
aus. Und es traten ein seine Brüder, die Priester, beteten an und 
kamen heraus. 


hier gestanden, ist aber ausgefallen. Dagegen überrascht die folgende 
Bemerkung. Danach soll auch bei dem Rauchopfer der Beamte nnan, 
der die Losungen geleitet und das Holen des Opferlamms, auch das 
Beten des Bekenntnisses angeordnet hat 19, 11118, V1.2, die Person 
sein, die den Beginn der Handlung bestimmt. Ohne sein Geheiß darf 
der Priester das Rauchopfer nicht bringen. Genaueres bringt das 
Folgende Nach 111 wird wenigstens der Hohepriester von dem Be- 
amten vor dem Vorhang an der Eingangstür des Tempelsaals erwartet; 
hier fordert er also auch zur Räucherung auf und gibt damit zugleich der 
Gemeinde das Zeichen zum Gebet.  לּודָּב‎ na: Grundsätzlich sollte wohl 
der Hohepriester das Rauchopfer bringen; tatsächlich war er häufig ver- 
hindert. Nur in diesem Fall wurde ein vpm erlost, spät genug, daß man 
vorher über das Nichtkommen des Hohenpriesters klar war V 2. 5573 175 אִישִי‎ 
ist höfliche Anrede. Unsicher ist, ob die Gemeinde beim Erscheinen des 
Hohenpriesters sich zurückzieht oder ob man sie zurückdrängt: הָעֶם‎ Subj. 
oder Obj.? Letzteres ist wahrscheinlicher. oya ist die Gemeinde, nie, wie 
die Tradition hier versteht: die Priesterschaft. Die drei letzten Worte 
וְהַקְטִיר וְהַשְפְּחָוָה ויִצָא‎ entsprechen dem voraufgehenden x32 179 "nn. 
דול וי‎ 173. Hier ist wieder der Fall gesetzt, daß der Hohepriester 
016 Räucherung nicht persönlich vollzieht, sondern nur, wie V 76 die 
andern Priester, anf den Klang der Schippe hin zum Gebet erscheint: 


/ 
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בָּאוּ וְעָמְדוּ עַלדמָעַלוּת הָאוּלֶם | עָמְדוּ הֶרְאשוּנִים DINT?‏ אַחִיהֶם הַכְּהָנִים | 
ְחַמִשָה כָלִים בְּיָדֶם ! הַטְנִי 723 NO TOR‏ בְּיִד TOR‏ וְהַמַחְפָּה 73 TR‏ 


TOR 73 II‏ וכף וְכַסוּיל 79 TOR‏ ! וּבְְכוּ אֶתהָעָם בְּרְכָה אֶחָת: 


אֶלָא שָבַּמְדִינָה DIOR‏ אוַתָהּ שָלש בְּרְכוּת וּבַמִקְדֶּש בִּרְכָה אֶחֶת: VTPR2‏ 


אֶמְרִים אֶת-הַשם כִּכְתָבו וּבַמֶדִינָה Papa‏ | בַּמְדִינָה הַכְּהָנִים גשָאִים אֶת- 
DPT‏ 712 כַּתְפתִיהֶם וּבַמִּקְדֶּש Bay‏ רְאשִיהֶם nam pin‏ גָּדוּל 
שָאִינו מגְבִּיהָּ יָדִיו לְמַעְלָה מן-הַצִּיץ: 


ַבִּי יָהוּדָה אמַר AR‏ פהן גַּדוּל PT2 man‏ לְמַעְלָה מן-הַציץ שְגְאָמַר 
PTR OR RM‏ אֶלְהָעָם וַיִבָרְכֶם: 


ninnwn? 039} wie V 76 .נִכְנְסִים לְהַשְתַּחָוּת‎ ia אֶחַזִים‎ seine Geleitsleute, natür- 
lich auch Priester. | בְאַבָנִים. טובות‎ die zwei Schohamsteine auf der 
Schulter oder die zwölf Edelsteine der Orakeltasche auf der Brust des 
Hohenpriesters Ex 28 9-80. Der Geleitsmann, der ihn hier faßte, ist 
beim Gehen etwas hinderlich. -w jp2. Der folgende Satz setzt wieder 
voraus, daß der Hohepriester das Rauchopfer gebracht hat. קול רַגְלִיוּ‎ 
den Klang seiner Schritte, das Auftreten. Man könnte an die Glocken 
seines Prachtgewandes denken, aber nach Sir 5011 zog er das erst zum 
Dienst am Brandopferaltar an, seit der Hasmonäerzeit nur an den drei 
Wallfahrtsfesten und dem Versöhnungstag, zuletzt nur an diesem (S. 26). 
Der Beamte hebt ihm zuvorkommend den in der Tür des Tempel- 
saals hängenden Vorhang. Der Hohepriester betet an (wirft sich zur 
Erde) und tritt dann heraus. Den Eindruck dieses Vorgangs auf die 
außen zuschauende Gemeinde schildert der Siracide 50 5-10 bezüglich des 
ihm zeitgenössischen Hohenpriesters Simon, Sohn des Johanan, sehr 
lebendig. — Jetzt erst betreten nach Tamid auch die zum Gebet sich 
versammelnden Priester den Tempelsaal; wie der Hohepriester, treten 
seine Brüder, die Priester, ein, beten an und „kommen (aus dem Tempel- 
gebäude) heraus“. 

\ 1193. ımyı w2: als Subjekt denkt man den Hohenpriester und die 
gleich ihm aus dem Tempelsaal getretenen Priester. Aber nach V 7e ver- 
sammeln sich jetzt sämtliche Priester zur Anbetung, und so heißt es hier, 
daß die ersten (auf der Freitreppe des Tempelhauses) südlich von den 
übrigen Priestern sich aufstellen; es sind die fünf VI1—3 Genannten mit 
ihren Geräten. Dabei trägt der fünfte das Becken mit seinem Deckel: hier 
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VII2a Sie kamen und standen auf den Stufen der Vorhalle; die ersten 
standen südlich von ihren Brüdern, den Priestern, und fünf hatten Ge- 
räte in der Hand, einer den Topf, einer den Krug, einer die Schaufel, 
einer die Schale und einer das Becken mit seinem Deckel, und sie segneten 
das Volk mit einem Segen. 


VII2b.e Aber: die in der Provinz sprechen ihn mit drei Segnungen, im 
Heiligtum jedoch nur mit einer. Im Heiligtum sprechen sie den (Gottes)- 
namen, wie man ihn schreibt, in der Provinz in Umschreibung. In der 
Provinz heben die Priester ihre Hände bis zur Schulter, aber im Heilig- 
tum über den Kopf außer dem Hohenpriester; denn er erhebt seine 
Hände nicht über das Stirnblech. 


VII2d Rabbi Juda meint: Auch der Hohepriester erhebt seine Hände über 
das Stirmblech; denn es heißt: „Und Aaron hob seine Hände nach dem 
Volk und segnete sie“. 


ist also ganz deutlich entschieden, daß der Deckel zum Becken und nicht 
zu der Schale gehört, die der das Räucherwerk verbrennende Priester — 
unter Umständen der Hohepriester — trägt (s. zu V 4). Die so aufgestellten 
Priester sprechen nun gemeinsam einen Segen. Das ist der Priester- 
segen (Num 6 24-26, der hier, vor der jenseits des Altars stehenden Ge- 
meinde gesprochen, eindrucksvoller war als V 1 in der unzulänglichen Quader- 
zelle. V 1 gehört er zum Morgengebet des Priesters; dazu ist er gewiß 
nicht geschaffen. nnx 7372: die drei Sätze des Priestersegens werden durch 
kein Amen der Gemeinde unterbrochen. 

VW2b—d. npmaw: die Priester in der Provinz (Maaser scheni 111 4, 
Rhasch IV 3, Suk IIT12, Scheq 13). 2 שָלש‎ anix: Man versteht das 
wohl richtig so, daß der Priestersegen in der Provinz als drei selbständige 
Segenssprüche gesprochen und aufgefaßt wurde, so daß jeder einzelne 
mit dem Amen der Gemeinde erwidert und angeeignet werden mußte; 
im Heiligtum dagegen wurde er fortlaufend als Einheit gesprochen. own 
das Tetragramm mm. :כְּכְתָבוּ‎ dasselbe was Jom VI2 הַמְּפרֶש‎ oY heißt, vgl. 
Sanh VIL5: es ist die der Zeit der Mischna noch bekannte, aber nur in 
Zauberformeln und bei christlichen Schriftstellern überlieferte Aussprache 
mm. 19392: in seiner Umschreibung 2. B. oipn, שָבַּשָמַיִם ,שָמִיִם‎ 12%. Die ört- 
liche Beschränkung des Gebrauchs des Gottesnamens sollte seinem Miß- 
brauch wehren und zugleich verhindern, daß er in Vergessenheit geriete. 
Eine besondere kultische Sitte hinsichtlich des Priestersegens betrifft das 
Emporheben der Hände, das nach R. Juda durch Lev 922, aber auch 
schon durch die Sitte des Gebetes im ganzen gesichert war. Aber in 
der Provinz heben die Priester die Hände nur bis zur Schulter (1333 
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„>37 11292 7907) 6 שָפהַן גדל רִצֶה לְהַקְטִיר הָיָה עַלָה‎ ara 
וְהַעָלָהוּ‎ ma לְמַחַצִית הַכָּבָש אֶחַז הַסֶּנֶן‎ 


> דו 


הוּשִיט לו הֶראשון הָראש וְהֶרְגָּל ad)‏ עְלִיהֶם וזרקן: 


הושיט הַשָנִי לֶרְאשוּן שָפִּי היָדים an)‏ לֶכהן גָּדול adı‏ עַלִיהָם וְזִרְקָן | 
נשָמט הַשָנִי m Ten)‏ 
721 הָיוּ מוּשִיטִים לו שְאָר כָּלדהָאַבָרִים וְהוּא ab‏ עְלִיהֶם jara ah)‏ 


8 ד‎ T 


שָהוּא רצֶה Rd‏ וְאחָרִים DPF‏ 


בַּא לו לְהַקיף אֶת-הַמִזְבּח: מָאִיכְן Win‏ מִתְחִיל: pm‏ דְּרימִית מִזְרְחִית 


מִזְרְחִית צְפנִית צְפנִית Maya‏ מִעַרְבִית דְּרוּמִית: 


rm 


omnion> ihren Schultern gegenüber) empor, im Heiligtum über den Kopf 
רַאשִיהֶם)‎ entspricht ,כֶּתְפְוִתִיהָם‎ meint also die Köpfe der Priester selbst, nicht 
etwa der Gemeindeglieder): ein Grund dafür wird nicht angegeben; soll 
die Gebärde ausdrücken, daß man sich im Heiligtum näher zu Gott er- 
hebt? Aber der Hohepriester habe hier eine Ausnahme gemacht. (pin 
573 1730). Er habe nicht über] ,הַצִיץ‎ das Stirmblech mit dem Namen 
Gottes (Ex 28 36-3s), seine Hände erheben dürfen. R. Juda, um 150 .מ‎ Chr. 
in der Mischna mehr als 600 mal angeführt. Sein Widerspruch zeigt, daß 
er an die Richtigkeit der Überlieferung nicht um dieser selbst willen 
glaubt. Aus Lev 922 entnahm er das Recht seines Widerspruchs offen- 
bar deshalb, weil er nicht mit der Massora x, sondern oyıby las. Es 
ist möglich, daß אֶל-‎ (zu — hin) gerade dieser F olgerung halber für by einge- 
setzt worden ist. — Diese ganze Mischna steht auch Sot VII 6, wo sie neben 
anderen Überlieferungen aus der Vergangenheit vielleicht ihren ursprüng- 
lichen Platz hat. An unsere Stelle kam sie, weil da vom Priestersegen die 
Rede ist, von dem sie handelt und von dem in Übereinstimmung mit ihr 
gesagt wird, daß er im Heiligtum als אַחת‎ 1393 gesprochen wurde. 'Tamid 
stellt dem die Aussage in der Provinz mit, אֶלָא‎ entgegen und kommt so 
zur gewohnten Rezitation der Sotahmischna, die dann bis VIL2d durch- 
geführt wird. So bleibt auch hier, gegen die Gewohnheit von Tamid, 
die abweichende Meinung R. Judas stehen. 

VO 3a—d.  דיִטְקַהְל:‎ so heißt nicht bloß die Darbringung des Rauch- 
opfers, sondern ebenso das Werfen des Opferfleisches in das Feuer des 
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XVIII. Die Darbringung des Opferlammes (VII 3a—d). 


VII3a Wenn der Hohepriester das Feueropfer bringen wollte, so ging er die 
Steige hinauf und der Hauptmann zu seiner Rechten. Nahte er der 
Hälfte der Steige, so faßte der Hauptmann seine Rechte und führte ihn 
hinauf. 

VII3b Da reichte ihm der erste den Kopf und den Hinterfuß; er stemmte 
auf sie und warf sie. 

VII3e Nun reichte der zweite dem ersten die zwei Vorderfüße; der gab sie 
dem Hohenpriester; der stemmte auf sie und warf sie. Der zweite machte 
sich fort und ging. 

VII3d Und so reichten sie ihm den Rest aller Glieder; und er stemmte auf 
sie und warf sie. Wenn er wollte, so stemmte er, und andere warfen. 


XIX. Der Gang um den Altar (VII3e). 


VII3e Da kam er, den Altar zu umkreisen. Wo begann er? In der Süd- 
ostecke, Nordostecke, Nordwestecke und Südwestecke. 


- 000 ו ה‎ 
Brandopferaltars, s. Lev 410. 65, 1 Kön 132. 1615 usw. Wenn der Hohe- 


priester nicht wollte, leistete dies wie vorher die Räucherung im Tempel- 
saal der nach V 2 durch das Los dazu bestimmte Priester. 7397: Der Tempel- 
hauptmann, auch Jom 1119. IV 1. 1, Sot VIL7. 8 dem Hohenpriester 
zur Seite, aber keineswegs sein Stellvertreter trotz Jom 39a, vgl. Jom 1 
und an unserer Stelle \/11 8 6 ,אַחָרִים‎ dazu das Losen V 2. Schürer 1% 
S. 320-322 identifiziert ihn mit Recht mit dem Tempelhauptmann Apg 4 1. 
524. 26, Jos ant 20 191. 208, Jos bell j 11 409. VI294. Er ist der Oberste der 
Tempelpolizei. Fraglich ist, ob und wie weit er denselben Dienst tat, 
wenn der Hohepriester sich bei der Darbringung vertreten ließ. Hier 
handelt es sich um ein Ehrengeleite. Auf der zweiten Hälfte der 
Steige erwarten die Träger der einzelnen Opferstücke den darbringenden 
Priester. Aber’nach VII3b reicht nur der erste ihm unmittelbar seine 
Gabe. Jedesmal stemmt der Darbringer auf sie die Hand (md Ex 2910. 
15.19, Lev 14 usw.), ehe er sie in das Altarfeuer schleudert (pr, ursprüng- 
lich nur von Flüssigkeiten, aber vgl. V 7a). Der zweite und ebenso die 
weiteren Träger der Opfergaben reichen diese nicht dem Hohenpriester 
selbst, sondern übergeben sie ihm durch den ersten. ל‎ am נָשְמַט‎ atmet 
die Freude des von weiterem Dienst Befreiten. VII3d hebt hervor, daß 
der Hohepriester das Werfen der Stücke ins Feuer auch andern über- 
lassen kann: es ist für einen alten Mann kein ganz leichter Dienst. Aber 
die Handauflegung, das Stemmen, vollzieht er auch dann. 

VII3e. Nachdem das Opfertier dargebracht ist und mit ihm auch 
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Feinmehl und Opferfladen, umwandelt der Hohepriester in feierlicher 
Weise den Altar ,(הֶקָיף)‎ wie noch heute an manchen Orten Deutschlands 
nach der Beerdigung das Grab feierlich umgangen wird. Dabei ist immer 
auch das Einhalten der herkömmlichen Richtung bedeutsam. So wird 
hier der Altar zuerst von Südost, wo der Hohepriester die Steige herab- 
kam, nach Nordost, also angesichts der östlich vom Altar stehenden Ge- 
meinde, umwandelt, bis der Umwandelnde an die Südwestecke gekommen ist. 

VIl3£f. Der Wein, den der letzte Träger der Opfergaben zum Altar 
trug (IV 9), ist nicht mit den andern Gaben in das Feuer des Altars ge- 
gossen worden; erst ganz am Schluß wird das Trankopfer gebracht. Aber 
dieser Schluß der Feier ist auch ihr zweiter Höhepunki. Der Tempel- 
hauptmann (siehe zu VII 3a) steht mit dem Tuch, das er wie ein 
Banner schwingt, jypm"»y, auf dem ausgebogenen Hom, d. h. der 
Ecke des Altars.. Gemeint ist die VII 3e zuletzt genannte Südwest- 
ecke, wo oben nach Suk IV 9 zwei Schalen mit Ablauf für die 
Trankopfer und nach Midd 1119 unten zwei Öffnungen waren, durch 
die ein Abfluß nach dem Kidron möglich war. PD = oouddpıov, 
sudarium Schweißtuch, zu mancherlei Zweck gebraucht; hier dient es 
statt der zeichengebenden Fahne. Außerdem stehen am Tisch der 
Fettstücke, den man — in Ermanglung besserer Nachricht — in dem 
Scheq VI4 genannten auf der Westseite der Steige stehenden Marmor- 
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Die Weinspende (VII3f. g).‏ .אא 


VII3f Man gibt ihm den Wein zum Trankopfer; der Tempelhauptmann 
steht bei der Ecke, das Schweißtuch in der Hand, zwei Priester stehn 
am Tisch der Fettstücke und zwei Trompeten in ihrer Hand. Sie blasen, 
schlagen Lärm, blasen, kommen und stehn neben Ben-Arza, einer zur 
Rechten, einer zur Linken. 

VII3g Er beugt sich zur Spende; der Tempelhauptmann winkt mit dem 
Tuch; da schlägt Ben-Arza die Cymbel; die Leviten sprechen im 
Lied. Kommen sie zum Abschnitt, so bläst man, und das Volk betet an. 
Bei jedem Abschnitt Blasen und bei jedem Blasen Anbetung. 


XXI Schluß (VII3h). 
VII3h Das ist die Ordnung des Beständigen im Dienste im Haus unsres 
Gottes. Möge es gefallen, daß es gebaut werde eilends in unseren Tagen! 


XXII. Anhang: Die Psalmen der Wochentage (VII 4). 
VII4 Das Lied, das die Leviten im Haus des Heiligtums sprachen: Am ersten 
Tag sprachen sie: Jahve gehört die Erde und ihre Fülle; am zweiten 





tisch wiederfindet, zwei Priester mit Trompeten, die nun sturmblasend 
(הָרִיעּ‎ kommen und sich neben den „Sohn des Arza“ mit seiner Cymbel 
(צַלְצַל)‎ stellen. Von diesem Sohn des Arza erfahren wir sonst nichts. 
Hier sieht man weder, wo er mit den beiden trompetenden Priestern, 
noch wo die ihr Lied sprechenden Leviten standen. Die Bemerkung 
Midd 1166 über das Sprechen der Stufenpsalmen auf 15 vom Frauen- 
vorhof zum Vorhof Israels führenden Stufen ist nachweislich falsch 
(s. z. d. St.) und jedenfalls hier belanglos, wo es sich um das Singen zum 
täglichen Gottesdienst handelt. 

VII3g. 7635 mv. Der Hohepriester beugt sich nieder, um den Wein 
auszugießen. Da gibt der Tempelhauptmann mit seinem Tuch das Zei- 
chen; die Cymbel setzt ein, die Leviten singen; jede ihrer Pausen 
(pre Abschnitt) füllen die Trompeten, während das Volk sich anbetend 
niederwirft. 

VII3h. לע' בי אי‎ Tann Das Beständige (opp. Das Wechselnde) im Tem- 
peldienst. Der Abendgottesdienst ist übergangen. Formeller Abschluß des 
Traktats, der in das Gebet um den Wiederaufbau des Gotteshauses ausklingt 
(vgl. Achtzehngebet 14. 17). yigy m: es sei Wohlgefallen, nämlich Gottes 
= möge es Gott gefallen. 

VII4. Die Psalmen sind: für Sonntag Ps 24, für Montag Ps 48, für 
Dienstag Ps 82, für Mittwoch Ps 94, für Donnerstag Ps 81, für Freitag 
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Ps 93, für Sabbat Ps 92. Während im hebräischen Text nur beim Sabbat- 
psalm diese Bestimmung angegeben war (schon zur Zeit der Hinzufügung 
dieses Anhangs), geben die LXX auch bei Ps 24 %6ד‎ wäg oaßßarou, 
Ps 48 deurepa ,00ז00000‎ Ps 94 Terpadı ,00ד00800‎ Ps 98 eis NV Auepav 
וסדסואעודסא 6ד6 ט0ז0000006ח 00סד‎ fj yfi und die alte lateinische Übersetzung 
zu Ps 81 quinta sabbati an. Das zeigt, daß diese Psalmen auch außer- 
halb des Tempels schon bei Entstehung der LXX als Lieder für die be- 
stimmten Wochentage benützt wurden. Nun sucht bereits die Gemara 
zu Roschhaschana 31a diese Beziehung aus dem Werk der einzelnen 
Schöpfungstage zu erklären, und die Tradition hält im Anschluß an Mai- 
monides daran fest, daß jeder dieser Psalmen gerade auf das Schöpfungs- 
werk dieses Tages passe. Richtiger faßt den Gedanken der Auswahl 
vielleicht ein Zusatz zu Cod L: Am ersten Tag schuf der Heilige, der 
gepriesen sei, seine Welt; am zweiten verherrlichen ihn alle; am dritten 
wendet er sich wider sie zum Gericht; am vierten vergilt er den Frevlern; 
am fünften gibt er guten Lohn den Gerechten; am sechsten wird er 
König über seine Welt; am siebenten verherrlicht alles seine Ehre und 
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sprachen sie: Groß ist Jahve und hochgepriesen; am dritten sprachen sie: 
Gott steht in der Gottesgemeinde, inmitten von Göttern richtet er; am 
vierten sprachen sie: Gott der Rache, Jahve, Gott der Rache, erscheine! 
Am fünften sprachen sie: Jauchzet Gott, unserer Stärke, jubelt dem 
Gotte Jakobs! Am sechsten sprachen sie: Jahve ward König; in Hoheit 
hat er sich gekleidet, hat sich gekleidet in Kraft; er hat sich gegürtet 
usw. Am Sabbattag sprachen sie: Ein Psalm, ein Lied für den Sabbat- 
tag. Ein Psalm, ein Lied für die Zukunft, für die Welt, die ganz Sabbat 
ist, ein Ausruhn zum ewigen Leben. 





spricht: „ein Psalm, ein Lied für den Sabbat. Gut ists, den Herrn zu preisen 
und zu spielen Deinem Namen, du Höchster!“ — Es genügt, daß in diesen 
sieben Psalmen die Grundgedanken jüdischer Frömmigkeit im Lauf der 
Woche immer wieder der Gemeinde eingeprägt werden; Ps24: Der Herr 
der Welt segnet die Unschuld; Ps 48: Gott schützt Zn Ps 82: Gott straft 
die ungerechten Herrscher und Richter; Ps 94: Der Herr wird sein Volk 
nicht verstoßen; Ps 81: In der Not hat Gott dich errettet: es soll unter 
dir kein anderer Gott sein; Ps 93: Der Herr ist König geworden; Ps 92: 
Der Fromme sproßt wie die Palme. Das sind tiefere Gedanken, als sie 
aus den Beziehungen zur Schöpfungsgeschichte herausgelesen werden. 
Sehr richtig ist am Schluß der Sabbatpsalm als Lied der Hoffnung auf 
den ewigen Sabbat der Zukunft aufgefaßt. Nur in ihm sproßt der Fromme 
wie die Palme; jetzt hat er noch zu kämpfen und zu leiden. x39 T’nyn: 
— die (messianische) Zukunft, erklärt durch naw tray בלו .לָעוּלֶם‎ „das Ganze 
dieser Welt“. man erklärende Apposition zu navV. Diese Sabbatruhe ge- 
nießt man zum ewigen Leben, d.h. aus dieser Ruhe quillt das ewige 
Leben, vgl. Hebr. 49: 600 Amokeimeran ooßßarıouög TW AaW 00 0. 
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Textkritischer Anhang 


Zur Herstellung des Textes dienten folgende Quellen: 


1. Die Berliner Handschrift Cod ms or qu 570 der hebräischen Ab- 
teilung der Bibliothek. Ich benutze den Abdruck von Moses Fried 
(Maimonides’ Kommentar zum Traktate Tamid, Frankfurt a. M. 1903): B. 

2. Die Cambridger Handschrift, die W.H. Lowe herausgab: The Mishna 
on which the Palestinian Talmud rests, Cambridge, London, Leipzig 1883: L. 

3. Der Codex Kaufmann in Budapest (vgl. Beer, Pesachim ₪. 202) 
nach einer Kollation, die Herr Prof. Dr. Max Weiß, Budapest, im 
Jahr 1912 für mich zu besorgen die Güte hatte: K. 

4. Die Münchener Handschrift Cod. Hebr. 95 nach der photolitho- 
graphischen Reproduktion von H.L. Strack, 2. Hälfte, Leyden 1912: M. 

5. Die editio princeps der Mischna, Neapel 1492: N. 

Nicht vermerkt wurden Wortabkürzungen, Vokalbuchstaben, Wechsel 
von ים‎ und הם ,ין‎ und ,הן‎ o_und }_. Die vorangestellte Lesart ist die der 
nichtgenannten Zeugen. 

ובבית .בית N‏ ,ובית B‏ ,בבית 21 :וּבבית (הניצוץ) .עומדים M‏ :שומרים .1 Kap.‏ 
,1 :רובדים .ומוקף 21 :מוקף .והדובים .1 Damm:‏ .בית .1 :ובית .בית א (המוקד) 
.כיסתו KLM‏ :כסותו Bom.‏ ,עזרה 1% muy:‏ .של רובדין אבן 1% :של אבן .ברובידין 
.למסיבה .1 :במסיבה .לאחד N‏ :באחד .כסות 1% :בכסות .אותו N‏ :אותם .ולא 13 :לא 
.מצאו KL om‏ :מצאו פתוח .הוא BK‏ :היה .ומדוקה 13 :ומדורה .דולקות BM‏ :דולקים 
pa:‏ מלפניו .מקראות 1% ,מקרות LM‏ :מקריאת .לו Jain: Bom‏ לו .יוצא 13 :ויוצא 
.או מאחריו K‏ ,או מלאחריו N‏ ,או מלפניו B‏ :ובין מאחריו .מלפניו N‏ ,מלאחריו 3 
שזכה .פתחו KN‏ :פותחין .ודפק BK‏ :ודופק .בא 2 :יבוא .הממונה BN‏ :והממונה 
.נחלקו BL‏ :ונחלקו .שתי K‏ :ושתי .נכנסו .1 :ונכנסו .נכנס L‏ :ונכנס .שזכה לו .1 
L‏ :הגיעו .עושי M‏ ,עושה .1 :בית עושי .שמגיעין KN‏ :שהם (bis).‏ הלכו L‏ :הולכין 
yon:‏ .בית עושי 1% ,עושה .1 :עושי .והעמידו .1 :העמידו .אומרין mar: BN‏ .הגיע 
שהיו M‏ :ששומעים .ולמזבח nam»: K‏ .כבש 22 :הכבש .ידך .1 Pr:‏ .תיגש 16 
Tem on‏ .קדוש N‏ ,קידש 1% ,קדש L: BM‏ קידוש. .מוכני BM‏ :מכני | .שומעים 
ja ann‏ המאוכלות LN‏ :וחתה .הלך N‏ ,הלך והילך M‏ ,הלך והלך on, L‏ הלך K‏ :13 
₪ :מוראת Tom: MN Jam.‏ .והפך :1 Jan:‏ .הפנימיות המאכלות M‏ ,הפנימיות 
.המזבח 13 :מזבח .מוראות 


Kap. IL :קדשו‎ K :נטלו .הקדישו‎ B :לצדדי .והפרדים 1% :והפדרים .ונטלו‎ M 
:אם אין .לצירי‎ L ,אין‎ M :החלו .אם מן‎ N :באפר .החלון‎ M :התפוח .אפר‎ M 
:שלש .תפוח‎ N :נוי .כשלש‎ Bau, K um. :כהן‎ NK :בגיזרין | .הכהן‎ Bom, L 
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.כשרים למערכה N‏ : כשרים BN pr.‏ :וכי .אש מערכה N‏ :את מערכה .את הגיזרים 
את .שמן L‏ :עץ mw‏ .במורבות 1% :במורביות .מעל זית ומעל M‏ ,ומשל BR‏ :ושל 
Mom.‏ :משם .האליתה LK‏ :האליתא .רוח LM‏ :ריוח BEN‏ .המערכה MN‏ : המערכה 
בעומד 13% :כעומד .צפון BN‏ :הצפון M mn.‏ :מכנגד .המערכה MN‏ :את המערכה 
-המערכות .והאיבים 1% :האיברים Kom.‏ :ובשבת בעומד שמונת סאין גחלים .כעמד ,1 

LM .מערכות‎ 


.ומי KL‏ :מי .מזבח N‏ ,את M nam‏ :את"המזבח .ומי Kap. 11. »: KM‏ 
.הממנה KLom‏ : הממנה צאו .הקריבים M‏ ,והקרבים B‏ :הקרבים .הדפנות L‏ :דפנות 
Mom. ann:‏ :והרי לשכת הטליים .טלאים BMN‏ :טליים Kom.‏ :עד שהוא בחברון 
BKM‏ :והוציאו .לשכת המוקד M‏ ,בית המוקד K‏ :לשכת בית המוקד .היתה נתונה L‏ 
Erst hier bringt 1] 9‏ .מן הערב M‏ :מבערב .השקו MN‏ :והשקו .הוציאו 
L‏ :ובית המטבחים .מי.1 :ומי .מושט בבית 11 :מושכו והלך לבית .(1115 (vor‏ 
.היה על כל , KN,‏ לכל :1311 היו 953 .ורבועין 1 ,ורביעות KN‏ :ורביעין .בית מטבחים 
nam:‏ .שזכה BLpaw. ww: KN‏ :בי .על שלחנות BL‏ :ושלחנות .שהן 1 : שבהם 
.1 :הצפוני .לקיטון M‏ :לקיתון גדול .מקדימין KMN‏ : מקדמין לפניהם .המזבח BL‏ 
mon‏ .מכנה K‏ :מכני .הפותחיות B‏ :הפותחיות ופתחו .העמיד M‏ :הגיע .צפוני 
Mom. Die Beispiele sind‏ :ואמר -- הקטרת Kom.‏ :היו שמעים קול השופר 
:ויש אומרים bald so, bald so umgestellt.‏ (הכפרים bis‏ מגרפה) in der Mitte‏ 
.היה mm: BL‏ .הפנימית K‏ :הפנימי .לעזר L‏ :אלעזר .הגיע K‏ :אף .והוא אומר K‏ 
.אבן 2 :ואבן .המנור' 21 :המנורה נכנס .דולקות BM‏ :מזרחיים דולקין .שני.1 :שתי 
m.‏ 1% :הכהן | Kom.‏ :היתה 


.והשוחט B‏ :השחט .ומי 2 :מי .אותן 1 :אותו .מעקרין Kap. IV.  ןידקעמ: K‏ 
.מזרחית צפונית 13114 : צפונית מזרחית .ערבים B‏ :ערבים היה נשחט .של MN‏ :ושל 
mann: Mom.‏ .והפשיט K‏ :את"ההפשט Mom.‏ :הגיע לחזה .שמגיע M‏ : שהוא מגיע 
KL‏ :השלחנות .השחיט' הוא M‏ שחיטתו K‏ :שחיטת .עמו my: M‏ .שני M‏ :שתי 
apı: K Bon.‏ .והכבד לא 2 ,ולא :1 :לא .אצבע ככד KL‏ :אצבע הכבד .שלחנות 
-והניח .ובא 1( :בא .נקב את הקנה mpm: M‏ .הניח 1% :והניח on.‏ 1% : תלויה 
mrwm:‏ .בשניהם M‏ :בשתיהן .רכות מלמטן K‏ :צלעות רכות מלמטן .הניח KL‏ 
B‏ :בו .קוראין אותה גדולה :1 :קורין גדולה .אלא כשל N‏ :אלא של .השידרה KMN‏ 
,רגל KL‏ :את הרגל my: BK my.‏ .כליות :2 :הכליות .והאליה BK‏ :האליה .בה 
.עורו KN‏ :עורה .והרגל KN‏ :הרגל .נמצא M‏ ,נמצאו .1 :ונמצאו .את הכבד 11 
.בחוץ :1 :לחוץ .עורה .1 uw:‏ .של א :ושל or: Korn.‏ .בשני .1 :בשתי 
.הנתנים N‏ :הנתונים .עורה .1 :עורן .עורו M‏ ,עורן BN‏ ,עורה .אצבע MK‏ ,ואצבע 
.בלשכת 13 : ללשכת .ממערבו .1 :במערבו .לחביתין N‏ :בחבתים .מלמעלן BN‏ :מלמעלה 
.לקרא N‏ :לקרות 


Kap. \. :שמע‎ L אם שמוע .ושמע‎ mm: Mom. :וברכו‎ KN :את העם .ברכו‎ N 


Kom.‏ :הפיסו | .לבקרים ימרו M‏ :לקטרת Nom.‏ :ברכה .שלשה M‏ :שלש .העם 
*6 
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.לגבי M‏ :על גבי Mom.‏ :הוא .לגבי כבש M‏ :לכבש .ליעזר :1 :אליעזר Box.‏ :עם 
K‏ :תשמיש Bom.‏ :בלבד .מכסנים B‏ :מכנסים .לא MN‏ :ולא M nam.‏ :המזבח 
:היה .מקטרת 11 :קטרת .היה N‏ ,לתוכו KL‏ :בתוכו | .כלים M‏ :הכלים .תשמישי 
.הפנימית B‏ :הפנימיות .ומן הפנימיות 21 :הפנימיות .הלך הלך L‏ :הלך והלך BM ann.‏ 
.בשבת היה N‏ :בשבת .והיה BEN‏ :היה .לתוכו .1.800 ,ממנו :1 man:‏ .ירד א :וירד 
.מושך win: M‏ בה (bis).‏ פסקתר K‏ :פסכתר .עליה K‏ :עליהם .כופין BMK‏ : כופה 
.היתה להן ann: M‏ .שלשה M‏ :ושלשה .בשביל 13% :כדי .מלמעלה :1 :מלמעלן 
.ויודע M‏ :יודע (bis).‏ ששומע MN‏ : שהוא שומע .על א1 :מעל .גבי א ,גב :1 :קב 

.מזרח :1 :המזרח .בשער LM‏ :בשערי .טמאים KM‏ :את הטמאים 


Kap. VL nam: BM המזבח‎ (bis). :מזרחיים .שתי :1 :שני‎ B ,מערביים‎ M 
:דולקים .מזרחיו'‎ M ,דולק'‎ N :היה .מדלקין‎ KMom. :בין‎ N pa :ומדליקו .של‎ > 
מעלה .ומדליק‎ a: 1. ,ורידדן .1 :ורדדן .מלמעלה‎ M .רדדן‎ bon :היה‎ M 2:נותנו .נטל‎ 
.מלמדים .1 :ומלמדים .צוברו .1 ,נותן לו‎ Anm: N :שמא .הוי זהיו‎ BM .שלא‎ pn: 
13 .שמא 1 :שלא. .מלפניך‎ | man: 1% .תכבה‎ In LMN fehlt הקטר‎ bis .אומר לו‎ 
:פרשו‎ K .ופרשו‎ = 


כיון .1 :וכיון Kap. VII (nur in N) BKLM haben kein neues Kapitel.‏ 
Mom.‏ :ויצאו .10391 K‏ :ונכנסו .הפרוכת 0393 namen: N‏ .גדול Mom‏ :כהן גדול 
.המחתה L‏ :והמחתה .הכוז :1 :והכוז | .ואחיהם 2 :אחיהם .והראשונים B‏ :הראשונים 
KL‏ :ככתבו .היו אמרים N‏ :אומרים .21 וכיסו' K,‏ וכוסויו :וכסויו ram: LK Pan.‏ 
א :שאינו Mm.‏ :כהן גדול .כפיהם MN‏ :ידיהם .ובמדינה 1% :במדינה .ככתובו 
K‏ :והסגן | .לכבש BN‏ :וכבש .הציץ bis‏ רבי יהודה M fehlt‏ .ידו 2 pr:‏ .שאין 
:שתי הידים .והרגלים מך L‏ :והרגל no‏ .והושיט B‏ :הושיט .מימינו L‏ :בימינו .הסגן 
Mom.‏ :גדול .ונתן 1% :ונתנן .שתי ידים M‏ ,שתי ידיו .1 ,(הושיטה Kom. (vorher:‏ 
.ובזמן NM‏ :בזמן .וסומך M‏ ,היה Kain, L‏ :והוא Mar.‏ ,וכך 223 :כך .סומך.1 :וסמך 
wa: KM‏ .חלבים LM‏ :החלבים .השלחן N‏ :שלחן .והסגן 12 :הסגן .יין 22 :היין 
.את הסגן L‏ :הסגן .בשמאלו בימינו B‏ :משמאלו -- מימינו .ארזה KL‏ :ארזא .ובאו 
.השתחוו BNM‏ :והשתחוה .על צלצל K‏ :בצלצל .ארזה KL‏ ,ארזא והניף BMN‏ :הניף 
בית »> K‏ :בית אלהינו .עבודת התמיד M‏ :התמיד .זה 1 ,זהו 1( :זה הוא Mom‏ :העם 
.במקדש N‏ :בבית המקדש Mom.‏ :במהרה בימינו .טנס ]1% :יהי רצון .אלהינו 
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Verzeichnis der Abkürzungen der Mischna-Traktate. 


Mischna == M 


4. Seder. 
Bgam == Baba gamma 
B meß == Baba meßia 
B bat — Baba batra 
Sanh — Sanhedrin 
Makk — Makkot 
Schebu == Schebuot 
Edu — Edujot 
Ab zara == Aboda zara 
Ab — Abot 
Hor — Horajot 

5. Seder. 
Zeb — Zebachim 
Men — Menachot 
Chul — Chullin 
Bek — Bekorot 
Ar == Arakin 
Tem — Temura 
Ker — Keritot 
Meil — Meila 
Tam — Tamid 
Midd — Middot 
Qin — Qinnim 

6. Seder. 
Kel — Kelim 
Ohal — Öhalot 
Neg — Negaim 
Par — Para 
Teh — Teharot 
Miq — Miqwaot 
Nid — Nidda 
Maksch == Makschirin 
Zab — Zabim 
Teb j — Tebul jom 
Jad == Jadajım 


₪68 = Uagßin 


1. Seder. 
Ber — Berakot 
Pea — Pea 
Dam — Dammai 
Kil == Kilajim 
Schebi == Schebiit 
Ter — Terumot 
Maas I == Maaserot 
Maas 11 = Maaser scheni 
Chal — Challa 
Orl = Orla 
Bik — Bikkurim 
2. Seder. 
Schab — Schabbat 
Erub == Erubin 
Pes — Pesachim 
Scheq == Schegalim 
Jom == Joma 
Suk — Sukka 
Beß — Beßa 
Rhasch == Rosch haschana 
Taan — Taanit 
Meg = 8 
M gat == 11088 qatan 
Chag == ÜChagiga 
3. Seder. 
Jeb == Jebamot 
Ket — Ketubot 
Ned — Nedarim 
Naz — Nazir 
Git — Gittin 
Sot == 8 
Qid == Q@idduschin 
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Verzeichnis der Abkürzungen und Umschriften. 


1. Bibel mit Apokryphen und Pseudepigraphen. 


Gen ‚= Genesis HL == Hohes Lied 

Ex = Exodus Ru == Ruth 

Lev = Leviticus Klagl == Klagelieder 

Num = Numeri Qoh = @ohelet 

Dtn == Deuteronomium Est — Esther 

Jos — Josua Jud = Judith 

Ri == Richter W Sal — Weisheit Salomos 
Sam = Samuelis Tob = Tobit 

Kön = Könige Sir == Sirach 

Chron = Chronik Bar — Baruch 

Es — Esra Mak — Makkabäer 

Neh = Nehemia St Est — Stücke in Esther 
Jes = Jesaja Sus — Susanna 

Jer = Jeremia Bl — Bel zu Babel 

Ez = Ezechiel Dr — Drachen zu Babel 
Dan = Daniel Ges == Gesang der drei Män- 
Hos = Hosea ner im Feuerofen 
Jo = Joel As == Gebet Asarjas 

Am = Amos Man — Gebet Manasses 

Ob = Obadja Jub = Jubiläen 

Jon — Jona PsSal — Psalmen Salomos 
Mi = Micha Sıb = Sibyllinen 

Nah — Nahum Hen == Henoch 

Hab — Habakuk HMos = Himmelfahrt Mosis 
Zeph = Zephanja 5 = Hera 

Hag = Haggai ApBar = Apokalypse Baruch 
Sach = Sacharja XII Patr = Testamente der 12 Pa- 
Mal — Maleachi triarchen 

Ps — Psalmen Od = Oden Salomos 
Prov = Proverbien Mat — Matthäus 


Hi — Hiob . . | Mare — Marcus 
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Luc = Lucas Phm == Philemon 

Joh = Johannes Jak = Jakobus 

Apg = Apostelgeschichte Petr = Petrus 

Röm = Römer Ju = Judas 

Kor = Korinthier Ape = Apokalypse 

Gal = Galater HebrEv = Hebräerevangelium 
Phil — Philipper ProtJak = Protevangelium des 
Eph == Ephesier Jakobus 

Kol == Kolosser Thom — Evangelium des 
Thes == Thessalonicher Thomas 

Tim = Timotheus Barn == Barnabas 

Tit — Titus Did = Didache 

Hebr = Hebräer Herm == Hermas 


2. Anderes. 


AT — Altes Testament Sphe = Siphre 

DIE — Neues Testament Pesi = Pesigta 

MT == Massoretischer Text TOng = Targum Ongelos 

Kt = Ketib TJon — Targum Jonatan 

Qr = Qere Tjer == Targum jeruschalmi 
J — Jahwist Meg 'Taan == Megillat Taanit 

E —= Elohist Sed ol — Seder olam 

D == Deuteronomiker Josant — Josephus, antiquitates 
1 == Priesterkodex Josbelj == „ bellum Judaicum 
Talm — Talmud JosAp = „ contra Apionem 
Talmj = ,„  (jerusalemischh | LXX = Septuaginta 

Talmb = ,„  (babylonisch) 68 = „  Sinaiticus 
Gem — Gemara 5 — „  Alexandrinus 
Tos — Tosephta Es = „  Vaticanus 
Me — Mekilta S = „  Peschitto 
Spha — Siphra 


3. Umschrift des hebräischen Alphabets. 
ent 1-2 ם-=<הי 4=ד‎ Jew (Koma (Vokal) 
2 ח‎ = 62 nt °—j (Kons.), i (Vokal) li 
|  מ=מ‎ 3=n, 0=8  7=" D=p, nach Vokalen ph 
= 8 ש ץ>= ך 4 = ק‎ = 86 oder 8 ש‎ =] nen 
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Vorwort. 


Überall, wo eine religiöse oder patriotische Überlieferung ein erhofftes 
oder erstrebtes Ideal schon an einem Punkte der Vergangenheit ver- 
wirklicht glaubt, liegt die ernste Gefahr vor, daß die Vergangenheit 
nach den besondern Wünschen und Zielen der jedesmaligen Gegenwart 
umgeformt und gewandelt wird. Auf biblischem Gebiet finden sich da- 
für mancherlei Beispiele: man denke an die verschiedenen Schichten 
der Überlieferung von Samuel und David. Auch der Jerusalemer 
Tempel hat nicht bloß in der langen Zeit seines Bestehens von Salomo 
bis Nebukadnezar und von Serubabel bis Titus eine äußere wechselvolle 
Geschichte gehabt; schon frühe beginnt neben dieser seine ideale Ge- 
schichte, da ein späteres Geschlecht sein Ideal eines Tempels in der 
Vergangenheit dieses Tempels verwirklicht glaubt. So ist die Beschrei- 
bung des Salomonischen Baus in den Königsbüchern von späterer Hand 
dadurch idealisiert worden, daß alle die ursprünglich gepriesene Holz- 
arbeit mit Verwendung von Ölbaum und Zeder neben der einfacheren 
Cypresse und mit mancherlei kostbarem Schnitzwerk durch einen 
gleichmäßigen Goldüberzug schon von Salomo überdeckt sein sollte, wie 
das nachweisbar durch Hiskia geschehen ist; dazu wurde die Erwähnung 
des von Salomo erstellten kupfernen Altars gestrichen, weil nach späterer 
Anschauung ein Altar nur von Erde oder unbehauenen Steinen gebaut 
sein durfte. Der Chronist gibt der Vorhalle des Tempels eine auch später 
nie erreichte Höhe von 120 Ellen, während das Königsbuch nur von 30 
Ellen Höhe des Gebäudes weiß. Dieses ideale Bild des Tempels lebte 
auch weiter und bildete sich fort, als der steinerne Tempel zertrümmert 
war. Zwar Ezechiel stellt seinen Tempel der Zukunft bewußt dem zer- 
störten Tempel entgegen; der Traktat Middot aber baut nach der 
zweiten Zerstörung des Tempels sein Idealbild des Tempels im Anschluß 
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an Bibel und geschichtliche Erinnerung so auf, daß er es als das getreue 
Spiegelbild des bis zur Zerstörung vorhanden gewesenen Tempels be- 
trachtet. Die einzelnen Schriftgelehrten, die hier mitgewirkt haben, 
fühlen sich durchaus berechtigt, das überlieferte Bild nach dem in ihnen 
lebenden Ideale zu bessern. So weiß R. Jose, daß man die Ausgewie- 
senen anders tröstete, als R. Meir es überlieferte; denn die durch R. Meir 
überlieferte Tröstung erscheint ihm anstößig. Juda d. H. weiß, daß der 
Altar nicht bloß zweimal im Jahr, sondern allwöchentlich vom Blut ge- 
reinigt wurde, weil das seinem Empfinden entsprach. Und aus ähn- 
lichem Grunde spricht der Traktat zwar von den sicher aus griechisch- 
römischer Zeit stammenden Toren @iphonos und Nikanor, redet von 
Exedra und Exostra, vergleicht eine geometrische Figur lieber mit dem 
griechischen Gamma als mit einem ebenso zur Verfügung stehenden 
hebräischen Buchstaben, erwähnt auch zweimal die Freveltaten griechischer 
Könige; aber er schweigt von dem herrlichen Schmuck der Säulen- 
hallen um den äußern und innern Tempelbezirk, schweigt von den 
Warnungsinschriften an die Nichtjuden auf dem Steingitter vor dem 
innern Tempelbezirk: das paßt nicht zu dem Ideal des von allem Heiden- 
tum abgesonderten Gottesvolkes.. Das Interesse, das der Traktat 
Middot zu erwecken vermag, haftet nicht zum geringsten an der Be- 
obachtung, wie in ihm eine geschichtliche Erinnerung, die an sich 
freilich schon vielfach abgeblaßt war, auch nach idealen Gesichtspunkten 
umgestaltet ist. 

Daneben bietet der Traktat Middot allerdings auch wertvolle Beiträge 
zu unserer Kenntnis des herodianischen Tempels. Der Name Nikanor 
ist durch das wiedergefundene ossuarium des Mannes, „der die Türen 
gemacht hat“, geschichtlich gesichert. Die ausführlichen Beschreibungen 
dieses Torgebäudes, des „Funkentors“ und des „Warmhauses“ erklären 
sich gewiß nicht bloß aus der Lust zu fabulieren oder aus der manchmal 
ebenso gefährlichen, viel wissenden „Pünktlichkeit“ der Schrift- 
gelehrten. Freilich im ganzen verdient die Schilderung des hero- 
dianischen Tempels durch Josephus, so wenig einwandsfrei auch sie ist, 
doch größeren Glauben als der Traktat Middot, weil Josephus sicher 
den Tempel gesehen hat und persönlich trotz vieler Fehler für Auf- 
fassung eines Gegebenen doch hinreichend beanlagt war. Aber 
nun gehen die Nachrichten des Josephus, des Traktates Middot und 
der archäologische Befund an Ort und Stelle so sehr auseinander, daß 
jeder Vergleich nur zu dem gewiß unbefriedigenden, aber darum doch 
richtigen Ergebnis führt, daß das wirkliche Bild des herodianischen 
Tempels heute nicht mehr gezeichnet werden kann. Wider- 
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sprechen sich doch schon in schlimmster Weise die Nachrichten über 
die Größe des Tempelbezirks und der sich in ihm erhebenden Plattform. 
Noch gebe ich die Erklärung einiger Abkürzungen (s. auch ₪. 110 bis 
112): ZNW == Preuschens Zeitschrift für die neutestamentliche Wissen- 
schaft und die Kunde des Urchristentums; PJB == Dalmans Palästina- 
Jahrbuch; REBT == Hamburgers Realenzyklopädie für Bibel: und 
Talmud; HWBA =Riehms Handwörterbuch des biblischen Altertums; 
BRWB = WinersBiblische Realwörterbuch. Die jüdischen Erklärungen 
entnahm ich den geläufigen Ausgaben von Mischna und Talmud. 


Gießen, im August 1913. 


Oscar Holtzmann. 
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Übersichtsplan des Tempelbezirks nach Middot. 


A. Tempelberg: a. Tor Qiphonos. b.Chuldatore. c. Susantor. d. Tor Todi. e. Schanze. 
1. Steingitter. g. Treppe. 

B. Frauenvorhof: .ג‎ Aussätzigenhof. bı. Ölhof. cı. Naziräerhof. dı. Holzstall. eı. Treppe. 
fı. Tore. 

C. Vorhof: ae. Nikanortor. (a. Zelle des Pinehas. ß. Zelle der Opferfladenbäcker.) 
.פס‎ Altar. amit ß Rampe. c». Schlächterhaus. de. Wasserbecken. 09. Warmhaus. (a. Platz 
entweihter Altarsteine. ß. Zelle der Opferlämmer. y. Baderaum. d. Zelle der Schaubrot- 
bäcker). fe. Opfergabentor. ge. Funkentor. h. Wassertor. i. Erstgeburtentor. k. Brandtor. 
1. Parwazelle. m. Salzzelle. n. Wäscherzelle. o. Verbanntenzelle. p. Quaderzelle. q. Holz- 
zelle. r. Platz Israels. s. Priesterplatz. 

D. Tempelhaus: a. Treppe. ß. Vorhalle v. Platz der Schneiden. d. Tempelsaal. 
6. Allerheiligstes. 7. Kammern. n. Gang. 6. Wasserablauf. 























Einleitung 


I. Eigenart und Aufgabe des Traktates Middot. 

1. Der Mischnatraktat Middot handelt von den Maßen des Jerusalemer 
Tempels; er gibt im ganzen eine Schilderung der Größenverhältnisse 
dieses Tempels. Diese Aufgabe unterscheidet ihn von den meisten Trak- 
taten der Mischna, die nichts Bestehendes oder Vergangenes beschreiben, 





sondern feste Form und Regel für das Leben der Israeliten geben. 
Nach dem Kunstausdruck scheint also der Traktat nicht sowohl hala- 
chisch als vielmehr haggadisch zu sein (s. über diesen Sprachgebrauch 
W.Bacher, Die exegetische Terminologie der jüdischen Traditionsliteratur 
1905 I 8. 33—37. 42. 43). 

2. Diese Eigenart bestimmte augenscheinlich das Schicksal des Trak- 
tates. Schon seine Stellung in der Mischna am Ende des fünften Seder 
fällt auf. Innerhalb des Seder sind ja die Traktate vielleicht nach ihrer 
Länge geordnet (vgl. Beer, Pesachim ₪. X); dazu paßt, daß der kurze 
Traktat Qinnim noch folgt. Aber da die Gesetze über Feste und Opfer 
eine Bekanntschaft mit den einzelnen Räumen und Einrichtungen des 
Tempels voraussetzen, so könnte man immerhin die Einreihung dieses 
Traktats in den zweiten Seder erwarten; als passend würde man es 
empfinden, wenn Middot etwa zu Beginn des zweiten Seder stünde, wie 
Berakot die ganze Mischna eröffnet. Aber Middot fand auch weder in 
der Tosephta, die trotz manchem Widerspruch als ältester Kommentar der 
Mischna zu betrachten ist, noch in den beiden Sammlungen des Talmud 
eine Erklärung. Der Traktat wurde sichtlich vernachlässigt: man glaubte, 
für die Aufgaben des israelitischen Lebens hier nichts zu lernen. So 
sieht sich noch J. Hildesheimer (Die Beschreibung des herodianischen 
Tempels im Traktate Middot und bei Flavius Josephus; Jahresber. des 
Rabbinerseminars f.d. orthodoxe Judentum zu Berlin pro 5637 [1876/1877] 
S.20 Anm. 2) veranlaßt zu betonen, daß „der Traktat Middot den übrigen 
Traktaten des so recht eigentlichen jüdischen Religionsbuchs der Mischna 
vollständig gleichsteht“. Auch diese Beurteilung der Mischna darf 


unterstrichen werden gegenüber einer andern Beurteilung z. B. bei 
Mischna. V.Seder: 10. Middot. 1 


9 V.Seder. 6006898021: 


Dr. Rieger (Hamburg) in der Allgem. Zeitung des Judentums (76. J. 
N.23, 8.271): (Die Mischna) „hat nie und nirgends im Judentum als 
Religionsurkunde gegolten“. Dazu vgl.meine Erwiderung (N.25 S.300). 
Die vielfach bemerkbare Zurücksetzung des Traktats Middot ruht auf 
der Erwartung, daß der Bau des neuen Tempels nicht sowohl mensch- 
liche Pflicht und Leistung, als vielmehr ein Geschenk Gottes sein werde, 
der nach der 14. Bitte des Achtzehngebets Jerusalem baut. Der Tempel 
ist das wertvollste Stück der vom Himmel erwarteten Gottesstadt (Hen 
9118 Jub 117.27.29 Tob 145 Sib 3573—579. 718. 771. 772 Ap Barsyr 45 — An- 
ders Apc Joh 2122). So meinte man wohl, es sei keine Pflicht, über die 
Maße dieses künftigen Tempels nachzudenken. 

3. Trotzdem will der Traktat Middot als halachisch verstanden sein: 
Auch er ist, wie die ganze Mischna, zu dem Zweck geschrieben, um 
die Erfüllung des Gesetzes zu lehren und sicherzustellen. Er beschreibt 
den Tempel nicht um der Vergangenheit willen, sondern im Blick auf 
die Zukunft. Das weiß auch Hildesheimer (a. a. O. 8.3: „Der hero- 
dianische Tempel, dessen genaue Kenntnis uns nicht nur die Lösung 
eines archäologischen Problems, sondern auch Erfüllung einer religiösen 
Pflicht ist.“ Das Genaue gibt dann S.20 Anm. 2). Die Aufgabe des 
Traktats Middot ist nicht in erster Linie die, eine vergangene Größe 
in der Erinnerung der Nachwelt festzuhalten, sondern das Normalbild 
des Tempels soll als Grundlage und Voraussetzung für das Verständnis 
aller auf den Tempel bezüglichen Pflichten dem Israeliten eingeprägt 
werden." Israel muß jederzeit fertig und bereit sein, im Augenblick der 
Wiederaufrichtung seines Tempels durch Gott seine Pflichten an und in 
diesem Tempel zu erfüllen. Deshalb muß es auch jetzt, da es keinen 
Tempel hat, das Bild dieses Tempels doch jederzeit in sich tragen. 
Ähnlich hat einst nach der Zerstörung des ersten Tempels der Prophet 
Ezechiel in der Verbannung sein Idealbild des künftigen Tempels ge- 
zeichnet (Ez40—44) in prophetischem Schauen und doch in Anlehnung 
an das kurz vorher zerstörte Vorbild. 

4. Der Verfasser von Middot ist ein Schriftgelehrter. Sein Bild des 
Tempels entnimmt er vor allem der Bibel. Dabei entspricht es der 
allgemeinen Denkweise der Schriftgelehrten, wenn er ohne weiteres 
annimmt, daß die biblischen Vorstellungen von Stiftshütte, Tempel des 


5 Vgl. Dalman, Der zweite Tempel in Jerusalem (PJB 1909) S. 31f. 
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Salomo und Tempel des Ezechiel in sich durchaus übereinstimmen und 
ein einheitliches Bild ergeben. Und auch im Tempel des Herodes sieht 
der Verfasser sicher eine in der Hauptsache richtige Verwirklichung 
der biblischen Forderungen. So gründet sich seine Darstellung bald 
auf die Bibel bald auf die Erinnerung an den herodianischen Tempel. 
Wie weit er damit von einer einfachen Schilderung des herodianischen 
Tempels sich entfernt, das zeigt vielleicht am besten die Artikelreihe in 
The Jewish Encyclopedia XII 81—101 aus der Hand von J.D. Eisen- 
stein: hier wird zuerst der herodianische Tempel geschildert und hernach 
der Tempel nach rabbinischen Quellen. Eine einheitliche Darstellung 
beider Bilder ist zwar oft versucht, aber niemals glücklich durchgeführt 
worden (vgl.Einl. V und Dalman PJB 1909 8.57). Der Traktat Middot 
erwähnt nur zwei Umgestaltungen an heiliger Stätte, er weiß, daß nach 
R. Jose der Altar vor dem Tempelhause im ersten Tempel kleiner war 
als im zweiten (Midd 11] (מ1‎ und daß es ursprünglich keine Empore 
im Frauenvorhof gab (II 6d). 


II. Die Quellen des Traktates Middot. 


1. Die Bibel. Nur an einer Stelle (IV 4) wird auf die Beschreibung 
des Salomonischen Tempels im ersten Königsbuch ausdrücklich hin- 
gewiesen: die Räume des Anbaus wurden mit jedem Stockwerk nach 
I Kön66 um eine Elle größer. Da Herodes das heilige Herkommen 
möglichst beobachtete (Jos ant 15390), hat er vielleicht hier wirklich an 
den Maßen des Königsbuchs festgehalten. — Fünfmal wird die Tempel- 
schilderung des Ezechiel als maßgebend für die Einrichtung des Tempels 
angeführt: a) Vier ummauerte Plätze an den vier Ecken des Frauen- 
vorhofs sollen den Worten Ez 4621.22 entsprechen (MiddII5b). b) R.Eli- 
ezer ben Jakob erwartet nach MiddII7e am Wassertor das Hervor- 
brechen der [22471 verheißenen Quelle c) Die Maße des Altars ent- 
nimmt der Verfasser in Übereinstimmung mit R. Jose nach Midd III 1b 
der Stelle Ez4316. d) Nach MiddIVic bestimmte R. Juda die Art 
der in das Tempelhaus führenden Haupttüren aus 102 4198. 24. e) Eine 
der beiden Nebentüren im Tempeleingang wurde nach MiddIV2a aus 
dem Ez442 vorgeführten Grunde nicht benützt. An diesen fünf Stellen, 
ist Ezechiel ausdrücklich angeführt; aber maßgebend ist auch Midd 1 


die Angabe Ez 4215—20 (Das Tempelgebiet ein Quadrat von 500 Ellen;) 
1* 
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weder die Angaben des Josephus noch heutige Abmessungen stimmen 
damit überein. — Als sinniges Spiel mag man es bezeichnen, wenn Midd 
IV”7e die Anrede an den Altar als 5x’9g 708 291 den Anlaß gibt, das 
Tempelhaus mit dem vorne breiten und hinten schmalen Löwen zu 
vergleichen. An früherer Stelle (MiddIII1b) versteht der Verfasser 
den Ausdruck אַרְיאֶל‎ Ez 43 16 richtig vom Feuerherd (Altar) Gottes. — Ein 
Beispiel dafür, wie sehr dem Verfasser alle Tempeleinrichtungen unab- 
änderlich weiterdauern, gibt Midd IIISb: die nach Sach 614 im Tempel 
aufgehängten Kränze sollen noch im herodianischen Tempel gehangen 
haben. Das ist die Art orientalischer Heiligtumsüberlieferung. . 
2. Die Überlieferung der Schriftgelehrten. Der Traktat Mid- 
dot führt im ganzen neun Schriftgelehrte auf, von denen vier sicher 
nach dem hadrianischen Kriege wirksam waren, nämlich Abba Saul 
(II6c V4a), R. Jose )119 III1b), R. Juda (17 11165 IV1ic. 2b. 6) und 
R. Meir 11 9; wahrscheinlich gehört in dieselbe Zeit R. Eleazar ben R. 
Zadok, der Vater in die entsprechend frühere (III 8c). In die Wende 
des zweiten zum dritten Jahrhundert gehört Rabbi, d. h. Juda der 
Heilige, der Redaktor der Mischna )111 40(. Unbekannt ist die Zeit 
des Abba Jose ben Chanan )11 76 vgl.Bacher, Die Agada der Tannaiten 
150 Anm. 2, wo unsere Stelle fehlt). Die Zeit des 1%, Eliezer ben Jakob 
bedarf besonderer Bestimmung. Er ist nicht weniger als sechsmal ge- 
nannt )19. 96 1166 7c.e V4a). Hildesheimer meint von ihm, „daß 
der anonyme Referent des Traktates Middot R. Eliezer ben Jakob 
während des Tempelbestandes oder jedenfalls unmittelbar darauf lebte“ 
(S.22) und beruft sich dabei auf Frankel, Hodegetik zur Mischna 8. 73. 
Bacher (Die Agada der Tannaiten 167) hält auch „die Existenz eines 
in die letzte Zeit des Tempels gehörenden und die Zerstörung des 
letztern überlebenden Gesetzeslehrers, Eliezer ben Jakob mit Namen“ 
für „eine unbestreitbare Tatsache“, hauptsächlich wegen einer Jeb 49b 
mitgeteilten Überlieferung, daß R. Simon ben Azzai — ein jüngerer 
Zeitgenosse des Aqiba — auf einer Buchrolle in Jerusalem die Bemerkung 
fand, die Mischna des R. Eliezer ben Jakob sei ,קב ונקי‎ klein, aber 
rein. Das beweist nur, daß Ben Azzai von dem Ansehen wußte, das 
R. Eliezer in Jerusalem genoß. Für die Zeit des Eliezer steht nur 
fest, daß er nicht später als Ben Azzai 16060. Es ist mißlich, wo die 
ersten Quellen selbst die Verschiedenheit der Personen nicht hervor- 
heben, auf einen Namen lautende Überlieferungen an zwei Personen 
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zu verteilen. Und das tut hier Bacher. Die Zeit des R. Eliezer ben 
Jakob wird aus Midd I2 berechnet: der Bruder seiner Mutter diente 
als Levit im Tempel. Zweimal (Midd 11 66 V4a) wird mitgeteilt, daß 
Eliezer die Bestimmung eines Raumes im Vorhof vergessen hat; es 
sieht also so aus, als ob der Verfasser des Traktats sich persönlich bei 
ihm Rats erholte (vgl. Jom 16a). Beidemal ist aber Abba Saul imstande, 
die von Eliezer nicht gelöste Frage zu beantworten. Somit scheint 
doch der Verfasser von Middot gleichzeitig mit R. Eliezer ben Jakob 
und Abba Saul verkehrt zu haben. Das ist auch trotz des levitischen 
Onkels, der im Tempel auf seinem Wachposten eingeschlafen war 
(Midd I2), sehr wohl denkbar. Der Schreiber dieser Zeilen steht 1913 
im 54. Lebensjahr, und der älteste Bruder seines Vaters war 1803 ge- 
boren. Nach diesem Beispiel konnte R. Eliezer ben Jakob im Jahr 150 
etwa 54 Jahre alt sein, und sein Onkel war 40 n. Chr. geboren, stand 
also bei der Zerstörung des Tempels im 30. Lebensjahr. So war R. 
Eliezer ein Zeitgenosse des Abba Saul; seine Mischna, als kurzes wert- 
volles Werk, konnte er schon um sein 30. Jahr veröffentlicht haben, 
und Ben Azzai fand, daß sie auch in Jerusalem hochgehalten wurde. 
Aber weil auch R. Eliezer ben Jakob den Tempel nicht mehr aus per- 
sönlicher Erinnerung, sondern nur auf Grund von Belehrung und Über- 
lieferung kannte, folgte man ihm keineswegs ohne weiteres. Midd I9e 
II 7e. e vertritt er in drei Fragen eine besondere Überlieferung, die von 
der daneben angeführten abweicht: a) Wohin führte der unterirdische 
Gang vom Warmhause aus? (I9e). b) War die Priesterterrasse erhöht? 
(II 7e). e) Was bedeutet der Name „Wassertor?“ )1176(. In bezug auf 
die zwei ersten Fragen hätte man sich gewiß einem Augenzeugen ge- 
fügt. An der Stelle I2 bestätigt er die vorgetragene Überlieferung 
durch ein Beispiel aus der Geschichte seiner Familie. Eine ähnliche 
Bestätigung — anerkanntermaßen etwas fragwürdiger Art — gibt Midd 
III8e R. Eliezer ben R. Zadok. 

In die Kleinarbeit dieser Schriftgelehrten führen die Worte des R. 
Juda am besten ein. Er hat namentlich über Türen und Eingänge im 
Heiligtum nachgedacht: So weiß er von dem Pförtchen im großen Tor 
des Warmhauses, wo die Priester schliefen; durch dieses Pförtchen war 
nach I7 der Weg in den Vorhof — wie es scheint, jederzeit — offen. 
Dann hat er seine eigene Anschauung über die oberste Stufe der zum 


Tempelhaus führenden Treppe (III 6b), über die Eingangstür des Tempel- 
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hauses (IV 16( und über den Weg dessen, der morgens den Tempel zu 
öffnen hatte (IV 2b). Außerdem berechnet er die Höhe des Tempel- 
hauses in besonderer Weise; die Rabenscheuche soll aus der Berechnung 
wegbleiben (IV 6). — Bedeutsam sind die beiden Worte des R. Jose. 
Nach 119 verbesserte er die Antwort, die ein aus dem Tempel Aus- 
gewiesener von den Besuchern des Tempels nach R. Meir erhielt. Das 
hat etwa achtzig Jahre nach der Zerstörung des Tempels nur Sinn, 
wenn nicht bloß vergangene Sitte erzählt, sondern künftige Sitte im 
voraus bestimmt werden soll. Man rechnet damit, daß auch in Zukunft 
fromme Israeliten zum Tempel gehen, aus dem andere zu ihrem Schmerz 
ausgewiesen werden. Das andre Wort des R. Jose betont einen Unter- 
schied des ersten und zweiten Tempels in der Größe des Altars. Eine 
Erkenntnis geschichtlicher Veränderungen in heiligen Dingen findet sich 
im ganzen sehr selten, weil die Vorstellung herrscht, daß auch das 
Äußere der heiligen Dinge auf dem ewigen Gottesgesetze ruhe. — Abba 
Jose ben Chanan ist 1100 11 76 wahrscheinlich als Verfasser des Mischna- 
traktats Schegalim, dem die Anführung entnommen ist, genannt (vgl. 
Einl. III3). Dann gehört auch er in die Zeit nach dem hadrianischen 
Krieg. 

Aus der Zeit der angeführten Autoritäten läßt sich also die Abfassungs- 
zeit des Traktats Middot etwa erschließen. Er wird nicht viel früher 
als 150 n. Chr. entstanden sein. Denn um diese Zeit entfalten R. Juda 
und R. Meir ihre große Wirksamkeit. Die vereinzelte Anführung Rabbis 
III4b ist wohl ein Nachtrag bei der Aufnahme 008 Traktates in die 
Mischna. Denn der Verfasser von Middot konnte noch mit dem Neffen 
eines Leviten verkehren, der im Tempel gedient hatte. Dieselbe Zeit- 
bestimmung ergibt sich auch aus der Art, wie der Traktat Middot andere 
Mischnatraktate benützt und von ihnen benützt wird. 


111. Middot im Verhältnis zu andern Mischnatraktaten. 


1. Ganze Abschnitte von Middot kehren in andern Mischnatraktaten 
wieder, ohne daß die Stelle hier oder dort als Entlehnung gekenn- 
zeichnet wäre. Am auffälligsten ist die Verwandtschaft von Middot 
und Tamid. Es entsprechen sich Midd11.8.9d == TamI1, Midd III5b 
== TamIlI5b, MiddIV 28 == TamIlI7. Welcher Traktat hat nun 
Abschnitte des andern übernommen? 
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a) Tamid beginnt 11 mit demselben Satz wie Middot, erklärt aber 
sofort, welcher Art die drei in diesem Satz genannten Örtlichkeiten waren. 
Über das Haus des Abtinas weiß Tamid nichts Eigenartiges auszusagen; 
von seinem Obergemach ist auch JomI5 die Rede. Es wird mit dem 
Funkenhaus zusammengefaßt, über das eine Nachricht gegeben wird, 
die wir in einer ausführlichen Beschreibung 111060 1 5 wiederfinden. Die 
folgende Bemerkung in TamI1 über das Warmhaus deckt sich voll- 
kommen mit MiddI$ bis zu der Angabe, daß die jungen Priester auf 
der Erde auf ihrem Kleide schliefen. Das erklärt TamI1 dahin, dab 
sie auf den heiligen und in ihren eigenen Kleidern schliefen. So litt 
das heilige Gewand nicht, wenn eintrat, was hier sofort angereiht ist, 
während dieselbe Stelle in Middot erst 196 folgt. — Hier ist die Ver- 
wandtschaft ganz deutlich: Middot ist älter, und der Verfasser von 
Tamid hat unsern Traktat meist wörtlich benutzt, die 50015 15 
der Sache nach. 

b) Midd III5b == Tam III 5b ist das Schlächterhaus mit denselben 
Worten geschildert. Diese Schilderung reiht sich aber in Middot mit innerer 
Notwendigkeit an die voraufgehende Beschreibung des Altars und der 
Ringe an seiner nördlichen Seite, die schon beim Schlachten der Opfer- 
tiere dienten (MiddIIIl5a). Zudem wird alles, was hier (Midd 111 5b) 
erwähnt wird, auch bei der Bestimmung der Breite des Vorhofs Midd V 2 
nochmals in Rechnung gestellt. 18111505 ist die Schilderung des 
Schlächterhauses dagegen nicht ebenso notwendig. Es wird vorher gesagt, 
daß zwei Priester zum Schlächterhaus gehen. Genau wie TamI1 die Schil- 
derung von Funkenhaus und Warmhaus aus MiddI5.8.9d entlehnt sind, 
so ist die Schilderung des Schlächterhauses Tam 111 50 aus Midd III 5b 
entnommen. Auch hier ist die Art der Verwandtschaft deutlich nach- 
weisbar. 

e) MiddIV2ab = Tam II” wird die Bedeutung der beiden Seiten- 
pforten neben der großen Eingangstür des Tempelsaals besprochen. 
Genannt werden mußten diese beiden Pforten in Middot, die eine von 
ihnen wird auch MiddIV 3b als bereits bekannt gelegentlich erwähnt. 
Auch ihre Bestimmung durfte in Middot gewiß erwähnt sein, auch die 
Bestimmung der kleinen Pforte im Innentor des Warmhauses wird ja 
MiddI7 erwähnt. Endlich ist MiddIV 2b eine in Tamid fehlende 
Überlieferung des R. Juda angeschlossen. Das alles scheint dafür zu 
sprechen, daß hier in Middot keine Entlehnung aus Tamid vorliegt. 
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Aber dem stehen andere Beobachtungen gegenüber. Der Beginn von 
MiddIV 2b fällt in diesem Traktat notwendig auf. Man erwartet als 
Eingang: ‚Durch die nördliche kam der Priester des Morgens‘ שָבַּצָפון)‎ 
בּבקר‎ jaan בר‎ 0199). Diese Worte sind notwendig, weil hier doch die 
Bedeutung der südlichen und nördlichen Pforte dargelegt werden soll. 
Der Traktat Tamid hat nun die Stelle im ganzen herübergenommen, 
wo er von dem allmorgendlichen Aufschließen des Tempelsaals redet. 
Er ließ aber die von uns für Middot geforderten Worte mit gutem 
Grunde aus, weil er schon vor Anführung der Stelle aus Middot den 
Priester an die nördliche Seitenpforte zum Aufschließen treten läßt. 
Durch spätere Abschreiber ist dann der Traktat Middot dem Traktat 
Tamid hier angeglichen worden, d. h. die in Tamid gestrichenen Worte 
wurden auch in Middot ausgelassen. So ist der Text in Tamid heute 
zweifellos besser ausgeglichen als in Middot. 

d) Eine Ausgleichung verlangen die nicht übereinstimmenden Stellen 
MiddI6 und TamIIl3. Nach MiddI6 gehören die Zellen der Opfer- 
lämmer und Schaubrotbäcker zu den vier Zellen des Warmhauses; das 
Warmhaus aber lag nach MiddI5 im Norden des Vorhofs im engern 
Sinn (ohne den Frauenvorhof), und zwar nicht als das mittlere, sondern 
als eines der beiden äußern Torgebäude TamIII3 sagt, daß die Zelle 
der Opferlämmer mit drei andern Zellen, darunter auch der der Schau- 
brotbäcker in der nordwestlichen Ecke des Vorhofs lag. Das läßt sich 
mit MiddI6 sehr wohl vereinigen. Aber von den beiden andern Zellen 
des Warmhauses gibt Tamid Namen an, die kaum zu ihrer MiddI6 
angegebenen Bestimmung passen. Nach Middot wurden in der einen 
die Steine des früheren entweihten Brandopferaltars bewahrt, in der 
andern war der Eingang zum Baderaum; alle vier Zellen aber gruppierten 
sich um die eine große Halle des Warmhauses, die das eigentliche 
Torgebäude war. Nach Tamid waren in der Nordwestecke 808 8 
vier Zellen: die Lämmerzelle, die Siegelzelle, die Warmhauszelle und 
die Zelle der Schaubrotbäcker. Daß diese vier Zellen Nebenräume eines 
großen Torgebäudes waren und daß sie alle zum Warmhaus gehörten, 
so daß keine einzelne den Namen der Warmhauszelle für sich allein 
haben konnte, beachtet der Verfasser von Tamid nicht. So erscheint er 
weniger gut unterrichtet als der Verfasser von Middot, lebt also wohl 
auch etwas später. — Die Beobachtungen über die Verwandtschaft von 
Middot und Tamid stimmen durchweg zusammen. Der Traktat Middot 
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erscheint durchweg als die ältere Schrift. Daß beide Schriften den- 
selben Verfasser haben, ist namentlich bei der Zusammensetzung von 
TamI1 und bei dem letztbesprochenen Unterschied in beiden Traktaten 
unwahrscheinlich. 

2. Der letzte Satz von MiddI3 kehrt wörtlich wieder ParIIl6. Auf 
die Schlachtung der roten Kuh nimmt Middot noch einmal Bezug 14. 
Das verbindende Relativum bezieht sich 11160 I3 auf das Östtor des 
Tempelbezirks, durch das (2) die Kuh geführt wurde, Par 1116 auf 
die Brücke nach dem Ölberg, über die (jay) man sie führte. Diese 
Brücke wird auch Scheq IV2 erwähnt. Ob der gleichlautende Satz zu- 
erst in Middot oder in Para stand, wird sich nicht feststellen lassen. 
Doch ist die Anknüpfung des Relativsatzes in Midd I3 grammatisch 
leichter und natürlicher als in Par 111 6, wo das Substantiv ,כבש‎ auf das 
sich שבו‎ bezieht, viel weiter entfernt ist, als das entsprechende שער מזרחי‎ 
in Midd I3. Eine gewisse Wahrscheinlichkeit spricht also dafür, daß 
der relative Anschluß in ParIII6 nur deshalb vorhanden ist, weil der 
Satz schon anderswo — eben Midd I3 — in diese Form gegossen war. 

3. ScheqVI3 ist fast wörtlich aufgenommen in Midd 1176. Schon 
₪006 VI1 heißt es vıpa2 הָיוּ‎ ninnwn עָשָרָה‎ wow wie 31100 1176, nur daß 
in Middot für במקדש‎ dem Zusammenhang entsprechend שֶם‎ steht. 6% 
VI3 wird das dann wieder aufgenommen, und es finden sich hier die 
Worte von עָשָרָה‎ wow 733 bis zum Ende der Mischna wie Midd II 6. 
In Middot liegt hier deutlich die nachträgliche Anführung einer Über- 
lieferung vor, die der vorher mitgeteilten entgegensteht: die Tore des 
Vorhofs sind Midd I4.5 anders gezählt, die dreizehn Niederwerfungen 
Midd II3a anders erklärt. Aber Middot nennt auch als Quelle dieser 
II7e angeführten andersartigen Überlieferung Abba Jose ben Chanan; 
der gleichlautende Abschnitt Scheq VI3 nennt diese Autorität nicht. So 
hat man guten Grund anzunehmen, daß hier in Midd 1]76 eine aus- 
drückliche Anführung des Traktats Schegalim mit Nennung seines Ver- 
fassers vorliegt. So ist diese Anführung in Middot aus literarhistorischem 
Grunde sehr wertvoll, wie man auch über den Inhalt des Angeführten 
urteilen mag. Es ist ein einzigartiger Glücksfall, daß der Verfasser 
eines einzelnen Mischnatraktates in der Mischna selber genannt ist. 

4. An vielen Stellen der Mischna bringt der Zusammenhang es mit 
sich, daß von den Räumen, Bestandteilen und Einrichtungen des Tempels 
gesprochen wird, die auch in Middot erwähnt werden. Diese Erwäh- 
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nungen bieten nur Interesse, wo sie nicht Allgemein -Bekanntes be- 
rühren oder der sonstigen Überlieferung widersprechen. 

a) Das Haus des Abtinas (Midd Il—TamI1) hat nach Jom I5 wie 
TamI1 ein Obergemach; „Haus des Abtinas“ heißt aber JomIII11 eine 
Familie, welche das streng gewahrte Geheimnis der Anfertigung des 
Weihrauchs besitzt. 

b) Das Warmhaus (pin (בִּית‎ wird erwähnt außer Midd 1 9 
(= Tam 1 1( noch Tam 111 8 Schab 111. 

c) Das Nikanortor (Midd I4 Il3g 7g) ist nach Neg XIV8 der Ort 
der Reinigung der Aussätzigen. Von dem MiddII3g erwähnten Wunder 
spricht auch Jom 11110. SotI5 ist von mehreren Toren dieses Ge- 
bäudes die Rede (vgl. MiddI4 Il7g); aber nach den Stellen in Middot 
könnte nur vom Mitteltor und der nördlichen und südlichen Pforte die 
Rede sein; das östliche Tor im Eingang des Nikanortors (Sot I5) setzt 
voraus, daß in den Torbau im Osten vom Frauenvorhof her und im 
Westen vom Altar her ein eigenes Tor führte (vgl. Einl. V5b 8.30). 

d) Von den fünfzehn Stufen zwischen Frauenvorhof und Altarhof ist 
wie 11606 11 66 7a auch SukV4 die Rede, Mit denselben Worten sagen 
beide Traktate, daß die fünfzehn Stufen den fünfzehn Stufenpsalmen 
entsprächen, die von den Leviten hier rezitiert worden seien. Die Aus- 
führung in Sukka ist viel breiter als in Middot; das Tor über den 
Stufen heißt SukV4 das obere Tor, und ihm steht das Osttor (= das 
untere Tor אט‎ / 5( gegenüber. Maimonides identifiziert dieses obere 
Tor mit Recht mit dem Nikanortor. Aber nach Midd II7Te— Scheq VI3 
haftete der Name „oberes Tor“ an einem der südlichen Tore des Vor- 
hofs, und zwar am letzten im Westen, das nicht in den Frauenvorhof 
führte. Die Vorstellung von den fünfzehn Stufen zwischen Frauen- 
vorhof und Altarhof widerlegt Jos bell j5.206, 8. Einl. V4d 8.27. 

e) Den Ankleider Pinehas MiddI4 erwähnt Scheq V1; das Wassertor 
MiddI4 )1176 == Scheq VI3) erwähnt Suk 17 10 entsprechend den beiden 
letzten Stellen; die Schanze &»n) Midd 17.96 II3b wird als Raum 
zwischen Steingitter und Vorhof erwähnt PesV10b KelIS ParIIl11; 
die Zelle der Aussätzigen 1106 11 66 ist NegXIVS als Baderaum der 
Aussätzigen genannt; im Holzstall Midd 11 6b kann man nach Edu VIII5 
unter Umständen auch Knochen finden, nach Scheq VI1.2 erzählte eine 
Familienüberlieferung, daß hier unter dem Boden die Bundeslade ver- 
borgen war. Vom Altar erwähnt diesogenannten „Nasenlöcher“(MiddIII2b) 
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Suk IV9 Meil 111 3; den „Umgang“ (Midd 11] (ג1‎ Zeb V3; den roten 
Strich (Midd III2) 260 11 1. Das Schlächterhaus mit eisernen Haken 
(Midd 111 5b == Tam 111 5b) nennt auch Ab55 PesV 9; die Marmortische 
daselbst sind ScheqVI4 auf die Zahl acht bestimmt. Die Parwazelle 
(MiddV3) ist JomIII3.6 auch zweistöckig vorgestellt )111 8 der Bade- 
raum aa .(עַלדבִּית‎ Die Quaderzelle (MiddVA4) heißt Sanh XI2 P7 בִּית‎ 
נְהַגָּדוּל‎ ähnlich 1768 11 6 TamII3 IV3 EduVIl4. 

Im ganzen liegt also in der Mischna trotz einzelner Widersprüche 
doch eine in sich geschlossene, einheitliche Überlieferung über das 
Heiligtum in Jerusalem vor. 


IV. Einheitlichkeit des Traktates Middot; sein Plan; seine Elle. 


1. Das Bild des Tempels, wie es in Middot gezeichnet ist, zerfällt 
in natürlich gegebene Abschnitte: es sind die Schilderungen des um- 
mauerten Tempelbezirks, des Frauenvorhofs, des vor dem Tempelgebäude 
liegenden Teils des Altarhofes, des Tempelgebäudes selbst, des Altar- 
hofs im ganzen und der in ihm liegenden Nebengebäude. Damit ist 
der Plan des ganzen Traktats gegeben. I3—II2 handeln vom Tempel- 
bezirk (Tempelberg). II3 führt nach innen durch Beschreibung von 
Steingeländer und Schanze. Daran reiht sich entsprechend dem regel- 
mäßigen Weg zum Tempel die Schilderung des Frauenvorhofs 11 8 
und des Altarhofs zwischen Frauenvorhof und Tempelgebäude II7b— 
דדד‎ 68. Das Tempelgebäude selbst wird IIIT6b—IV7 vorgeführt. Dann 
folgen die Maße des gesamten Altarhofs (V 1.2) und die Beschreibung 
von sechs in diesem Hof liegenden Zellen (V3.4). Daß diese ganze 
Schilderung mit der Aufzählung der Wachposten im Tempel 1 1, 2 ein- 
geleitet wird, kann ja auffallen. Aber die Rechtfertigung für diese 
etwas überraschende Einleitung ist damit gegeben, daß so in recht 
lebendiger Weise von vornherein einzelne auch für das Vorstellungsbild 
bedeutsame Plätze gewissermaßen abgesteckt werden. 

2. Ist somit im großen ein einheitlicher Plan des Traktates fest- 
gestellt, so läßt seine Durchführung im einzelnen doch zu wünschen 
übrig. An die Nennung der Tore des Tempelbergs I3 ist sofort eine 
Aufzählung der Tore des Innenheiligtums angereiht, die in eine breite 
Schilderung des Warmhauses und seiner Bestimmung ausläuft 1-9 
Dieser Abschnitt müßte eigentlich hinter 11 35 stehen. Statt seiner folgt 
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jetzt auf II3b ein zusammenfassendes Stück über Gleiches und Un- 
gleiches im Tempel ש₪--1186‎ 4, das über das bis dahin Vorgeführte 
hinausgreift und kurzerhand alle Tempelbauten vergleich. An ganz 
unrechter Stelle ist 11706.1 der Nachtrag aus Scheq VI3 eingeschoben 
(s. Einl.III3 8.9), dessen richtiger Platz hinter 1198 wäre, weil hier 
wie dort die gleichen dreizehn Niederwerfungen erklärt werden sollen. 
Aber man würde unrecht tun, wollte man hier die bessere Ordnung für 
das Ursprüngliche erklären oder dem Verfasser die Einfügung dieses 
Nachtrags um solcher Unordnung willen nicht zutrauen. Reinliche 
Durchführung einer straffen Disposition ist nicht die Sache der Schrift- 
gelehrten. Vollends ist es ganz ihre Art, verschiedene Traditionen un- 
vermittelt nebeneinander zu stellen. So liest man 11100 1 1 von Wach- 
posten an fünf Toren des Vorhofs, MiddI4 werden sieben, 1176 gar 
dreizehn Tore des Vorhofs gezählt. Wie das im einzelnen zu beurteilen 
ist, sagt unsere Erklärung. Merkwürdig ist nur, daß der Traktat selbst 
gar keinen Versuch der Ausgleichung macht. Die einzige Stelle, die in 
den fertigen Traktat eingeschoben zu. sein scheint, ist die von einem 
Schüler R. Judas d. H. eingefügte Bemerkung dieses Schriftgelehrten in 
III4b; alle sonst angeführten Autoritäten gehören in eine frühere Zeit. 

3. An einem für das Verständnis von Middot sehr wichtigen Punkte 
hat die Erklärung schon sehr frühe eine Ungleichheit in ihm ange- 
nommen, die nicht nachweisbar und auch gar nicht wahrscheinlich ist. 
Es handelt sich darum, ob das Wort אַמָה‎ (Elle) in allen Teilen des Trak- 
tates dasselbe Maß bezeichnet. Der Traktat selbst redet nirgends von 
zweierlei Ellen; aber schon Kel XVII 10 wird als Überlieferung des R.Meir 
mitgeteilt, daß Hörner, Umgang und Grund des Altars, außerdem der 
in Middot nicht erwähnte goldene Altar, mit besonderer (gemeint ist: 
kleinerer) Elle gemessen worden seien. Daneben erwähnt Kel א‎ \/ 11 10 6 
Meinung des R. Juda, daß die Bauelle sechs, die Geräteelle fünf Hand- 
breiten groß gewesen sei (nyan טְפְחִים וְשָל כְּלִים‎ nww jan naw). Nach- 
weisen läßt sich, daß fünf Handbreiten für Middot keine Elle sind. 
MiddIl3a wird das Steingitter vor den Treppen zum Innenhof als zehn 
Handbreiten hoch bezeichnet; das wären nach R. Juda zwei Geräteellen, 
und wenn R. Meir Teile des großen Altars nach dieser kleinen Elle 
gebaut sich vorstellt, so ist nicht abzusehen, warum nicht auch das Stein- 
gitter nach dieser kleinen Elle berechnet sein dürfte. Ohne durchaus 
zwingenden Grund wird man nicht annehmen, daß eine Schrift, deren 
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eigenste Absicht die Maßbestimmungen eines Gebäudes sind, bei diesen 
Maßbestimmungen bald eine lange bald eine kurze Elle gebraucht, 
aber beide nur mit dem Ausdruck Elle bezeichnet. Der Traktat Middot 
rechnet bestimmt in allen seinen Teilen mit dem gleichen Ellenmaß. 
Es ist freilich nicht ganz einfach, dieses Ellenmaß festzustellen. 

Die Mischna setzt 166[ א‎ 7 11 9 noch den ursprünglichen Gebrauch vor- 
aus, nach dem die Elle am menschlichen Körper — vom Ellbogen bis zur 
Spitze des Mittelfingers — gemessen ward. Denn wie KelXVII5 das 
Maß eines Granatapfels, XVII6 das Maß eines Eis, XVII7 das Maß einer 
dürren Feige, XVIIS das Maß einer Olive so bestimmt wird, daß dazu ein 
mittelgroßer Granatapfel, ein mittelgroßes Ei, eine mittelgroße Feige 
und eine mittelgroße Olive genommen werden soll, so heißt es dann 
KelXVII9: „die Elle, von der sie (die Gelehrten) reden, ist die mittlere“ 
שָאָמְרוּ בָאָמָה הבִּינוּנִית)‎ max). Der Sinn dieses Satzes ergibt sich also aus 
dem Vorhergehenden; es ist durchaus falsch, wegen dieses Ausdrucks 
„mittlere Elle“ auf das Vorhandensein von drei nebeneinander gebräuch- 
lichen Ellenmaßen zu schließen. 

Aber diese volkstümliche Maßbestimmung bei der man ab- und zu- 
geben kann, ist bei dem Bauhandwerk unbrauchbar. Dieselbe Mischna 
KelXVII9 setzt denn auch sogleich nachher auseinander, daß ein bis 
auf Fingerbreite bestimmtes Normalmaß vorhanden gewesen sei. In der 
„Burg Susan“ — hier wohl das Susantor MiddI3 — sei an der süd- 
östlichen und nordöstlichen Ecke je eine Normalelle angebracht ge- 
wesen. Krauß (Talm. Archäologie II384) verweist mit Recht auf die- 
selbe Einrichtung auf der Akropolis zu Athen und auf dem Kapitol zu 
Rom. Nach KelXVIL9 waren aber diese beiden Normalellen nicht ganz 
gleich, sondern wichen um eine halbe Fingerbreite voneinander ab. 
Dabei sagt die Mischna, daß schon die kleinere um eine halbe Finger- 
breite größer gewesen sei als die Elle des Mose d.h. die dem Gesetz 
entsprechende Elle. Als Grund wird Sorge vor Veruntreuung (מָעִילָה)‎ 
angegeben: man habe den Arbeitern nach der eine halbe Fingerbreite 
das gesetzliche Maß überschreitenden Elle zugemessen, und sie hätten 
nach der eine ganze Fingerbreite größeren Elle wieder abgeliefert. Wie 
das gemeint ist, läßt sich trotz Krauß (a. a. O.) nicht zweifelsfrei fest- 
stellen. War die Verschiedenheit überhaupt beabsichtigt, so wollte man 
auch hier einen Zaun um das Gesetz ziehen; das Maß sollte lieber zu 
reichlich als zu knapp genommen sein. Aber bei einem Unterschied, 
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der höchstens eine Fingerbreite beträgt, darf man von Verschiedenheit 
der Elle kaum reden. 

In Middot — und ebenso auch bei Josephus — werden biblische 
Ellenangaben mehrfach übernommen, ohne daß ein Unterschied zwischen 
biblischer und zeitgenössischer Elle ins Bewußtsein tritt. So 1:66 1 
IIIib IV4.7a.b. Aber die Bibel selbst weiß von einer ursprünglichen 
und einer späteren Elle II Chron33 heißt es, daß Salomo die Ab- 
messungen des Tempels bestimmt habe nach Ellen von ursprünglichem 
Maß הֶראשונָה)‎ na2 .אמות‎ Und in gleicher Weise deutet man es, wenn 
bei Ezechiel (405) die Ausmessung des zukünftigen Tempels mit einer 
Rute von sechs Ellen geschieht, deren jede eine Elle und eine Hand- 
breite ist הַמִּדָּה שָש אמות בָּאַמָה וטפח)‎ mp). Die Juden haben sich also wohl 
zur Zeit des Ezechiel und zur Zeit der Chronik gewöhnlich einer kleineren 
Elle bedient. Eine treffliche Analogie für die beiden Ellen des Ezechiel, 
deren eine eine Handbreite größer ist als die andere, bietet das zuerst von 
Jomard 1822 beschriebene hölzerne Ellenmaß aus Ägypten (Memphis) 
mit Bezeichnung der königlichen und der kleinen Elle, beide zu sechs 
Handbreiten von je vier Fingern, aber mit solcher Verschiedenheit der 
Fingerbreite, daß die 24 Finger der königlichen Elle gleich 28 Fingern 
der kleinen Elle sind, so daß nach dem Maß der kleinen Elle die könig- 
liche „eine Elle und eine Handbreite“ groß ist. Bei den regen Handels- 
beziehungen zu Ägypten ist der Gebrauch dieser beiden ägyptischen 
Ellen auch in Palästina von vornherein wahrscheinlich. Die größere 
mißt 525 mm, die kleinere 45cm (Hultsch, Griech. und röm. Metrologie, 
2. Bearb. 1882 S.349—356). In den Bibelstellen Ez405 48 18 11 Chron 33 
wird aber die größere Elle als für den Tempelbau maßgebend be- 
zeichnet. 

Für den Osten des Römerreichs gilt seit der Begründung der Provinz 
Asia (133 v. Chr.) das nach dem Beinamen der pergamenischen Könige 
benannte philetärische Maßsystem, dessen Fuß durch Altar und Au- 
gustustempel von Pergamum auf 35cm bestimmt ist (Hultsch a. a. O. 
S. 567). Die Elle aber wird in der ältesten Form der heronischen Maß- 
tafeln auf 1']5 philetärische Fuß berechnet, d.h. auf 525mm (Hultsch 
S. 610). Ebenso berechnet Didymus die ägyptische Elle der römischen 
Zeit auf 11/5 ptolemäische Fuß; der Tempel der Aphrodite Arsinoe bei 
Alexandria ist aber von Ptolemäus Philadelphus nach der Norm eines 
Fußes von 35cm erbaut worden (Hultsch 607. 609); also ist auch für 
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römisch Ägypten die Elle auf 525mm zu bestimmen. Nach diesem 
aus der alten Zeit bis in die Ära der römischen Kaiser herein gültigen 
Maß haben Josephus und der Traktat Middot ihre Aufstellungen gegeben. 

Schwierigkeit macht nur die bei Didymus und in der Tafel des Julianus 
von Askalon, der offizielle Maße für das spätere Palästina gibt, sich 
findende Gleichsetzung der Elle mit 1*/s römischem Fuß (Hultsch 8.597. 
609). Da der römische Fuß auf 295 mm zu berechnen ist, führt diese 
Gleichung auf eine Elle von 531 mm. Aber die bei diesem Ansatz sich er- 
gebende Differenz von 6 mm gegenüber dem obigen Ansatz von 525 mm 
zeigt nur die Schwierigkeit, für zwei verschiedene Maßsysteme einen mög- 
lichst genauen und doch volkstümlich brauchbaren Ausgleich zu finden. 
Soviel ist sicher, daß wir für die Elle der Mischna und des Josephus nicht 
die römische Elle von 444mm einsetzen dürfen, da sie im Osten nicht 
einfach als „allbekannt“ bezeichnet werden konnte (Krauß, Talm. Ar- 
chäologie II 389). Auch in römischer Zeit hat man in Vorderasien und 
Ägypten nach einer beträchtlich größern Elle gerechnet. Wir setzen 
überall eine Elle von 525 mm voraus, die in sechs Handbreiten zu 
87,5 mm zerfällt. 


V. Der Traktat Middot und Josephus. 


1. a) Glaubwürdige Beschreibungen des herodianischen Tempels be- 
sitzen wir von Josephus, der vielleicht selbst als Priester in diesem 
Tempel gewirkt hat, jedenfalls aber aus hochangesehenem priesterlichen 
Geschlechte stammte und persönlich viel und oft in diesem Tempel 
verkehrte (vita $1—9.13.20.21: Ich zitiere nach den $$ von Nieses 
Ausgabe, Berlin 1887—1889). Allerdings bezweifelt J. Hildesheimer 
die Glaubwürdigkeit des Josephus (a.a.O. 8.4) und auch Schürer (die 
0600 oder nun Wpaia Act 32.10 ZNW 1906 8.57) wirft Josephus Un- 
genauigkeiten vor, die aber sich tatsächlich als Ungenauigkeiten in 
Schürers Übersetzung des Josephustextes erweisen (vgl. O.Holtzmann, 
ZNW 1908 8. 71-74). Vorsichtig muß man bei den Angaben des 
Josephus sein, wo Rücksicht auf Rom oder patriotische Ruhmredigkeit 
in Frage kommt. Beim Thema der Tempelbeschreibung liegt keinerlei 
Rücksicht auf Rom vor; patriotische Übertreibung mag bei seinen An- 
gaben über die Größenverhältnisse und die Schönheit des Tempels mit- 
spielen (so auch Dalman PJB 1909 ₪. 31); aber es läßt sich kein Grund 
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finden, weshalb er Zahl und Lage der Tore des Tempelberges, die 
Anordnung der Treppen, die zum innern Tempel führten, die Eingangs- 
tore des Vorhofs u.a. m. vergessen oder gar bewußt falsch angegeben 
haben 801166. Er schrieb doch vor allem auch für solche, die gleich 
ihm noch den Tempel gesehen hatten: so mußte er ja wohl in seinen 
Angaben vorsichtig sein. 

b) Die Angaben des Josephus über den herodianischen Tempel finden 
sich im wesentlichen an drei Stellen seiner Werke. Nur ganz kurz 
redet er in dem älteren Werk, dem bellum Judaicum, bei der Dar- 
stellung der Regierung des Herodes von dem Umbau des Tempels. 
Er sagt bellj [ 1 


Im fünfzehnten Jahr seiner Re- 
gierung erneuerte er das Tempel- 
gebäude selbst und ummauerte um es 
einen doppelt so großen Raum als 
bisher mit unermeßlichem Kosten- 
aufwand und mit unüberbietbarer 
Pracht. Das bezeugten die großen 
Säulenhallen um das Heiligtum und 
Jene baute 
er von Grund auf, diese erneuerte 


die Burg im Norden. 


er mit üppigem Reichtum, so daß 
sie in nichts hinter dem Königs- 
schloß zurückstand, und nannte sie 
Antonia zu Ehren des Antonius. 


TTevreruıderätw — Ereı 6ד‎ Baoı- 
AElog ע6ד00‎ TE ע0ד‎ VAOV ETTEOKEUATEV 
Kai TIEPI שסדטס‎ ÄVETEIXIOATO XWpav 
6מד‎ odong 0ע0010\חוס‎ 660016 UEV 
06ע6גן66מסא‎ Toig AvaAwuagıVv AVUTTEp- 
BAntw 56 TA .0ו6\6דטגסח‎ TEKHAPIOV 
dE עססף‎ ₪1 meydäaı (00ד0‎ Tepi TO 
iepov Kal TO Böperov En 00760 PpoÜ- 
pıov. 66 EV Yüp AVvWKodöUNndev א6‎ 
Benekiwv, 6 d’ EmioKevdoag TTAOUTW 
dawıkei Kat oVdev TWVv Baoıkeiwv 
EXatrov Avtwviav שד 66 ע6\606א6‎ 
Avtwviou rıunv. 


Das fünfzehnte Regierungsjahr des Herodes ist 23/22 v. Chr. In 
diesem Jahr begann er wahrscheinlich seinen Palast in Jerusalem, dessen 
Bau bell [ I402 in unmittelbarem Anschluß an das Obige beschrieben 
wird; es ist sehr wohl möglich, daß er beide Pläne, den des Palastbaus 
und den des Tempelbaus, gleichzeitig veröffentlichte. Die Zeit des Palast- 
baus ergibt sich daraus, daß der Feldzug des Älius Gallus nach Arabien 
(25—24 v. Chr.) dem Palastbau nach ant 15 317. 318 vorausgeht. Den 
wirklichen Beginn des Tempelbaus setzt Josephus (ant 15 380( erst in das 
achtzehnte Regierungsjahr des Herodes == 20/19 v. Chr. Siehe zu diesen 
Zeitbestimmungen Schürer, Gesch. d. jüd. Volk. i. Z. J. Chr. 1*+ ı2. 

Die obige Stelle des Josephus (bell j 1401( hat in Middot keine 
Parallele, von der Erweiterung des Tempelbezirks durch Herodes, von 
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den Säulenhallen und von der Burg Antonia ist in dem Traktat nirgends 
deutlich die Rede. Das erste fällt nicht auf, weil Middot nicht die 
Geschichte des Tempels erzählt, ausgenommen je eine Veränderung des 
Altars und Frauenvorhofes (MiddII6d. III1b). Auffallend aber ist 
das völlige Schweigen des Traktats von den herrlichen Säulenhallen 
und der Burg. Denn wenn auch die mehrfach erwähnten Zellen 
(לְשָכיּת)‎ mit den Säulenhallen verbunden waren, so bezeichnet doch der 
Begriff 1309 noch keineswegs die Säulenhalle, und was der Verfasser 
von Middot unter der ny2 versteht, die er vielleicht an Stelle der 
Antonia nennt (s. zu I9d), läßt sich nicht entscheiden. Daß Säulen- 
hallen und Burg nicht genannt sind, erklärt sich daraus, daß in 
Middot der ideale Tempel im Sinn der Schriftgelehrten geschildert 
wird und nicht einfach der durch Titus zerstörte geschichtliche Tempel. 
Säulenhallen waren ein aus heidnischer Kunst stammender Tempel- 
schmuck, und die Burg Antonia trug nicht bloß den Namen eines 
Heiden, sondern war schon als Sitz weltlicher Gewalt etwas Störendes 
in unmittelbarer Nähe des Heiligen, vgl. Ez437.s, vollends aber als 
Kaserne heidnischer Soldaten, die an allen Festen die fromme Gemeinde 
überwachten (Jos bellj2224 ant 20.106.107) und im Notfall in den um- 
mauerten Tempelbezirk herabkamen (Apg 2131.32), während der längsten 
Dauer ihres Bestehens dem frommen Juden ein Greuel. 

c) Eine umfassende Beschreibung des herodianischen Tempels findet 
sich im Jüdischen Krieg des Josephus 5184-2277 vor der Schilderung 
seines Untergangs. Dieses Bild ergänzt Josephus in seiner Archäologie 
(ant 15 391—425), wo er die Erneuerung des Tempels durch Herodes aus- 
führlich bespricht. Auch in diesen beiden Darstellungen steht vieles, 
was in Middot nicht erwähnt ist, wie umgekehrt auch Middot vieles 
bringt, was Josephus nicht nennt. Unsere Aufgabe ist nun nicht, 
ein völliges Bild des herodianischen Tempels zu geben oder 
die Darstellung des Josephus bis ins einzelne zu verfolgen; 
unsere Aufgabe ist nur die Erklärung und Würdigung desTrak- 
tates Middot. Dazu genügt es, die Parallelen des Josephus zu den 
Aussagen von Middot hervorzuheben. 

2a. Über die Tore des Tempelbergs (—des Vorhofs der Heiden) 
spricht Josephus ant 15 410. 411: 

(410) "Ev — 0%6ד‎ 60601016 uepecıv (410) An der Westseite der Mauer 
100 0066דד6ד וסגטח טס\86וק6ח‎ &pe- standen vier Tore, das eine nach 
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dem Palast, wobei die Schlucht in 
der Mitte zu einem Übergang auf- 
gefüllt war, zwei in die Vorstadt, 
das letzte in die übrige Stadt, da 
man von ihm aus auf vielen Stufen 
in die Schlucht hinab und aus ihr 
aufwärts wieder zur Höhe stieg. 
Denn die Stadt lag wie derZuschauer- 
raum eines Theaters dem Tempel 
gegenüber, von tiefer Schlucht auf 
der ganzen Südseite umschlossen. 
(411) Seine (des Heiligtums) vierte 
Front gegen Süden hatte auch in 
der Mitte Tore, ... 


18 V.Seder. 


07000, 1 ע6גן‎ eig Ta Baoikeıa TEIVOUC« 
6מד‎ Ev nEow 06ך+600‎ 66 dI0doV 
areıAnuuevng, ai 500 56 66 TO -00ח‎ 
6060, מחוס ג‎ d eis צו\(6ח צף גג עד‎ 
Boßuicıv ToAAcdig שז6א‎ TE 66 צוד‎ 
6 מע6גןגןףמ\ו6וס 6זץ0‎ Kal 66 TauTng 
עוג6ח שע6‎ Emi nv -ץ6 ישןו66000קח‎ 
TIKpug 60ץ‎ N 00ד 606070 6וג6ח‎ 0 
9607006106 0000 Trepiexonevn Badeia 
60 ט6ח 6ז0א‎ TO )א עסוד6ע‎ 
(411) TO 56 /0070ז6ד‎ 00700 NETW- 
צסח‎ TO 66קח‎ ueonußpiav eixe MeV Koi 
0070 TTÜAOg Katd uEOoV, . . 


Josephus hat vor dieser Stelle (ant 15.401) von der Ostseite, dann (ant 
15 403-409) von der Nordseite des Tempelbergs gesprochen, ohne an diesen 
Aber die Erzählung des jüdischen Kriegs 
Zunächst wird zweimal (bellj6191.325) das Tor 
im Westen gegenüber dem Schloßplatz ק6חט)‎ tov Zuoröv) mit der Mehr- 
zahl גסגטח‎ erwähnt, wie wenn hier mehrere Torgebäude verbunden 
Aber auch ein Nordtor wird er- 
Im Krieg des Cestius wird die Nordseite des Tempels ge- 


Seiten Tore zu erwähnen. 
ergänzt unsere Stelle. 


waren; statt diodog steht 6 325 6% 
wähnt. 
stürmt (bellj2535: — 6 607106 — 6ד0א‎ TO TTPogäpKTıov Errexeipei KAluo 


tw iepw). Da heißt es 2537 (Schluß): 


Sie schickten sich an, das Tor des 
Heiligtums in Brand zu stecken. 


100 16000 עד‎ mÜANV bromunpavaı 
TTAPEOKEUALOVTO. 


Dieses Nordtor des Tempelbezirks wurde vor der letzten Eroberung 
des Tempels vergebens bestürmt (bellj 6 222). 


Andre untergruben die Grund- 
festen des nördlichen Tores und 
wälzten nach vieler Mühe die vor- 
deren Steine heraus. Sie wurden: 
aber von den innern aufgehalten, und 
das Tor blieb, bis sie, an den Ver- 
suchen mit Maschinen und Hebeln 
verzweifelnd, Leitern an die Säulen- 


hallen anlegten. 


צסדדטק שחט Bopeiov mÜÄNg‏ 86 6מד 
TaAQL-‏ 0(\\6ח Koi‏ 6ש6\10ן06 006ד 66001 
TWPNIOVTES 7006 Eumpoodev (100%‏ 
צשד Aveixovro ₪ UNO‏ משסשו\טא6?6 
MEXPL‏ מ גטח | ש6טו66ו0 01א EVdoTEpw‏ 
Koi TWV UOXAWV Erti-‏ ששצ6ץק0 di‏ 06ד 
xeipnotıg AmoyYvövres KÄluaKag Toig‏ 
TTPOGEPEPOV,‏ 070006 
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b) Also Josephus weiß, daß man in den ummauerten heiligen Bezirk 
durch vier Tore im Westen eintreten konnte, die er genau bezeichnet, 
durch mehrere, mindestens zwei, in der Mitte der südlichen Mauer und 
ein offenbar sehr starkes nördliches Tor. Von einem Tor im Osten ist 
nirgends bei ihm die Rede. Er kennt also mindestens sieben Tore des 
Tempelbergs )4 -- 5 -- 1(. Dagegen redet 11100 1 1.3 bestimmt von den 
fünf Toren des Tempelbergs und zählt sie I3 im einzelnen auf: zwei 
südliche, die Chuldatore, und ein westliches, das Tor Qiphonos, hätten 
dem Kommen und Gehen gedient, das eine Nordtor (Tor Todi) sei nicht 
benützt worden, das Osttor mit dem Bilde der Burg Susa sei gebraucht 
worden, wenn eine rote Kuh zum Verbrennen nach dem Ölberg geführt 
wurde. Das sind lauter scheinbar sehr genaue Angaben. Außerdem 
weiß MiddI9e, daß ein unreiner Priester durch das Tor Todi das Heilig- 
tum verließ; nach Midd II3d hat allein das Tor Todi keine gerade 
Oberschwelle, sondern zwei gegeneinandergeneigte, also einen Winkel 
bildende Steine. Es mögen hier gute Erinnerungen aufbewahrt sein, 
aber stark unterstreichen muß man die falsche Angabe MiddI3, wonach 
nur ein Westtor vorhanden gewesen sei, da gerade die vier im Westen 
stehenden Tore nach Josephus die meistbenutzten und somit wichtigsten 
waren. Wegen dieser vier Westtore vgl. die Anmerkung bei Schürer, 
ZNW 1906 S.5iıf. Hildesheimer, der sich gerne einen Panegyriker 
der Mischna nennen läßt (a. a. O. S.4), übergeht S.5 in seiner Über- 
setzung von Josant 15411 die Worte tö mpög neonußpiav, läßt dann Keil 
(Der Tempel Salomonis $. 131ff.) von Toren an der Ostseite reden, die 
aber nachher, bei der Besprechung Keils, doch wieder Tore im Süden 
sind. Daß Josephus auch das Nordtor gekannt hat, weiß Hildesheimer 
nach S.4 (A2) nicht. Um die vier westlichen Tore des Josephus weg- 
zuschaffen, stützt sich Hildesheimer 8.6 auf den Ausdruck 0ד‎ £onepıa 
u&pn, der nicht die Westseite, sondern nur die westliche Richtung be- 
zeichne. Drei dieser Tore hätten in Wahrheit im Westen der Süd- und 
Nordseite gelegen. Aber Josephus spricht 15401 von der 606 päxıs, 
403 von der ßöpeiog ,6קט6גח‎ 410 von TA Eomepıa uepn und 411 von 0 
TETaPTOV 00100 uETWTTOV TO 066ח‎ Heonußpiav: er bespricht also deutlich 
die vier Seiten der Umfassungsmauer. Außerdem erreicht Hildesheimer 
die MiddI1.3 deutlich geforderte Fünfzahl der Tore des Tempelbergs 
auch so nicht, da mit einer Änderung der Lage der Tore eine Änderung 
ihrer Zahl nicht gegeben ist. MiddI3 zeigt, daß der Verfasser unseres 


*פ 
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Traktates über Dinge keinen Bescheid weiß, die jedem Jerusalemer bis 


Und da in MiddI3 


zur Tempelzerstörung wohlbekannt sein mußten. 


eine scheinbar genaue Angabe sich als falsch erweist, wird man auch 

andern Angaben von Middot gegenüber zur Vorsicht gemahnt sein. 
3a. Das Steingitter vor den Treppen zum innern Vorhof (Midd II 3a) 

schildert Josbellj 5198, nachdem er von der Pflasterung des Tempel- 


Ging man darüber fort zum 
zweiten Tempelbezirk, so war ein 
Steingitter herumgeführt, drei Ellen 
hoch und sehr fein gearbeitet. Auf 
ihm standen in gleichem Abstand 
Denksäulen, die das Reinheitsgesetz 
einschärften teils in griechischer, 
teils in lateinischer Schrift: kein 
Nichtjude dürfe innerhalb des Hei- 
ligen treten; denn der zweite Tempel- 
bezirk hieß das Heilige. 


berges gesprochen hat: 

TTPOIOVTWV Emmi TO 860-‏ טסדטסד 6ו6 
TrepißeßAnto‏ 5000000706 1606 ע600ך 
Uyog, TTAVU dE‏ ע6גן 6טאףחוקד ,6סעו10ג 
Ev AUTW 6‏ *6706ן00ץקו6וס XAPIEVTWS‏ 
EIOTNKEOAYV 65 1000 010070106 OTN-‏ 
TPOONUALVOoUOOL‏ 06ו6עץ6 6מד צסד גסג 
-ש* ai de‏ שסאועף \\ם * עשגן vönov ai‏ 
undeva dAAöPLAOV‏ עוסגןן06ץ 016אהסגן 
קץ Tapıevar TO‏ טסוץ6 TOO‏ 06ד/6 
Ekakeito.‏ 6:10 ע1600 dEUTEPOV‏ 


Kürzer ist die Beschreibung in der Archäologie (ant 15.417); voraus- 
geht abschließend: so war also die erste Ringmauer )70100706 uev 6 


es: 


In der Mitte aber, nicht weit ent- 
fernt, war eine zweite, zu der man 
auf wenigen Stufen emporstieg und 
welche die Schranke eines Stein- 
gitters umgab, die durch Aufschrift 


Dann heißt 


npWTog TrepißoAoc TiV). 

EV MEOW dE ATEXWV 00 TTOAU dEUTE- 
006 0600106קח‎ Baduicıv ökiyaıs ץצ‎ 
Trepıeixev Epkiov טסעטו10\‎ dPUPäKToU 
סד‎ kwAVov eisıevar TOV ANAoedvfj 
6|אוד0ע90‎ AreıAouuevng TÄS Znniag. 


dem Nichtjuden bei Todesstrafe den Zugang verwehrte. 
Ein drittes Mal erwähnt Jos bell j 6124-126 das Steingitter in einer 


(124) Habt nicht ihr selbst, ihr 
Frevler, dieses Gitter vor dem Hei- 
ligen errichtet? (125) habt ihr nicht 
selbst die Säulen darauf verteilt, 
auf die in griechischer und unserer 
Schrift eingegraben ist, daß nie- 
mand die Brustwehr überschreiten 
darf? (126) haben nicht wir selbst 


Rede des Titus: 

(124) dp oBx bueis, ₪ miapwraroı, 
TOV ÖdPÜPOKTOV TOUTOV 006066 
עצשד‎ Aylwv; (125) אטס‎ 0666 de 06ד‎ Ev 
aurw OTNAug dLEOTNOATE, YPdumacıv 
“EAAnvikoig Koi NUETEPOIG KEXapaYuE- 
vos, undeva TO עסוסו6ץ‎ Urrepßaiverv 
ropayyeikeıv; (126) 00% Tueic de ד‎ 
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buiv Avapeiv Errerpewa- euch erlaubt, die, welche sie über-‏ 06דש86ק6חט 
N; schreiten, zu töten, auch wenn es‏ 6וד küv "Pwuaiög‏ שש 
ein Römer wäre?‏ 

reicıov ist Jos bell ן‎ 5226 auch der Ausdruck für die Schranke zwischen 
Priestervorhof und Vorhof Israels (s. 6a). 

b) Josephus sagt über das Steingitter mehr als der Traktat Middot. 
Am meisten vermißt man in Middot jede Angabe über den Zweck des 
Steingitters; nur Kell8 ist in der Mischna gesagt, daß auf die Schanze 
zwischen Steingitter und Mauer des Innentempels kein Heide kommen 
darf: 29% 00393 nn גְלוּלִים וּטְמָא‎ Taiy שָאִין‎ nn .הַחִיל מִקדָּש‎ Es wird das Fehlen 
dieser Angabe in Middot nicht zufällig sein. Den Gelehrten der Mischna 
war wohl die Abwehr der Heiden vom innern Vorhof zu wenig. Wie 
sie von einer Kaserne beim Tempel nichts wissen wollten (S. 17), so 
war ihnen das Betreten des ganzen Tempelgebietes durch Heiden ein 
Greuel. Und so schweigen sie auch von den Warnungsinschriften an 
dem Steingitter, deren eine wieder aufgefunden wurde und in Konstanti- 
nopel im Museum Tschinili Kiöschk aufbewahrt wird (Abbildung z. B. 
bei Stade, Gesch. Israels Il268). Anders urteilen freilich die Spätern, 
die das Judentum gerne als heidenfreundlich schildern. Vgl. Hildes- 
heimer a. a. ©. 8.7: „Wenn die ungesetzliche Ordnung je erlassen, so 
kann dies höchstens in jener Zeit geschehen sein, in der die heiden- 
feindlichen Zeloten wie Elieser ben Ananias Herren der Situation ge- 
worden.“ Ebenso ₪. 26.27 Anm.22. Aber nach Josephus haben die 
Römer die Hinrichtung derer gestattet, welche die Grenze überschritten; 
die Zeloten waren Feinde der Römer. Die Zeloten hätten keine grie- 
chischen und lateinischen, sondern hebräische bzw. aramäische Inschriften 
anbringen lassen. Das Verbot an die Heiden, die Innenhöfe des Tempels 
zu betreten, mitsamt der dafür drohenden Todesstrafe kennt schon Philo 
(legat.ad Gaium 31 [Mangey 11 577]): 060706 Anopaitnrog WpıoTaL Kata 
עעוד‎ eig 6טסד‎ Evrög 6ט06\0וק6ח‎ tapeAdövrwv — dExovran 00ץ‎ 666 % 
.טשט6060 00% עשד — 6סדט6ח ש00606זע0ח 006ד ש0)דש65‎ Die Zeloten- 
herrschaft im Tempel hat Philo nicht erlebt. Auch Paulus sollte ge- 
tötet werden, weil er Heiden in den Tempel gebracht und dadurch den 
Tempel entweiht habe (Apg 21 31 Inrobvrwv ע0ד00‎ Amorreivaı, vgl. 246 — 
namentlich Rezension B). 

Die Höhe des Steingitters berechnet Midd II3a auf zehn Hand- 
breiten == 875mm, Josephus auf drei Ellen— 1,575m. Gewiß kann sich 
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Josephus in seiner Angabe hier geirrt haben; auch die Abschätzung 
niedrigster Höhen ist nicht jedermanns Sache. Nur ist zu erwarten, daß 
die Warnungsinschrift etwa in der Kopfhöhe eines Mannes oder etwas 
höher, aber kaum, daß sie niedriger angebracht war. Nun scheint der 
von Josephus gebrauchte Ausdruck ortnAn auf eine gewisse Erhebung 
dieser Inschriftsteine über das feingearbeitete Steingitter hinzuweisen. 
So bietet sich die Möglichkeit einer Ausgleichung dar: die „Säule“ war 
mannshoch, das feine Steingitter nur 87,5 cm hoch. Dem steht aber 
zweierlei entgegen. Der in Konstantinopel vorhandene massive Quader 
läßt den Gedanken an eine dem feinen Steingitter entsprechende, also 
doch wohl schlanke „Säule“ kaum zu. Er könnte recht wohl unmittelbar 
auf einer niedrigen Steinmauer aufgesetzt gewesen sein. War diese 
1,575 m hoch, so lag die Inschrift für einen Erwachsenen in bequemer 
Augenhöhe. Dann aber heißt es bei Josephus nicht von der ornAn, 
sondern von dem dpüpoxtog Aidıvog, daß er drei Ellen hoch gewesen sei. 


Auch 


Also besteht der Widerspruch zwischen Middot und Josephus. 


Hildesheimers Ausgleichsversuche (S. 6ads) sind fehlgeschlagen. 

4a. Hinter dem Steingitter stieg man nach Jos ant 15 417 (s. 3a) Badniorv 
öAiyoıg auf wenigen Stufen zur Mauer des innern Tempelbezirks empor. 
Genaueres über diesen Zugang zum /600ד060‎ 1600 == Ayıov )8. 3a) steht 


(1955) Und auf 14 Stufen war es 
vom ersten (Tempelbezirk) aus zu 
ersteigen, oben viereckig und mit 
eigener Mauer umschlossen. (196) Die 
äußere Höhe derselben betrug zwar 
40 Ellen, war aber von den Stufen 
verdeckt, die innere betrug 25 Ellen; 
denn da die Treppe an höheres Ge- 
lände angebaut war, war nicht mehr 
alles nach innen sichtbar, weil es 
von dem Hügel verdeckt wurde. 
(197) Nach den 14 Stufen aber be- 
trug der Abstand bis zur Mauer 
zehn Ellen, ganz eben. (195) Von da 
führten wieder andere, fünfstufige 
Treppen zu den Toren empor. 


bellj 5 1 

(195) Kai ע6גן 6000060%0106%0ד‎ 800- 
00ד 670 000070 עןז 6וסגן‎ TTPWTOU, 
TETPAYWVOV 86 AvW %0\ TEIXEL -601ח‎ 
TEPpayuevov 1810. (196) ט0ד00ד‎ TO 
צ6גן‎ EZWOEV UWog KaITtEp TEOGOAPAKOVTA 
צטשד סחט טסאקשחט צשאמח‎ Baduwv 
EKOÄUTTTETO, TO 86 Evdov EIKOCL Kal 
TEVTETNXWV יטף‎ TTPÖS Yüp ש60דס;מעוט‎ 
dedounuevov TOD 800800 ד6אטס‎ TV 
600 6100 KATOPAVES KÜUÄUTTTÖUEVOV 
ümo TOD Aöpou. (197) %ד 06 6דטגן‎ 
dekateooapag 8000006 TO uexpı 0 
TEIXOUG ÖLKOTNAA TNXWV TV 56%0, שח‎ 
.צ680ח106‎ (198) Evdev AAAoı mräkıv 
Tevreßadnoı kÄluukes AvfYov ד \ח6‎ 
.טח‎ 
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Nach dieser Darstellung hatte die Umfassungsmauer des innern Vor- 
hofs eine Höhe von 40 Ellen == 21m; sichtbar waren aber nur 25 Ellen = 
13,125m, während der Rest (15 Ellen == 7,875 m) hinter den Treppen, die 
zu den Toren emporführten, versteckt war. Zwar nimmt Hildesheimer 
S.2620 nach Hirth u.a. daran Anstoß, daß 14 Stufen die 40 Ellen hohe 
Mauer verdeckt hätten, da so jede Stufe über eine Elle hoch gewesen sein 
müßte. Aber das meint Josephus nicht. Die Tore, zu denen die Treppe 
in zwei Absätzen von 14 und 5 Stufen emporführt, stehn doch nicht auf 
der Mauer, sondern erheben sich auf dem Boden des innern Vorhofs, 
wo die Umfassungsmauer noch 25 Ellen hoch neben ihnen emporragte. 
Dazu rechnet Josephus die 40 Ellen Mauer wohl vom Felsboden ab, 
der mit dem Steinpflaster nicht gleichgesetzt werden darf, von dem aus 
sich die Treppe erhob. Heute liegt die Plattform des Felsendoms 
4,24—11,70 m über dem übrigen Platz (Dalman, N. Petraforschungen 
und der h. Felsen v. Jerusalem 1912 ₪. 132); die Treppen, die zu 
ihr führen, haben verschiedene Stufenzahl (zwischen 7 und 36): vgl. 
Schick, Die Stiftshütte, der Tempel in Jerusalem und der Tempel- 
platz der Jetztzeit, Berlin 1896 ₪. 242.259. Für den Aufgang im hero- 
dianischen Tempel braucht wegen der Fundamentierung der Umfassungs- 
mauer keineswegs eine Höhe von 15 Ellen )== 40--95( berechnet zu 
werden; dazu ist es unsicher, ob der zehn Ellen breite Umgang trotz 
des nav ioönedov des Josephus nicht doch eine leichte Neigung hatte 
und ebenso die Breitseite der Steintreppen selbst; es ist also keine 
Schwierigkeit, daß man auf 19 Stufen zu der höher gelegenen Innen- 
terrasse emporstieg. 

Aber eine Mauer von 21m )== 40 Ellen), ja schon von 13,125 m 
(— 25 Ellen) erscheint fast märchenhaft. Doch nach übereinstimmender 
Überlieferung war das Tempelgebäude 100 Ellen (— 52,50 m) hoch; nach 
genauen Messungen erhebt sich die Umfassungsmauer des Tempelbezirks 
in der Südostecke 47,6 m hoch aus dem Felsboden, und ein antikes 
Außentor des Tempelbezirks, das sog. Tor der Propheten oder Barclays 
Tor, mißt von seiner tief unter dem heutigen Boden liegenden Schwelle 
an 20m (15 m unter dem Boden, 3m bis zur Oberschwelle und diese 
2 m hoch): vgl. Baedeker (Benzinger), Palästina 7. Aufl. 8. 60.62. 
Danach wird man die Zahlen des Josephus nicht als unglaublich ver- 
werfen dürfen. 

Die Freitreppe, die zu den Toren des innern Vorhofs emporführte, 
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umgab mit 14 Stufen und einem zehn Ellen (= 5,25 m) breiten Umgang 
die ganze Länge der Ost-, Nord- und Südseite; daß im Westen keine 
Treppe war, sagt Josephus gelegentlich belljV 38. Da erzählt er, daß 
Belagerungstürme im äußern Vorhof aufgestellt wurden „grade hinter der 
Mauer der westlichen Halle, wo es allein möglich war, weil die andern 
Seiten durch Treppen weit entfernt waren“ (katömv ToÜ mepıßöAou Tfg 
npög עוסטס‎ 6560006 ÄvVTiKpug, NTTEP Koi uövn duvarov ץן‎ TWV AAAWV MEPWYV 
800006 röppweev dıeiAnuuevwv). Diese Stelle beweist einmal, daß die 
Treppe an drei Seiten des Tempels hinlief, nur nicht im Westen; dann, 
daß die Treppe einen verhältnismäßig breiten Raum beanspruchte; end- 
lich, daß an dieser Westseite der innere Vorhof kein Tor hatte. Der 
zehn Ellen breite Umgang, den man nach den 14 Stufen erreichte, be- 
rührte nun nach Josephus 016 Umfassungsmauer selbst (TO n£xpı 0 
teixoug didornua). Die fünfstufigen Treppen zu den einzelnen Toren 
hingen also nicht miteinander zusammen. 

b) Der Traktat Middot 11 9 0 gibt für die einwärts vom De gelegene 
Schanze (חָיל)‎ das Maß von zehn Ellen, in den Handschriften KMN ohne 
nähere Bestimmung der Dimension, in BL mit dem Zusatz „hoch“. Nach 
MiddI35.7 lag aber die Schanze auf der Höhe des innern Vorhofs, da man 
aus dem Funkentor und Warmhaus auf sie heraustreten konnte. Zehn Ellen 
Höhe stimmen weder zu der Midd II3b sofort angegebenen Treppen- 
höhe (zwölf Stufen, jede eine halbe Elle hoch) noch zu der aus Jo- 
sephus zu entnehmenden Rechnung. Also wird die Lesung von KMN 
recht haben; die zehn Ellen sind ja auch das Maß des Josephus für 
den ebenen Abstand der 14 Stufen von der Mauer des innern Vorhofs. 
Stimmt hier also der Traktat Middot mit Josephus leidlich überein, so 
steht er hinsichtlich der Zahl der Treppen in unüberbrückbarem Gegensatz 
zu Josephus: er weiß nur von zwölf, Josephus von 14-5 Stufen. Auf die 
Angabe über die Höhe und Breite dieser Stufen (nach Middot immer 
eine halbe Elle) wirdman kaum allzu großen Wert legen. Hildesheimer 
urteilt nun freilich, daß „die Stelle des Josephus von Widersprüchen und 
Ungenauigkeiten strotzt“ (a.a. ©. ₪.7(. „Der Knoten ist unentwirrbar“ 
(S. 26 Anm. 20). „Denn mit den Inschriften auf dem Soreg begann der 
Chel. Wenn Josephus nun fortfährt, daß der zweite Tempel mit vier- 
eckiger Grundfläche auf 14 Stufen erstiegen wurde, so ist das ein Sprung 
zu dem Weibervorhofe, dem einzigen Teile, der ein Quadrat ausmachte, 
während wir erst beim Chel stehen.“ Später heißt es: „Nun aber fährt 
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Josephus fort: ‚von den 14 Stufen bis zur Mauer war ein Raum ganz 
eben‘. Das war aber der schon längst verlassene Chel vor diesen Stufen.“ 
Man sieht leicht, woher die Verwirrung — nicht bei Josephus, sondern 
bei Hildesheimer — kommt. Er hat an der Hand von Middot und 
ohne Josephus sich ein Bild des Tempels zurechtgelegt, zu dem das in 
sich klare Bild des Josephus nicht paßt. So sieht Hildesheimer wegen 
MiddII3b im Chel einen zehn Ellen breiten Raum zwischen Steingitter 
und Treppe; nach Josephus liegt dieser Raum zwischen der obersten 
Stufe der Treppe und der Mauer, und diese Vorstellung paßt auch 
allein zu MiddI5.7, wonach man durch die Tore des innern Vorhofs in 
den Chel heraustritt. Ganz merkwürdig ist Hildesheimers Behaup- 
tung, daß „der zweite Tempel mit viereckiger Grundfläche“ der Weiber- 
vorhof sein müsse, weil nur er ein Quadrat bilde: als ob Viereck und 
Quadrat dasselbe wäre und als ob bezweifelt werden könnte, daß der 
ganze‘ nur Israeliten zugängliche Tempelbezirk ein Viereck bildete. 

6( Von den Treppen zu einem Eingangstor des innern Vorhofs spricht 
Josephus auch bell j 5 206: 

8000 56 Ddekonevre TIPöG ץ|וד‎ 15 Stufen führten von der Um- 
neiZova טףגטח‎ And ססד‎ TWV yuva- mauerung des Frauenvorhofs zu 
שא‎ dlateıxionarog dvfiyov' tWv 60ץ‎ dem größeren Tor empor; denn sie 
06ד 6ד0א‎ 606 revre עססף צש0000‎ waren um die fünf Stufen bei den 
0 anderen kürzer. 

Der begründende letzte Satz kann sich nur auf die soeben besprochene 
Angabe über die fünf Stufen beziehen, die von dem zehn Ellen breiten 
Umgang nach den einzelnen Toren des Innenhofes führten, also von 
bellj 5206 zurück auf 5198. Der Ausdruck | ueiZwv müAn bezieht sich 
aber auf das, was unmittelbar vorausgeht. Denn 5204 ist gesagt, 8 
ein Tor viel größer war als alle andern טגסח)‎ neiZwv); nach 5205 hatte 
es auch viel reicheren Schmuck als die andern bei viel stärkerer Ver- 
wendung von Gold und Silber. Daran schließt sich dann 5206 die Be- 
merkung, daß die Treppe zu diesem größeren Tor um die fünf Stufen 
bei den andern kürzer gewesen sei: man gewinnt also die Anschauung, 
daß dieses große Tor nicht über, sondern unmittelbar auf dem zehn Ellen 
breiten Umgang, der um drei Seiten des Tempels herumlief, stand. Wenn hier 
die zu ihm führende Freitreppe auf 15, statt auf 14, Stufen angegeben 
wird, so scheint auch damit wie mit dem Wegfall der fünf letzten Stufen 
auf die Bequemlichkeit der Besucher Rücksicht genommen zu sein. 
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Dieses größere Tor wird nun bei Jos bellj 5204 näher bezeichnet durch 
die vielfach mißverstandenen Worte: 


n d’ ümep עד‎ Kopıvdiav 670 מז‎ Das jenseits des korinthischen vom 
yuvamkwvirıdog 65 AvaroAfis avoıyo- Frauenvorhof aus gerade im Osten 
uevn TÄS TOD vaod mÜAng Avrırpl ... des Tempeltors sich öffnende . 


Hier ist einmal zu merken, daß üntp mit Akk. nicht den Raum ober- 
halb einer Sache bezeichnet, sondern den Raum über einer Sache draußen 
—jjenseits einer Sache, vgl. Plato Kritias 108E: roig ünep “Hpaxkeiag 
06סגמדס‎ EZw Karoıkoücı; Xenoph. Anab. 1 19: rois Opafi Toig -6\\(ם" קט‎ 
onovrov [ו000א01‎ Dio Cass. 414: rWv ünmtp 6ו6ח\\? 06ד‎ OTpatonedwv; Jos 
ant 195: &otıv üntp nv Mıvuada uera 6006 עד 6דשא‎ Apueviav und un- 
mittelbar vor unsrer Stelle üwnAäg ünetp TEeOoepaKovra .66אח‎ Also stand 
das größere Tor nicht oberhalb des korinthischen, sondern jenseits des 
korinthischen, über dem korinthischen draußen (vgl. meine Bemerkung 
gegen Schürer ZNW 1908 8.72). Dazu paßt auch die weitere Angabe 
des Josephus, die eine doppelte Konstruktion zuläßt. Entweder ist 
nämlich gesagt, daß dieses größere Tor sich vom Frauenvorhof aus 
gerade im Osten des Tempeltors öffnet: dann wird dieses Außentor des 
Frauenvorhofs durch diesen Zusatz von den beiden 5199 genannten 
Außentoren des Frauenvorhofs unterschieden א6א)‎ TWv AAAwv dE -6גןו\גא‎ 
[גטח |עוסקגףס6גן 6וגן צטשד‎ Koi mia Böpeiog, di NG 6 TNV Yuvamkwvirıv 
.(צסךף66‎ Oder Josephus sagt, daß das größere Tor im Osten des 
Frauenvorhofs dem Tempeltor gegenüber sich öffnet. Bei dieser Über- 
setzung ist die richtige Deutung des ünep tv Kopıveiov durch den Zu- 
satz „im Osten des Frauenvorhofs“ noch besonders gesichert. Also: ob 
so oder so übersetzt wird, muß das große Tor von dem östlichen Aus- 
gangstor des Frauenvorhofs nach dem Vorhof der Heiden verstanden 
werden. Zu allem hin sagt Josephus ausdrücklich in seiner Archäologie 
(ant 15 418), daß im Osten des Vorhofs das eine große Torgebäude war, 
durch das Männer und Frauen eingingen: טסוגף 56 0ד0א‎ BoAdg Eva עסד‎ 
neyav (muAWvo), dl 06 Traprjeıuev Ayvoi 6ז6גן‎ yuvaıkWv. So deutlich hier 
ganz persönliche Erinnerung mitspricht (mapyjeıuev), so wagte es Schürer 
doch, zugunsten seiner falschen Übersetzung von üntp m. Akk. den 
Josephus großer Ungenauigkeit zu zeihen (ZNW 1906 8.57). Wenn es 
nun bellj 5206 heißt, daß die 15 Stufen 0ח0‎ 700 TWV עשאוסטטץ‎ diarei- 
6סדסגןסוא‎ emporführten, so ist TO TWV עאוסטטץ‎ dıareixıoua die Ostmauer 
des innern Tempelbezirks, die in ihrer ganzen Länge den Frauenvorhof 
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nach außen abgrenzte, im Unterschied von der Nord- und Südmauer, 
von denen nur der östliche Teil zum Frauenvorhof gehörte; die Ost- 
mauer konnte also recht wohl die Mauer der Frauen heißen. 

d) Die eingehende Erklärung von Jos bellj5206 war nötig, weil Midd 
II6e und SukVA4.5 hier irreführen. MiddII6e redet auch von einer 
fünfzehnstufigen Treppe, aber zwischen Frauenvorhof und Vorhof Israels. 
Das setzt also voraus, daß der Frauenvorhof um diese 15 Stufen tiefer 
lag als der Vorhof Israels. Entsprechend redet Suk V 4.5, wo die An- 
schauung von Middot wiederholt wird (s. Einl. III 4d), von dem oberen 
und unteren Tor, die einander gegenübergelegen hätten. Aber Josephus 
weiß nichts davon, daß der Frauenvorhof tiefer lag als der Vorhof Israels. 
Dieselbe Zahl von Stufen führt im Süden und Norden in alle acht Tore, 
in die zwei des Frauenvorhofs wie in die vier des den Frauen nicht 
zugänglichen Gebiets (bellj5195—199). Ant 15419 unterscheidet Josephus 
vom Frauenvorhof den Männervorhof, der &owrepw == weiter innen, aber 
nicht höher (dvwrepw) als jener lag; auch bellj519s ist von einer tiefern 
Lage des Frauenvorhofs gar nichts angedeutet. Auch die Anschauung 
des heutigen Tempelplatzes kommt hier zu Hilfe. Noch heute ist hier 
die tiefe Terrasse der Aksamoschee und die hohe Terrasse des Felsen- 
doms. Von einer mittleren Terrasse — der angeblichen Terrasse des 
Frauenvorhofs — ist keinerlei Spur vorhanden. Also ist hier der Traktat 
Middot (und ebenso Sukka) falsch berichtet. Aber die Quelle des Irr- 
tums ist wahrscheinlich Jos bellj 5206. Der Ausdruck and שד 00ד‎ yuvamkWv 
dıareixicuatog führte irre; denn einmal nennt Jos 0011 [ 9 die Schranke, 
welche die Frauen nicht überschreiten dürfen, auch ihr dıareiyıcua und 
dann faßte man leicht den ganzen Ausdruck == dnd TÄg Yuvarnkwviridog 
6111 5904. Also bildete sich aus Josephus die Anschauung, daß aus dem 
Frauenvorhof eine fünfzehnstüfige Treppe zum Männervorhof empor- 
geführt habe. So ließ die fromme Phantasie auf diesen fünfzehn Stufen 
die Leviten die fünfzehn Stufenpsalmen singen und brachte die Musik- 
instrumente der Leviten in den freigewordenen Raum unter dem Männer- 
vorhof unter (MiddII6e7a). Auch hier gibt also Middot die Einrich- 
tungen des Tempels nicht richtig an. Vgl. ZNW 1908 8.73.74. 

5. Die Angaben des Josephus über die Tore des innern Tempelbe- 
zirks mußten schon bei Besprechung der Aufgänge zu diesem Bezirk teil- 
weise (Einl. V4c) berührt werden. Sie stehen bellj 510-205 und ant 1513; 
Ergänzungen bieten bellj2411 und 6205; ebenso ant 4 und 470 6. 
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a) Zunächst gibt Josephus die Zahl dieser Tore an 611[ 1 


(198) Treppen führten zu den Toren, 
deren es im Norden und Süden acht, 
auf jeder Seite vier, im Osten aber 
notwendig zwei waren: denn da auf 
dieser Seite für die Frauen ein eigner 
Raumzum Gottesdienstabgeschränkt 
war, mußte ein zweites Tor sein; 
das war dem ersten gegenüber an- 
gelegt. (199) Und auch auf den an- 
dern Seiten war ein südliches und 
ein nördliches Tor, durch das man 
in den Frauenvorhof eintrat. — — 
(200) Die Westseite hatte kein Tor, 


(198) KAinaxeg 0/ 06ד \ח6 טס‎ 0% 
06 AO EV 600700 (ו01א‎ 6% 
ÖKTW, Ka0’ /600ז0א6‎ 76000066, 0 


₪ 6ףגסזסע6 65 טססף‎ Kar Avayknv“ 


DLOTETEIXIOUEVOU 60 076א‎ 70070 TO 
סג)\א‎ Toig ע\תוסעטץץ‎ idlov -מ00 006ח‎ 
Oxeiav ע6)00זט6ס 606% טסקשא‎ 6 
סדמגד)ד יצמ\טח‎ d %מדשסח 6מד מדטס‎ 
ו‎ (199) Kür צשד‎ AAAwv de 
KAuATwVv שוגן‎ Meonußpıyn mUAN Koi 
שו‎ 860606, di NG 6 עד‎ Yuvamkw- 


ÄVTIKpug. 


virıv eisfirov. — — (200) TO 505 6% 
עוסטס‎ 6006 OUK 66 6\ג(6 ,צףגטח‎ 


dinverts מְדטסד 0דףגן60656‎ TO Teixog. vielmehr war hier die Mauer un- 


unterbrochen gebaut. 


Mit unbegreiflicher Verkennung der klaren Worte des Josephus, aber 
im Zusammenhang mit seiner Meinung, daß das Viereck, zu dem die 
Treppen hinter dem Steingitter führten, das Quadrat des Weibervorhofs 
sein müsse (vgl. oben ₪. 25), liest Hildesheimer aus diesem Text, daß 
alle von Josephus genannten Tore in den Weibervorhof geführt hätten 
(a.a.0. 8.8 B 11). Aber Josephus sagt (bellj5195.198) deutlichst, daß 
die Treppen zu dem zweiten Tempelbezirk, dem Heiligen, emporführten. 
Von diesem Bezirk war nach 5198 die östliche Seite als gottesdienstlicher 
Raum für die Frauen abgegrenzt, und zwar in der ganzen Erstreckung 
von Norden nach Süden, so daß nicht bloß das Osttor des ganzen Bezirks 
in diesen Frauenvorhof führte, sondern ebenso je eines — natürlich das 
Dem Ost- 
tor gegenüber lag dann zwischen Frauenvorhof und Männervorhof ein 
beide Räume verbindendes zehntes Tor (5198.19). Deutlicher konnte 
Josephus nicht reden. 

10611 redet von levitischen Wachen an fünf Toren des Vorhofs. 
Damit ist über die Zahl der Tore des Vorhofs nur gesagt, daß es min- 
destens fünf waren; nicht alle brauchten von Leviten bewacht zu sein. 


östlichste — von den vier nördlichen und südlichen Toren. 


Bedenken erregt nur, daß gerade vorher genau ebenso von fünf Toren 
des Tempelbergs gesprochen wurde, die nach 11100 18 sicher als die 
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einzigen gemeint sind. Wenn die „fünf Tore des Vorhofs“ auch so 
gemeint sind, so ist das sicher unrichtig. 

MiddI4 weiß von sieben Toren des Vorhofs, drei im Norden, drei 
im Süden und einem im Osten. Das stimmt mit Josephus überein, wenn 
das Wort „Vorhof“ den innern Tempelbezirk ohne den Frauenvorhof 
bezeichnet. Und so ist das Wort tatsächlich Midd V 1.2.3 gebraucht. 
Dagegen Midd 11761 (= 0000 VI3 s. Ein]. III3 S.9) nennt wie Josephus 
vier Tore im Süden, vier im Norden, will also wohl die Tore des ganzen 
innern Tempelbezirkes, einschließlich des Frauenvorhofs, bezeichnen. 
Trotzdem wird hier nur ein (dreiteiliges) Osttor genannt, dafür aber zwei 
— von Josephus mit größter Bestimmtheit geleugnete — Westtore. Dab 
solche wirklich nicht vorhanden waren, beweist auch das Fehlen der zu 
ihnen emporführenden Treppe (bellj5ss, vgl. Einl. V4a ₪. 24). 

b) An die Zählung der Tore fügt Josephus ihre genaue Beschreibung 


(bellj] 5201-205). Wir besprechen diese Beschreibung stück weise. 


(201) Neun von den Toren waren 
allerwärts mit Gold und Silber be- 
deckt, ebenso die Türpfosten und 
die Oberschwellen, eines aber, das 
außen vom‘ Tempel, aus korinthi- 
schem Erz, übertraf an Wert weit 
die übersilberten und vergoldeten. 


(201) TWv de muAWv ai עלגן‎ Evvea 
XpuoW Kai שקטץק6‎ KEKaÄUMNEVaL 
mavrax6ßev 6ש)600 עסשן‎ TE Oi TE 
000076866 Koi TA 600000חט‎ Mid 
₪ EEwdev 100 vew Kopıvdiou סא‎ 
טגסח‎ TA TIUf 06ד‎ Katapyüpoug Kol 
6טססטסאוק6ד‎ ÜTTEPAYOUOO. 


In diesem Text ist &Zw8dev anerkanntermaßen verderbt; man wird 
&wdev (östlich) dafür zu lesen haben (vgl. Schürer ZNW 1906 S. 55 
Den Unterschied 
des einen Tors aus leuchtendem Erz und der andern übergoldeten Tore 
erwähnt auch MiddII4g; nur von Silber ist in Middot nicht die Rede. 


und dazu meine Bemerkungen ebenda 1908 8.71). 


(202) Und zwei Türen hatte jeder 
Torbau, jede 30 Ellen hoch und 
15 breit. 


(202) Koi 600 nev ;טח ט0ד6660‎ 
9000 TpPIaKovra 86 עשאףח‎ TO Uyog 
6מד60א6‎ Kal TO 06ד6\ח‎ NV TTEVTEKAI- 


66% 

30 Ellen sind 15,75 m, 15 Ellen sind 7,875 m. Die Höhe der Mauer, 
in welche diese Tore eingebaut waren, betrug vom Fuß der Tore an 
25 Ellen (13,125 m). Eine Differenz von 2,625 m zwischen Mauer und 
Tor wird man bei diesen Größenverhältnissen nicht unpassend finden. 
Und dieser Höhe entspricht die Breite. Dabei geben die Zahlen des 
Josephus nicht Höhe und Breite des Torgebäudes, sondern nur Höhe 
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und Breite der Türen an. 
(Tor Barclays), ein Tor des äußern Tempelbezirks, verweisen, dessen 
Türöffnung noch höher ist (18 m), aber allerdings schmaler (die Ober- 
schwelle mißt nicht 7 m) ₪. Einl. 7 48 ₪. 98. Midd 11806 gibt kleinere 
Zahlen: Danach hatten alle Eingänge und Tore die Höhe von 20 und die 
Breite von 10 Ellen (d.h. 10,5 und 5,25 m). So hätten die Torgebäude 
die Höhe der Mauer kaum überragt. Man wird hier besser sein Urteil 
zurückhalten, zumal da außer dem Prophetentor an der äußern Um- 
fassungsmauer des Tempelplatzes wohl auch das Doppeltor und das 
dreifache Tor, die viel niedriger sind, aus herodianischer Zeit stammen 
(vgl. Schick a. a. O. ₪. 310. 311f.). 

Bei „zwei Türen in jedem Torbau“ könnte man an Doppeltore denken, 
bei denen die beiden Türen durch Pfeiler getrennt sind. Aber dem 
widerspricht ant 15 418, wonach die Torgebäude tpiotoiyoı (mit drei Durch- 
gängen versehen) waren, s. unten. So wird man die 800 00000 von ein- 
ander gegenüberliegenden, durch eine zwischenliegende Halle getrennten 
Toren verstehn müssen: so beschreibt 21100 15 das Funkentor, I7 das 
Warmhaus; SotI5 ist demgemäß von einem östlichen Tor im Eingang des 
Nikanortors die Rede (s. Ein]. 111 46 S.10). Josephus selbst setzt 2011 [ 9 
voraus, daß die Grenze für die Frauen im Innern eines Torgebäudes 
lag: ט|65 אטס 06\ג6 06ד — 6ז0א‎ mapeAdeiv yuvaıziv, AAN 0086 שד 6דסא‎ 
וסטף600חט ש0ס6ז06‎ TO .סגןסואו6דסוס‎ Durch das östliche Tor des korin- 
thischen (= Nikanor-)Torgebäudes durften also die Frauen bis zu einer 
Abgrenzung kommen; die westliche, dem Vorhof Israels zugekehrte 
Hälfte durften sie nicht betreten. Ähnliche Abgrenzungen schieden nach 
MiddI6 im sog. Warmhaus den geweihten und ungeweihten Raum. 


(202) Nach den Eingängen jedoch 


Auch hier kann man auf das Prophetentor 


(208) META MEevror >06ד‎ % 


erbreiterten sie sich nach innen und 
hatten auf beiden Seiten Hallen, turm- 
artig, von dreißig Ellen Breite und 
Länge und über vierzig Ellen hoch. 
Zwei Pfeiler aber stützten jedes in 
einem Umfang von zwölf Ellen. 


EVDOTEPW TTÄOTUVÖUEVON TTAP EKATEPOV 
TPIOKOVTATTHXEIS 6560006 EIXOV EÜPÖG 
TE Kai 6סאףגן‎ TTUPYocDdeis, UynAdg ₪ 
כ6חט‎ TEOOAPAKOVTAa 6ו6אמח‎ 800 ₪ 
AVEiXOV EKAOTNV KIOVES dWDdEKA TINXWYV 
TMV TEPIOXNV 600/16. 


Das Torgebäude ist also dreiteilig: es zerfällt in Torhalle und zwei 
Seitenhallen; die Trennung wird bewirkt durch mächtige Stützpfeiler. 
Hat Josephus den Tortüren eine Höhe von 15,75 m und eine Breite 
von 7,875 m gegeben, so haben nach ihm die Seitentürme eine Höhe 
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von über 21 m bei quadratischer Grundfläche von 15,75 m. Den Um- 
fang der Stützpfeiler berechnet er auf 6,30 m. Während so Josephus 
von allen Toren — mit Ausnahme des großen Östtores, das er nachher 
besonders beschreibt, dasselbe Bild gibt, entwirft der Traktat Middot 
von den einzelnen Toren verschiedenartige Bilder. Mit Josephus stimmt 
überein die Schilderung des Nikanortores MiddI4: es hat zwei Zellen 
— לְשָכוּת‎ — zur Rechten und Linken. Dazu paßt MiddII7g, wonach 
dieses Tor zwei Pförtchen — o’vewa — zur Rechten und Linken hatte, 
kleine Ausgangstüren aus diesen Zellen. Dagegen beschreibt MiddI5 
das Funkentor )== Funkenhaus I1) als eine Art Halle (17038 == 656000( 
mit Obergemach; die Funktion des Tors tritt ganz zurück („und es hatte 
einen Ausgang nach der Schanze“). Sehr ausführlich wird Midd 16--9 
das Warmhaus beschrieben, das in seinem Namen gar nicht als Tor be- 
zeichnet ist: ein großes Gewölbe mit Toren nach der Schanze und nach 
dem Vorhof und in dem Tor nach dem Vorhof noch eine Nebentür; an 
das Gewölbe angeschlossen vier Zellen, aus deren einer ein unterirdischer 
Gang nach dem fernen Bad oder zum Tor Todi führte. — Es ent- 
spricht der Art des Josephus, das Einzelne zu verallgemeinern; der 
Traktat Middot scheint hier wirklich den Bericht des Josephus zu er- 
gänzen und richtigzustellen; doch bleibt nach allem Bisherigen eine ge- 
wisse Vorsicht gerechtfertigt. 


(204) Und die Größe der andern 
war gleich; aber das jenseits des 
korinthischen vom Frauenvorhof aus 
gerade im Osten des Tempeltors sich 
öffnende war viel größer; (205) denn 
bei einem Aufbau von fünfzig Ellen 
hatte es vierzig Ellen hohe Türen 
und wertvolleren Schmuck bei reich- 
licher Dieke von Gold und Silber. 
Damit hatte die neun Tore über- 
ziehen lassen des Tiberius Vater 
Alexander. 

Auch Midd II3d 


(204) Kai עשד‎ uev שש\\ג6‎ icov Tv 
To ueyedog, | d עד ק+חט‎ Kopıvdiav 
and TÄS yuvamkwvirıdog 65 AvaroAfis 
Avoryouevn טח 7000 1700 6ףד‎ 
Aavrırpb טגסח‎ neilwv. (205) TEVTA- 
KOVTa ק6ץ‎ rNXWV 0000 TNV AVAOTAOLV 
TEOOOPOKOVTATNXEIG 06ד‎ 00006 eixe 
Kol TOV צ600א‎ TOoAUTEAEOTEPoV Emi 
dawyıÄtg TTAXOG 600000 TE וא‎ 0. 
עסדססד‎ 8% Toig Evvea mÜAaIG EITEXEEV 
6 Tıßepiouv marhp “AAtZavdpoc. 


Zur Erklärung von 5204 vgl. oben 46 (S. 25—27). 


wird gleiche Höhe und Weite aller Tore und Eingänge ausgesagt, vgl. 
oben 8.30 (zu belljöd202). Von einem größeren ÖOsttor weiß Middot 
nichts. Nach Josephus hat dieses Torgebäude eine Höhe von 26,25 m 
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(die Hälfte der Höhe des Tempelgebäudes); das eigentliche Tor war 
21 m hoch. Den Goldschmuck der Tore nennt 11100 II3g. 

c) Außer dieser Beschreibung der Tore des inneren Tempelbezirks 
kommen aus Josephus’ Jüdischem Krieg noch die Stellen 2411 und 6293 
in Betracht. 

bellj 2411: mp6 6מד‎ xaAkfis 6מ\טח‎ 
ו0ט6000)20‎ TOV dfjnov Ärıg NV 0 
Evdov 16000 TETPauuEvn TIPOC 000- 


Vor dem ehernen Tor versammeln 
sie das Volk; dieses Tor lag im 
innern Heiligtum und war nach Östen 
7066 .טסו(‎ gerichtet. 

Das eherne Tor ist das aus korinthischem Erz (bell 5201), das korin- 
thische (bellj5204), in Middot das Nikanortor (MiddII3g). Es lag 
zwischen Frauenvorhof und Männervorhof (vgl. S. 26.29). Der Platz vor 
dem ehernen Tor war also keinem Heiden zugänglich. An einem solchen 
Platz konnte man ungestört darüber beraten, ob man von einem Heiden 


Opfer annehmen wolle oder nicht. Und darüber sollte hier beraten 


Das Osttor des inneren Tempels, 
das ehern und sehr fest war und 
abends von zwanzig Leuten nur mit 
Mühe geschlossen wurde, das mit 
eisenbeschlagenen Klammern fest- 
gehalten war und Riegel hatte, die 
in die massive Steinschwelle sehr 
tief eingelassen wurden . 


werden. 

bellj 6998: n-dvarokıcıı ה ;טח‎ 0 
ט6גן |א\סא סססע שס6דססע6‎ 0000 Koi 
otıBapwrärn, ע6גן610\א‎ 5% 60 deiÄnv 
6ו\סגן‎ Um ששח שק0ע6.‎ 618001 Kai -0%\ן‎ 
עטשגן 6וסג‎ Ertepeidouevn 000% 
katınnyag de 660000 ]₪000767006 eig 
Tov oVdov Övra dinvekoüg Aidou 
0016164006 . . ,. 


Der Ausdruck rtoü Evdor&pw vaoü bezeichnet hier nicht einen Teil des 
Tempelgebäudes: — das ist sonst meistens vaög — sondern den innern 
Tempelbezirk, wie in der letztbesprochenen Stelle to Evdov iepöv. Die 
Tore des Tempelgebäudes lagen alle nach Osten; | dvarokırn ה \טח‎ könnte 
man da nicht sagen. Der Ausdruck 00ד‎ Evdorepw 000ע‎ meint wohl, daß 
dieses Tor dem Fremden nicht sichtbar war, der nur den Vorhof der 
Heiden betreten und die Außentore des Innenvorhofs schauen durfte. 
Durch den Zusatz xaAkfi 0060 ist aber das gemeinte Tor absolut gekenn- 
zeichnet: es ist das korinthische oder Nikanortor (bell j 2411 5201—204 
MiddII3g). Nun hatten nach der Mischna alle Tore des Heiligtums 
gleiches Maß; insbesondere hatte das Eingangstor des Tempelhauses 
nach MiddIV 18 dasselbe Maß wie die andern Tore (MiddII3d). Aber 
MiddIV2 ist vorausgesetzt, daß ein einziger Priester dieses Tempeltor 
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öffnen, also auch wohl schließen konnte. Josephus aber erklärt, daß die 
zwanzig Leute, die abends das eherne Tor schließen mußten, dabei 
schwere Arbeit taten (nölıg). Hier redet Josephus, wenn auch vielleicht 
übertreibend, doch aus besserer Kenntnis der Dinge heraus. In seiner 
Schrift gegen Apion 11119 weiß er, daß nicht weniger als zweihundert 
Männer täglich das Schließen der Tempeltore besorgten 06ד100)‎ &xAcıov 
ו0ו60א0ו0 695066 66זצ6 6טסדד6\6 אטס‎ Kad’ עףד60א6‎ Nutpav). Darum gab 
es nach Scheq Vi unter den Vorstehern (P3n»7) im Heiligtum auch 
einen „über das Schließen der Tore“ (ayw (עַלדנְעִילַת‎ 

d) In seiner Archäologie spricht Josephus nur kurz über die Tore 
des innern Tempelbezirks ant 15 1 


Die innere Mauer hatte auf ihrer 
südlichen und nördlichen Seite Tor- 
gebäude mit drei Durchgängen im 
Abstand voneinander, im Osten ein 
einziges, großes, durch das wir rein 
eintraten mit unsern Frauen, 


eixev d’ 6 ט6גן‎ Evrög 6016006 0 
uev TO vörıov Kal סון)גא ש60600]‎ 
TpIOTOIXous 6סעש\טח‎ AAANAwv dıe- 
OTWTOS, Kata de טסוגף‎ BoAäg Eva צסד‎ 
Meyav, di 00 TIOprjeınev üyvoi 0 
YUVAIKWV. 


Hier sagt Josephus nichts über die Zahl der Torgebäude im Norden 
und Süden — Hildesheimer (a.a.O. 8.8 B1), wie übrigens auch Ham- 
burger (REBT II 1198 Anm. 6) und Schürer (ZNW 1906 ₪. 57 s. meine 
Bemerkung ebenda 1908 8.72.73) lassen freilich Josephus hier fälschlich 
von drei — statt vier — Toren reden. Aber Josephus sagt hier, daß 
die Torgebäude nicht bloß dreiteilig waren mit Torhalle und zwei Seiten- 
hallen, wie er das im Jüdischen Krieg beschreibt, sondern fügt hinzu, 
daß auch diese Seitenhallen Durchgänge waren: die muAWveg waren 
.וסאוסדסוקד‎ Damit bestätigt Josephus die Vorstellung, die sich für das 
— gerade hier von ihm nicht genannte — eherne Nikanortor aus Midd I4 
II7g durch Kombination ergibt. Aber gegen MiddII7g zeigt auch 
diese Stelle, daß im Westen des innern Tempelbezirks kein Tor war. 
Endlich ist nach dieser Stelle das eine große Osttor das Tor zum Frauen- 
vorhof. Das bestätigt unsere Auslegung von bellj5204-206, wonach das 
korinthische oder Nikanortor zwischen Frauenvorhof und Männervorhof 
lag und die fünfzehnstufige Treppe von dem äußern Tempelbezirk in 
den Vorhof der Frauen führte (s. 4c.d 8. 25—27). 

Außerdem redet Josant 15424 von einem Östtor des innern Tempel- 


bezirks: 
Mischna. V. 8666: 10. Middot. 3 


Qodaschim: 10. 6% 


Angelegt wurde aber auch vom 
König ein geheimer Gang, der von 
der Antonia bis in'das innere Heilig- 
tum bei dem Osttor führte. Darüber 
baute er sich auch einen Turm, da- 
mit er durch den unterirdischen Gang 
in ihn kommen könne, wenn er sich 


vor der Volkserhebung gegen die 
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לטק וס dE Koi Kpuntn‏ מ60%60600ד%0 
6 670 עון to Baoıkei, PEpovoa‏ 
Eowdev iepoü‏ 00ד ’Avtwviog nexpı‏ 
Büpav, 60 6‏ ע|או\סזסע6 npög NV‏ 
MUTW Kal TTÜPYOV KOTEOKEUAGEV, IV’ Exn‏ 
EIS AUTOV AvıEvan,‏ עלש6ץסחט dd TWV‏ 
TOV EK TOD dNMOU vewrepIonov Emi‏ 
Bacıkeücı PULAATTÖHEVoS.‏ 7016 


Könige hüten müßte. 

N Avarokırt) 0000 ist 810202 == | dvarokırn) müAn 0611[ 6903 das eherne 
Nikanortor. Auch der Ausdruck uexpı 00ד‎ Eowdev iepoü weist wohl auf 
eine Stelle hin, an der Herodes noch besser vor der Volkswut geschützt 
war, als in dem großen Eingangstor zwischen Heidenvorhof und Frauen- 

vorhof, an das man sonst denken könnte. Die Mischna weiß nichts von 

diesem unterirdischen Gang — schon weil sie von der Kaserne beim 

Tempel nichts mehr weiß und für Sicherung des Königs durch Rückzug 

in ein Gebäude des Heiligtums kein Verständnis hat (vgl. 1b ₪. 17). 

Aber 11160 198 kennt einen unterirdischen Gang, der als nyyinn הַמְסְבָּה‎ 

nyaaınnn bezeichnet wird und der aus dem Warmhaus in den Baderaum 

der Priester geführt habe, während R. Eliezer ben Jakob ihn nur unter 
der Schanze (Y’na"nnn) in den nördlichen Teil des äußern Vorhofs und 
zum Nordtor (Tor Todi) geführt denkt. Es liegt nicht allzu fern, in 
dieser Darstellung von Middot nicht sowohl eine ganz andersartige Mit- 
teilung zu sehen, als vielmehr eine Umbiegung der von Josephus be- 
richteten Tatsache. Aus dem Weg für den König wäre dann ein Weg 
für die unreinen Priester geworden, der im Warmhaus statt im Nikanor- 
tor beginnt, weil man das Warmhaus als Wachtraum und Baderaum 
der Priester kannte. Doch kann diese naheliegende Vermutung nicht be- 
wiesen werden. Die Stelle findet sich auch TamI1 (s. Einl. HI1aS$.7). 

e) Aus des Josephus Schrift gegen Apion gehört hierher 11 54 

100 סס6ע‎ d ai 0000: TO ע6גן‎ Uwog 

Noav EENKovra ששאףח‎ | EIKocı dE TO 

Koi‏ 600ח 56 וססטקא6ז0א ,06סז6גח 

O@upnkaror'‏ 86% סססקאום 

Erkeiov .גדא‎ (8. ₪. 32). 
>  voög ist hier wie bellj 6293 nicht das Tempelgebäude, sondern der 

Tempelbezirk. Der Zusammenhang läßt an alle Tore, auch die des 


Die Tore des Tempels waren an 
Höhe 60 Ellen, an Breite 20, alle 
vergoldet und nahezu Schmiede- 


arbeit. Esschlossen sie usw. (s.S.52).‏ 06ד00ד 
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Heidenvorhofs denken; doch wissen wir aus bellj 5201.205, daß nur die 
neun Außentore des innern Tempelbezirks vergoldet waren (von ihrem 
Silberschmuck schweigt hier auch Josephus wie Midd 11 5₪(. Eine sehr 
bedenkliche Äußerung des apologetischen Eifers des Josephus ist es aber, 
wenn die Höhe der 00001, die bellj 5202 auf 30 Ellen angegeben war, 
hier zu 60 Ellen gewachsen ist, und die Breite, die dort 15 Ellen be- 
trug, hier auf 20 Ellen geschätzt wird. Immerhin bleibt die Möglichkeit, 
daß der Text des Josephus verderbt ist )000. L liest &nra für &&hkovra — 
natürlich auch falsch). 

68. Über die Abgrenzung des Männervorhofes vom Briestervorhof 
spricht Jos bellj 5226: 

TTEPLEOTEPE — ע6ד‎ TE vaOV Kol TOV Es umgrenzte den Tempel und 
Bwuov וד צ06וג60‎ Kai xapiev Yeicıov den Altar eine hübsche Brustwehr 
עסוסטאמח צ600‎ Uwog 0 dıeipyev -ש65‎ aus guten Steinen, etwa eine Elle 
Tepw TOV צסגףס‎ ₪670 TWV iepewv. hoch, die das Volk draußen von den 

Priestern schied. 

Die Stelle ist eine Parallele zu Midd 11 70.6. Nach Josephus lief um 
Tempelhaus und Altar eine ähnliche, nur bedeutend niedrigere Stein- 
brüstung, wie sie auch den ganzen inneren, nur Israeliten zugänglichen 
Tempelbezirk umgab (s. 3ab). Das ע100גט6‎ xoi xapiev yeicıov sind die 
רְאשִי פֶסִיפֶסִין‎ von Midd II7b. Die Höhe von einer Elle gibt Eliezer ben 
Jakob nach Midd II7c dem Standort der Priester bei bestimmten litur- 
gischen Handlungen (7379; den eigentlichen Priestervorhof aber setzt 
er noch drei halbe Ellen höher an, so daß er im ganzen zwei und 
eine halbe Elle (etwas über 1.31 m) den Männervorhof überragte. Da- 
von ist Josephus nichts bekannt. Ihm liegen deutlich der Männervor- 
hof und der Priestervorhof auf einer Höhe; nur durch die niedrige 
Steinbrüstung sind sie voneinander geschieden. Hier ist für Eliezer ben 
Jakob derselbe Gedanke maßgebend, wie wenn nach Midd 1166 der 
Frauenvorhof fälschlich als 15 Stufen unter dem Männervorhof liegend 
vorgestellt wird: Der heiligere Bezirk soll auch räumlich über dem 
weniger heiligen erhaben sein (vergl. 4d). Doch gibt auch Middot die 
Meinung Eliezers nur als Anschauung dieses einzelnen ה‎ 
Sonst s. z. 77%. 

b) Über den Altar vor dem Tempelhaus sagt Jos bellj 5225: 

PO 00700---6 BWUOG דעה‎ Vor ihm war der Altar mit einer 
MeV Uwog (רש6אמח ץף‎ 60006 56 kadl Höhe von 15 Ellen; in Länge und 

8* 


Qodaschim: 10. 0% 


Breite sich gleichmäßig je 50 Ellen 
erstreckend, war er als Viereck ge- 
baut mit hornartigen Vorsprüngen 
an der Ecke, und im Süden war 
an ihn eine sanft ansteigende Ram- 
pe angelehnt. Er war aber ohne 
Eisen gebaut, und niemals berührte 
ihn ein Eisen. 


36 V. Seder. 


Exteivwv 100V 6/0 TTEVTNKOVTA‏ 6סאףגן 
TIHXEIG TETPAYWVOG 100070, KEPOTOEI-‏ 
-6גן 6700 TTPOOVEXWV Ywviog Kai‏ 66ם 
onußpiag En’ auTov 670006 Npeua‏ 


TPOOAVTNS ÜNTIAOTO. KATEOKEVACON 


כו 


606 ד0ח0006 Kai‏ ,טססמסוס ע6ע6 de‏ 


00700 


Auch 1160 1111 8.0.55 beschreibt den Altar als Bau mit quadratischer 


Grundform und hornartigen Ecken, zu dem im Süden ein sanfter An- 
stieg emporführte; MiddIII4a.b fügt hinzu, daß kein Eisen zum Bau 
des Altars diente oder ihn später berühren durfte. Aber die Mischna 
hat kleinere Zahlen. Ihr ist die Grundlinie des untersten Quadrats 
32 Ellen (=16.80m), die des obersten 24 Ellen (= 19.60 m), Josephus 
hat nur ein Quadrat von 50 Ellen (=26.25m). Die Mischna berech- 
net die Höhe auf 17-57-17 1, also 8 Ellen (4.20 m), Josephus auf 
15 Ellen (=7.875m). Der hinter dem Altar stehende Tempel war an 
seiner Vorderseite 52.5m lang und hoch; ein Altar von nicht ganz 8m 
Höhe und einer quadratischen Fläche von 26.25 m erscheint neben 
diesem Tempel nicht unangemessen. Die von der Mischna angegebne 
Altarhöhe ist neben den mächtigen Bauwerken ringsum niedrig; für 
die Größe der Altarfläche aber spricht die Erwägung, daß hier alle 
Opfer des jüdischen Volkes verbrannt wurden. 

7. Das Tempelgebäude beschreibt Josephus sehr ausführlich bell j 
5207—224. Wir besprechen diese Schilderung abschnittweise, soweit sie 
im Traktat Middot eine Parallele hat, und ziehen jedesmal auch die 
sonstigen Parallelen des Josephus hinzu. 


gibt 611 [ 7: 

Das Tempelgebäude selbst, in der 
Mitte stehend, das geweihte Heilig- 
tum, war auf zwölf Stufen zu er- 
steigen und nach vorn in Höhe 
und Breite gleich bei je 100 Ellen, 
hinten aber um 40 Ellen schmäler; 
denn vorne ragten zu beiden Seiten 
gleichsam Schultern 20 Ellen weit 
hinaus. 


a) Die Grundmaße des Gebäudes 
6 vaog KOTÄ MEOOV Kei- 
Nevog, TO 0א0086 ,ש1606 טסוץ6‎ 00- 
noig ץן‎ 00000166, Kal TO Ev 0 
TPOOWTOV Uwog TE Koi 60006 100V 


00706 dE 


Avü TINXEIG EKATÖV, KATÖTIV dE -6000ד‎ 
PAKOVTA TINXEOL OTEVÖTEPOG' EUTTPOO- 
dev ק6חסש ק6ץ‎ WUOL TTap’ EKÄTEPOV 
61600 616אח0‎ dıeßaıvov. 
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Zwölf Stufen, die zum Tempelgebäude emporführen, nennt und be- 
schreibt auch Midd 111 6b, die Höhe der Vorderseite berechnet Midd IV 6 
in doppelter Weise auf 100 Ellen, so daß man sieht, daß die Zahl 100 
überliefert war und so oder so erreicht werden mußte. Die Breite des 
Gebäudes berechnet MiddIV 7b.c auf 70 Ellen, aber betont, daß die 
Vorhalle im Norden und Süden je 15 Ellen vorsprang, so daß auch 
in Middot die Vorderseite wie bei Josephus 100 Ellen breit erscheint, 
während die Rückseite nach Middot 10 Ellen mehr mißt als bei Jo- 
sephus: deshalb sind in Middot die Vorsprünge der Vorderseite um je 
5 Ellen kleiner als bei Josephus. Das Bild der Schultern bei Jo- 
sephus und das Bild des Löwen MiddIV 7 6 meinen sachlich dasselbe. 

Dazu gibt eine Parallele Jos ant 15391: 


Er räumte die alten Grundmauern 
weg und legte andere und errichtete 
auf ihnen ein Tempelhaus in einer 
Länge von 100 Ellen und an Höhe 
von 20 mehr, um die es mit der 
Zeit durch Senkung der Grund- 
Und in der 
Zeit Neros hatten wir beschlossen, 


mauern sich setzte. 


aveAWv 86 6ט60%010 006ד‎ Benekioug 
Kai ח6 60086ד6 06ע6גן07000(6א‎ aUTWV 
vaov FyYeipev ו6אמגן‎ EV ד צ0ד0א6‎ 
טשאמח‎ TO d ו6/600 6סעט‎ Trepıtroig, 
006 שצ6קא שד‎ Ouvılnodvrwv TWV 
HeueAiwv מ68חט‎ Kai 70070 ש 6גן‎ 06 
7006 06>6שש%60]‎ % 
ETVWKEINEV. 


ETTEYEIPELV 


diese Höhe wiederherzustellen. 

Hier stimmt die Angabe über die Länge (100 Ellen) — ufkog meint 
hier die Erstreckung von Süden nach Norden — mit der Darstellung 
im jüdischen Krieg und in Middot überein. Die ursprüngliche Höhe 
von angeblich 120 Ellen hat aber Josephus nie gesehen; denn zur Zeit 
Neros d. h. als er das Tempelgebäude kannte — er war nach vit.5 bei 
Neros Regierungsantritt 17 Jahre alt — war der Bau nur 100 Ellen 
hoch (zwanzig Ellen sagt er, seien durch Senkung unter dem Boden ver- 
Eine Senkung von 10!/s m hätte zweifellos den 
Untergang des Gebäudes zur Folge gehabt. Aber richtig ist wohl, daß 
man zur Zeit Neros den Widerspruch der Wirklichkeit mit der II Chron34 
aufgestellten biblischen Norm bemerkte und in etwas weltabgewandten 
schriftgelehrten Kreisen auch auf eine Senkung des Gebäudes zurück- 
führte. Von dem bereits in Angriff genommenen, aber durch den Aus- 


schwunden gewesen). 


bruch des römischen Kriegs gehinderten Unternehmen, den Tempel 
bei starker Unterbauung um zwanzig Ellen zu erhöhen — ümoompi- 
Eavrag TOV vaov 6600 ג00שעשט06קח 6ושאףח‎ — erzählt Josephus schon 
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bellj5se. Den Beschluß führt er hier auf Volk und Hohepriester zurück 
עד — — ע5050)‎ Aal Koi Toig Apxıepeücıv), die Ausführung lag in den 
Händen Agrippas II. (karäyeı — ano 00ד‎ Aıßavov שוסדסוץ6גן‎ Avalwpacı 
Koi mövoıg עד‎ xphoımov טףגט‎ 6 Bacıkeug ’Aypinnosg). Dalman (N. Petra- 
forschungen und der h. Felsen v. Jerusalem, S. 146) findet hier nur die 
Wahrheit, „daß Herodes sich genötigt sah, das Niveau seines Tempels 
tiefer als vorher zu legen, weil er den Baugrund nicht sicher oder zu 
klein fand“. Aber das bereit liegende Holz für diesen Umbau wird 
erst im jüdisch-römischen Krieg verwendet. 

b) Die Beschreibung der Vorhalle des Tempelgebäudes steht bellj5 208.209: 


(208) Sein vorderstes Tor von 
70 Ellen Höhe und 25 Breite hatte 
keine Türen; — vergoldet war aber 
seine ganze Stirnseite, und durch 
es [das Tor] erschien das Vorder- 
gebäude von außen im ganzen sehr 
groß, und um die Tür nach innen 
leuchtete alles von Gold und fiel 
dem Beschauer ins Auge. (209) Innen 
war das Tempelhaus zweistöckig; nur 
das Vordergebäude erstreckte sich 
ununterbrochen 90 Ellen in die Höhe, 
war 50 Ellen lang und 20 tief. 


(208) דסח ף‎ d 60100 צנשאףח מ \טח‎ 
EBdOUNKOVTA TO UWog 0060 Kal EÜpog 
EiKOCL Kal 6דע6ח‎ 00006 00% 61)6' — 
סזדששטסא%6‎ dE TA HETWTA TTAVTO, Kai 
6מדט60 עס‎ 6 TpWTog oikog EEwdev 6 
KOTEPOIVETO 6סדסוץ6גן‎ WV Kal \ק6ח 0ד‎ 
mv 0זעצ6ח עןגטח ש600‎ Aaumöneva 
XPLOWTOISÖPWOIVÜTENITTEV. (209)TOÜ 
dE vao0 6סדצ6‎ ElOWw dLOTEYoU MÖVog 
6 TTPWTOG 06א01‎ TTPOUKEITO Kol dinve- 
KEG EIGTO ÜUWog, ÜVOTEIVÖHEVOG UEYV Et 
EVEVNKOVTA TINXEIG, UNKUVONEVOG dE וח‎ 
TEvTNKovTa Kal dıaßaivwv Et EIKOCIV. 


Mit dieser Beschreibung der Vorhalle stimmt 11106 11 30 (der Ein- 
gang der Vorhalle hat andere Maße als die andern Tempeltore) und 
1186 (der Eingang der Vorhalle hat keine Tür) überein. Aber nach 
MiddIII”7 hatte der Eingang der Vorhalle 40 Ellen Höhe bei 20 Ellen 
Breite, nach Josephus 70 (Höhe) und 25 (Breite. Die Maße der 
Mischna stammen aus der Bibel (Ez412). Da aber die Gebäudehöhe von 
100 Ellen feststeht und der einzige bildnerische Schmuck, der goldene 
Weinstock, im Innern der Vorhalle an der gegenüberliegenden Wand 
angebracht war (s. c), so ist es sehr wahrscheinlich, daß man die Vorder- 
seite der Vorhalle möglichst weit öffnete Die Breite des Eingangs 
blieb, da tragende Säulen fehlten, aus architektonischen Gründen be- 
schränkt. Die 1100 111 7.88 beschriebene Bauweise läßt sich auch bei 
einer Torbreite von 25 Ellen (13.125 m) noch durchführen. Vergl. den 
Kommentar. 
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Auch nach MiddIV 10 war die dem Eingang der Vorhalle gegen- 
überliegende Wand ganz vergoldet. Aber die innere Tiefe der Vor- 
halle — ohne das Mauerwerk — gibt MiddIV 7a auf 11 Ellen an, 
mit Einrechnung der Vordermauer auf 16 Ellen. Hier hat Josephus 
die Längsachse des Gebäudes von 80 Ellen kurzerhand in drei Teile 
zerlegt: 20 Ellen Vorhalle, 40 Ellen Tempelsaal und 20 Ellen Aller- 
heiligstes. Die Rechnung in Middot ist pünktlicher. Eine Schwierig- 
keit macht auch die Angabe des Josephus über die Breite der Vor- 
halle (des 06דפוקח‎ 01606( auf 50 Ellen. Die beiden Vorsprünge des Ge- 
bäudes gehören auch MiddIV 7 6 nicht zur Vorhalle, sondern haben be- 
sondere Namen und besondere Bestimmung. Aber diese Vorsprünge 
rechnet Josephus nur zu je 20, die Mischna sogar nur zu je 15 Ellen. 
Die dem Josephus für die 100 Ellen der Gebäudebreite fehlenden 10 Ellen 
erhält man, wenn man mit MiddIV 7a die Mauerdicke der Vorhalle zu 
5 Ellen rechnet. 

6( Eine Schilderung des goldenen Weinstocks beim Tempeleingang 
steht bellj 5210: 


Kexpü- Das durch die Vorhalle (sicht-‏ מגטח dia TOO oikou‏ 56 ף 
bare) Tor war vergoldet — — ganz‏ 


und gar und die ganze Wand um 


OWTo ev — — 600ח‎ kai ÖAog 6 
ע|דטס \60ח‎ TOixog, 606 dE Kal 6 
6מדטס ק<חט 66סטסא‎ AnreAoug, dp’ lv 
6ו6אף1גן500ע6 0066ד80‎ KATEKPEHAVTO. 


es her; es hatte aber auch über 
sich die goldenen Weinstöcke, von 
denen mannshohe Trauben herab- 
hingen. 

did 700 oikou mÜAn ist, wie die Übersetzung andeutet, zu verstehn‏ ף 
und bezeichnet die Tür von der Vorhalle in den Tempelsaal. Ihre Ver-‏ 
goldung ist noch erwähnt bellj520s.211 und MiddIV ib. Daß nicht der‏ 
Eingang zur Vorhalle gemeint ist, zeigt außer der gewählten Bezeich-‏ 
nung auch der Ausdruck 6 nepi aurnv Toixog, der nicht wohl die Vorder-‏ 
seite des ganzen Gebäudes bezeichnen kann. Beweisend für die An-‏ 
schauung des Josephus, die hier völlig mit Midd III 6 zusammentrifft‏ 
Middot unterscheidet den Eingang der Vorhalle (III 7) und den Ein-‏ - > 
gang des Heiligtums )111 86 IV 1a) — ist die Stelle ant 15305:‏ 


Über ihnen (den bunten Vor- 
hängen vor der Tür) und unter dem 
Gesimse hing ein goldener Wein- 
stock mit herabhangenden Trauben, 


TPI-‏ 0%6ד d’ aUTWYV UNO‏ 6006ח%090 
xwuaoıv (wahrscheinlich OpıykWno-‏ 
Xpuon ToUG‏ 0ד0ז6ז6וס 6\06חגן6 (עו₪ 
Bötpvag‏ 


ÄTTAIWPOUUEVOUS 6 
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000206 Kai ססד‎ Meyedoug kai tig ein Wunder an Größe und Kunst 
Texvng Toig idolcıv olov &v moAu- wie an Kostbarkeit des Materials 
teXeia 6חד‎ DANS TO Kataokevaodev iv. der Arbeit. 

Der Vorhang, über dem dieser Weinstock hing, bedeckte sicher den 
eigentlichen Eingang in den Tempel, nicht den Eingang in die Vorhalle, 
vergl. bellj5211.212 6מ8‎ 15394. In der Archäologie redet Josephus wie 
11806 111 86 von einem Weinstock, im Jüdischen Krieg von mehreren. 
Der Unterschied ist unbedeutend; doch sagt auch Tacitus hist.V 5: vi- 
tisque aurea in templo reperta. 

d) Den Eingang in den Tempelsaal beschreibt Jos 0611 [ 

Da nun das Tempelhaus zwei-‏ עסץ6זסוס vaol‏ 0סד מס dE‏ 06ז67 
Ts EZwdev Öwewg | stöckig war, erschien es innen nie-‏ 600דסעו6חסד 
Evdov Tiv Koi 00006 eixe xpuodgs driger als von außen und hatte‏ 
TO Uwog, goldene Türen, die 55 Ellen hoch‏ טש6א|ח TEVTNKOVTOTEVTE‏ 
d’ EKKÜLdEKO. und 16 breit waren.‏ 60006 

Den Oberstock des Tempels nennt Midd IV 5a.b.c 6; die Vergoldung 
der Tür ist vorausgesetzt 1100 11 9 5. Als Maß dieser Tür ₪106 MiddIV 1a 
' an 20 Ellen Höhe und 10 Breite, wie bei allen Eingängen außer dem 
der Vorhalle (MiddII3d). Aber die Maße des Josephus entsprechen 
seiner Berechnung des großen Eingangs der Vorhalle (70 X 25 Ellen), 
die doch der Höhe dieses Baus (100 Ellen) angemessen ist; sie ent- 
sprechen auch des Josephus Angaben über Breite (20 Ellen) und Höhe 
(60 Ellen) des Tempelsaals (bellj 5215 [s. unten 6[: die Breite auch 
MiddIV 7b; die Höhe gibt Josephus richtiger an als Middot). Beweisen 
läßt sich hier nichts; aber die Zahlen des Josephus passen besser zu 
den allgemeinen Maßen des Gebäudes. In der Archäologie wird die 
Höhe der Türe mit den Worten gemeint sein ant15394 00006 — €mi 
0006ט0ק6חט 0%ד טטס ט66650 6ףד‎ i0ov 6000006 TW vaWw: „Türen am 
Eingang, die mit den Oberschwellen (Verzierungen über der Tür) dem 
Tempel — nämlich dem Tempelsaal, in den sie führten — gleich waren.“ 
Das stimmt ja wohl, wenn die Tür 55 und der Tempelsaal 60 Ellen 
hoch war, nach MiddIV 1a 6 war die Tür 20, der Tempelsaal aber 
40 Ellen hoch. 

e) Den Tempelsaal schildert Jos bell j 5215. 6 

(215) mapıövrog d’ 6/0 TO Erriedov (215) Trat man ein, so nahm den 
ססשע 00ד‎ uepog EZedexero. Toivuv Besucher das Erdgeschoß des Tem- 
TO טטון‎ Uwos טשאףמח 6זטסאף65‎ kai pelgebäudes auf. Dessen Höhe war 
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also 60 Ellen und die Länge gleich, 
die Breite betrug 20 Ellen. (216) Die 
60 Ellen waren wieder geteilt, und 
der vordere Abteil mit 40 Ellen 
hatte in sich drei wunderbare und 
weltberühmte Werke, einen Leuch- 
ter, einen Tisch und ein Räucher- 
becken. 


Einleitung. V.Der Traktat Middot und Josephus. 


To 6סאמגן‎ I00v, EiKocı 06 צשאףח‎ TO 
06ד6גח‎ Tv. (216) TO 8’ EEnKovro- 
צוגשח טאףמח‎ ÖijpnTo, Koi TO MeV TTPW- 
TOV HEPOG ATOTETUNMEVOV Ei -6000ד‎ 
paKovTa 6ו6אמח‎ EIXEV Ev דט‎ Tpia 
Baunacıwrara Kai Trepıßönta עו60ח‎ 
6וסחשק0ע6‎ Epya, Auxviav, TpäreLav, 
duniarnpıov. 


Für Länge (40 Ellen) und Breite (20 Ellen) hat MiddIV7a.b die- 
selben der Bibel entnommenen Maße (1 Kön 6ır7 vgl.2; Ez 412); die 
Höhe des Salomonischen Tempels betrug nach 1 Kön 62 dreißig Ellen, 
freilich die der Vorhalle nach II Chron 34 sogar 120 Ellen. Josephus 
wird mit seiner Angabe der Höhe des Tempelsaals recht haben; der 
Oberstock, der keinerlei gottesdienstliche Bedeutung hatte, war schwerlich 
ebenso hoch wie der für den täglichen Gottesdienst überaus wichtige 
Tempelsaal: MiddIV6 wird die Höhe beider Räume auf je 40 Ellen 
angegeben. Aus der Höhe des Tempelsaals ergibt sich nämlich irgend- 
wie die Höhe des Oberstocks, da beide Stockwerke zusammen mit 
Fundament, Zwischendecke und Dach die sicher überlieferte Zahl von 
hundert Ellen ausmachen müssen. Vgl. unten 9). 

f) Das Allerheiligste beschreibt bellj 5219: 


Der innerste Abteil nahm 20 Ellen 
ein; geschieden war er ebenso durch 
einen Vorhang von dem äußeren. 
In ihm war überhaupt nichts; un- 
betretbar, unbefleckt, dem Anblick 
entzogen war er für alle: er hieß 
Allerheiligstes. 
lang als Bruchteil des &£nkovra- 


dieselben wie beim Tempelsaal: die 
Das Maß von Breite und Länge ent- 


TO ₪ Evdorätw ו00א61 006)גן‎ EV 
NXWv NV° dıeipyero 06 Önoiwg -010א‎ 
reraonarı trpög TO 650064 0 
dE ע0086‎ ÖAwg Ev 0000, Aßatov dE 
Kal dxpavrov Kal Adeatov av räcıv, 
טסוץ6‎ dE טסוץ6‎ EKakeiro. 


20 Ellen ist das Allerheiligste 
טאמח‎ 5916. Breite und Höhe sind 
Breite 20, die Höhe 60 Ellen. 


spricht hier wie MiddIV 7a.b der Norm II Chron 3s Ez417, wo schon 
zugunsten größerer Höhe auf die Würfelform dieses Raumes verzichtet 
ist, die 1 Kön 620 von dem Allerheiligsten des Salomonischen Tempels 
ausgesagt wird. Nach der Mischna ist aber das Allerheiligste von dem 
Tempelsaal durch ein Gesimse טרקסין)‎ Apırkög?) geschieden, das eine Elle 
beansprucht (Midd IV 7a). Auch hier nimmt sie auf Mauerwerk Rücksicht, 
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das Josephus nirgends besonders in Rechnung stellt. Dazu, daß das 
Allerheiligste unbetretbar, unbefieckt, dem Anblick aller entzogen war, 
liefert MiddIV5 einen anschaulichen Kommentar, der zugleich zeigt, 
wie die rauhe Notwendigkeit Auswege schuf bzw. wie die spätere Phan- 
iasie die Schwierigkeiten überwunden dachte, die mit dem Verbot des 
Betretens gegeben waren. äriou änov st == הַקְדָשִים‎ vp m2 oder wpn2 


MiddIV5b.e 7a‏ הקדעים 


z) Die Nebenräume des Tempelgebäudes beschreibt Jos bellj 5220. 221. 


(=) An den Seiten des untern 
Tempelgebäudes waren ineinander- 
gehend viele dreistöckige Bauten 
und auf beiden Seiten in sie vom 
Tor her Eingänge. (z21) Der Ober- 
stock hatte diese Anbauten nicht 
mehr, weshalb er auch schmaler 
war, aber 40 Ellen hoch und ein- 
facher als der untere. Denn so 


(=) wepi dE דא 100 60006 שד‎ 
vood 8% זסאזס ישן עיעטוגף\(6‎ Tpicreror 
moAkoi מא‎ mup Exdrepov eis 0% 
680 שד‎ mung exodoL (21) zo 8 
ÜmepWov HEPOS 100706 Ev oüken 
6367 10060 Oikouc mapöcov Tv kai 
GTEVÖTEpoV, צעסגמעוט‎ ₪ mi -600006ד‎ 
KOVTE mixes ודא 00ד /0%ק6ד0דו\( וא‎ 
Guvayerm Tüp ->טושטס‎ 06 Eifikovra 


berechnet sich mit den 60 des 
Erdgeschosses die ganze Höhe auf 
100 Ellen. 

Dieser Text hat seine Parallele 10010 5--5. Nach MiddIV3a 
sind im Norden und Süden 6. .ג‎ an den Flanken (nieupd) des Tempel- 
hazuses fünfmal drei Kammern übereinander, die auch miteinander dureh 
Türen verbunden sind (df alkrnAwv); aber nach MiddIV3a legen auch 
acht Kammern im Westen, von denen Josephus nichts weiß: vgl die 
Ausdrücke קט ד‎ und קשח‎ &ürepov. Nach 1 Kön65 hatte der Salo- 
monische Tempel solehe Anbauten auch im Westen. Der Anschauung 
des Josephus entspricht es, daß die zwei Reihen von Kammern im Norden 
nicht durch den WiddIV5a beschriebenen Gang verbunden sind, zwei 
Eimsänge haben vom Tor in der Vorhalle her. Daß diese Schilderung 
des Josephus richtig ist, dürfte daraus hervorgehen, daß auch MiddIV2a 
von zwei Pforten bei dem großen Tore die Rede ist, deren nördliche nach 
MiddIV3b m die nördlichen Kammern führte, während von der süd- 
lichen nicht bloß gesagt wird, sie sei immer verschlossen gewesen 
(Midd IV 22), sondern es wird aueh nirgends mitgeteilt, wohin sie eigent- 
Eich führte. 


- 2 2 2 - &x Sy = 
- = 
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Die Höhe des Obergeschosses bestimmt Josephus wie MiddIV6 auf 
40 Ellen; aber Josephus begründet diese Rechnung damit, daß diese 
40 Ellen mit den 60 des unteren Stockes die überlieferte Gebäudehöhe 
von 100 Ellen ausmachen. Also waren ihm die 60 Ellen Höhe des 
Tempelsaals und die 100 Ellen Höhe des Tempelgebäudes überliefert; 
die 40 Ellen Höhe des Obergeschosses hat er erschlossen. Und falsch 
erschlossen. Die Mischna hat recht, wenn sie eine künstlichere Be- 
rechnung unter Berücksichtigung von Fundament, Zwischendecke und 
Dach aufstell. Aber die Zahlen hierfür wären von den 40 Ellen des 
Obergeschosses abzuziehen; MiddIV 6 zieht sie von den, dem Josephus 
offenbar feststehenden, 60 Ellen des Erdgeschosses ab. Hält man im 
übrigen an den Zahlen der Mischna fest, so wäre das Obergeschoß nur 
auf 20 Ellen zu berechnen. Eine Höhe von 10,50 m dürfte auch der 
Bedeutung des wenig benützten Raumes reichlich genügen. 

h) Einen Schmuck des Daches erwähnt Jos 0011 [ 

KAT KOopupNv 86 Xpuoeoug 086% Auf dem Dache trug er goldene 
Aveixev rednyu&voug Ws un וטוד‎ mpog- Spitzen, die eingelassen waren, da- 
xadeZonevw סזוסטט\סגן‎ TWV Öpvewy. mit er nicht durch einen Vogel 

beschmutzt würde, der sich darauf 
setzte. 

Diese nüchterne, überall nach dem Nutzen fragende Betrachtung teilt 
auch die Mischna; sie nennt diese goldenen Stäbe 11108 IV6 ערָב‎ rab) 


Rabenverscheucher. 
i) Ein Gesamtbild des Tempelgebäudes gibt Jos ant 15388: 
Kai TIAVTög 00700 Kadörı Kal ד‎ Und an dem ganzen Bau waren 


Baoıkeiov 0066 ד‎ nev Evdev Kai wie bei der stoa basileios die seit- 
EvBev Tameıvötarov, ÖynAötatov 56 lichen Teile niedrig und der mitt- 
TO צ60011010גן‎ . . lere Teil hoch. 

Bei’ 00006006 0706 denkt Josephus schwerlich bloß an die später 
(ant15411-416) von ihm genau beschriebene Basilika im Süden des äußern 
Tempelbezirks, sondern an die im Altertum weitverbreitete Form der 
Basilika überhaupt, vgl. Krauß, Talm. Arch. II 366. Was Josephus her- 
vorhebt, entspricht durchaus dem Bild MiddIV5. 

8. Endlich lassen sich noch die Angaben des Josephus über die Größe 
des Tempelbezirks mit denen der Mischna MiddII1 vergleichen. 
Josephus äußert sich dazu bellj5102 und ant 15400. 

bellj 5192: 6 dE mäg 06\אטא‎ auTWv Ihr ganzer Umkreis bemaß sich 


AA ה‎ N Opdasehin. Io Middor 


eis 6% OTadioug Ouvenerpeito trepı- auf sechs Stadien, wenn auch die 
Aaußavoutvng Koi 6\ד‎ Avrwvias. Antonia mit einbezogen wird. 

Der Genitiv aurwv bezieht sich zunächst auf die unmittelbar vorher 
von Josephus beschriebenen Säulenhallen, die den ganzen Tempelbezirk 
umgaben; es kann kein Zweifel sein, daß hier der Umfang des Tempel- 
bezirks mit Einschluß der in seiner Nordwestecke emporragenden Burg 
Antonia gemeint ist. Das Stadion berechnet man nun meistens nach 
Strabo VII 4322 auf ein Achtel der römischen Meile (Aoyılouevw — 6 oi 
moAkoi טסגוגוגן 6ד‎ ÖKraotadıov); mille passus sind 1480 m; das Stadion 
ist also 1480:3—=185 m. Das war das Maß der Rennbahn in Athen 
(Hultsch a. a. O. ₪. 65.69). Sechs Stadien sind also 1110 m. Dazu paßt 
ja wohl die Angabe Jos ant 15.400. 

7001 iv TO 60100\06ח ע6ח‎ TETTÜ- Dieses Ganze war ein 7 
pwv ששוססדס‎ TOV -6א6 עש)) עס\אטא‎ von vier Stadien im Umfang, da 
ons Ywviag otädıov ufikog -0\02ח6‎ jede Seite ein Stadion an Länge 
Bavovong. einnahm. 

Hier ist die Antonia nicht mitgerechnet; der Tempelbezirk gilt als 
Quadrat von 185 m. Als Quadrat bezeichnet ihn auch Midd 111, aber 
von 500 Ellen == 262,50 m. Hier hat also die Mischna größere Zahlen 
als Josephus; aber die Mischna hat zweifellos ihre Zahl aus der Zu- 
kunftsschilderung Ez 4215-20. Nun stimmen aber weder die Zahlen des 
Josephus noch die der Mischna zu dem Umfang des heutigen heiligen 
Bezirks, dessen gewaltige Unterbauten nur auf Herodes zurückgeführt 
werden.können und dessen ganze Anordnung mit der erhöhten gegen Nord- 
westen liegenden, aber rings vom niedrigeren Hof umschlossenen Plattform 
des Felsendoms, sogar mit der an Stelle der königlichen Halle des Herodes 
erbauten Aksamoschee und mit der an Stelle der Burg Antonia jetzt den 
Platz beherrschenden Kaserne in den Grundzügen das Bild des alten 
Tempelplatzes wiedergibt. Aber dieser heutige heilige Bezirk ist kein 
Quadrat, auch kein Rechteck, sondern ein Trapez, das sich von Süden 
nach Norden langsam erbreitert. Nach den Messungen von Schick 
(a. a. O. S.240), von dem Benzinger (Baedeker, Palästina? ₪. 48) nur 
wenig abweicht, mißt die Südseite 283 m, die Nordseite 317 m (Ben- 
zinger 321 m), die Ostseite 474m, die Westseite 486 (Benzinger 490) m 
Das sind also weit größere Zahlen als die des Josephus und der Mischna. 
Die Zahlen der Mischna stammen aus Ez42; der Irrtum des Josephus 
bleibt ein ungelöstes Rätsel. 
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Griechische und lateinische Fremdwörter in Middot. 


Tl == 06שט₪00‎ oder 0000006 oder Aürtövoog. 
25 == 00 

HI5b. == Ayrkbin. 

IVie == 6 

== TEEN 

II6d = 


I9a.b.c. == tabula. 


18.96 II3f. == dopn(). 
I6 — trielinium. 
IV7a = 7? 
11188.6 IV5b == xäkıvoc. 
דוו‎ == uelia. 

1117 == ueAadpov. 


11140 == mappa. 
14 II3g == Nıikavwp. 


III 5a V2 = yavvos. 
IV7e = 8108 007 oayapıs? 
V4e == 00/6010. 

= 6. 

טשזוסא == 

== Coponius. 


אַבְטִינֶס 
אַכְַדְרָה 
MERAN‏ 
RP TEN‏ 
גּמָא 
וְסקְְרָא 
טַבְלָא 
טרי 
RW‏ 
TOR‏ 
03173 
mon‏ 
מלְתְריָה 
nen‏ 
ap?‏ 
03 
ספּין 
סַנְהָדֶרין 
פּסִיפָס 
קיטון 
קיפוּנוס 


ו 
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1. Die Tempelwache (11.2). 
a. Ihre Verteilung (11). 


בּשְלשָה מִקומות הַכְהְנִים שומָרים בָּבִית הַמִקדֶּש || בָּבִית DI’DAR‏ וּבָבִית 
הניצוץ Na‏ המוקד. | Dam‏ בְּעָשָרִים וְאֶחָד מָקוּם ווחָמַשָה עַל-חַמָשָה 
שערי הר הבִּית || אַרְבַּעָה עַל-אֶרְבַּע פָנתִיו מתוכו | חַמַשָה על-חְמשה שערי 


> 


הָעַזְרָה ואַרְבָּעָה עַל-ְאַרְבַּע Plan‏ מבַּחוּץ ו אֶמָד I apa na?‏ וְאֶחָד 


וד ד 


לְלְשָכַּת הַפֶּכֶת || וְאֶחָד ing?‏ בִית הַפּפרְת: 


11. Wegen der gleichen Worte Tam 1 1 s. Einl. 111 18 7. בִּית הַמִּקְדָּש‎ 
hier: das Gesamtheiligtum mit allen Gebäuden und Höfen. — אַבְטִינס‎ n”2 
vel. Ein]. III4a 8.10; nach Israel Lüpschützim Süden, was wahrschein- 
lich ist, da die andern Priesterwachen nach Midd I5 in nördlichen Toren 
des innern Vorhofs waren. Man könnte aber auch vermuten, daß die Midd 
I5 aufgezählten Tore die schon 1 1 genannten Gebäude seien. Denn wäre 
אִבְּטִינָס‎ na = .שער הִרְבֶּן‎ Sicher ist es nicht beabsichtigte Unordnung, 
wenn das Haus des Abtinas hier als bekannt vorausgesetzt, aber im 
weitern Verlauf des Traktats nicht genannt wird. אַבְטִינָס‎ = 00006, wie 
אַבָנִימוּס‎ = Elvouog, אַבְמָכוס‎ = Eünaxog (Neuhebr. Wörterbuch v.J. Levy 1 
₪. 8.11.13. Dazu Albrecht, Neuhebr. Gramm.S.11.15.16 Dalman, Aram.- 
neuhebr. Wörterb. ₪. 2: ,006ע₪000‎ P. J. B. 1909 8.45: בָּיִת -- ל‎ 
שער הניצוץ = הניצוץ‎ 11100 I5, wo das Gebäude beschrieben ist. Zur Form ניצץ‎ 
s. Stade, Hebr. Gramm. $ 233 8.159. — בִּית המוקד‎ sein Platz MiddI 5, seine 
Beschreibung MiddI 6—9. מוקד‎ von יקד‎ (brennen, lodern). Die Übersetzung 
„ Warmhaus“ ist durch die Beschreibung gerechtfertigt (Rabe: Feuerherd- 
gemach; Jost: Brandhaus; J. Levy: Brandstätte). — Während die Priester 
an drei Stellen gemeinsam Wache halten, stehn die Leviten einzeln auf 
Posten. Maimonides verweist auf 1 Chron 26 19-18: da sind 24 levitische 
Wachposten genannt; 11100 1 1 3 priesterliche und 21 levitische. — nwan 
שערי הר הבית‎ vgl. 1106 1 8 und Einl.V2b 8.19. NL—s.textkrit. Anhang — 
schieben zur Hebung des Irrtums, der doch auch MiddI3 unheilbar vor- 
liegt, eine Präposition mit partitivem Sinn ein. הַבִּית‎ 7: term. techn. des 
ganzen Tempelbezirks, besonders des ummauerten Tempelvorplatzes (Vor- 
hofs der Heiden). — Pni3s אַרְבָּע‎ nach 21100 111 bildet der „Tempelberg* 
ein Quadrat. Aber nach Jos bell [ 5988 lag die feste Burg Antonia an 
der Ecke der nördlichen und westlichen Säulenhallen des äußern Vor- 
hofs )| — ’Avtwvia Kata Ywviav — 800 OTOWV EKato 700 טסדשקח‎ 0 


11: Verteilung der Tempelwache. AT 


Von den Maßen des Tempels. 


I. Die Tempelwache (11.2). 


a, Ihre Verteilung (11). 

11 An drei Stellen wachten die Priester im Heiligtum: || Im Haus des 
Abtinas, im Funkenhaus und im Warmhaus. || Und die Leviten an ein- 
undzwanzig Stellen: || Fünf an fünf Toren des Tempelbergs, || vier an 
seinen vier Ecken innen; || fünf an fünf Toren des Vorhofs, || vier an 
seinen vier Ecken außen; || einer für die Zelle der Opfergaben, || einer 
für die Zelle der Vorhänge || und einer für den Raum hinter dem Haus 
der Versöhnung. 








Äpkrov, vgl. ant15 403: Akpönolig Ey-‏ 066ח TE mpög 6076000 Koi tig‏ 6ףד 
ywviog); nach bellj5 243 führten Treppen von der Antonia zu den beiden‏ 
OVVÄTTE Taig 0‏ — 006א) Säulenhallen, mit denen sie zusammengrenzte‏ 
OTooig, eig dupotepag eixe 6010060666 vgl. Apg 2135.40: oi avaßaduoi).‏ 6000) 
Das waren also auch Ausgänge aus dem Tempelbezirk, die MiddI1.3‏ 
nicht gerechnet sind. Von hier aus besorgte römisches Militär die Tempel-‏ 
wache (bellj5 243.214: 01086066, di Wv Karrjeoav oi PpoUpoI’ KoAfoTo‏ 
Tayna “Pwuaiwv, Kai duoTduevor Trepi Tag 07006 META‏ 6מדטס yap ]66[ Em‏ 
vewrepiodein, TTAPePUÄATTOY.‏ וד dfjuov, 006 un‏ עד &v Toig Eopraig‏ עש\ח6 עד 
Ebenso bellj 2224 ant 20 106. 107.192). Wie kräftig diese heidnische Tempel-‏ 
wache gelegentlich eingriff, zeigt das Schicksal des Paulus Apg 2132-2224.‏ 
Ein zwischen den beiden Treppen zur Antonia in der Nordwestecke des‏ 
Tempelvorplatzes stehender Levit konnte als Wache nur Ehrendienst‏ 
tun. Nach den jüdischen Erklärern handelt es sich MiddI1 überhaupt‏ 
nwan vgl. Einl. V5a 8.25. Maimonides‏ שערי הָעַזְרָה — um Ehrenwachen.‏ 
erklärt, nur fünf von den Toren seien bewacht worden, und so wurde auch‏ 
der den Heiden unzugäng-‏ הָעַזָרָה der Text korrigiert (s. textkrit. Anhang).‏ 
liche, besonders ummauerte Tempelraum; Midd 14 V1—3 ist der Frauen-‏ 
vorhof in den Begriff yıyn nicht eingeschlossen; 11180 1 1 ist er ein-‏ 
geschlossen, da sonst vier Außenecken des Vorhofs nicht vorhanden‏ 
gewesen wären (vgl. 108 bellj 5 195-199), — yınam der Standort dieser‏ 
Wachen ist bei dem Steingitter, das den heiligen Raum abgrenzte, vgl.‏ 
3a Einl.V3 S.20 und die zu I2 angeführte Stelle des Philo. naw%‏ דד Midd‏ 
eine Zelle‏ לְשָכַּת טֶלָה sonst in der Mischna nicht erwähnt: 1 6 jayp‏ הקְרְבֶן 
schon ISam922 wie 60%‏ לָשְכָּה .שער הַקְרְפָן 1171 15 des Warmhauses;‏ 
לָשְַּת הַפֶּכֶת — schon Homer Od 18 329: ein größerer geschlossener Raum.‏ 
schon‏ בִּית sg. colleetiv. nyb37‏ הַפָכֶת und‏ הַקְרְבָּן sonst nicht erwähnt.‏ 
I Chron 9811 —das Allerheiligste.e Nur zum Zweck der Versöhnung‏ 
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b. Ihre Beaufsichtigung (12).‏ 
איש הַר הַבִּית הַיה Ina‏ עַל-כָּל-מְשָמַר וּמשָמר || ואָבוּקות דולקי 
FT‏ 1 ד ו + ח | 1 | 


739% וְכֶלדמִשָמָר שָאִינ עומד || וְאימַר לו איש הר בִּית שָלום עָלִיף. ו 
193 שָהוּא ישן חיבְטו בְמקלו || וּרשוּת הָיָה לו לשָרוף אֶת-כְּסוּתו: m II‏ 
אומְרִים מה-קול mama‏ קול בֶּן-לוי לוקה וּבְגָדָיו נַשָרְפין וו שָישָן לו 
עְל-מַשְמָרי. NUR >29 I‏ בֶּזְ-יָעקב אימָר || פעם DON‏ מְצָאוּ אֶת-אָחִי 
NER‏ ישן וו וְשָרְפוּ אֶת-כְּסוּתו: 


Die Tore des Tempelbergs (13).‏ .11 
חַמִשָה שָעָרִים הָיוּ 09 הַבֶּית ו! שָנִי שערי mon‏ מִן-הַדְּרוּם מִשְמְשִין 
כָּנִיסָה וִיצִיאָה \ קיפונוס מִן-הַמַעַרְב מְשמָש כָּנִיסָה וִיצִיאֶה וו טדי m‏ 
הצפון לא mn‏ מְשמָש כְּלוּם |\ שער Pay mamma‏ שוּשן הַבִּירָה Ins‏ 
שב כהָן שורף אֶתהַפֶרָה וּפְרָה וְבֶלדִמְסעַדָיהָ וו יּצְאִין לָהַר man‏ 





durfte dieser Raum am Versöhnungstag (יוּם הַכְּפְרִים)‎ vom Hohenpriester 
* betreten werden; seit der Zerstörung des salomonischen Tempels war, wie 
= die Mischna wohl weiß, Bundeslade und Sühndeckel (nJ53 Ex 2517-22 376) 
nicht mehr vorhanden; aber der Name haftete an dem Raume für dieses 
heilige Geräte, vgl. Men 27b. — הַכַּפרֶת‎ n’2 ing» auch 1. 

19. איש הר הבית‎ sonst nicht vorkommender Titel des Befehlshabers 
im Tempelbezirk; fraglich ist, ob הַבִּירָה‎ wg 1:כ)‎ 1119 dasselbe ist. Ein 
OTpornyög 100 16000 nimmt Verhaftungen vor Apg 41 524.26; unter diesem 
orparnyög stehen die Tempelwachen (Jos 0611 [ 5204: oi 00ד‎ 16000 pUAakes 
hyradav tw otparnyb). Die Bedeutung des Amtes geht daraus hervor, 
daß der Sohn eines Hohenpriesters beim Ausbruch des römischen Krieges 
Tempelhauptmann war (Jos bellj2409) und durch sein Ansehn den ent- 
scheidenden Beschluß herbeiführte (ebenda 410). Dieser Mann hatte seinen 
eigenen Schreiber (rpaunareug ant 20 2081. Schürer (Gesch. d.jüd. Volk. 
.1. ZA. J. Chr. 11* ₪. 320— 322. 331) identifiziert vielleicht mit Recht diesen 
Tempelhauptmann mit dem 735, der Jom 1119 1071 111 8 
TamVII3 bei feierlichen Gottesdiensten als der nächste neben dem 
Hohenpriester erscheint. Mehrere Tempelhauptleute. erwähnt Luc 22 4.52, 
mehrere סגנים‎ Bik 111 8. — דוּלְקִין‎ nipiax vgl. zur Form I9 דוּלְקין‎ nina, 
zur Sache Joh 183 ner& pavwv kai Aoumädwv. — miy נ:שְָאינל‎ 6 
Wachen wie Mat 2813. — ino»-nx das Kleid, mit dem er sich im Schlaf 
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-b. Ihre Beaufsichtigung (12). 


I2 Der Mann des Tempelbergs ging umher bei jedem einzelnen Posten, || 
und Fackeln brannten vor ihm; || 6מםט‎ zu jedem Posten, welcher nicht 
stand, || 6 sprach der Mann des Tempelbergs: „Friede sei mit dir!“ || Be- 
merkte er, daß er schlief, so schlug er ihn mit seinem Stock, || und er 
hatte ein Recht, sein Gewand zu verbrennen. || Da sagte man: „Was für 
ein Geschrei ist im Vorhof?“ || „Es schreit ein Levit, der geschlagen 
wird und dessen Kleider verbrannt werden, || weil er auf seinem Posten 
geschlafen hat.“ || R. Eliezer, der Sohn Jakobs, sprach: || Einmal fanden sie 
den Bruder meiner Mutter eingeschlafen || und verbrannten sein Gewand. 


Ii. Die Tore des Tempelbergs (TB). 

I3 Fünf Tore hatte der Tempelberg: || Die zwei Chuldatore im Süden 
dienten dem Kommen und Gehen, || Qiphonos im Westen diente dem 
Kommen und Gehen, || Todi im Norden diente zu gar nichts; ||über dem 
Osttor war die Burg Susa abgebildet; |Idadurch gingen der Priester, der 
die Kuh verbrannte, die Kuh und alle, die dabei halfen, || nach dem 
Ölberg hinaus. 


0 Ex 2226. — לוה‎ einer der Schläge empfängt, vgl. Albrechta.a.O. 
ae is ck Philo de 8 er 1156 2 de praem. sacerd. 
$6) über die Tempelwachen: er weiß von Wachen an den äußern Toren, 
am Eingang zum Vorhof (vgl. Midd 1 1( und von solchen, die bei Tag 
und Nacht die Runde machen (vgl. MiddI2): eioi 86 vewköpoı. ששדטסד‎ 
וס‎ uev Emi 0000 קשח וסזטטסס1‎ auraig Toig eig 680% ף0קש(\טח‎ oi d elow 
Kata TO TPÖVaov 00ד ק)חט‎ unrıva lv 00 Beuıg Erövra | dKovra ]וח‎ 
oi ₪ Ev טוסססדססטוק)ח ש\אטא‎ Ev uEepeı dIaKÄNPWOAUEVOL שדאטע‎ Kal MUEPAV, 
Muepopükoreg Koi vuktopükokes. An Ehrenwachen (Lüpschütz) hat kaum 
eine alte Quelle gedacht: dazu paßt weder Josbellj6294 noch MiddI2. 
Vgl. auch TamI3. 

I3. שְעָרִים‎ nwan vgl.I1 und Einl. V2b S.19 (die beiden Aufgänge zur 
Burg Antonia — s. die Stellen zu 11 — kommen noch hinzu). nn 
vielleicht Name des Stifters; II Kön 2214 11 Chron 3422 heißt so eine 
Prophetin zur Zeit König Josias. In der Südmauer sind noch jetzt 
drei vermauerte Tore, das doppelte Tor und das dreifache Tor mit 
großen unter dem Boden des Tempelplatzes liegenden Torhallen und 
gegen die Südostecke zu das einfache Tor. Diese drei Tore, wie auch 
das südlichste Tor der Westseite, das sog. Barclaytor, liegen tiefer als 


der Tempelvorplatz; man muß von ihnen durch die Unterbauten des 
Mischna. V. 86807: 10. Middot. 4 
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1. Die Tore des Vorhofs (I 4.5). 
שֶלשָה בצפון וּשְלשָה בדְּרוּם וְאֶחָד‎ navy va שָבְעָה שָעָרים‎ 


ִמִזֶרְח. || שָבַּדְּרם שער הַדְּלֶק שָנִי לוד שער הַבְּכורוּת שיש לו שָעַר 
המִים. || שָבַּמזֶרַח שער ניקניר || וּשֶתִּי לְשָכּת Pr‏ לו אֶחַת מִימִינל NDR}‏ 


מִשָמאלו || nnR‏ לְשְכַּת oma‏ הַמִלָבִּיש | וְאַתַת naWwb‏ בִּית עושה חְבְתִּין: 


"ד 


Tempels in über 60 m langen Gängen zu ihm emporsteigen. So deutete 
Haneberg, Die religiösen Altertümer der Bibel 2. Aufl. 1869 ₪. 268, den 
Namen n7>n שער‎ durch Ableitung von nTan Maulwurf: die unter 
Gänge seien mit Maulwurfslöchern verglichen worden. Ihm folgten 
Isid. Loeb, Sepp, Schürer (s. ZNW 1906 ₪. 53). Eine gewisse Wahr- 
scheinlichkeit spricht für diese Erklärung. — קיפונוס‎ vielleicht = 6 
(vgl. Jom IV 5 (שמש0שא == קיתון‎ Abzara III7  סּומיִּב‎ == Bwuös, Kil 1 
סִילוּן‎ == cwAnv; Albrecht a.a.O. ₪. 15 letzter Satz). Coponius (Jos bellj 
2117 ant182.29-31) hieß der erste Prokurator Judäas und Samarias nach 
Absetzung des Archelaus d.h. seit dem 37. Jahr der Ära von Aktium 
== 0/7 n. Chr. (Josant 1826). Vielleicht wurde das Tor erst unter ihm 
fertig und deshalb nach ihm benannt. Auf Coponius deutet schon Rabe 
das hebr. טי — .קיפונוס‎ so Benzinger; vgl. ,קשִי ,שפי‎ Albrecht $401. 
Dalman: >m )== 00580106 1126108 Mare 818?(. Oder טָדִי‎ wie my, 
>30, רְעִי ,לְחִי‎ vgl. Albrecht $ 38. 89. J. Levy: .טָדִי‎ L hat טרי‎ (s. textkrit. 
Anhang). Während unsre Stelle jede Benutzung dieses nach der ab- 
gelegenen Vorstadt führenden Tores bestreitet, behauptet Midd 6 
R. Eliezer ben Jakob die Benutzung desselben durch unreine Priester. 
Vorwiegende Benutzung durch sie könnte ja dem Tor den Namen db 
(= 000 semen virile) eingetragen haben (vgl. J.Levy, Neuhebr. Wörterb. 
unter שוּשן הַבִּירָה — .(טדי‎ immer im AT so verbunden: Dan82 Nehlı 
Est12.5 315: Die Burg Susa, Residenz der persischen Könige „92 
wahrscheinlich das Wohnhaus des Königs, pers. Birum s. zu 190. — 
צוּרֶה‎ gedacht ist wohl an erhabne Metallarbeit. Vielleicht haben Juden 
aus Susa (vgl. Nehiı) das Tor gestiftet, wahrscheinlicher ist die Men 98a 
gegebene Deutung des Bildes als einer Huldigung an das Perserreich. 
Der zweite Tempel war nach Es12 63 auf Befehl von Cyrus und DariusI 
erbaut; ein offensichtliches Merkmal dieser Herkunft trug er sicher; 
nach Josant 15401 haben an der östlichen Säulenhalle des Tempels, wo 
das Susator lag, viele Könige vor Herodes gebaut (Tabrnv moAAoi Baoıkeig 
oi np60Bev .(ע60000א60%ד0א‎ Daß gerade das sicher wenig benutzte Öst- 
tor den Schmuck erhielt, mochte zweierlei Gründe haben. Es lag der 
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II. Die Tore des Vorhofs (14.5). 


I4 Sieben Tore hatte der Vorhof, || drei im Norden und drei im Süden 
und eines im Osten. || Im Süden das Brandtor, als zweites das Erst- 
geburtentor, als drittes das Wassertor. || Im Osten das Tor des Nikanor: || 
das hatte zwei Zellen, || eine zur Rechten und eine zur Linken, || eine 
die Zelle des Pinehas, des Kleiderbewahrers, || und eine die Zelle des 
Hauses der Opferfladenbäcker. 


nach Osten blickenden Eingangstür des Tempels gegenüber und lag in 
der Himmelsrichtung nach der Stadt, der die Huldigung zugedacht war. 
In ähnlicher Weise hat Herodes nach Josbellj1650 und ant 17181 über 
dem großen Eingangstor des Tempels — also im Osten des Frauenvorhofs 
s. Einl.V4c.5b.d 8.25— 27.31.33 — den römischen Adler anbringen lassen. 
Merkwürdig urteilt der sonst so vorsichtige Schürer (ZNW 1906 8.54): 
„Irotz der zweimaligen Erwähnung der „Burg Susan“ (MiddI3 KelXVII9) 
ist wohl sehr zu bezweifeln, ob wohl diese auf den Torflügeln abge- 
bildet war. En Grund dazu ist schwer. |] Dagegen legt es 
zu denken.“ Aber 1 0 9 redet von den Säulen bei der NIE 
des salomonischen Tempels, nicht von irgendwelchem Tor eines Vor- 
hofs. — 75 שָבּל‎ die Worte kehren wieder ParIIl6 vgl. Einl. 1115 9. 
Danach wurde das Osttor sehr selten gebraucht. ParIII5 gibt an, daß 
seit Esra siebenmal (nach R. Meir: fünfmal) eine rote Kuh verbrannt 
wurde, davon drei seit Herodes (Schürer, Gesch. d. jüd. Volk. 11+ 269 
Anm.5). Das Gesetz von der roten Kuh steht Num 19. — yo» ihre 
Helfer, d. h. die Gehilfen bei ihrer Verbrennung. Maimonides: „alles 
Zubehör der Verbrennung,“ nach Fromer (Maimon. Kommentar zum 
Traktat Middoth, Breslau 1898, ₪, 8 Anm. 21), „eine sonderbare Auf- 
fassung“. — הר הַמְּשָחָה‎ der Ölberg (vielleicht — nach einigen Hand- 
schriften — schon 11 Kön231s für הר הַמִשְחִית‎ 5. J. Levy unter (מִשָחָה‎ 
vgl. 1166 11 4. Sonst heißt der Ölberg הר הַזִיתִים‎ Sach 1414 oder noyn 
הזִיתִים‎ 11 Sam 1530. — Bei so seltener Benützung ist es nicht auffallend, 
daß Josephus das Tor der Ostmauer nirgends erwähnt. Jetzt steht in 
der Ostmauer das byzantinische zugemauerte goldene Tor. 

I4 myya — mit Ausschluß des Frauenvorhofs wie V 1—3 s. Einl. V 5a 
S.29, Die drei Namen der Südtore stehen auch 1176 (wegen des 
mittleren s. den textkritischen Anhang). — py13 שער‎ „Brandtor“, wie im 
Norden (s. 15) „Funkentor“ und „Warmhaus“ lauter auf das Feuer 
bezügliche Namen, — ni9i937 שָער‎ hier wurden die zum Opfer bestimmten 
Erstgeburten (Ex 1211-16) in den Tempel geführt und wohl auch bis 

4* 
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Toyo‏ שער ניצוץ וּכְמִין TOR‏ הָיָה וו וַעָלַיָה ma‏ עַלגַבּיר ו 
שְהַפּהָנִים שומֶרִים מִלְמַעָלָן וְהַלוִים מִלְמַטָן nen II‏ הָיָה לו לחיל. וו שָנִי 
לו שער Jap‏ שָלִישִי לו בִית הַמוקד: 


IV. Das Warmhaus (16—9).‏ 
אְַבַּע לְשָכית Pa‏ לָבִית הַמוקד II‏ כּקיטונות ninina‏ לטרקלין Il‏ שָתִּים 
בַּקדָש וּשָתִּים בַּחל I‏ וראשי פְסִיפֶסִין מִבְדּילין Pa‏ קדֶש לחל. ו וּמַהדהָיו 
משמְשות. || מִעַרְבִית דְּרוּמִית היא nn‏ לְשְכַּת mau‏ קִרְבֶּן II‏ דְּריּמִית 
מִזֶרְחִית הִיא הָיתָה לַשְכַּת עושה aan ano‏ | מִזְרְחִית May‏ בָּהּ ya‏ 
19> חַשָמוני אֶתדאַבָּנִי II maran‏ שֶשְקצוּם מְלכִי max I:‏ מַעְרְבִית 
PT? ma‏ לָבִית הַטְבִילָה: | 


zur Opferung bewahrt. — .שער המים‎ Die Bedeutung des Namens gibt 
ז1‎ 76. — 713%). Das Tor heißt nach seinem Stifter, dessen sicher echtes 
Ossuarium in Jerusalem gefunden wurde mit der Aufschrift: 0076 צשד‎ 
tod Neikdvopog ’AleEavdpewg moıNoavrog 106 00006 נקנר אלכסא‎ (s. Schürer 
ZNW 1906 ₪. 62—64). — שָתִּי לְשָכוּת‎ s. zu 11 und Einl, V5b 8.31. — 
v>aban ons. Das Haus behielt auch beim Wechsel des Besitzers seine 
Firma. Die heiligen Kleider bedurften besonderer Fürsorge. — לְשָכַת‎ 
pnan nviy n’2 ein Levit ist 1 Chron 031 Leiter dieser Bäckerei; das Amt 
vererbte sich in dem Hause :בית)‎ M >22). 

15. Die Nordtore heißen 1171 anders mit Ausnahme des mittleren, 
das auch 11 7+ das zweite ist. — בִּית הנִּיצוץ = שער הנִּיצוּץ‎ (I1). Das Haus 
diente als Wache; vielleicht sagt also der Name, daß es nachts beleuchtet 
war. — 77038, s. Albrecht a.2.0. 8.11, gr. 656000 nach Vitruv V 1 
eine Halle mit Sitzplätzen (vgl. Stephanus thesaurus 1. Gr.'unter &£&öpa; 
auch Krauß, Talm. Archäol. 152). — 79 s. Krauß 8.8.02. 199. — .וּפָתַח‎ 
Der Begriff des Torgebäudes ist so sehr vergessen, daß das hervorge- 
hoben wird. Vgl.I7.— 5 s. Einl. V 4b S.24. Der Name חָיל‎ ist vielleicht 
nur eine Abwandlung von ,חל‎ da der חִיל‎ jedenfalls das dem heiligen 
Gebiet zunächst liegende unheilige Gebiet war, vgl. 16.7.9d 1180. — 
impaı .שער‎ Da der Torcharakter dieser Gebäude zurücktritt (vgl. 1 
בִּית הַניצוץ‎ und המוקד‎ n?’2), so reden Josbellj 11 175 und Mat266 einfach 
von 6 66עש008א‎ oder kopßaväs. Das ist aber nach Josephus der Name 
des heiligen Schatzes (6 16006 Onoaupös). Die Schatzkammern lagen 
hinter den Säulenhallen zwischen den Toren des innern Vorhofs (Jos 
bellj5200). Das läßt sich dahin deuten, daß sie sich zwischen Funkentor 
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I5 Und im Norden das Funkentor, das war wie eine Art Exedra; || und 
ein Obergemach war darüber gebaut, || daß die Priester oben wachten 
und die Leviten unten; || und es hatte einen Ausgang zur Schanze. || Als 
zweites kam das Opfergabentor und als drittes das Warmhaus. 


. IV. Das Warmhaus (16—9). 


I6 Vier Zellen hatte das Warmhaus || wie Kammern geöffnet zum Speise- 
saal, || zwei im Heiligen und zwei im Ungeweihten. || Und Steinvorsprünge 
schieden Heiliges und Ungeweihtes. || Und wozu dienten sie? || Die süd- 
westliche war die Zelle der Opferlämmer, || die südöstliche war die Zelle 
der Schaubrotbäcker, || die nordöstliche: da bargen die Hasmonäer die 
Steine des Altars, || die die griechischen Könige zum Greuel machten; || 
die nordwestliche: da ging man hinab zum Baderaum. 





und Warmhaus erstreckten, in der Mitte aber selbst Tore nach Vorhof 
und Schanze hatten: jaypa .שער‎ So erhält auch die Angabe 11 neue 
Beleuchtung, daß Funkenhaus und Warmhaus wichtige Wachträume 
waren. Über die im Tempelschatzhaus niedergelegten Reichtümer vgl. 
Jos bellj 6282. — הַמוקד‎ n>2 s. zu 11. Gen. rabba s.79.77% heißt so das 
Badehaus in Tiberias (J. Levy, Wörterb. 111 56a). 

Das große Interesse am Warmhaus beruht vielleicht auf per-‏ .6 ך 
sönlicher Erinnerung dessen, von dem die Überlieferung stammt. Eine‏ 
Erklärung des Namens (s. zu I1.5) gibt der ausführliche Abschnitt‏ 
nicht, aber die südöstliche Zelle war eine Bäckerei, die nord-‏ 9--6ך 
westliche führte zum Warmbad; das läßt auf ein geheiztes Gebäude‏ 
schließen. — nisvb yayx anders als das Nikanortor (I4) und gegen die‏ 
Beschreibung aller Tore bei Jos 0611 [ 5203 und doch wohl richtig, s. Einl.‏ 
Kammer, Gemach. Für‏ עשזוסא == קיטון V5b (8.31). — nisiv»p pl. von‏ 
hebräisches Empfinden hing das Wort wohl, nach Volksetymologie, zu-‏ 
klein: gerade dieser Begriff soll hier — und noch sehr‏ קטון sammen mit‏ 
wiederkehrt, s.J. Levy, Wör-‏ טרקלין und‏ קיטון oft, wo der Gegensatz von‏ 
allerdings‏ קיטון terb. IV 292 — zur Geltung kommen. Maimonides leitet‏ 
trielinium der (große)‏ טֶרקלין — .(? קיטון von xp>2 Sommer ab (sprach also‏ 
Speisesaal, eins der Wörter, die der hebr. schreibende Lüpschütz nur‏ 
קיטון Zu beiden Fremdwörtern‏ .(זאאל =) deutsch wiederzugeben weiß‏ 
vgl. auch Krauß, Arch. I 8.353576 und 8. 362643. — wpa die‏ טרקלין und‏ 
hier — na‏ בַּחל — südlichen Zellen des Warmhauses lagen im Vorhof.‏ 
s. zu 15: die nördlichen Zellen standen auf der den Vorhof auf‏ 
drei Seiten außen umgebenden, zehn Ellen breiten Terrasse. Dieser‏ 
Raum galt als ungeweiht, obgleich er den Heiden nicht zugänglich war,‏ 
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שנִי שָעָרִים Pa‏ לָבִית המוקד || אֶחָד Mina‏ לְחִיל וְאֶחָד nina‏ לְעָזָרָה || 
TOR‏ רַבִּי יְהוּדָה זֶה win‏ פַתוּחַ Il aa‏ פּשְפָש קטן הָיָה לו ja‏ 70333 
לבלש אֶת-הֶעִזְרָה: 

בִּית הַמוקד 92 וּבִית גָדול הָיָה וו מקף רוּבְדין שָלאָבֶן I‏ וזקני בית 
AR‏ יִשָנִים שָם II‏ וּמִפְפְּחוּת הָעִזֶרָה בְיָדֶם II‏ וּפַרְחִי כְהַנָּה אִיש כְּסוּתו בְאֶרֶץ II‏ 


דו:חד 


וּמַקוּם הָיָה max DW‏ עַל-ְאַמָּה || וְטַבְלָה שָל-שיש וְטַבַּעַת anna‏ קבוּעָה 
בָהּ \\ וְשִלשָלֶת שָהַמַפְפְּחוּת הָיוּ תלוּיות ‚na‏ 


Fe 


s. Einl. V4b ₪. 24. — רָאשי פֶסִיפָסִין‎ Spitzen von Gesimsen (s. J. Levy u. 
פֶּסִיפָס‎ 5) == Steinvorsprünge. "Ebenso II7b IV5b. Bei der feststehenden 
Bedeutung von פֶּסִיפָס‎ (— wfipog) ist gewiß nicht an Enden von Balken 
zu denken, wie die älteren Erklärer wollen z.B. auch Rabe und Jost. 
Vgl. zu 1175 (Josbellj 5226 (עסוסו6ץ — ש60\000‎ und Einl. V5b 8.30 
(Jos bell j 5199 TO diareixıoua). Diese Marksteine trennten also die 
eigentliche Torhalle in eine nördliche, unheilige und eine südliche, hei- 
lige Hälfte; in die nördliche trat man von der Schanze her ein, in die 
südliche vom Vorhof. Aus jeder der beiden Hälften trat man zur 
Rechten und Linken in eine besondere Zelle. R. Schemaja (w”S) meint 
freilich, der ganze Hauptraum habe auf unheiligem Boden gestanden, 
weil man auf heiligem nicht habe liegen und schlafen dürfen (vgl. 
188 1 8(; aber s. zu V4c. — nivavn nämlich .הַלְשָכת‎ Zuerst wird die 
Bestimmung der südlichen, auf heiligem Grund mitgeteilt. — jap. nv לְשְכַּת‎ 
nach Tam 111 3 im Nordwesten des Vorhofs, was zur Angabe hier und 
I5 paßt, wenn I5 die Tore von Osten nach Westen aufgezählt sind. 
קרבֶן‎ 720 kollektiver Singular vgl. ISam154 Jes4011. Diese Tierchen, 
saugende Lämmer (ISam79) brauchten einen warmen Stall. Eine 
andre Deutung der Opferlämmerlaube 8. Jom 17a und Maimonides zu 
unsrer Stelle (Fromers Ausg. 8.4). — 027 on? vgl. Ex 8518 1 Sam 217. 
— 3 vgl. 11188 446: Koi Amedevro 006ד‎ Adoug Ev TW Öpeı TOD טס0‎ 
6= (הַר הַבַּיִת‎ ev Tönw &mmmdeiw. Subjekt dieser Handlung sind nach 
I Mak 436 '|00006 xai oi ddeApoi 00100 = בָּנִי חַשָמוּנִי‎ an unserer Stelle 
(vgl. Jos ant 12265). — שָשָקְצוּם‎ vgl. IMak 444.45 0 00 fg 6(0- 
Kautwoewg TOD BeßnAwuevou --- Euiavav TA ףע60‎ 0076. Diese Steine la- 
gerten nach unserm Traktat auf ungeweihtem Boden. — 71 מַלכִי‎ 6 
Diadochen wollten mindestens in der Gesittung Griechen bleiben, auch 
in Syrien (I Mak 110). — may n>27 .יוּרְדִים‎ Der Ausdruck weist hin auf 
einen unmittelbar unter der Zelle befindlichen Baderaum, nicht auf ein 


17--98: Das Warmhaus. 55 


I7 Zwei Tore hatte das Warmhaus, || eines nach der Schanze geöffnet und 
eines nach dem Vorhof; || 15. Juda sprach: Das, welches geöffnet war 
nach dem Vorhof, || hatte eine kleine Pforte, durch die man kam, den 
Vorhof zu überwachen. 

8 Das Warmhaus war ein Gewölbe und ein großer Raum || umgeben 
von Steinplatten, || und die Vaterhausältesten schliefen dort; || in ihrer 
Hand waren die Schlüssel des Vorhofs; || doch von jungen Priestern 
hatte jeder sein Gewand auf der Erde. 

9a Und eine Stelle war dort, eine Elle im Geviert, || und eine Marmor- 
platte, in der ein Ring befestigt war, || und eine Kette, an welcher die 
Schlüssel hingen. 
000,0 0 .___7 00000000000 
besonderes Gebäude, das durch langen unterirdischen Gang zu erreichen 
wäre (so allerdings I9d). Dieser Baderaum lag also im Ungeweihten. 

17. omyw .שָנִי‎ Der Hauptraum war nach Norden und Süden mit 
Toren versehen; so bildete er ein großes Torgebäude. — mına bezeichnet 
die Richtung des Torwegs; nachts war das Tor nicht offen. — יְהוּדָה‎ 
8. Einl.II2 8.4: 180--160 n. Chr. — קטן‎ wave kleine Pforte im großen 
Tor, die benutzt wurde, wenn das grobe Tor geschlossen war. Anders 
IV 2a (Pforten neben einem großen Tor). — w535: eigentlich: durch- 
suchen, durchspähen. Den Vorgang beschreibt TamI3. 

18 == TamI1 vgl. Einl. III 1a S.7.— 33 das Gewölbe, bes. die gewölbte 
Decke, s. Krauß a.a. O. 197. — מקף‎ nämlich im Innern. — ,רוּבָדִים‎ vgl. 
רובד‎ III6b Treppenabsatz, Terrasse; hier: erhöhte Platte. — בִית אָב‎ Ip! 
die Häupter der gerade im Tempel dienenden Priesterabteilung, vgl. 
I Chron 246-19 Jos ant 7365.366 (xwpioag 66 6ףגטק) 6ףמד‎ 7006 16066 6 
6000006ד וססא)6 ששדטסד‎ Tarpıdg ..... dIETAEE TE NIav TTATPIAV dıaKkoveiodcı 
ד‎ 0670 Emi 6006 ו 0 טזא0‎ &mi oaßßorov; dazu AplIlıos 
גר‎ Lukis, S.Schürer Gesch. II* 8, 286—291. — now auf den Stein- 
platten. — myıya ninnen claves templi Jos AplIIios. — 0772 in ihrer Ge- 
walt, Wo die Schlüssel waren, zeigt 19a. LRDe er "Niemand holte 
sie unter der Tafel hervor ohne ihre Erlaubnis.“ Nach I Chron 927 
hatten Leviten jeden Morgen die Verfügung über die Schlüssel: הַם‎ 
על-הַמִפְתָח ולבקר לבקר‎ | Hier handelt es sich um die regelmäßige Aufbe- 
wahrung. — 373 ma die Sprößlinge der Priesterschaft, die jungen Priester 
vgl. 1] 0. — כּסותו‎ vgl. 19 Ex2226 עול9 מ%כ[‎ von dem zugleich als 
Polster und Decke dienenden Oberkleid; codL liest wohl ind» (von n93 
Kissen). 

I9a. טַבְלָה‎ == 18218 (Albrecht, Gramm. 8.11). — my nyap an der 
Außenseite. Der Satz kehrt wieder 111 3a. וְשַלְשָלֶת‎ an “der Innenseite. 
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Jar van‏ הַגָּעִילָה || Warn‏ אֶת-הַטַבְלָה בטבּעת וו וְנְטַל אֶת-הַמַפְפַּחות 


מִןְ-הַשַלְשָלָת ו\ וְנְעל הפהן מִבְפָנִים וּבֶן-לְוִי ישן לו מבּחוּץ: 


גָמַר מְלְנְעול וו הָחָזִיר אֶת-הַמַפְתָּחוּת לשְלְשָלֶת וְאֶת-הַטַבְלָה לְמְקומָהּ || 
102 כְּסוּתל עָלִיהָ 702 לו. 

אָרַע קרי בְאֶחָד מָהֶם יוּצָא וְהוּלְך לו I‏ בַּמִסְבָּה הַהּלְכֶת תִחַתִהַבִירְה || 
וְהנָרוּת דולְקין מִכָּאן וּמִכָּאן II‏ עד-שָהוּא מגִיע לָבִית הַטְבִילָה: 

רַבִּי OR‏ בֶּן-יַעַקב Mair‏ | בַּמְסִבָּה הַהיִלָכֶת nano‏ יוְצָא Tim)‏ 
לו בָטַדִי: 


Damit die Platte nicht von Unbefugten gehoben werde, schlief ein 
Priester auf ihr )190(. 

I9b. הַנּעִילָה‎ jar die Tempeltore schloß man jeden Abend: Jos 8 
(sacerdotes) mane aperto templo oportebat facientes traditas hostias in- 
troire et meridie rursus, dum clauderetur templum; 119 700706 [t& Oupag] 
Exkeıov 6ט0דד6\6 אטס‎ ÖvTes Avdpeg 010860101 Kad’ Exdornv futpav. bellj6293 
n מגטח |אוגסזסצ6‎ TOO Evdorepw vaod — xAeıouevn — Trepi deiänv. Doch 
auch andere Anlässe gab es, die Tempeltore zu schließen, z.B. eine 
Entweihung des Tempels vgl. Apg 2180. — 7757 der (damit beauftragte) 
Priester, der nach 196 nachher auf der Platte, unter der die Schlüssel 
lagen, schlief. Nach IS schließt er nicht bloß das Warmhaus, sondern 
die Tore des Vorhofs überhaupt הָעזֶרָה)‎ ninnpm). Aber nach Jos יי‎ 9 
bellj6293 brauchte man zum Schließen des ehernen Tors zwanzig, zum 
Schließen der Tore überhaupt zweihundert Leute. Kollektiv darf aber 
1797 nicht verstanden werden; es kann auch nicht bezogen werden auf 
den otparnyög, der nach Josbellj 6293 das Schließen der Tore mit seinen 
Leuten besorgt. Vgl. Einl. V5c ₪. 32.33. — 17772 vgl. 11; nach 19 war 
es, entgegen dem לל‎ 7%? an unserer Stelle, strafbar, wenn ein Levit auf 
seinem Posten schlief. Und doch darf man kaum den I9b schlafenden 
von dem I1.2 wachenden Leviten unterscheiden. 

I9e. Die Sorge für die Schlüssel zeigt die Sicherheit des Heiligtums, 
— כְּסוּתו‎ wie 18. Abgesehen von der handschriftlichen Bezeugung ent- 
scheidet für die Punktation der Wechsel mit P?12 I2, wo von Kissen 
(n9>) überhaupt keine Rede sein kann. 

198 = בנג‎ 1 1 vgl. Einl. 11118. אֶרַע קרי‎ Euphemismus für Samen- 
verlust vgl. schon I Sam 2026. Zur Form אָרַעַ‎ s. Albrecht Gram.$ 109 
₪. 122. In solchem Zustand darf ein Priester keinen Dienst tun (Lev224). 
— naon vgl. IV5a Umgang um eine Sache herum; hier Gang. — תחת"‎ 


, 
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₪ Kam die Zeit des Schließens, ||so hob man die Platte an dem Ring|| 
und nahm die Schlüssel von der Kette, || und es schloß der Priester von 
innen; doch ein Levit schlief draußen. 

)e War er fertig mit Schließen, || so brachte er die Schlüssel wieder zur 
Kette und die Platte an ihren Platz, || legte sein Gewand auf sie und 
schlief. 

)d Stieß einem von ihnen etwas zu, so ging er hinaus und weiter || durch 
den Gang, der unter der Burg hinführt, || (und die Lampen brannten da 
und dort),||bis er den Baderaum erreichte. 

6 R. Eliezer, der Sohn Jakobs, spricht: Durch den Gang, der unter der 
Schanze hinführt, ging er hinaus und weiter durch Todı. 





Krauß‏ .1 הַבִּירָה s. Einl. Vib ₪. 17 und zu 11. Der Ausdruck‏ הַבִּירָה 
a.a.0.I S. 371717) kommt einige Male ohne nähere Erklärung in der‏ 
Mischna vor: 20811188 VIISb ZebXII5 1111 01119. Nach‏ 
(PesIlI8a VIISbs. Beer‏ 327 הַבִּירָה den drei ersten Stellen soll Unreines‏ 
(Zeb 11 5( verbrannt w erden; nach ParIIli‏ בָּבִית d. St.) oder nyan‏ .2 
wird der Priester, der die Kuh verbrennen soll, Heben Tage entsühnt‏ 
by n»0%, die nordöstlich liegt und das Steinhaus heißt.‏ "19> הַבִּירָה in der‏ 
nicht‏ הַבִּירָה Nach diesen Stellen ist‏ .איש הַבִּירָה OrlIL12" erwähnt einen‏ 
der ganze Tempel; denn „das Steinhaus“ liegt im Tempel der 792 gegen-‏ 
über (ParIII1). Die 7ypa liegt im Norden (Par 1 Midd19d); viel-‏ 
leicht, da das Steinhaus im Nordosten ihr gegenüberliegt, im Nordwesten‏ 
(ParIII1). Wenn Unreines in einem Hause der Bira verbrannt wird‏ 
und wenn der unreine Priester von einer im unreinen Raum liegenden‏ 
Zelle aus unter der Bira hingehend das Bad erreicht, so gehört 7927‏ 
sicher in den ungeweihten Raum (Zeb XII5 1100 1 90, auch 0 8‏ 
VII8b). MiddI9e führt der Gang »’na=nnn, der nach 1 94 nyparnna‏ 
führt; man verläßt aber nach I9e durch ihn beim Nordtore das Tempel-‏ 
gebiet. Josephus weiß aber von einem unterirdischen Gang ant 15 424, der‏ 
von der Burg Antonia nach einem Tore des Vorhofs führte (s.Einl. V5d‏ 
Diese Burg Antonia hieß aber seit ihrer Erbauung durch Johannes‏ .)8.34 
(Jos ant 15403 1891). Sie hatte diesen Namen als‏ בִּירָה == 8608 Hyrkan I‏ 
moAAü tiv diortav eigev):‏ 6ד Wohnung des Herrschers (Jos ant 1891 raum‏ 
Birum ist der persische Name der Privatwohnung des Königs (Jampel-‏ 
Dieulafoy, Das Buch Esther, Frankfurt 1907, S. 144). Eine Erinnerung‏ 
an diese Tempelburg liegt in der Mischna vor. Allerdings ist 1 Chron 291-19‏ 
bezeichnet, aber in der besondern Weise, dab‏ בִירֶה der Tempel selbst als‏ 
für Menschen, sondern für Gott.‏ בִּירֶה hervorgehoben wird, er sei keine‏ 
Sonst ist das Wort in Bibel und Mischna beständiges Beiwort von Susa‏ 


58 V.Seder. Qodaschim: 10. Middot. 


V. Maße des Tempelbergs (II 1).‏ 
הַר הַבִּית הָיָה NINA WA‏ אִמָה עַל-חָמש Ja || MAR NINA‏ מִןְ-הַדְּרוּם || 
שָנִי לן מִן-הַמַזֶרְח I‏ שָלִישי לו מן-הצפון || וּמִעוּטו מִן-הַמִעַרְב. || מַקוּם 
mV‏ רב DV inTa‏ הָיָה רב פַּשְמִישו: 


VI. Wegerichtung im Tempel )11 2(. 
דּרְך‎ PSP ומקיפין‎ PAR TIT נִכֶנָסין‎ nz In? Pogpan?p 


ww). Nehilı Est12.5 815 11108 18 (s.z.d.St.) und Kel XVII9. —‏ הַבִּירָה) 
ninın zur Form vgl. I2. Es handelt sich um die Beleuchtung‏ דולְקין 
לָבִית 79°297 — des wohl auch bei Tag dunkeln, unterirdischen Ganges.‏ 
vgl. 16. Die Vorstellung, daß der Baderaum so viel vom Tempel ent-‏ 
fernt war, beruht auf Lev224-7, wonach ein solcher Priester trotz‏ 
seines Bades bis zum Abend unrein bleibt, vgl. Jos bellj 5227: Yovoppöoıg‏ 
oi um‏ "8 עשקסע6 — ÖAnN — AtereKkeioto‏ 6וג6ח ף Koi Aempois‏ הפ uev‏ 
oi‏ עוגשח iep&wv‏ צשד Evdov ads, Kai‏ 6|ד NYVveuKöteg Eipyovro‏ עשסח6זסא 
un Kadapevovreg EipyovTo.‏ 

I9e. Eliezer ben Jakob vgl. Einl. 119 ₪. 4.5 um 130—160. — 
תחת-החִיל‎ s. zu 196. Im unterirdischen Gang trifft er mit niemand zu- 
sammen. 762 vgl. zu 18: Der Unreine soll niemand durch Berührung 
unrein machen. Elisa bar Abraham bar Jehuda erklärt in seinem 
Kommentar pa קב‎ das Wort ba einfach durch בְּצְנָעָה‎ „in Verborgen- 
heit“, Aber eine Schande war solche Unreinheit nicht, nur eine Gefahr 
für die Andern. Die editio princeps liest wohl unrichtig für 52 das 
aus dem Vorhergehenden naheliegenden 9°2%2. 

Iis. Eml.IIi1 S.3; V8 S.43.44 Ez4215-20 wird das Quadrat von 
500 Ruten (קנִים)‎ abgemessen, „um zu scheiden zwischen dem Heiligen 
und Ungeweihten* Gh wıpap2 (לְהבְדִּיל‎ ; aber der Tempelberg 11:86 1 
gilt bis zu dem den Vorhof umgebenden Steingitter, ja nach 16 bis zu 
der Mauer des Vorhofs als nicht heilig; er ist ungeweiht .(חל)‎ — Ganz 
merkwürdig beginnt Hildesheimer seine Beschreibung des Tempelbergs 
(a. a. O.S. 4): „Dieser Raum bestand aus zwei Teilen, dem östlichen, 
äußern und eigentlichen Tempelberge, 500 Ellen lang und breit, und 
dem westlichen „Chel“. Aber der Chel war mindestens auf drei Seiten, 
im Norden, Osten und Süden vom „äußern und eigentlichen Tempel- 
berg“ umgeben; im Westen gab es wohl keinen Chel; dann reichte der 
„äußere und eigentliche Tempelberg“ hier unmittelbar an die Vorhof- 
mauer heran (s. Einl. V4a $.24). Sollte man sich nach dieser Äußerung 
Hildesheimers denChel westlich von dem 500-Ellen-Quadrat des Tempel- 
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V. Maße des Tempelbergs )11 1( 
ץז‎ 1 Der Tempelberg war fünfhundert Ellen im Geviert, || am weitesten 
war er im Süden, || an zweiter Stelle im Osten, || an dritter im Norden || 
und am engesten im Westen. || Da, wo seine Ausmessung am größten 
war, || war auch seine Benützung am größten. 


VI. Wegerichtung im Tempel (II 2). 
II2 Alle, die zum Tempelberg kamen, || kamen den Weg rechts, || gingen 
herum und den Weg links hinaus, || außer wem etwas zustieß: || denn 


— 0-0 ב 1 לי , 


bergs vorstellen, so hört man nicht ohne Verwunderung zwei Sätze 
später, daß die Tiefe des „äußern und eigentlichen Tempelbergs“ nur 
168 Ellen maß; so berechnet Hildesheimer nach der Mischna die Ent- 
fernung des Soreg von der Ostmauer, vergißt aber bei der Rechnung, 
daß die Tiefe des Chel und des Vorhofs wegen des freien Platzes im 
Süden und Norden zur Tiefe des äußern und eigentlichen Tempelbergs 
mitzurechnen ist und daß auch zwischen Vorhof und Westmauer des 
Tempelbergs ein zahlenmäßig nicht bekannter Abstand war. Vgl. auch 
Hamburger REBT 11 1098 1.: „Der Flächenraum des Tempelbergs wurde 
in zwei Teile geschieden, in den östlichen und den westlichen. Ersterer 
war der äußere Vorhof, bekannt unter dem Namen: Vorhof der Heiden.“ 
Das ist derselbe Irrtum wie bei Hildesheimer; Maimonides zu Midd 
דד‎ 1 weiß es besser, auch R.Schemaja רבל מְְִהַדְּרום — .(ריש)‎ Diese und die 
folgenden Bemerkungen stimmen noch für den heutigen Tempelplatz. 
Die Innenterrasse ist am weitesten von der Südmauer entfernt und tritt 
am nächsten an die Westmauer heran מִוְְהַמַעָרֶב)‎ ivya). Von der Öst- 
mauer ist die Innenterrasse zwar weniger weit entfernt als von der 
Nordmauer; trotzdem ist wegen der großen Länge des Bezirks der 
freie Raum im Osten größer als im Norden, also: „an zweiter Stelle 
im Östen, an dritter im Norden“. — iv»nvn רב‎ 6 Tempelbesucher 
benützten hauptsächlich die Tore im Süden und Südwesten des Außen- 
hofs und gingen durch das große Osttor in den Vorhof (Midd 3 
Jos ant 15410. 411.418). Winer (Bibl. Realw. 11 583 Anm. 5) bezieht auf- 
fallenderweise die Angaben dieser Mischna auf den Innenvorhof, so 
deutlich zu Anfang הפית‎ 47 Subjekt ist. Das Richtige hat Schürer bei 
Riehm (Hdwb.d.bibl. Altert.IT1639(b)5). 

11 95. יָמִין — שָמאל‎ um Gedränge zu vermeiden. — 737 91% nicht == אַרְעו‎ 
קרי‎ z.B.I9d. Ein קְרִי‎ ya war nicht der Einzige, der am Eintritt verhindert 
war; sonst wäre er nicht gefragt worden, und seine ganz andersartigen 
Aussagen — er sei in Trauer, er sei ausgewiesen — hätten keinen Sinn. — 


60 V.Seder.  Qodaschim: 10. Middot. 


שָמאל || חוּץ am‏ שָארָעוּ IT‏ שָהוּא מקיף לְשָמאל. Ton I‏ מקיף 
לְשָמאל. שָאָנִי I Dar‏ השוכן בַּבִּית הַזֶּה TON‏ שָאָנִי מִנְדָּה. ala‏ 
ית mia‏ יתן בְּלִבָּם ויקְרְבוּף ! a7 Paar‏ מָאִיר. אָמַר לו 21> No»‏ 
עשִיתֶן כּאלוּ עַבְּרוּ Pay‏ אֶתהַדִּין ו\ KON‏ השוכן בּבּית 7m? mia‏ 17379 
ותשְמע PO IT?‏ ויקרבוּף: 


VII. Geländer und Schanze (Il 3a. b). 
|| הָיוּ ב‎ ni nr גָּבוהּ עַשָרָה טָפָחִים || וּשְלש‎ Ayo מִמָנוּ‎ D>19% 


are Ausg} 


שָפֶּרְצוּם מַלְכִי TH I‏ וּגְדֶרוּם || 39721 77229 WoW‏ עָשָרָה הַשָתִּוִיית: 


Er tut dasselbe wie die andern, nur mit kürzerer Kurve. Das‏ -מקיף לֶטְָמאל 
dürfte ja deutlicher gesagt sein. — 528 ein Trauernder darf am Opfer-‏ 
dienst nicht teilhaben: Berührung einer Leiche macht für sieben Tage un-‏ 
rein (Num 911), das Betreten eines Sterbehauses verunreinigt (Jer 165-7),‏ 
Trauerbrot verunreinigt (Hos94); nichts von dem, was dem Herrn ge-‏ 
hört, darf den Toten gegeben sein (Dtn 2614); der Hohepriester darf zu‏ 
einer Leiche nicht gehen (Lev 2111(; es fällt auf, daß David sofort nach‏ 
dem Tode seines Kindes sich durch Waschen, Salben und Kleiderwechsel‏ 
zum Besuch des Hauses Jahwes reinigt 11 Sam 1224; auch nach Ber III 1.2‏ 
ruht bei einem Todesfall die religiöse Pflicht in genau abgegrenzter‏ 
hier die dem Ort entsprechende Umschreibung‏ השוכָן n?22‏ הַזָּה — Weise.‏ 
des Gottesnamens. Der Tempel ist Gottes Wohnung I Kön 810—12; mit‏ 
dem Einzug Jahwes in die Heiligtümer Palästinas wird der Gott vom‏ 
Sinai Herr dieses Landes (Richt 611—32); aber Jerusalem hatte das einzige,‏ 
sicher gleich anfangs für Jahwe erbaute Heiligtum. — 71» ausgewiesen:‏ 
bestimmte Leute durften den Tempel nicht betreten Jos bellj 5 5227 Kel‏ 
So gab es eine widerrufliche zeitweilige Ausschließung aus der‏ .9--16 
gottesdienstlichen Gemeinschaft (vgl. 7127p’)). Nach Lüpschütz weiß die‏ 
spätere Halacha davon nichts. Es ist dasselbe was Ev Joh 922 1242 162‏ 
der Ausdruck dnoouväarywyog bezeichnet. Gedroht wird Ausstoßung aus‏ 
der Gemeinde Es10s, vollzogen wird sie Neh132s. Eine gewaltsame‏ 
Entfernung aus dem Tempel erzählt Apg 21 30, wobei die Schließung der‏ 
Tempeltore zeigt, 082 die Priesterschaft an der Handlung beteiligt ist‏ 
Der freundliche Wunsch für den Ausgewiesenen,‏ .([ד] 6 54 שק (vgl. auch‏ 
daß Gott das Herz derer wenden möge, die ihn ausgewiesen haben, ist‏ 
nun — wie es scheint, mit dem ganzen Zwiegespräch — von 1. Meir‏ 
hergeleitet. Aber seinem Zeitgenossen R. Jose gefällt. dieser‏ )130—160( 
6 אלו ... Wunsch nicht. — 7n”%y ihr, die ihr diese Rede braucht, tut‏ 





II2: Wegerichtung im Tempel. 1188: Steingeländer. 61 


er ging links herum. || „Warum gehst du links herum?“ „Ich bin in 
Trauer.“ || „Der in diesem Haus wohnt, möge dich trösten!“ Il „Ich bin 
ausgewiesen.“ „Der in diesem Haus wohnt, gebe in ihr Herz, daß sie 
dich aufnehmen.“ || R. Meir lehrte so; ihm sagte R. Jose: || „Ihr tut, als 
hätten sie an ihm das Recht überschritten; || vielmehr: Der in diesem 
Hause wohnt, gebe dir ins Herz, || 888 du auf die Worte deiner Ge- 
nossen hörst und sie dich aufnehmen.“ 


VII. Geländer und Schanze (II 3a b). 


34 Einwärts davon war ein Geländer zehn Handbreit hoch, || und dreizehn 
Breschen waren an ihm, || die die griechischen Könige brachen. Man 
schloß sie wieder || und bestimmte vor ihnen dreizehn Niederwerfungen. 


E00 10770 
im Tempel gebietende Priesterschaft, die Wachen im Tempel )1 1( und 


wohl der Hoherat (V4e). >an hier nicht Berufs- und Parteigenossen, 
sondern Volks- und Glaubensgenossen. Auf den Münzen der Hasmonäer 
steht neben dem Namen des Hohenpriesters regelmäßig היהודים‎ Jam, d.h. 
„und die Gemeinde der Juden“ (Abbildungen bei Stade, Gesch. Israels 
דד‎ 376 N.6.7); das einzelne Gemeindeglied heißt an, was sonst auch den 
Pharisäer im Gegensatz zum עם הָאֶרֶץ‎ bezeichnet. Der aus dem Tempel 
Verwiesene gilt hier als Frevler gegen das jüdische Gesetz. Durch 
Gehorsam gegen die Gemeinde erwirbt er sich die Wiederaufnahme. 

nach innen: auf dem Weg von der‏ לְפָּנִים .8.20—22 s. Ein]. V3a.b‏ 8 דד 
Mauer des Tempelbergs zu der rings von ihr umschlossenen Mauer des‏ 
Vorhofs. — 332% nämlich von dem II1.2 genannten „Lempelberg“. — 376‏ 
bei Josephus (s. Einl.V 3 8.20) 00000106 Aidıvog und 610100, also nicht‏ 
„eine Scheidewand von langen und kurzen Brettern, in schräger Stellung‏ 
letztere auf ersteren, wie ein durchlöchertes Netz“ (Lüpschütz), sondern‏ 
ein Steingitter, eine Brüstung aus durchbrochenen Steinen. Diese Vor-‏ 
stellung erreicht Lüpschütz auch nicht mit der nachträglichen Bemerkung,‏ 
gemeint ist:‏ הָיוּ בל — daß dieser Zaun auf einer niedrigen Mauer stand.‏ 
Gedacht ist an das,‏ .שָפְרְצוּם מַלְָכִי sie waren auch später erhalten. — jP‏ 
was I Mak 954.55 erzählt:‏ 

Koi Ev עוזוקד 6ז)‎ Kal TTEVTNKOOTW 
Koi קד קודססדסא)‎ yunvi TW deutepw 


Und im Jahr 153 im 2. Monat 
ließ Alkimos die Mauer des innern 


Hofes niederlegen und zerstörte 
die Werke der Propheten und be- 
gann mit der Zerstörung. In diesem 
Zeitpunkt traf Alkimus der Schlag, 
und seine Werke wurden gehindert. 


67006 "AAkıuog Kadaıpeiv 6ד‎ 6 
שד‎ auANig ד‎ kowrepag 006 
&pya TWv TPOPNTWV Kai Evnp£ato ToÜ 
Kodmpeiv. Ev קוד‎ KaıpW Ereivw enAnyn 
סגן ואג‎ Kal Everrodiodn TA 6ך0)‎ 0. 
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לְפָנִים מִמָנוּ הַחִיל עָשֶר אמות || וּשְתִּים עָשָרָה מעלות הָיוּ שֶם || רוּם 
מַעַלָה חַצִי אַמָה וְשַלְחָהּ STAR EI)‏ 


Gleiches und Ungleiches )11 86--11 4).‏ .זזדץ 
כָּלהַמַעַלוּת שָהָיוּ שֶם ו\ רוּם מַעַלָה חִצִי אַמָּה anaW‏ חַצִי אִמָה || חוּץ 


משָל-אוּלֶם. 
כְּלדהַפְּתְחִים שְהָיוּ שֶם וו גָּבָהָן עָשָרִים any) mar‏ עָשָר אמות || pin‏ 
משֶל-אוּלֶם. 


כָּלַדהַפְּתָחִים שָהָיוּ שָם Pa‏ לָהֶם דְּלָתוּת || חוּץ מִשֶל-אוּלֶם. 
כָּלדהַשָעָרִים שְהָיוּ שָם הָיוּ לָהֶם שֶקוּפוּת Pan ll‏ משער טדי || Pan‏ 
שֶתִּי אַבָנִים מַטוּת זו על-זו: 





Josephus (ant 12 413( hat ganz aus dieser Quelle geschöpft. Danach hat 
also der Hohepriester Alkimos, ein treuer Gehilfe der syrischen Könige 
(wie 1 6 71 ,(מַלְכִי‎ etwa im November 160 v. Chr. (vgl. Schürer, Gesch. I** 
₪.778( die Mauer des innern Vorhofs und damit die Grenze des den 
Juden vorbehaltenen Gebietes beseitigen wollen. Aber unsre Mischna 
redet von dem niedrigen Steingitter vor dieser Mauer, von dessen 
Vorhandensein in vorherodianischer Zeit wir überhaupt nichts wissen 
(Schürer, Gesch. 1%+ ₪. 225 Anm. 6). Gerade die in der Mischna freilich 
nicht erwähnte Hauptsache, die auf dem Steingitter verteilten Inschriften 
in griechischer und lateinischer Sprache, stammt sicher erst aus hero- 
dianischer Zeit (Jos bellj 5198 6125 ant 15417 Philo ad Gai. 31). Stammt 
das Steingitter erst von Herodes, so kann man von der Zerstörung durch 
die griechischen Könige bzw. durch Alkimos an ihm nichts gesehen 
haben. Zu allem rühmt Josephus die feine Ausarbeitung dieser Brüstung 
(bellj 5193 טצ6ח‎ xapıevrwg שלש עֶשָרָה הַשָתחַוִית .(6/06ן5160100‎ vgl. IITe 
mit anderer Erklärung. Die Sitte der 13 Niederwerfungen steht also 
wohl fest. Zur mpooxVvnoig reisten die Pilger nach Jerusalem Act 827 2411. 
Man vergleiche die Begrüßung Roms durch die Pilger, wie sie z. B. von 
Luthers Romreise her bekannt ist (Hase, Kircheng. 1111 8.16). Die 
Zahl 13 dient wohl nur zur Sicherung der heiligen Zahl zwölf: Gott 
soll lieber zu viel als zu wenig verehrt werden, ähnlich wie der straf- 
fällige Jude nur 39 Schläge statt der im Gesetz erlaubten 40 bekam, 
um ja nicht zu viel geschlagen zu werden (Dtn253 11 Koriisı) und 


1180: Schanze. 1136--+: Gleiches 60ב‎ 6%. 3 


3b Einwärts von ihm war die Schanze zehn Ellen (breit), || und zwölf 
Stufen waren da, ||die Höhe einer Stufe eine halbe Elle, und ihre Breite 
eine halbe Elle. 


VIII. Gleiches und Ungleiches (II 3c—II4). 
3c Bei allen Stufen, die dort waren, || war die Höhe einer Stufe eine 
halbe Elle und ihre Breite eine halbe Elle || außer denen der Vorhalle. || 


3d Bei allen Eingängen, die dort waren, || war die Höhe zwanzig Ellen 
und die Weite zehn Ellen || außer bei dem der Vorhalle. 
3e Alle Eingänge, die dort waren, hatten Türen || außer dem der Vorhalle. 


3£ Alle Tore, die dort waren, hatten Oberschwellen || außer dem Tor 
Tadi, || wo zwei Steine gegeneinander geneigt waren. 





wie den Heiden schon die Übertretung des Steingitters verboten war, 
während der heilige Raum erst bei der Mauer des Vorhofs begann 
(KelI8 MiddI6). Dieses Steingitter ist somit die beste Veranschau- 
lichung des Zaunes um das Gesetz AbI1. 

II3b. לְפָנִים‎ wie 11 83; 1m» hier = :מְְִהַַרְג‎ 6 Disposition von Middot 
ist centripetal. — ninx עָשָר‎ vgl. Jos bellj 5197 dLdoTnua צשאמח‎ -- 60 
mav ioömedov Einl.V4a.b 8.22—25. — nibyn ,שְתִּים עָשָרָה‎ anders 108 bellj 
5197.198 Einl. V4b ₪. 24. 

II3e. אוּלֶם‎ technischer Ausdruck für die Vorhalle des Tempelgebäudes 
I Kön 63 719.91 11 Chron 34 158 2917 Ez816 4048.40 4125.26 Jo2ır. Die 
kunstreiche Anlage dieser Treppe 111 6b. 

1186. o’nna7 die lichte Höhe und Breite der Tore. Zu den Zahlen vgl. 
Einl.V5b 8.30 zu Jos bell j 5202. — אוּלֶם‎ s. zu 11 3c, sonst 1117 Jos bell j 5208 
Einl. V7b S. 38. 

II3e. nin?T die den Eingang (nna s. zu I13d) schließenden Türen. — 
אוּלֶם‎ Jos bellj 5208: 90006 אטס‎ Eixe. 

— .110274 שָקוּפִים horizontal liegende Oberschwellen vgl.‏ שַקוּפות .31 דך 
שָתִּי וגז' — ישער ohne‏ טדי 19.96 das Nordtor des Tempelbergs,‏ שער טדי 
hervorgehoben wird Zahl und Lage der Steine, vielleicht auch das‏ 
Material selbst, da über dem Vorhalleneingang nich III7 Balken aus‏ 
Eschenholz en und nach Jos bellj5201 die Türpfosten und die Ober-‏ 
mit Gold und Silber be-‏ (0קט0ק6חט 6ד schwellen (aire napaotädes kai‏ 
nivm gegeneinander geneigt, also einen‏ זר עַל"זל — deckt waren, s. Il3g.‏ 
(BM) gemeint sein.‏ על-גב זו Winkel bildend. So wird auch die Lesung‏ 
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כָּל-הַשְעָרִים שָהָיוּ שָם נָשָפּנוּ לִהָיוּתת שָל-זָהָב Il‏ חוּץ ya‏ נִיקנוּר 
מִפָּנִי שָגְעַשָה Da‏ נָס || וָיש אומְרִים מִפָּנִי שַגְּחַשְתָּן מִצְהִיב. 


כָּלהַכֶּתָלִים שָהָיוּ DV‏ הָיוּ גְבוּהִים || חוּץ >naa‏ הַמִּזְרְחִי I‏ שָהַפְהַן 
השורף אֶת-הַפָּרָה עוּמָד 103 הַמִשְחָה ana II‏ וְרוּאָה inne‏ שֶל-הִיכָל || 
בְּשְעַת na‏ הַדָּם. 


I13g. an vgl. zu 11 81 und Einl.V5b 5.99 zu Jos 0611 j 5201. — שָעָרִים‎ 6 
Türen mitsamt ihrer Umrahmung. — שַעַרִי נִיקנור‎ 5. zu 14 und Einl, Il 4e 
5.10 V5b.e.d S. 30—34: das Tor 0 Frauenvorhof und Vorhof 
Israels, wo der Aussätzige durch Opferblut gereinigt (Neg XIV8.9), die 
angeschuldigte Frau mit dem Eifersuchtswasser geprüft und die junge 
Mutter für rein erklärt wird )₪0%15(. — do} בָהֶם‎ npyı vgl. JomIIT10 
בַשָבַח:‎ inix PPaMm ניקניר נעשו נָסִים לְדַלְתוּתִיו וְהָיוּ‎ Beschrieben wird das Wunder 
Tos Jom II4 Talm j ו‎ iJom 111 41 8 Talm b Jom 38a (über die Unterschiede 
vgl. Büchler, Jewish Quarterly Review X 715 Anm. 2). Die älteste Er- 
zählung Tos Jom 11 4 
אָמְרוּ שָהָיָה נִיקְנוּר‎ I מהו נָס שַָעַשָה בָהֶם:‎ Was ist das Wunder, das an ihnen 
נחשוּל‎ may מֶבִיאָן מְאַלְכְסנְדְּרִיָא ו עָמַד‎ geschah? || Man erzählt, daß Nikanor 
EEE DEN „ sie aus Alexandria brachte; || da er- 
hob sich gegen sie eine Sturmflut im 
DR לָהֶם‎ OR ! .זר לְהַטִיל אֶתהַשָנִי ןלא הַנִּיחָן.‎ || ws? " 
eer; || man nahm eins von ihnen 
מַצְטָעָר‎ may OT מטילין אַתֶם אתו‎ und warf es ins Meer. || םג‎ suchte 
והולף עַדדשְהָגִּיעוּ לנָּמַלָה שָלדיָפל וו פַּלְטְתוּ‎ das zweite zu nehmen, doch er ließ 
ınva>a וְהָטִילְתוּ‎ sie es nicht; || er rief ihnen zu: wenn 
> ihr es hineinwerft, || werft mich mit 
hinein. || Da quälte er sich fort, bis 
sie den Hafen von Jaffa erreichten, || 
es spie ihn aus und warf ihn aufs 
Trockene. 
Trotz der peinlichen Kürze des Ausdrucks gerade in dem Wunder- 
bericht ist doch deutlich, daß hier — entgegen der späteren Darstellung — 
nicht bloß die Rettung eines Tors, sondern die Rettung Nikanors durch 
das Tor erzählt wird. Es handelt sich also um wundersame Rettung 
aus dem noch heute gefährlichen Meer von Jaffa, ähnlich wie sie 
jüdischerseits von Jona (Jon 115 211) und heidnischerseits von Andromeda 
(Sehürer, Gesch. 11* 99. 33) erzählt wurde. — מַצְהִיב‎ jnvnı vgl. Josbellj 
5201.204 (korinthisches Erz: Tos Jom 114 .(קלנתיא‎ Nach dieser Tosephta- 


שָבּים. ו 1991 אַחת ja‏ וְהַטִילוּהָ ליָם: ו wp2‏ 
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3g Alle Tore, die dort waren, waren vergoldet |laußer den Toren Nikanors, 
weil an ihnen ein Wunder geschehen war; || manche sagen auch: weil 
ihr Erz leuchtete. 

4 Alle Mauern, die dort waren, waren hoch || außer der östlichen Mauer; || 
denn der Priester, der die Kuh verbrannte, stand auf dem Ölberg, || 
nahm seine Richtung und sah nach dem Eingang des Heiligtums || zur 
Stunde der Blutsprengung. 





stelle erklärte Eliezer ben Jakob das korinthische Erz für schön wie 
Gold aa 2). 

11 4. הַמִזְרְחִי‎ Pnan der Ausdruck ist mehrdeutig, da drei Ostmauern vor 
dem Eingang des Tempelgebäudes שֶל-הִיכָל)‎ inne) lagen: die Mauern des 
Tempelbergs und des Vorhofs und ‘die Mauer zwischen Frauenvorhof 
und Vorhof Israels. Letztere war sicher niedrig; Josephus redet bellj 
5198. 199.207 von einem durch Mauerwerk abgegrenzten Platz für die 
Frauen (diatereixiouevou (טססשא‎ diateixıoug, Öpog). Aber den Blick nach 
dem Altar sollte dieses Mauerwerk gewiß nicht hindern; sonst hätten 
die Frauen am Gottesdienst nicht teilgehabt. Trotzdem meint unsre 
Stelle diese Ostmauer nicht; über diese Mauer sollten vor allem die 
Frauen blicken, nicht der auf dem Ölberg wirkende Priester. Aber 
auch die Außenmauer des Tempelbergs ist nicht gemeint: da der Vorhof 
höher und von der Außenmauer in namhaftem Abstand entfernt lag (II1), 
da das Tempelgebäude selbst durch eine zu ihm emporführende Freitreppe 
wesentlich höher stand als der Vorhof, da endlich der Tempelplatz nur 
744m Meereshöhe hat, der Ölberg aber 818 m, so konnte die Mauer des 
Tempelbergs den Eingang zum Tempelgebäude dem auf der Höhe des 
Ölbergs stehenden Priester nicht verdecken. Also wird die Ostmauer 
des Vorhofs gemeint sein; hier war das große Eingangstor des Frauen- 
vorhofs, zu dessen Ersteigung man fünf Stufen weniger brauchte, als zu 
den andern Toren (Jos bellj 5206 ant 15415 Einl.V4c 5d S.25—27). Ent- 
sprechend kann hier die Mauer niedriger gewesen sein zur Ermöglichung 
eines freieren Überblicks von und nach der Stirnseite des Tempels. 
Auch Maimonides denkt bei unsrer Stelle an die Ostmauer des Vorhofs 
und gibt dazu nach den Angaben von Middot eine sehr genaue Be- 
rechnung (Ausg. von Fromer 8.9.10). — nwınx הפהן השורף‎ vgl. IS; 
ebendort .הר הַמִּשְָחָה‎ Nach Num 194 soll das Blut der „außerhalb a 
Lagers“ (195) geschlachteten Kuh siebenmal „der Stiftshütte gegenüber“ 
gesprengt werden (vgl. הַדָּם‎ nn). Dentlichel kann bei der Fiktion der 
Wüstengesetzgebung der” Ölberg im Gesetz nicht bezeichnet sein. — 
7222 term. techn. für die Gebetsrichtung (Ber IV 5.6). 

Mischna. V. Seder: 10. Middot. 5 
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IX. Der Frauenvorhof (IT 5—7a). 
a. Seine Maße (IL5a). 


NY‏ הַנָּשִים הָיִתָה IR‏ מַאֶה וּשלשים Il vom‏ על-רחב ara‏ וּשָלשִים 
וְחָמָש: 
b. Die Zellen an den Ecken )11 55--60(‏ 
וְאַרְבָּע לְשָכוּת 97 בְאַרְבַּע מִקְצועוּתֶיהָ ושֶל-אַרְבָּעִים אַרְבָּעִים אַמָהו| 
ולא הָיוּ מקורות וְכָך הַן עַתִידוּת לְהָיוּת שְנָּאָמר || נִיוּצִיאָנִי אֶלִהָחָצָר 
הַחִיצוּנָה || ויעַבִירני II‏ אֶל-אַרְבַּעַת מקצוּעי Na‏ וו nam)‏ חָצַר yizpaa‏ 
Il Syn‏ חָצַר בְּמִקצוּע הֶחְצָר || בְּאִרְבַּעַת מקצעות הֶמְצַר חַצָרות קטָרוּת I‏ 


so: 


ְאִין קטְרוּת אֶלָא TRY‏ מקורוּת: 


TO‏ 0ד00ד 6ד0א --- טסע6סואו6ז6דסוס :5108 [ 611 vgl. Jos‏ עזָרת הַנָּשִים .58 [ך 
XWpou; 5199. 204:‏ 7 % ש10600 עומנסטטץ 7066 גוא avaroknig]‏ 65] 
trapeAdeiv — 0086 Kadapais EEiiv ÖV Trpoeimauev Öpov.‏ :5227 ;6והטשאוסטטץ 
00% טס1(ף-010א — — Ähnlich ant 15418.419: eixev ₪ 6 nev Evrög repißoAog‏ 
META YuvoıkWv. EOWTEPW‏ וסט Traprjeıuev‏ טס ueyav [muAWva], dr‏ צסד Eva‏ 
in secunda‏ :11104 כך4. TO iepöv. Endlich‏ ץטף dBarov‏ ע\מוסעטץ dE Kakeivov‏ 
vero porticu ceuncti Judaei ingrediebantur eorumque conjuges, cum‏ 
essent ab omni pollutione mundae, in tertia masculi Jud&orum mundi‏ 
existentes atque purificat. Im AT wird nirgends ein Frauenvorhof‏ 
erwähnt; Philo unterscheidet nur ganz allgemein zwischen dem weiten‏ 
großen äußern Vorhof und einer Mehrzahl kleinerer und ernsterer innerer‏ 
Vorhöfe (de spec. legibus I71—=nepi iepoü 2 ed. Cohn): das können ja‏ 
nur die Vorhöfe der Frauen, der Männer und der Priester sein. Die‏ 
Annahme Büchlers, der Frauenvorhof sei erst zur Zeit der Königin‏ 
Helena um 44—-48 n. Chr. errichtet worden, ist also wohl schon um‏ 
Philos willen hinfällig (Jewish Quarterly Review X 706.716); die Frauen‏ 
wurden sicher nicht erst in der letzten Zeit des Tempels vom Zugang‏ 
zum Altar ausgeschlossen; aber am Opfermahl nahmen sie schon in alter‏ 
מַאֶה וּשֶלשִים Zeit teil, vgl. die Geschichte von Hanna ISam 11-48. — van‏ 
sind nach V1.2 das Maß der Breite des Vorhofs.‏ גם 70,875 == (Ellen)‏ 135 
Wie nach Josbellj 5198.1990, ist also auch nach Middot die ganze Ost-‏ 
seite des Vorhofs als Breuer abgegrenzt. Der den Frauen un-‏ 
zugängliche Teil des Vorhofs hatte aber nach V1 eine Längenerstreckung‏ 
von 187 Ellen—98,175 m; das ergibt mit den 135 Ellen—170,875m Länge‏ 
des quadratischen Frauenvorhofs für den ganzen Vorhof, wenn man die‏ 
Zwischenmauer zwischen Frauen- und Männervorhof auf das Mindest-‏ 


Maße und Zellen des Frauenvorhofs. 67‏ :58.0 דד 


IX. Der Frauenvorhof (II 5—7a). 
a. Seine Maße (IL 5a). 


(5a Der Frauenvorhof maß in der Länge hundertfünfunddreißig || bei einer 
Breite von hundertfünfunddreißig. 


b. Die Zellen an den Ecken (IL 5b—6c). 


5b Und vier Zellen waren in seinen vier Ecken || von je vierzig Ellen, || 
und sie waren ohne Gebälk. So werden sie sein. Denn es heißt: | 
„Und er führte mich heraus zum äußeren Vorhof || und brachte mich || 
an die vier Ecken des Vorhofs; || und siehe! ein Vorhof war || in jeder 
Ecke des Vorhofs, || in den vier Ecken des Vorhofs Vorhöfe, aus denen 
Rauch aufstieg.“ || Rauch stieg aus ihnen nur auf, weil sie ohne Gebälk 
waren. 


maß einer Dicke von 3 Ellen == 1,575 m schätzt, eine Länge von 325 Ellen 
== 170,625 m bei einer Breite von 135 Ellen—=170,875m. Die heutige 
Terrasse des Felsendoms, deren Süd- und Nordmauern vielleicht an Stelle 
der alten Vorhofmauern stehen (Schick a. a. ©. ₪. 242) hat die wesentlich 
andersartigen Maße: Südseite 132 m, Nordseite 160 m, Westseite 170 m, 
Ostseite 165 m; sie ist ein ganz ungleichmäßiges Viereck mit durch- 
schnittlicher Länge von 167,5 m bei durchschnittlicher Breite von 146 m 
(Schick ₪. 241). Hat Schick mit seiner Feststellung der alten Vorhof- 
mauern recht, so wäre die Breite des Vorhofs mehr als doppelt so groß 
gewesen, als die Mischna angibt, vgl. die Maße des Tempelbergs Einl.V8 
S.44. Auch auf die ungleiche Verteilung der Tore an den Längsseiten des 
Vorhofs wäre wenigstens hinzuweisen, wenn bei einer Kombination von 
MiddV1 mit unsrer Stelle und Josbellj 5199 doch angenommen werden 
müßte, daß auf die 187 Ellen des Vorhofs im engern Sinn drei Tor- 
gebäude sich verteilten, während an den 135 Ellen des Frauenvorhofs 
nur ein einziges Torgebäude stand. Die Möglichkeit besteht, aber wahr- 
scheinlich ist es nicht. 

חַצָרוּת sonst gedeckte Zellen 8. zu 11 (4.6); hier == niwp‏ לָשָכוּת טפ 
das sind je 441 qm,‏ אַרְבָּעִים אַרְבָּעִים ummauerte ungedeckte Plätze. — mx‏ 
מקורוּת — während der ganze Frauenvorhof nach 115% 8 qm mißt.‏ 
mit Balken versehen. Die Hallen um den Tempel‏ :קרה partie. Pual von‏ 
waren sonst mit Holz gedeckt Josbellj 249 6165f. 173.232. 28211. ant 17 201.‏ 
nicht bloß: so sollten sie sein, sondern: so werden sie sein;‏ עַתִידוּת לָהָיוּת — 
denn der Prophet Ezechiel redet nicht vom Tempel des Herodes, RN:‏ 
vom Tempel der Messiaszeit. Diese Stelle zeigt, daß der Traktat Middot‏ 
nicht in antiquarischem, sondern in eschatologischem Interesse geschrieben‏ 

5* 


68 7. ₪660. Qodaschim: 10. Middot. 


וּמַה-הָיוּ משמְשות. || דְּרוּמִית מִזְרְחִית הִיא הָיָתָה לְשָכַת הַגַּזִירִים || שֶשם 
הַנָזִירִים מְבַשָלִים אֶת-שלְמִיהֶם ll‏ וּמְגַלְחִין. אֶתשָעָרֶן וּמְשַלְחִים פתת- 
הַדּוּד: 
מִזְרְחִית max‏ הִיא הָיתָה לְשְכַּת דִּיר הָעָצִים I‏ שָשָם הַּהָנִים ya‏ 
pam‏ מְתַלְעִים בָּעָצִים || וְכֶל-עַץ שָנִמְצָא בו תוּלְעַת || פָּסוּל מְעַל-גָּבִי 
הַמִזְבָּחַ: | 
צָפוּנִית מעַרְבִית הִיא הָיִתָה naVb‏ המְצוּרְעִים. || מַעְרְבִית דְּרוּמִית 
TOR‏ בְבִּי אָלִיעָזֶר בַּזְְיָעַקב | שָכַחְפִּי מַה הְיָתָה מְשְמָּשָת. | KIN‏ שָאוּל 
אוּמַר שֶם הָיוּ Panda‏ יין וַשְמִן וו היא הָיתָה נַקְרְאת לְשַכַּת בִּית mau‏ 
c. Die Frauenempore )11 6 0(.‏ 
וחַלקה הִיתָה בְראשונָה MOB‏ גְסוּסְטְרָא \ו שָהַנָשִים רואות Pynaa‏ 
וְהָאַנָשִים מלמטן | כְּדִי שלא יהוּ :payya‏ 


ist, vgl. Einl.I3 ₪. 2. — שְנגָּאָמַר‎ Ez 4621.22. — הַחִיצוּנָה‎ ya. Darunter 
versteht die Mischna den Frauenvorhof mit einem gewissen Recht; denn 
für Ezechiel war der äußere Vorhof ein den Heiden unzugänglicher, 
aber vom Altarplatz geschiedener Raum (Ez44s. 19). — קטָרוּת‎ gleich- 
bedeutend mit nwppn 111.36. Die LXX liest Ez4622 adAN 06)אוגן‎ = 
.חְצַר קטנָה‎ Die Mischna schließt aus der massoretischen Lesung, die ihr 
0 -אִינָן מקוּרות‎ 

1] 68. הַנָזִירִים‎ Num 61-20. — .שְלְמִיהֶם‎ Von den drei Opfertieren des 
Nazir wird das erste, ein männliches Lamm, als Vollopfer (עלֶה)‎ ganz 
verbrannt; das zweite, ein weibliches Lamm, gehört als Sündopfer (חטָאת)‎ 
den Pisten; das dritte, der Widder, wird als Heilsopfer (o’a9w), nach 
Abgabe von Brust und rechter Keule an die Priester, vom Opfernden 
verzehrt (Num 614). Diese Widder können nach Zeb V6 im ganzen 
Vorhof geschlachtet werden und werden also nach unserer Stelle in 
einer vom Altar entferntesten Ecke des Frauenvorhofs gekocht; auf den 
Altar kamen nach Lev32.3 von einem Heilsopfer nur das Blut, das 
Fett über und an den Eingeweiden, die Nieren mit ihrem Fett, das 
Fett an den Lendenmuskeln und das Anhängsel an der Leber. — 
pyvnx Pryan. Nach Num 618 soll das der Nazir tun אהָל מוּעַד‎ nnp: damit 
dürfte ursprünglich der Platz des Altars gemeint sein. — mM7'nnn vgl. 
Num 618: הַשָלָמִים‎ nay'nnn WR עַל-הָאֶש‎ jn2.. Auch diese Vorschrift meint 
ursprünglich das Feuer des Brandopferaltars; denn das Haar in der 
Flamme ist Ersatz für die Selbstopferung, vgl. Stade, Bibl. Theologie 


Il6a—d: Zellen und Empore des אע‎ 69 


]68 Und wozu dienten sie? || Die südöstliche: das war die Zelle der Naziräer;|| 
denn dort kochten die Naziräer ihre Heilsopfer || und schnitten ihr Haar 
und warfen es unter den Kessel. 


6b Die nordöstliche: das war die Zelle des Holzstalls; || da suchten die 
Priester, die mit Fehlern behaftet waren, nach Würmern im Holz; || und 
jedes Holz, da ein Wurm drin gefunden ward, || war unbrauchbar und 
kam nicht auf den Altar. 

66 Die nordwestliche: das war die Zelle der Aussätzigen. || Die südwest- 
liche: R. Eliezer, der Sohn Jakobs, sagte, || ich habe vergessen, wozu sie 
diente; || Abba Saul sprach: Dort bewahrte man Wein und Öl, || und sie 
hieß die Zelle des Hauses Schemanja. 


c. Die Frauenempore (IL 6d). 
6d Und glatt war er anfangs; doch umgab man ihn mit einer Empore, || 
daß die Frauen von oben schauten und die Männer von unten, || damit 
sie nicht vermengt seien. 


des AT I ₪.1991( R. Smend, AT Religionsgesch. ₪. 152. Aber bei 
der Häufung dieser Gelübde — Apg2126 unterzieht sich Paulus mit 
vier Männern der Christengemeinde gleichzeitig der heiligen Handlung 
— ist die Verlegung der als weniger wichtig empfundenen Gebräuche 
in einen Nebenraum des Tempels verständlich; wenn dann auch hier 
das Haar in das Herdfeuer geworfen wird, so sah man eben im Ver- 
brennen des Haars kein Opfer mehr. Zudem gab es jetzt auch Frauen, 
die sich bei ihrem Gelübde das Haar abschnitten (Jos bellj 2313); das 
konnte nur im Frauenvorhof geschehen. 

116%. דִּיר הָעָצִים‎ n2W7 ein durchaus notwendiger Raum s. Einl. 111 6 
8. 10. — בַּעַלִי מוּמִין‎ Lev 2116-24. — תולעת‎ der Wurm ist unrein Lev 11 49-44 
das Opfer wird nach Lev 65 auf die brennenden Holzscheite 2 
so kann ein Wurm im Holz das Opfer verunreinigen vgl. 1,609 4 

11 66. לְשָכַת הַמְצוּרְעִים‎ ₪. Ein]. IIT4e S.10. Ein ungedeckter Raum ist als 
Baderaum der Aussätzigen (Neg XIV 8) etwas auffallend. — apy72 אֶלִיעַוֶר‎ 
s. Ein]. 11 5 8.4.5 130—160 n. Chr.; sein Zeitgenosse ist Abba Saul — 
mnv na scheinbar Name einer Hamilie; die nach ihrem Beruf — die 
Hut über das Öllager des Tempels — benannt ist. Oder ist zu punktieren 
m בִּית שֶמֶן‎ = Raum des Öls des Herrn. Oder der Name Schemanja ist 
der Vater des Gedankens, daß hier das Öllager des Tempels gewesen sei. 

1168. הלקה‎ glatt, ohne eingebaute Empore; Subjekt ist seit 8 
הַנָּשִים‎ naiy. — בָּרַאשוּנָה‎ Da die Einrichtung eines Frauenvorhofs sicher 


70 V.Seder. Qodaschim: 10. % 


d. Die Treppe zum Vorhof Israels (IL 6d). 
עָשָרָה‎ Wan 1233 || לְעזֶרת יִשְרְאָל‎ mainn מעלות עולות‎ navy van 
לא הָיוּ טְרוּטוּת‎ || Pa DAR שיר הַמעלות שִבַּתְּלִים || שָעַלִיהֶם הַלְויִם‎ 
אֶלָא מקפות פַּחַצִי 7% עַגְלָה:‎ 


e. Die Zellen unter dem Vorhof Israels )1178(.‏ 
וּלְשָכוּת הָיוּ תחַת-עזֶרת ישְרְאֶל || פְּתוּחוּת לְעַזְרַת הַנָּשִים || שֶשֶם 
הַלְוִים נוּתְנִין כָּנירות || וּנְבָלִים וּמִצַלְתִּים 93-591 שִיר: 


nicht erst in die Zeit des herodianischen Tempels fällt 6. zu 11 58(, so 
weiß man nicht, auf welche Zeit dieses „anfangs“ bezogen werden soll. 
Vgl. מִתְּחְלָה‎ 111 1b. — גְּסוּסְטְרָא‎ = &Zworpa Balkon B bat 1118 גְּזוּזְטְרָא‎ Alb- 
recht, 8 17) vgl. Textkr. Anh, — Maimonides (Fromer 8. 11) und 
ebenso Hamburger (REBT 111199( und Hildesheimer (S. 8) beziehen 
diese als bleibende Einrichtung gedachte Empore auf das Suk V2 bei 
Gelegenheit des Fackeltanzes am Laubhüttenfest erwähnte Gerüste. Aber 
nach Suk V 2 diente dieses-Gerüst als Träger von goldenen Leuchtern, zu 
deren Ölschalen die Priester auf Leitern emporsteigen mußten. Von 
weiblichen Zuschauern redet Suk V 2 nicht. — רואות‎ hier ist vom Tempel 
ausgesagt, was in den Synagogen Brauch ist. Beim Opfermahl waren 
Männer und Frauen nicht getrennt (1 Sam 11-5); Männer und Frauen 
gingen gemeinsam zum Tempel durch dasselbe Tor des Vorhofs (Jos 
ant1541s); nach Josephus (AplIlıo4) betraten alle Juden den zweiten 
(-Frauen-)Vorhof und ihre Gattinnen, wenn sie von aller Befleckung 
rein waren. Auch in den Bildern des Lukasevangeliums aus der Vor- 
geschichte Jesu Luc222-52 ist ein Zusammensein von Männern und 
Frauen im Tempel vorausgesetzt. Also eine Frauenempore war viel- 
leicht vorhanden, von der die Vorgänge bei Altar und Tempelhaus 
besser beobachtet werden konnten; aber auch im übrigen Frauenvorhof 
durften sich die Frauen frei bewegen, — junpr הָאַנָשִים‎ danach war ihnen 
die Frauenempore verboten, wovon keine andere Quelle weiß. Aber 
die Männer traten aus dem Frauenvorhof in den Vorhof Israels (II 7b), 
wo sie dem Altar und Tempelhause näher waren. — לא — מְעַרְבִין‎ das ist 
ein später gültiger Gesichtspunkt für die Trennung der Geschlechter im 
Gottesdienst; das geschlechtliche Empfinden gilt als unrein und soll im 
Gottesdienst ferngehalten werden. Ursprünglich hat aber in Israel die 
Frau überhaupt nur abgeleitete Beziehung zur Gottheit (s. zu Ber ILI3) 
und nimmt nicht unmittelbar am Opferdienst teil. So erhält sie im 


1166. 7a: Treppe zum Vorhof, Zellen unter dem Vorhof Israels. 71 


d. Die Treppe zum Vorhof Israels (IL 6e). 


I6e Und fünfzehn Stufen stiegen aus ihm empor zum Vorhof Israels, || 
gemäß den fünfzehn Stufenpsalınen, || die die Leviten auf ihnen im Liede 
sprachen; || nicht waren sie langgezogen, sondern gerundet wie die Hälfte 
einer kreisförmigen Tenne. 


e. Die Zellen unter dem Vorhof Israels (II 7a). 


74 Und Zellen waren unter dem Vorhof Israels || geöffnet nach dem 
Frauenvorhof; || dorthin brachten die Leviten die Harfen || und Flöten 
und Zimbeln und alle Musikinstrumente. 


N הנורו‎ 


Tempel einen Platz fern vom Altar und in der Synagoge einen erhöhten 
Zuschauerplatz, während die Männer allein die gottesdienstliche Ver- 
sammlung bilden, aus der heraus jeder vor die Lade treten und zur 
Gemeinde reden kann. Daher erklärt sich noch das Ärgernis des 
Paulus an Frauen, die in der Gemeinde zu reden begehren (1 Kor 1434. 35) 
und gar noch zu dem Zweck den Schleier ablegen (1Kor 115). 

11 66. nibyn nıwy van vgl. Einleitung 111 40 7 V 8 (S.10). Den 
Verhältnissen des herodianischen Tempels entspricht diese Schilderung 
nicht. — שיר הַמַעַלוּת‎ Überschrift der Psalmen (o’yan == (ַּלִים‎ w 120—134. 
Diese Überschrift bedeutet wahrscheinlich „Wallfahrtslied“ (so schon 
Herder), vielleicht auch „stufenförmig gebautes Lied“ (so Gesenius, 
Delitzsch u. a.). Die Erklärung des Ausdrucks an unserer Stelle ist 
Phantasiespiel: denn die Übereinstimmung der Zahl der Psalmen mit der 
Zahl der Stufen hätte nur dann Bedeutung gehabt, wenn jeder dieser 
Psalmen immer nach 15 Tagen auf seiner bestimmten Stufe gesprochen 
worden wäre. Aber eine Periode von 15 Tagen tritt im Judentum 
sonst nicht hervor, und Tam VIL4 sind andere Lieder des Psalmbuchs 
zum Gesang der Leviten an den sieben Tagen der Woche bestimmt. 
Diese Tam VII4 genannte Sitte ist hinsichtlich des Sabbatpsalms (y 92) 
von der Massora und den LXX, für die Psalmen auf Sonntag, Montag, 
Mittwoch, Freitag von den LXX, für den Donnerstagspsalm durch die vetus 
Latina bezeugt, ₪. Schürer Gesch. II?S.351. Hamburger REBTI 
1199 entnimmt aus SukIV 11 (wohl V4): „auf der fünfzehnten Stufe 
des Eingangs standen die Leviten und sangen ihre Psalmen zum täg- 
lichen Gottesdienste“. Aber sowenig die Stelle SukIV 11 sich findet, 
sowenig liest man Suk V4 von der „fünfzehnten Stufe“ und vom „täg- 
lichen Gottesdienste“. — טרוּטות‎ mehrfach vom zusammengepreßten Auge: 
langgestreckt. Die Mischna stellt sich diese Treppe als weitvorspringen- 
den Halbkreis vor. nyay גְרְן‎ ’yna von der Sitzung des Synedriums Sanh IV 3. 


9 V.Seder. ‘Qodaschim: 10. 0% 


X. Der Vorhof (II7b—g). 


a. Vorhof Israels und Priestervorhof (IL 7b). 
עָשָרְה ון‎ nos וּשֶלשִים וְחָמָש || על-רחב‎ nen IR עַזֶרַת יִשְרְאֶל הָיתָה‎ 


721 זרת Dan‏ הָיתָה TR‏ מְאֶה וּשָלשים van‏ על-רחַב nor‏ עָשָרָה | 
וַרְאשי פְסִיפָסִין מִבְדִּילין בִּיְְעַזֶרַת DR?‏ לְעִזֶרַת הַפּהָנִים: 


Die Höhe des Priestervorhofs (IL7 ce). 


b. 
נָתוּן‎ PT mas אומָר |\ מַעַלָה הָיתָה וּגְבוּהָה‎ apy>j2 רנִי אֶלִיעָזֶר‎ 
ּבוּ שלש מעלות שַל חַצִי אַמָה || נַמִצָאת עָזֶרַת הַ 0 ים גְבוְּהָה‎ || Por 


מַעַזְרַת AD Il Dal?‏ אמות וּמְחְצָה: 


6. Maße des Vorhofs (I17d). 
מַאֶה וּשָלשִים‎ any \| וּשָמוּנִים וְשָבַע‎ RR IR הָיִתָה‎ 7773 


ד דד ד 


nm 


II7a. Vgl. Einl. 111 4 6 8.10 V4dS33. Die ganze Vorstellung fällt mit 
der Anschauung, daß der Altarplatz nicht höher lag als der Frauenvorhof. 
Umgekehrt ergab sich die Frage nach dem, was unter dem Vorhof 
Israels lag, von selbst, wenn man sich den Frauenvorhof als tiefer 
liegend vorstellte und davon wußte, wie der Tempelplatz und die über 
ihm stehende Plattform vielfach unterwölbt ist. Die Verwendung als 
Lager der Musikinstrumente war durch die 1166 geschilderte Ver- 
wendung der Treppe an die Hand gegeben. — 7% 73 vgl. מנ\.‎ 5 

II7b. 580° nary der Vorhof der Männer Israels. Eine Angabe 
über seine Größe findet sich nur hier. Danach nahm er die ganze 
Breite des Vorhofs westlich vom Frauenvorhof ein, war aber nur 
11 Ellen == 5,775 m breit. Dem steht gegenüber Jos 06[[[ 5996 wonach 
rings um Altar und Tempel die Scheide zwischen Vorhof Israels und 
Priestervorhof geführt war ע6ד 606ד60וק6ח)‎ TE vaov עסד \0א‎ Bwuöv). Man 
kann das so verstehen, daß die Männer Israels auf der ganzen Fläche des 
Vorhofs bis zu einem gewissen Abstand vom Tempelgebäude verkehren 
konnten (s. Schick a.a. 02. Tafel VII, Schürer bei Riehm, HWBBA 
IT 1644). Aber ‘hinter dem Tempelgebäude war nach Midd V1 über- 
haupt nur ein Raum von 11 Ellen = 5,775 m. Dazu ergänzt die an- 
geführte Josephusstelle die andere ant 13373, wonach Alexander Jannai 
zuerst ein Gitter um Altar und Tempel bis zu dem Gesimse zog, auf 
das nur die Priester treten durften (dpUüpoxrov — \60ח‎ Tv Bwuov Kai 
tov vaov BaAönevog 00ד וקא6גן‎ Bpıykoü, 66 Öv שו160600 0%ד עף65 6וסט6גן‎ 


II7b—d: Vorhof Israels, Priestervorhof, Maße des ganzen במ‎ 4. 9 


X. Der Vorhof )1175--8(. 
a. Vorhof Israels und Priestervorhof (IITb). 


[7b Der Vorhof Israels maß in der Länge hundertfünfunddreißig || bei 
einer Breite von elf, | und so maß der Vorhof der Priester in der Länge 
hundertfünfunddreißig || bei einer Breite von elf; || und Steinvorsprünge 
schieden den Vorhof Israels von dem Vorhof der Priester. 


b. Die Höhe des Priestervorhofs )1176(. 


76 R.Eliezer, der Sohn Jakobs, sagt: || Eine Stufe war, und zwar eine 
Elle hoch, und auf ihr war der Standort gegeben, || und an ihm drei 
Stufen zu je einer halben Elle: || so ergibt sich: der Vorhof der Priester 
lag über dem Vorhof Israels || um zwei Ellen und eine halbe. 


c. Maße des Vorhofs (II7d). 
7d Der ganze Vorhof maß in der Länge hundertsiebenundachtzig || bei 
einer Breite von hundertfünfunddreißig. 


eisueva—). Für Alexander Jannai bestand also schon eine den Priestern 
allein zugängliche Umfriedigung .(666ץ:00)‎ Aber sie ließ den Zugang 
zu Altar und Tempelgebäude frei. Diesen Zugang versperrte Alexander 
Jannai durch das zunächst hölzerne, seit Herodes steinerne Gitter. 
Die Anschauung der Mischna ist hier also doch wohl auch die des 
Josephus. Den Männern Israels blieb nur im Osten des Tempel- 
gebäudes vor dem abgegrenzten Altarraum der Zugang frei. — רָאשִי‎ 
פְסִיפָסִין‎ wie I6IV5. Vgl. Hildesheimer ₪. 19: „Die Erklärung — ist 
streitig: nach einigen waren es quer am Boden liegende Balken 
(R. Schemaja), nach andern Balkenvorsprünge aus der Nord- und Süd- 
wand (R. Obadja).“ Aber פֶּסִיפָס‎ ist wripog. Herodes hatte an die Stelle 
des עסעוגט? טסזאססטקס‎ des Alexander Jannai ein ש00ו(60‎ Kai xXapiev 
reioıov 600V עסגסטאמח‎ Uwog gesetzt; ob daneben noch die ältere Um- 
friedigung des Priestervorhofs (@pıykög) fortbestand, ist nicht sicher 
(Jos ant 13373 bellj 5226 s. Einl. V 6a S. 35). 

II7c. Eliezer ben Jakob ₪. Einl.II2 (8.4.5). — j312 s. Einl.V 6a 8.35 
ein abgeplatteter Raum, der hier 0,525 m über dem Vorhof Israels und 
0,787 m unter dem Priestervorhof gedacht ist, vielleicht eine Erinnerung 
an den Josant 13373 vorausgesetzten Raum zwischen der Umfriedigung 
des Priestervorhofs (pıykög) und dem um Altar und Tempel geführten 
dpupoxtov, ein Analogon zu dem zwischen Steingitter (396) und Vorhof- 
mauer gelegenen »n. 7377 ist == pynbn עזְרַת‎ in 1175 (gegen 1170(. 

17 8. כָּלִהָעַזָרָה‎ nämlich die הַפּהֶנִים‎ nıry und Day? עַזֶרַת‎ unter Ausschluß 
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d. Die Tore des Vorhofs )1176.1(.‏ 
וּשֶלש עָשָרָה הַשְתִחְוִיית הָיוּ שֶם. || אַבָּא יוסִי 0773 אומר 7333 
שלש עָשָרָה שָעָרִים || שָעָרִים DminT‏ סְמוּכִים למערב | שער הָעָלִייּן 


שער הַדְּלֶק שער הַבְּכורוּת שער הַמִים. וו וְלָמַה נַקְרָא שָמל שער Dan‏ 


ג דד 


apa רַבִּי אֶלִיעָזֶר‎ || Ana -נָסוּך‎ bp מִכְנִיסִים צְלוּחִית שָלדמים‎ jaW 
יוצְאִין מִפְּחַת-מְפַפִּן הַבָּיִת:‎ nn? בו הַמִיִם מְפַכִּים |\ וַעַתִידִין‎ air 


לְעְמתֶן Yiaya‏ סְמוּכִים למְעַרב ll‏ שער ?39 שער הַקְרְבָּן שער הַנָּשִים 
שער השיר. | nam‏ נקְרָא שָמו שער יִכְנִיָה. |\ שָבּוּ 839 77337 Ana‏ 

nme‏ שער ניקנוּר וּשָנִי פַשְָפְּשִין הָיוּ לו || TOR‏ מִימִינוּ וְאֶחָד 
משָמאלו DIV I‏ בַּמַעַרֶב לא הָיָה לָהֶם שַם: 


gu. = 


XI. Der Altar )1111--40(. 
a. Sein Umfang und Bau (IIL1). 


Harman‏ הָיָה שָלשִים וּשָפִּים עַל-שְלשִים וּשְפִּים || עָלָה אַמָה 0197 אַמָה 


der allein schon 135 Ellen langen הַנּשִים‎ nııy )11 58(. Auf den übrigen 
52 Ellen hätten Altar und Tempel keinen Raum gehabt. Die Angaben 
werden V1 wiederholt und V1.2 durch Einzelberechnung begründet. 

1176. עָשָרָה הָשָפחוִיוּת‎ wow vgl. 11 38 und Einl.III3 S.9 1/9 8.12: Die 
ganze Stelle ist ein Nachtrag aus Scheg VI3. — pw nach unsrer Stelle muß 
man vermuten, was 1198 gesagt ist, daß die Niederwerfungen vor den 
Toren des Vorhofes statthatten. Zur Zählung der Tore s. Einl.V 5a 8.29. — 
.סְמוּכִים למערֶב‎ Also führt das letztgenannte Tor in den Frauenvorhof 
(Jos 0611[ 5199 in neonußpıvn Kai mia ₪606.06, dr’ 6 66 עד‎ Yuvamkwvitıv 
eiofiyov),. Aber grade die drei letzten Namen. entsprechen der Angabe 
I4, wo doch nur die Tore des Vorhofs im engern Sinn — ohne den 
Frauenvorhof — genannt sind. — ını שָלנֶסוך‎ om vgl. SukIV1.9 die 
Wasserspende beim Laubhüttenfest. ar das Herbstfest schon 1 Kön 82.65 
12s2f. Ez4525 Neh 814. S8.III4b. 

1175 Nur der Name des zweiten Nordtors stimmt zu der Angabe I5. 
— שער הַנָשִים‎ dieser Name paßte nur für das vierte, in den Frauenvor- 
hof führende Tor (s. zu 1176(. — x3? j2% Jechonja zog doch nicht aus 
dem innersten Tempelhof in die Verbannung II Kön 2411.12. Eher war 
ein Jechonja der Stifter des Tors wie Nikanor s. zu I4. Aber die 5 
überlieferten Namen hat die Mischna auch sonst, für שער הנּיצוץ‎ % 
א בִּית הַניצוּץ‎ die 117 1.== Scheq VI3 stehenden Namen kommen sonst nicht vor. 


II7e—g: Tore des 0011018. 11118: Umfang und Bau des Altars. 75 


d. Die Tore des Vorhofs )1176.+( 
76ך‎ Und dreizehn Niederwerfungen hatten dort statt. || Abba Jose, der 
Sohn Hanans, spricht: Entsprechend dreizehn Toren. || Südliche Tore, 
anschließend an den Westen: || Oberes Tor, Brandtor, Erstgeburtentor, 
Wassertor. || Und warum hieß es Wassertor? || Man brachte dadurch die 
Wasserschale zur Spende beim Fest. || R. Rliezer, der Sohn Jakobs, sagt: 
An ihm träufelte das Wasser || und soll einst hervorkommen unter der 
Schwelle des Hauses. 
+ך7‎ Und ihnen entsprechend im Norden, anschließend an den Westen: I 
Jechonjator, Opfergabentor, Weibertor, Liedertor. || Und warum hieß es 
Jechonjator? || Jechonja ging dadurch in die Verbannung. 
7g Das im Osten war das Nikanortor mit zwei Pforten, || eine zur Rechten 
und eine zur Linken. || Und zwei im Westen: die hatten keinen Namen. 


XI. Der Altar (III 1—4b). 


a. Sein Umfang und Bau (III1). 
IIia Der Altar maß zweiunddreißig im Geviert. || Er stieg eine Elle auf, 
trat eine Elle zurück: das war der Grund; || da ergab sich dreißig im 


II7g. שער נְיקנוּר‎ 5. zu 14: an unsrer Stelle ist von zwei Pforten, dort 
von zwei Zellen die Rede. Beides paßt wohl zusammen s. Einl. V 4 
8. 88. — anyn2 DW =. Einl, V5a 8.29 und Josbellj5200 76 de 6 
6ס0)גן עוסטס‎ 00% 6:66 mÜAnv, 6גג(6‎ dinverts Ededöunto raum TO TEIXOS. 
Wie auch diese klare Aussage des Josephus umgedeutet werden kann, 
dazu vgl. Hildesheimer ₪.10 (ad 1. Schl.). 

III1a. narmn s. Einl.V 6b 5. 35.36. — 033 eigentl. „sammelte“ d.h. „ging, 
ohne weiter aufzusteigen, in die Breite“, „trat zurück“: auf die erste 
senkrechte Elle folgt eine Elle wagrecht, so daß eine Stufe von gleicher 
Höhe und Breite (je 0,525 m) um den Altar läuft (mio). Das Quadrat 
von 32 Ellen — 16,80 m muß aber nach 11190 im Süden vom Altar- 
aufgang unterbrochen gedacht werden; wo der Weg auf den Altar empor- 
führte, kann diese Stufe nicht gewesen sein. Auf dieser trotz solcher 
Einschränkung quadratisch gedachten Grundfläche erhob sich wieder 
quadratisch, aber in der Grundlinie um zwei Ellen kleiner, der eigent- 
liche Körper des Altars fünf Ellen hoch von der Altarstufe aus, sechs 
Ellen iiber dem Boden. Hier schnitt wieder eine ellenbreite Stufe ein 
אַמָה)‎ 02); das von ihr eingeschlossene Quadrat hatte nur 28 Ellen. Nach 
Erwähnung dieses Umgangs (23107) wird die Schilderung der Mischna 
undeutlich, sofern statt der Verba עָלָה‎ und d13 die Ortsbestimmung nn 
eintritt, das in gleicher Weise wie hier mit dem gleichen Wort doppelt 


16 V.Seder. 620088011 10. 6% 


nt‏ הַיסוד. || ya‏ שָלשִים עַל-שָלשִים. I‏ עָלָה van‏ )039 אַמַה זֶה 
הַסוּבָב || נִמְצָא עָשָרִים וּשְמוּנָה עַל-עָשָרִים וּשְמוּנָה II‏ מקום np‏ 
אַמה min‏ וְאַמָּה מִזֶּה || נַמְצָא עָשָרִים ww‏ עַל-עָשָרִים ww)‏ || מקוּם 


ron‏ רגלִי הלְהַנִים MAR) nn mas‏ מִזֶה || נַמְצָא עָשָרִים וְאַרְבַּע עַל- 


ee 


עְשָרִים וְאַרְבָּע || מִקוּם ınmayan‏ 

אָמַר רַבִּי יוּסִי מִתִּחַלָה לא הָיָה || אֶלָא עְשְרִים וּשְמוּנָה עַל-עָשָרִים 
וּשְמוּנָה \\ כּוּנָס moi‏ בְמִדֶּה זו Il‏ עַד-שָגּמְצַא Dipm‏ הַמִעַרְכָה עָשָרִים by‏ 
עָשָרִים. || וּכְשָעָלוּ 2 הגילה || הוּסִיפוּ עָליו Yan‏ אמות מן-הצַפון || 
וְאַרבַּע אמות מִן-הַמִעַרְב כְּמִין II ana‏ שִגאָמַר וְהָאַראִיל שֶתִּים עָשָרָה 
I IR‏ בַּשְתִּים עָשָרָה רמב רְבוּעַ. || יכול שָאִינ אֶלָא שָתִּים עָשָרָה עַל- 
שְתִּים Indy‏ כּשֶהוּא אוּמַר אֶלדאַרְבַּעַת רְבְעָיו | מִלמַד שְמִן-קָאָמְצַע 


Kin‏ מודָד || שִתִּים עָשָרָה mas‏ לְכָל-רוּחַ: 





gesetzt z.B. Num 2224 steht. Entscheidend für das Verständnis unserer 
Stelle ist, daß nisypn ausgebogene Ecken des Altarbaus bezeichnet 
(vgl. 1 Kön 150 Am 314 Ex 272 Jos bell j 5225: xeparocıdeig TTPoavexwv 
Ywviag) und daß nach dem zweiten nn die innere Altarfläche wieder 
ein um zwei Ellen kleineres Quadrat darstellt. Das kann nur so ver- 
standen werden, daß hinter dem Umgang (2310) die besondere Architektur 
der nach der Ecke zustrebenden Hörner einsetzte, eine Elle hoch und 
eine Elle tie. Dann muß aber das zweite nm max) nn max ebenso 
verstanden werden d. h. hinter den Hörnern erhob sich nochmals 
eine Elle empor; zu oberst blieb eine Elle für den Weg der Priester 
auf den vier Seiten frei; so war in der Mitte der im ganzen acht 
Ellen hohen Altarfläche, also 4,20 m hoch, der Holzstoß aufgeschichtet. 
Die Grundfläche mißt nach der ‘Mischna 16,30 m, der Holzstoß 
12,60 m im Quadrat. — Die Umgestaltung dieses in der Mischna ge- 
zeichneten Bildes bei den Späteren s. Hildesheimer S.12 und Anm. 35. 
Er folgt Maimonides (Ausg. von Fromer ₪. 15.16), von dem Raschinur 
wenig abweicht. Nicht einmal die Zahlen der Mischna werden einge- 
halten, sofern nach Maimonides die Höhe berechnet wird auf 1 kleine 
Elle, 5 mittlere Ellen, 3 mittlere Ellen, 1 kleine Elle. Von verschiedenen 
Ellen weiß aber derTraktat Middot nichts(Einl. V3 8.12.13). Schon Zeb54a 
gibt dieses von der Mischna abweichende Bild und beschreibt anschau- 
lich die technische Ausführung dieses Altarbaus mittelst hölzerner Ge- 
stelle, deren unterstes 32, deren mittleres 30, deren oberstes 28 Ellen 


11118.0: Umfang und Bau des Altars. 7 


Geviert. || Er stieg fünf auf, trat eine Elle zurück: das war der Um- 
gang; || da ergab sich achtundzwanzig im Geviert. || Der Platz der Hörner 
je eine Elle von da; || ג6‎ ergab sich sechsundzwanzig im Geviert. || Der 
Platz, da die Priester wandeln konnten, je eine Elle von da, || da ergab 
sich vierundzwanzig im Geviert: || Der Platz für den Holzstoß. 


1b Es sprach R. Jose: Anfangs war er nur || achtundzwanzig Ellen im 
Geviert, || trat zurück und stieg auf nach diesem Maß, || bis sich er- 
gab als Platz des Holzstoßes zwanzig im Geviert. || Doch als die Ver- 
bannten heraufzogen, || fügten sie vier Ellen im Norden hinzu || und vier 
Ellen im Westen wie ein Gamma; || denn es heißt: Und die Feuer- 
stätte war zwölf Ellen in die Länge, || bei zwölf Ellen in die Breite ge- 
viert. || Vielleicht war er nur zwölf Ellen im Geviert? || Wenn es heißt: 
in seinen vier Vierteln, || so zeigt das, daß man von der Mitte aus 
mißt: ||. zwölf Ellen nach jeder Richtung. 





im Quadrat gemessen habe bei einer Höhe von 1, von 5 und von 3 Ellen; 
in die Ecken des obersten seien noch Würfelformen von 1 Elle aufge- 
setzt gewesen. Die Zeichnung dazu gibt Maimonides (bei Fromer 
No.5). Den Grund, die Altarhöhe auf zehn Ellen zu berechnen, gab 
wohl die Geometrie (s. z. III 3b). 
דדד‎ 10. R.Jose ₪. Einl. II2b S.4. — nannn seit Salomo, also der erste 
Tempel. — כְּשָעָלו 12> הַגוּלָה‎ bei der Heimkehr unter Serubabel vgl. Es1ıı 
21. Weshalb R. Jose annahm, daß der vorexilische Altar in Länge und 
Breite — nicht Höhe — vier Ellen kleiner war, als der nachexilische, 
läßt sich nicht erkennen. In beigegebener Zeichnung sind die Grund- 
maße so wiedergegeben, daß eine hebräische Elle—=1 mm ist. 
Urspüngl.: Später: 2 
Grundmaß 28° 32° 
Nach 1. Absatz 26°? 30° 
Nach '2. Absatz 24° 28° 
Nach 6. Hörnern 22°? 26? 
Holzstoß 20° 24° 


ABCD der vorexilische Altar 
CE: 4 Ellen im Norden 
זג‎ AG: 4 Ellen im Westen 
ABCEFG: wie ein Gamma 
HI-HK=HL=HM- 
0 D 12 Ellen beim Holzstoß 
sa .כְּמִין‎ Der Schreiber nennt die griechische Buchstabenform(F); das alt- 
hebräische Gimel oder das Daleth der späteren Quadratschrift (7) hätte er in 
der Figur gesehen, wenn er seinen Standort im Osten des Altars nahm. — 
Sasıy Ez 4316. — קָאַרִיאִיל‎ hier (vgl. IV 76( richtig gedeutet == הַמְערְכָה‎ 6 
Brandstätte des Altars. — רְבוּעַ‎ viereckig. Die Ezechielstelle bezeichnet tat- 
sächlich die Brandstätte als Quadrat von 12 Ellen (Siegfried-Rothstein 
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b. Der Blutablauf (TIL2). 
וְחוּט שָל-סְקְרָא חוגְר בְאָמְצַע | לְהַבְדִּיל בִּין-ְדְּמִים הָעָלִינִים לְדָמִים‎ 
וְעַלדפָּנִי כָלהַמְעַרְב ון‎ II Yoga עַלדפָּנִי‎ ran הַפַּחְתּנִים | וְהַיִסוּד הָיָה‎ 
אֶחֶת:‎ MAR MAN NDR וְאוכָל בַדָּרום אַמַה‎ 
דקין וו‎ pavin כָּמִין שָנִי‎ II מִעַרְבִית דְָּרוּמִית הָיוּ שָנִי נָקבִים‎ TAN 
וּמִתַעָרְבִין‎ na PT IT שֶהַדָּמִים נַתָנִים על-יסוד מעַרְבִי ועל-יָסוד‎ 
בָּאמָה ו| וִיוצְאִין לָנְחַל קדרון:‎ 


6. Kamalreinigung (Ill 3a). 
עַל-אַמָּה וו וְטַבְלָה‎ max DW הָיָה‎ DipR I Jap לְמַטָה בֶרְצְפָּה בָאְתָהּ‎ 
שֶל-שיש וְטַבַּעַת הֶיתָה קבוּעָה בָהּ | שָבּוּ יורדין לשית וּמנקין אותו:‎ 


bei Kautzsch: „Und der Opferherd hatte 12 [Ellen] Länge bei 12 [Ellen] 
Breite im Geviert an seinen vier gleichen Seiten“). Die Mischna deutet 


künstlicher. — יכלל‎ vielleicht; s. Bacher, exeget. Terminologie 172: „Mit 
diesem Worte wird eine hypothetische Auffassung des Textes eingeleitet, 
die dann — durch den Hinweis auf einen Ausdruck des Textes wider- 
legt wird.“ — 927 doppeldeutig; die Mischna versteht „seine Viertel“, 


vgl. ISam9s Ez2940, es heißt aber hier „seine Quadratseiten“ vgl. 
Ez1s.17 1011 und namentlich 124917. — מְִהָאָמְצַע‎ vom Schnittpunkte 
der die Quadratseiten halbierenden Linien (KM, LI) aus. 

III2a. vın Faden im übertragenen Sinn == Strich. — jyin umzog ihn 
(den Altarbau). — בָּאָמְצַע‎ in der Mitte, nämlich der Höhe, also zwei 
Ellen unter dem Umgang (סוּבָב)‎ vgl. zu 11118. Wer die Höhe anders 
berechnet, kommt auch hier zu anderer Bestimmung (z.B. Maimonides 
8. bei Fromer 8.15). — 727% nach Lüpschütz wurde das Blut von 
Brandopfern von Tauben und Sündopfern vom Vieh oberhalb, alles 
andere unterhalb des Striches gesprengt. Der Altar ist also blutüber- 
strömt vorzustellen, — 72m הָיָה‎ Tio®m. Der unterste Absatz (Ti?) diente 
also als Blutablauf, war demnach nicht wa ıgrecht, sondern wohl ausge- 
höhlt und im Norden nach Westen, im Westen nach Süden geneigt; auf 
der Süd- und ebenso auf der Ostseite floß das Blut in einen Kanal ab. 
Ost- und Südseite hatten ihre besonderen Blutabflüsse, da im Osten 
der Südseite der Altaraufgang den Jesod unterbrach. — 5>ix Subjekt ist 
das folgende mx (trotz weibl. Geschl.). 

UI2b. jy22 in der Ecke, und zwar des Grundes (Ti0); denn das auf 


1119. 38: Blutablauf, Kanalreinigung. 79 


b. Der Blutablauf )1115(. 


I2a Und ein roter Faden umzog ihn in der Mitte, || um das obere von 
dem untern Blut zu scheiden; || und am Grund floß es hin im ganzen 
Norden || und im ganzen Westen; || aber ein Kanal verschlang es im 
Süden und einer im Osten. 


%b Und in der südwestlichen Ecke waren zwei Öffnungen || wie zwei kleine 
Nasenlöcher; || denn das Blut wurde auf den westlichen und südlichen 
Grund gelassen || und floß durch sie ab und mischte sich im Kanal || 
und kam hinaus zum Bach Kidron. 


c. Kanalreinigung (IL 3a). 


98 Unten im Pflaster gerade bei der Ecke, || da war eine Stelle, eine 
Elle im Geviert, || und eine Marmorplatte, in der ein Ring befestigt 
war; || dadurch stieg man in die Grube und reinigte sie. 





den „Grund“ gelassene Blut fließt durch die „Nasenlöcher“ in den 
Kanal. קרֶן‎ hat hier also andere Bedeutung als 111 1a. — ְּמִין-ְשָתִּי חוּטְמִיְדּקין‎ 
also befanden sich wohl die Öffnungen zu beiden Seiten der Ecke. 
Auf der Ostseite war nach III2a ein besonderer Blutablauf. Das war 
nötig, weil im Süden der Altaraufgang (III3b) den Blutablauf unter- 
brach. Wenn die eine Öffnung noch auf der Ostseite des Altars war 
und nur die andere im Süden, so führte der Altarweg nicht in der 
Mitte der Südseite empor, sondern so, daß die Ostseite des Aufgangs 
unmittelbar an die Ostseite des Altars anschloß. — paynn das von 
Westen und Süden kommende Blut. Durch den heiligen Felsen des 
Felsendoms geht eine Rinne nach einem Kanal, aber diese Rinne ist 
in einer nördlichen Ecke des heiligen Felsens 3 der Kanal streicht 
nördlich (Schick, 8.243). Trotzdem könnte dieser mannshohe Kanal 
durch das Kephenatal (Schick 8.337) zum Kidron geführt haben (Meil 
III3), und die genaue Lage des alten Altars ist nicht mehr festzu- 
stellen. 

II 3a. לְמַטָה‎ unterhalb des Altarbaus — הַקְרֶן‎ nina wohl der südwest- 
lichen Ecke s. 111 2b. — מָקם‎ bis ma קְבוּעָה‎ — 19a. — יוּרְדִין לשִית‎ jav noch 
jetzt liegt unter dem heiligen Felsen eine Höhle, an deren Decke sich 
ein, freilich rundes, Loch befindet, dessen Durchmesser 46 cm beträgt; 
im Boden der Höhle verschließt eine wieder runde Marmorplatte mit 
1 גת‎ Durchmesser vielleicht den Eingang in einen Kanal (Schick S. 243. 
244 Dalman, N. Petraforschungen u. d. Heilg. Felsen S. 127—130). 


0 V.Seder. @odaschim: 10. 6% 


d. Die Altarrampe (III 3b). 
Inwy ww הָיָה לדרומו שֶל-מִזְבָּח || שֶלשִים וּשְָפִּיִם על-רחב‎ W391 
שָשֶם קָיוּ ניּתְנִין פָּסוּלִי חַטָאת הֶעיף:‎ I לו בְמַעְרְבי‎ nn? וּרְבוּבָה‎ 


6. Die Altarsteine (III 4a). 
Pain] I מִמַּקְעַת בִּית-כֶּרֶם‎ II Dam a8 וְאֶחָד‎ WIIT אֶחָד אבָנִי‎ 
may שֶָלא הונף‎ ll לְמַטָה מִן-הַבְּתוּלָה || וּמְבִיאִים מִשֶם אִבָנִים שָלמוּת‎ 


ַּרְזֶל. Il‏ שְהַבַּרְזֶל פוסל בַּנְגִיעָה וּבַפְגִימָה בְכֶלדָּבָר. \! נַפְגָּמָה את מְהָן 
הִיא פְסוּלָה 1791 כָּשָריּת: 


III3b. כָּבָש‎ Aufgang, nicht Treppe; denn Stufen sind Ex 2026 verboten: 
„und nicht sollst du auf Stufen zu meinem Altar emporsteigen, damit deine 
Blöße nicht vor ihm enthüllt werde.“ Vgl. Einl. V6b S.36 und Aristeas 
(ed.Wendland 8 87): 6ד 00060606 — ד‎ TTPOG AUTO (Sc. TO BUOLAOTNPIOV) 
ע[ד 66קח‎ EÜKOONIAV EXovTog TOD ט0ח6ד‎ KAONKÖVTWS TO KAlud— „wobei der 
Platz die dem Anstand entsprechende Steigung beim Aufstieg zu ihm (d.h. 
dem Altar) hatte.“ Zu der Schilderung 111 18 paßt diese nachträgliche 
Hinzufügung schlecht, da durch den Anbau der Rampe im Süden die 
quadratische Grundfläche des Altars durchbrochen ist; wo der Aufstieg 
zum Altar emporführte, waren schwerlich die beiden stufenartigen Ab- 
sätze Jesod und Sobeb vorhanden. Maimonides berechnet den Bau des 
Aufstiegs als rechtwinkliges Dreieck mit der Hypotenuse von 32 Ellen: 
so muß ihm der Altar 10 Ellen Höhe haben und die Längenerstreckung 
vom Altarfuß bis zum Anfang des Aufstiegs muß 30 Ellen betragen. 
Das stimmt wenigstens ziemlich genau, da 10?+30° nahezu 32? sind 
(100-+900 nahezu—=1024). Aber die Mischna berechnet den Altar 
nur auf 8 Ellen Höhe, und Maimonides nimmt unter den 10 Ellen Höhe, 
die er dem Altar gibt, Ellen verschiedener Größe an (s. zu 111 18(. Be- 
trachtet man also als gegeben den rechten Winkel am Fuß des Altars, 
die Höhe des Altars von 8 Ellen und den eigentlichen Altarweg mit 
32 Ellen als Hypotenuse, so ergibt sich für die am Boden liegende, 
vom Beginn des Aufstiegs zum Altarfuß reichende Kathete die Länge 
von etwa 31 Ellen: )8%7- 81%==82"( == 664-961 ==1095 statt 1024, 
Zweifellos stimmt diese Rechnung genauer als die des Maimonides (z. 
II3, Fromer 8.17.18). — mwy ww .רחב‎ Der Aufstieg war halb so 





11180. 48: Altarrampe, Altarsteine. 1 


d. Die Altarrampe )111 3b). 


[T[3b Und eine Rampe war im Süden des Altars || von zweiunddreißig bei 
einer Breite von sechzehn; || und sie hatte eine Grube auf ihrer 
Westseite, || dorthin warf man, was vom Sündopfer der Vögel un- 
tauglich war. 


e. Die Altarsteine (III 4a). 


4a Gleich waren die Steine der Rampe und des Altars || aus dem Tal 
von Bet-kerem || und man grub hinab vom jungfräulichen Boden, || und 
brachte von dort ganze Steine, || über denen kein Eisen geschwungen 
war. || Denn das Eisen macht untauglich durch Berühren und Verletzen 
in jeder Beziehung. || War einer von ihnen verletzt, so war er untaug- 
lich, doch die übrigen tauglich. 


breit wie lang, auch halb so breit wie das Fundament und zwei Drittel 
von der Breite der Brandstätte des Altars. — וּרְבוּבָה‎ Wort unsicherer 
Ableitung: gemauerte Grube (J. Levy von nicht nachweisbarem Stamm 
רבב‎ pflastern) oder Dungstätte (337 Fett, Schmutz). — הָעוף‎ nun פְּסוּלִי‎ 
vgl. Lev 57-0. 709 ist, was weder auf den Altar kommt, noch gegessen 
werden darf Lev 619, als vor allem bei der Schlachtung untauglich er- 
fundene Tiere. Nur Vögel werden genannt, weil nur sie erst am Altar 
geschlachtet wurden; andere ÖOpfertiere kamen geschlachtet auf den 
Altar. 

11] 48. ns. Das Gesetz über den Altar Ex 2025 gilt auch für den 
Altaraufgang, der ein Teil des Altars ist. — 099"n’2 wohl = בִּית הַכֶּרֶם‎ 
Jer61 Neh314 ein Ort in Juda; nur den Namen hat mit ihm gemein 
Be ainMoibiterlandBaedeker? 142). — הַבְּתוּלָה‎ der jungfräuliche, 
nicht bearbeitete Boden (Jos ant 134 nn mapdevog ,מ‎ Plin.h.n. terra virgo) 
vgl. S. Krauß, Talm. Arch.119f.; dazu Anm. 250. — אַבָנִים שלְמוּת‎ ganze 
| genantr: Bruchsteine, ו‎ Steine s. Krauß, Talm. Arch. I 
₪. 300 250. — בַּרְזָל‎ jpay שַלא הונף‎ s. Ex 2025: „Und wenn du mir einen 
Altar von Steinen baust, sollst du nicht mit Quadersteinen bauen; 
denn wenn du dein Werkzeug (737m) über ihnen geschwungen hast 
(npım), hast du sie entweiht!“ --- boie >ryan nämlich die Steine für den 
Altar. — נִפְגְמָה אחת מָהֶן‎ gedacht ist an Verletzung eines Steins am fer- 
tigen Altar durch Eisen; nur so kann gefragt werden, ob auch die 
andern Steine durch Verletzung des einen untauglich wurden. Der 


verletzte Stein mußte also entfernt werden. 
Mischna. V.Seder: 10. Middot. 6 


82 V.Seder. | Qodaschim: 10. Middot. 


f. Das Tünchen des Altars )111 40(.‏ 
וּמְלְבָּנִים Days nix‏ בַּשָנָה || אחַת בַפָּסַח NDR)‏ בַּתְג. וו וְהַהִיכָל פָּעַם 
NDR‏ בַּפָּסַח. || רַבִּי אוּמַר כָּלַעָרֶב שִבָּת מְלְבָּנִים אותו במפה || מפני 


הַדָּמִים. וו לא הָיוּ פָדִין אוּתֶן בְּכַפִים שָלִבַּרְזֶל. וו Raw‏ ?92 וְיִפְסוּל. ו 
Dann‏ נִבְרַא לקצר יָמַיו שֶלדאֶדֶם | m nam‏ להאריף bp ya‏ 
אֶדֶם. || אִינוּ בַדּין שיוּנף הַמְקְצר על-המאַריף: 


XII. Der Schlachtplatz )117 5(‏ | 
וְטבָּעוּת Pa‏ לְצְפוּנו שֶלדמִזְבָּח || ששָה סְדָרִים שָל-אַרְבַּע אַרְבַּע || וִיש 
אוּמְרִים אַרְבָּעָה שֶל-שָש שש וו שָעָלִיהָן Pond‏ אֶת-הַקְדְשִים: 


III4b. jnix die Altarsteine. — ana vgl. 11 76 == Laubhütten. — הַהַיכָל‎ 
schon 114: das Tempelhaus. Anders in IV 6.7a. — >34 s. Einl.II28.4IV2 
S.12. Juda d.H. bezeichnet sich natürlich nicht selbst mit ’24; so nannten 
ihn seine Schüler, welche die Mischna zum Abschluß brachten und dabei 
seine Worte in die einzelnen Traktate einarbeiteten. — naw עָרֶב‎ Freitag; 
s. Beer zuPesIV1a: der Rüsttag auf Sabbat napaoxkeun oder npoodßßarov 
Mare 1542; napaoxeun 1186 27 65 Luc2354 Joh 1931.42 Jos ant 16 163; Trpo- 
oaßßorov Jud 86 Ps92 (LXX x), 98 (LXX B). Der Name 34% auf 
eine der spätern entgegengesetzte ältere Sitte zurück, in welcher die 
später zum Feiertag selbst gerechnete Zeit nach Sonnenuntergang als Rüst- 
zeit für den Feiertag benutzt wurde. Rabbi hatte mit Grund Bedenken 
gegen ein nur zweimal im Jahr erfolgendes Weißen, da der Altar nach 
1115 immer von Blut überströmt war (0377 2m). — בְּמַפָה‎ mappa 016 ge- 
brauchtes Fremdwort für Handtuch. — n3 die hohle Hand, ‚dann ein Werk- 
zeug in dieser Form: die Kelle vgl. Num 7 1411, auch 1 Sam 2529 s. Krauß, 
Talm. Arch. 1 18. 287 151. — 93? Einzahl: Subj. de eine, gerade verwendete 
Kelle. Die letzten Sätze geben eine haggadische Begründung zu dem 
Gebot Ex2025. 379 x723 danach wäre das Eisen nach dem Sündenfall 
geschaffen. Nach ER 492 war Tubalkain, ein Nachkomme Kains, der 
Stammvater aller Eisenarbeiter. Nach dem en Hen (81) stammt diese 
Kunst von dem gefallenen Engel Azazel. — 877 323 der Altar soll Gottes 
Zorn abwenden, der nach Ps907 den Tod des Menschen verursacht. — 
P72 אִינו‎ 68 ist nicht im Recht, in der Ordnung: wer das Gut des 
Lebens erhält, verdient Lohn; wer es raubt, Strafe; es widerspricht 
dem Rechtsgefühl, daß der Verkürzer des Lebens größere Gewalt hat 
als der Verlängerer des Lebens. — Rabbi bezweifelte also die zu Anfang 


III4b: Tünchen des Altars. 11158: Ringe am Schlachtplatz. s3 


f. Das Tünchen des Altars )11140( 


[4b Und man weißte sie zweimal im Jahr, || einmal am Passah und ein- 
mal beim Fest; || und das Tempelhaus einmal am Passah. || Rabbi sagt: 
jeden Freitag weißt man es mit einem Tuch || wegen des Blutes. || Man 
tünchte sie nicht mit eisernen Kellen, || die berührten sie vielleicht und 
machten sie unbrauchbar; || denn das Eisen ist geschaffen, um die Tage 
des Menschen zu verkürzen, || und der Altar ist gebaut, um die Tage 
des Menschen zu verlängern. || Es ist unrecht, wenn das, was verkürzt, 
geschwungen wird über dem, was verlängert. 


XII. Der Schlachtplatz )111 5(. 


[5a Und Ringe waren im Norden des Altars, || sechs Reihen zu vier und 
vier, |nach manchen: vier zu sechs und sechs, || denn an ihnen schlachtete 
man das Heilige. 





von III4b mitgeteilte Überlieferung oder glaubte doch sie ergänzen zu 
müssen. Schwerlich folgte er dabei einer eigenen Überlieferung; was die 
Sache forderte, das war nach seiner Überzeugung im Tempel verwirk- 
licht. In der Übersetzung wurde sein Wort möglichst kurz abgegrenzt. 

IIl5a. nam-bw isioyb nach 7 5 acht Ellen vom Altar entfernt und 
auf einem 24 Ellen langen Gebiet verteilt. Aber wegen des Werts 
dieser Angaben s. z. V2. Die jüdische Überlieferung (Maimonides s. 
Fromer ₪. 19) nimmt gemäß V2 an, daß die Ringe am Boden ange- 
bracht waren und die Füße der Tiere festhielten. Doch vgl. 0 
nam-bw .לְדְרוּמו‎ Wie nach dieser Stelle sich der Altaraufgang als zuge- 
höriges Glied im Süden an den Altarbau anfügt, so ließe sich unsre 
Stelle dahin verstehn, daß die Ringe im Norden ו‎ am Altar- 
bau selbst befestigt waren; dann wären die Tiere wirklich „an der Flanke 
des Altars nach Norden“ geschlachtet worden (Lev 111 n25% הַמַזְבָּח‎ UI). 
Aber Eisen durfte den Altar nicht berühren (III4a.b); diese Ringe 
waren aber doch wohl mit Eisen befestigt. Und wenn auch nach Zeb 1 
sogar die nördliche Hälfte des Altars als Schlachtplatz benutzt werden 
durfte, so bezeichnet doch im Folgenden (IIL5b)der Ausdruck nam-»w לְצְפונל‎ 
sicher einen vom Altar entfernten Platz. Nichts entscheidet das folgende 
jpoyw; es heißt ebensogut „an ihnen“ wie „auf ihnen“ vgl. außer der 
angeführten Gesetzesstelle Lev 111 noch Ex 2635 IKön65 1826 Jer172 
(Siegfried-Stade Hebr. WB S.512a). — שָשָה סְדָרִים‎ an sechs Stellen 
bildeten jedesmal vier Ringe eine zusammengehörige Gruppe zum Fest- 
halten eines Tiers. — יש אמָרִים‎ sicher war nur die Überlieferung von 


der Gruppeneinteilung der 24 Ringe: das können 6264 oder 4X6 ge- 
6* 


4 V.Seder.‘ Qodaschim: 10.Middot. 


בִּית הַמְטַבְּחִים הָיָה לְצְפוּנוּ שֶלדמִזְבָּח וו וְעָלִיו שְָמוּנָה עַמוּדִים Po‏ 
וּרְבִיעִין שֶלהאָרְ על-גבִּיהָן וו ונקית שֶלבּרְוָל vn‏ קבועין בְּהֶם ו 
וּשֶלשָה סְדָרִים הָיוּ עַל-כָּלדאֶחָד וְאֶמָד || שבָָּן תולין וּמִפְשִיטין ו 
nun)‏ שָל-שיש בִּיןְהָעַמוּדִים: 


XII. Das Becken )111 68(.‏ 
הַכִּיור הָיָה בִין-הָאוּלֶם )3727 || וּמִשוּך 7303 הַדְּרוּם: 


XIV. Die Treppe zum Tempelhaus (III 6b). 
וּשְתִּים עָשָרָה מעלות‎ || mar עָשָרִים וּשְפִּים‎ nam?) בַּיןהָאוּלֶם‎ 
IWW אַמָה וְרוּבָד‎ TAX mar חַצִי אַמָה || וְשלְחָהּ‎ nova הָיוּ שֶם || רוּם‎ 
|| וְרוּבָד שלש הָעָלִיונָה אַמַה אַמָה |אַמָה! וְרוּבָד אַרְבָּע‎ [mas] mas mas) 
van וְרוּבָד‎ [nal mar אַמה‎ Aybyn רַבִּי יְהוּדָה אוְמַר‎ 


wesen sein. — הַקדָשִים‎ nur die heiligsten Opfer mußten im Norden des 
Altars geschlachtet werden (Zeb V1—5) ₪ Schürer Gesch.II* 8. 345 
Anm. 23. 


UI5b. Vgl. TamIII5b und Einl. IIT1b S.7.— בִּיתהַמְטַבְּחִים‎ das Haus 
der Schlächter (nicht: בִּית מַטְבְּחַיִם‎ == Schlachthaus vgl. / Levy Wörterb. 
z. d. W.). Geschlachtet wurde zwischen diesem geschlossenen und be- 
deckten Haus und dem Altar )8. 111 58(. Das Wort steht noch Ab V5.— 
עַמוּדִים ננָסִין‎ Zwergsäulen (033 = v&vvog): so heißen die Säulen im Vergleich 
mit den Säulen der Hallen um 016 Tempelhöfe. — 19x”? רְבִיעִין‎ zederne 
Bedachung hatten auch die großen Säulengänge des Tempels (Jos bell j 5190 
Kedpivors ParvWnacıv LP6PWYTO). — אַנְקְלָיוּת‎ = gr AyklAaı Haken s. Beer 
PesV 9. -- ,בָּהֶם‎ nach Pes V9 שָלשָה סְדְרִים — .בָּעָמוּדִים‎ vgl. 111 5a die Grup- 
pierung der Ringe, an denen die Tiere zur Schlachtung festgebunden 
wurden. — שָלְחָנוּת שָלשִיָש‎ nach Scheq VI4 waren es acht. Das Kalk- 
gebirge Palästinas lieferte die kühlen, leicht abwaschbaren Tische. 

| 11168. +37 der eherne Kessel, der nach Ex3017—2ı auf ehernem 
Gestell zwischen Tempel und Altar stehen mußte, damit die Priester 
regelmäßig vor dem Dienst im Tempel und am Altar hier Hände und 
Füße reinigten, um nicht wegen Entweihung des Heiligtums von der 
Hand Gottes den Tod erwarten zu müssen. Dieses Weihwasserbecken 
war eine letzte Erinnerung an die zehn Kessel (כִּיוֶרֶת)‎ vor dem Tempel 
des Salomo (1 Kön 7 27-29), die freilich kaum um solcher Reinigung willen 


Schlächterhaus. 6a: Becken. 6b: Treppe zum Tempelhaus. 85‏ :50 דדד 


(5b Das Haus der Schlächter war im Norden des Altars || und an ihm 
acht Zwergsäulen || und auf ihnen Lagen von Zedern, || und an ihnen 
waren eiserne Haken befestigt, || und zwar drei Gruppen an jeder ein- 
zelnen; || denn an ihnen hing man auf und zog ab, || und Marmortische 
standen zwischen den Säulen. 


XII. Das Becken (III 6a). 


[6a Das Becken war zwischen der Vorhalle und dem er || und nach 
Süden gestreckt. 


XIV. Die Treppe zum Tempelhaus (IIL6b). 

[6b Zwischen Vorhalle und Altar waren zweiundzwanzig Ellen, || und 
zwölf Stufen waren dort; || die Höhe einer Stufe eine halbe Elle || und 
ihre Breite: eine Elle, eine Elle, eine Elle und eine Terrasse von drei || 
und eine Elle, eine Elle [eine Elle] und eine Terrasse von drei; || die 
oberste: 'eine Elle, eine Elle [eine Elle] und eine Terrasse von vier; || 
Rabbi Juda spricht: die oberste: eine Elle, eine Elle [eine Elle] und 


eine Terrasse von fünf. 





aufgestellt waren. — הדְּרּם‎ >35 ywn das Becken war also langgestreckt 
und so aufgestellt, daß die Schmalseite von Ost nach West und die 
Langseite von Norden nach Süden sah. 

IH 6b. namaı בִּין-ְהָאוּלֶם‎ wiederholt aus 111 6a. — מעלות‎ mpy ּשְתִּים‎ 
DV הָיוּ‎ genau wie דד‎ 30 vom :חָיל‎ beidemal ist nicht gesagt, wohin die 
Treppe führt. Zur Sache s. Einl. V 7a 8.36.37 Josbellj 5207 6 vaög — 
dwdera 00006 av Avaßaröc. — רוּם מַעְלָה חַצִי אַמָּה‎ vgl. 1196. — וְשֶלְחָה‎ die 
Breite war nach 1186 bei den Stufen zur Vorhalle anders als sonst, näm- 
lich bedeutend größer. Nun gibt der Text die Breite jeder edlen Stufe 
an. Bei den ersten vier Stufen ist die Überlieferung richtig: Dreimal 
eine Elle, das vierte Mal drei Ellen — hier ist also ein Treppenabsatz 
oder eine Terrasse (121%); ebenso ist eine Terrasse nach der 8. und 
12. Stufe; aber für die Stufen 5, 6, 7 und 9, 10, 11 ist nicht wie für 
die Stufen 1, 2, 3 ein dreimaliges mmx überliefert, sondern nur ein zwei- 
maliges, das dritte ist durch Schreiberirrtum ausgefallen und muß ergänzt 
werden. Die Terrasse nach der ₪, Stufe hat wie die nach der 4. eine 
Breite von drei Ellen, für die Terrasse nach der 12. Stufe vor der Vor- 
halle gibt die Mischna vier Ellen an, fügt aber hinzu, daß R. Juda 
(Einl. II2 S.4: um 130—160 n. Chr.) dafür fünf Ellen berechnet habe. 
Je nachdem ergibt sich für die ganze Treppe bis zur Vorhalle eine Breite 
von 19—20 Ellen, und doch ist zwischen Altar und Vorhalle überhaupt 


86 V.Seder. Qodaschim: 10. 0% 


XV. Das Tempelhaus (LII7—IV 7).‏ 
a. Die Vorhalle (IILT.8).‏ 
פַּתְחוּ שָל -אוּלֶם גֶּבָהל אַרְבָעִים Jan lnas‏ עָשָרִים אַמָה || וְחָמַש 
מַלְתְּרִיות שֶל-מִילָה הָיוּ עַל-גַּבָּיוו || הַפַּחְתוּנָה עוּדְפֶת עַל-הַפָתַח max‏ 


= 


‚a וְאַמָה‎ ma mar by עוּדְפַת‎ mann וְאָמָה מִזָּה. וו שֶלמַעְלָה‎ mia 


נִמְצַאת הָעָלִיינָה שלשים TAT) I TER‏ שָל-אַבָנִים ma‏ בִין-כָּלדאַחַת 
ְאֶחֶת: 

וּכְלוּנְסות של -אָרְז הָיוּ קבוּעין ו מִכָּתָלו שֶל-הַיכָל לְכְתָלוּ שָל-אוּלֶם|| 
73> שָלא יָבְעֶט: 

וְשַרְשָרוּת שֶל-זָהָב הָיוּ קבועות בְּתקרת הָאוּלֶם וו שְבְּן פרְחִי כְהָנָה 


עולין I‏ ורואין אֶת-הָעְטָרּת שָבְּחַלונוּת שְנָּאָמַר ll‏ וְהָעַטָרוּת man‏ לְחַלֶם 


ד :דה 


וּלְטוּבַיה וְלִידַעְיָה I‏ וּלָחַן בָּןצְפַנְיָה וו לְזְכָּרוּן בְּהִיבַל mm‏ 


1 ל שיל 4 < 


ray עַלְפַתְחוּ שַל-הִיכָל | וּמִדְלָה‎ naiv שֶל-זָהָב הָיִתָה |ו‎ N 


-: ד 


כְלוּנָסוּת. || פל מִי שָהוּא ana‏ עָלָה או גִרְגַר או אֶשָפּל || מַבִיא וְתוּלָה 


nur ein Raum von 22 Ellen angenommen, in dem — nach 11168 — 
auch das eherne Becken stand. — Maimonides bezieht die hier ange- 
gebenen Maße merkwürdigerweise gar nicht auf die Treppe zum Tempel- 
gebäude, sondern auf die Außenwand der Vorhalle, an der er drei, nur 
durch je eine Elle Abstand getrennte, balkonartige Vorsprünge an- 
nimmt, zwei schmalere zu drei Ellen unten, einen breiteren zu vier 
Ellen oben. S. Fromer, Anm. 111. 

III7. שָל-אוּלֶם‎ inne der Eingang der Vorhalle, der keine Tore hatte 
(II3e Josbellj520s). Zu den Maßen — hier doppelt so groß wie nach 
1186 an den übrigen Toren — vgl. Einl. V7b 8.38.39. — nina = gr. 
6; 0000 der tragende Querbalken: von eingeschnittenem Bildwerk (Mai- 
monides, Fromer ₪. 20) ist nicht die Rede. — מִילָה‎ = gr. uelia Esche. 
Der Text erklärt, wie ein zwanzig Ellen (= 10,50 m) breiter Eingang ohne 
stützende Säulen architektonisch möglich war. Dadurch, daß jeder der 
fünf Querbalken auf beiden Seiten je eine Elle über seine Unterlage 
vorspringt, ergibt sich für die einzelnen eine Länge von 22, 24, 26,28 und 
30 Ellen d.h. zwischen 11,55 und 15,75m. Eschenbalken von 16m Länge 
sind zu beschaffen; die fraxinus excelsior erreicht eine Höhe von 30 m 
und ist unter dem Gehölz am Jordanufer zahlreich vertreten (Furrer in 
Schenkels Bibellexikon IL177). — שָלהאָבָנִים‎ 7273 eine Lage von Steinen: 
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XV. Das Tempelhaus (III7—IV”). 


a. Die Vorhalle )1117. 8). 

II7T Der Eingang der Vorhalle war vierzig Ellen hoch || und zwanzig 
Ellen breit || und fünf Querbalken aus Eschenholz lagen darüber; || der 
unterste sprang über den Eingang vor: eine Elle nach beiden Seiten; || 
der über ihm sprang über ihn vor: eine Elle nach beiden Seiten; || so 
ergab sich für den obersten eine Länge von dreißig Ellen; || und ein 
Steingemäuer war zwischen den einzelnen. 


8a Und Zedernstämme waren befestigt || von der Wand des Heiligtums 
zur Wand der Vorhalle, || damit sie nicht ausschlage. 


8b Und goldene Ketten waren befestigt im Gebälke der Vorhalle; || an 
ihnen stiegen die jungen Priester empor || und sahen die Kränze in den 
Fenstern, wie es heißt: || die Kränze seien für Chelem, Tobia, Jedaja || 
und Chen, den Sohn des Zephanja, || zum Gedächtnis im Tempel Jahwes! 


86 Und ein goldener Weinstock || stand über dem Eingang des Heilig- 
tums || und war emporgehalten auf Stämmen. || Wer ein Blatt, eine 


22.2 MN EEE EEE 77 
das Gebäude als Ganzes sollte sich als Steinbau darstellen. Die Holz- 


verwendung entspricht nicht den Gewohnheiten des griechischen Tempel- 
baus, war aber notwendig, weil der weite Tempeleingang der Überlieferung 
halber nicht von Säulen getragen sein durfte. 

III 8a. ,כְּלונְסוּת שֶלדאָרִז‎ ebenso 10 5. בְּלונָס‎ Balken, [1[סזו‎ = gr. xäAov 
Brennholz, adj. xäkıvos. Diese Balken sind die Bänder zwischen der 
Außenmauer der Vorhalle שָלאוּלֶם)‎ ibn?) und der Mauer des Tempel- 
88818 שֶלדהַיכָל)‎ Ion»). — DY2? שָלא‎ >72 damit sie (die Vorderseite der Vor- 
halle) nicht ausschlage (wie ein Pferd) d.h. daß sie nicht aus den Fugen 
gehe und verfalle. 

IIISb. anow שַרְשָרוּת‎ Jos ant 19204 erzählt von der goldenen Kette, 
die Agrippa I. im Jahre 41 n. Chr. beim Schatzhause des Tempels — 
also an andrer Stelle — zum Andenken an seine frühere Kerkerhaft 
aufhängen ließ. — הָאוּלֶם‎ napn. Gemeint sind die 11183 genannten und 
andere, die Decke haltenden Balken. — many ms vgl. 18. — חלונוּת‎ 
Fenster (s. Krauß, Talm. Arch.I ₪. 42) werden sonst am Tempel nicht 
erwähnt. שָנָאָמַר‎ Sach 614. Die seltsame Vorstellung von den in der 
Höhe schauenden oder arbeitenden Priestern wiederholt sich III8c. Zu 
antiken Weihgeschenken in der Kuppel eines Tempels, vgl. Vergil 
Aen. IX 407.408. 

III8e. anr»w 723 5. Einl.V 708.39. Anlaß zu diesem Tempelschmuck gab 
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בָהּ. || OR‏ רַבִּי אֶלְעָזֶר בְְָּרַבִּי-צָדוק || מַעַשָה הָיָה וְנמָנוּ way‏ שָלש 
מָאוּת פִּהָנִים: 


0. Die Türen des Tempelhauses (IV 1.2). 

inne‏ שֶל-הַיכָל in‏ עָשָרִים אַמָּה וו By Jan‏ אמות | וְאַרְבַּע 
nindT‏ הָיוּ לו שְתִּים בְּפָנִים וּשְתִּים Pina‏ שְנְאָמַר || וּשְפִּים דְּלְתות 
72772 וְלקְדֶש: 

הַחִיצוּנות נָפְפְּחת in?‏ הַפָּתַת I‏ לְכָסות עָבִי שֶל-פְתֶל || הַפָּנִימִיוִת 
נפְפְּחות לתוך הַבֶּית || לֶכָסות אחר nin?Ta‏ || שַכֶּלהַבַּיִת טוּם ana‏ 
חוץ מָאֶחַר הַדְּלָתוּת: 

pm]‏ אומַר nn a:‏ | הָיוּ עלמְדוּת || מ ORDER‏ הָיו 


חצִי MR sem non Anm EN‏ מז מכ שָאָמר | Don‏ דלתות 
לדְלָתוּת || Don‏ מוּסבּות ninyT‏ || שָתִים לְדְלֶת אֶחָת | וּשְתִּי דְלָתוּת 
NR?‏ 


vielleicht Ps 809-12, eine breite Ausführung des Jer221 102 175-8 ge- 
brauchten Bildes für Israel, das in der Hut Gottes steht. Dieser Wein- 
stock gab Anlaß, den Gott Israels mit Bacchus zu identifizieren (Taeitus 
hist. V5; Plutarch quaest. conv. IV 6; Claudius Jolaos bei Reinach, textes 
d’auteurs Grees et Romains relatifs au Judaisme ₪. 215). — nmiy er 
stand (saß) mit seinen untern Teilen fest auf. — עַל-גְבִי כלוּנָסוּת‎ an 
Während nn „emporheben“ heißt, deutet >23-»y an, daß die Stangen 
כְּלוּנסוּת)‎ wie 111 88( die einzelnen Teile stützten und trugen. — מָבָיא‎ 
וְתוּלָה בָהּ‎ nämlich so, daß die Priester die Arbeit besorgten (vgl. das 
Folgende). Kein Laie durfte bis zum Tempelhaus kommen. | אֶלְעָזֶר‎ 79 
דוק‎ >ayja s. Einl. 119 8.4.5 wohl 130—160 n. Chr. — nixn שלש‎ auch 
4 Maimonides (Fromer ₪.91.99( eine starke Übertreibung. 

IVia. 5» שָל‎ innp der«Eingang ins Tempelhaus, zu dem der אוּלֶם‎ 
nur einen Vorbau darstellt (so 759°%7 auch 111 58. 6(. Den Gegensatz bildet 
der Anfang von 1117. Die Maße entsprechen der Angabe 1180. 1 
Einl. V7c 8.39. — nin?7 Türflügel Ri 163 ISam 2114 Ez 4124 — לו‎ == innp? 
.שָליְהַיכָל‎ — nrw Ez di. 

IVib. הַפָתַח‎ ind i ins Innere des Eingangs. — שָלדפַּתָל‎ "3y לָכַסוּת‎ 6 
Mauer des Tempelsaals war so dick, daß die nach innen sich öffnenden 
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Beere oder Traube gelobte, || brachte und hängte es daran. || R. 1016828, 
der Sohn R. Zadoks, spricht: || Einmal wurden dreihundert Priester an 
ihm gezählt. 


b. Die Türen des Tempelhauses (IV1.2). 


71a Der Eingang des Heiligtums war zwanzig Ellen hoch || und zehn 
Ellen breit; || und hatte vier Türen, zwei nach innen und zwei nach 
außen; wie es heißt: || „zwei Türen hatte Tempel und Heiligtum.“ 


1b Die äußern öffneten sich in den Eingang, || wo sie die Dicke der 
Wand bedeckten; || die innern öffneten sich nach dem Tempelhause, || 
wo sie den Raum hinter sich bedeckten: || denn das ganze Haus war 
übergoldet außer dem Raum hinter den Türen. 


1e Rabbi Juda sagt: Sie stunden im Eingang || und legten sich wie in 
Gelenken nach hinten zusammen, || diese zweieinhalb Ellen und jene zwei- 
einhalb Ellen, || eine halbe Elle Türpfosten hier und dort, wie es heißt: || 
„und zwei Türen hatten die Türen, || zwei drehbare Türen, |] zwei die 
eine Tür und zwei Türen die andre.“ 





Flügel der ersten Tür nicht in den Tempelsaal hineinreichten, sondern 
nur die Seitenwände der Türnische bedeckten. Wegen j3y s. 1 Kön 726 
Jer 5991 11 Chron 45. — n>27 in? ins Innere des Hauses— Saales. Die 
Flügel der zweiten Tür öffneten sich auch nach innen und legten sich da 
an die Wand des Tempelsaals. — a2 טוח‎ überzogen mit Gold. Josephus 
redet nur von goldnen Türen )00006 eixev xpuoäg bellj 5211); außerdem 
erzählt er von Goldplatten an der Außenseite des Tempels (bellj 5208. 
210.222); aber nach dem, was I Kön 621.22.30.32 über den Tempel des 
Salomo zu lesen ist und IIlKön 1816 von Hiskia glaubwürdig berichtet wird, 
ist an dem Goldschmuck des Tempelinnern zur Zeit des Herodes nicht 
zu zweifeln. — הַדְּלְָתוּת‎ na» חוץ‎ das Fehlen der Goldplatten an dieser 
Stelle dürfte technische Gründe gehabt haben. 

IVic. R. Juda (s. Einl. 11 9 S.4) etwa 130—160 n. Chr. — אִצְרְפְמִיטָה‎ 
(s. textkritischen Anhang) == otpopwuara Türangeln oder von einem 
Band umschlossene und in ihm bewegliche Türzapfen, Scharniere. — 
nibapı (s. textkrit. Anhang) == n1983) gedoppelt == zusammengefaltet: jede 
Tür war wie eine zweiteilige spanische Wand durch Scharniere zu- 
sammenlegbar. Zum Verständnis des Folgenden ist auf den das Wort 
R. Judas einleitenden Satz zu achten: nimiy Pa nnsa .בְּתוּף‎ Er will da- 
mit sagen, daß beide Türen, die äußere und die innere, auch geöffnet. 
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וּשֶנִי פַשָפְשִין vn‏ לו לשער הַגֶּדול || אֶמָד Yoga‏ וְאֶמָד בַּדְּרוּם || 
שְבַּדָּרום לא 0393 בו DIR‏ מָעוּלֶם וו וְעָלָיו הוּא מְפוּרָש עַליָדִי יִחְזֶקאֶל 
שנָאָמר || ויאמר אֶלִי IT?‏ השער m‏ סָגוּר m?‏ לא יַפֶּתָח וְאִיש לא 


= == BE 


יבא בו || כִּי mm?‏ אֶלְהִי ישְרְאֶל בָּא בו )777 סָגוּר: 


נְטַל אֶת-הַמִפְתּח וּפַתַת אֶת-הַפִּשֶפָּש || נְכְנַס לְהַתָּא וּמְהַתָּא לְהִיכָל. וורַבִי 
pay Tina MIR pm‏ שֶלדפתָל הָיָה I Tran‏ עדשְנַמְצָא עומד pa‏ 
נִי הַשָעָרִים || וּפֶתַח אֶת-הַחִיצוּנוּת מִבִּפְנִים | וְאֶת-הַפָּנִימִיוּת מִבַּחוּץ: 


innerhalb der Türnische standen; nach ihm legen sich also die Flügel 
der innern Tür nicht an die Wand des Tempelsaals, wie das IVib 
geschildert war. — לאַחרִיהֶן‎ gemeint ist wohl: beide Türen legten sich 
nach innen zusammen. וְאָלוּ---‎ - - 37x die äußere und die innere Tür nahm, 
zusammengelegt, von der Dicke der Tempelhauswand [6 2!/s Ellen in 
Anspruch. — מְזוּזֶה מְפָּאן‎ max חַצִי‎ jeder der beiden auf einer Seite des 
Eingangs stehenden "Türpfosten bedeckt 1/5 Elle der Mauerdicke. So 
sind, wenn beide Türen geöffnet sind, die beiden Seiten der Nische 
völlig bedeckt, da nach IV 7a die Mauerdiels hier 6 Ellen beträgt. — 
שָנָאָמַר‎ Ez 41% — מוּסבות דְּלְתוּת‎ vgl. LXX Toig BupWuacı Tois -000₪ז0‎ 
0% = - 1311 016068 1806 in seiner Abbildung zwischen beiden zusammen- 
gelegten Türen in der Mitte der Mauer eine Elle unbedeckt, obwohl 
er die Bemerkung über die Türpfosten richtig bezieht (Abbildung 9; 
Fromer ₪. 23). 

IV 2a.b == Tam 111 7 s. Ein]. 111 16 8.7. — pvavs וּשָנִי‎ vgl. 11 76 über das 
Nikanortor, I7 über das Warmhaus. — .לו לשער הַגְּדול‎ Die beiden Pforten 
sind neben dem großen Tor in wagrechter Linie mit ihm, nicht etwa 
in seiner Nische als Seitentüren, zu denken. Das ergibt sich aus IV ib.e, 
da die zwei Türen des großen Tors für Seitenpforten in der Nische 
keinen Platz lassen. Dagegen blieb neben dem großen Tor mit seinen 
zehn Ellen für die beiden Pforten reichlich Platz, da der gegenüber- 
liegende Eingang zur Vorhalle nach 1117 20 Ellen breit war. — לא — אָדֶם‎ 
hier prägnant: Gegensatz 4x9? אֶלְהִי‎ mm. — .הוא עַלידִי יִחְזְקָאל‎ In solchen 
Anführungen ist הוא‎ (vgl. 2. B. auch 1 1b) der Eh die Schrift redende 
Gott: 0766, die höchste Autorität. Hier beginnt ja das Schriftwort: 
„Und Jahwe sprach zu mir.“ Ezechiel redet an der angeführten Stelle 
(441.2) von dem .שער הַמִקְדָּש החיצון הַפּנָה קדִים‎ Damit meint er sicher nicht 
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V2a Und zwei Pforten hatte das große Tor, || eine im Norden und eine 
im Süden; || durch die südliche kam niemals ein Mensch, || und über 
sie heißt es deutlich bei Ezechiel, wo gesagt ist: || „Und Jahwe sprach 
zu mir: dieses Tor sei verschlossen, nicht aufgetan, und niemand komme 
dadurch: || denn Jahwe, der Gott Israels, kam dadurch, und es sei ver- 
schlossen!“ 


9[ Er nahm den Schlüssel und öffnete die Pforte, || er kam zur Kammer 
und von der Kammer zum Heiligtum, || R.Juda sagt: In der Dicke der 
Wand ging er hin, || bis er zwischen den beiden Toren stand; || und 
er öffnete die äußern (Türen) von innen || und die innern von außen. 


ה 
eine Seitenpforte, durch die man von der Vorhalle in den Tempelsaal‏ 
kommen könnte; es entspricht nicht der Gottesvorstellung gerade des‏ 
Ezechiel, daß Gott durch ein Seitenpförtchen und nicht durch ein Haupt-‏ 
tor seinen Einzug in den Tempel gehalten habe. Die Sache liegt hier‏ 
wohl so, daß unser Traktat nur den Gebrauch der einen von den beiden‏ 
Pforten neben der Haupttür des Tempelsaals kennt (TV 2b); das Vor-‏ 
handensein der zweiten sucht er sich aus der heiligen Schrift zu er-‏ 
klären. Und wirklich fand sich auch die Prophetenstelle, die das Rätsel‏ 
zu lösen schien. Vgl. wegen der verschlossenen Pforte Einl. V7g 8.42.‏ 
IV2b. »vı. Wegen des unerwarteten, abgebrochenen Anfangs vgl.‏ 
Ein. IIT1e8.8. Subjekt ist der Priester, dem dieser Dienst morgens zufiel.‏ 
Er nahm den Schlüssel nach 1 98 im Warmhaus. — wawarng nach 8‏ 
die nördliche Pforte neben dem großen Tor zum Tempelsaal. — an‏ 
für xpaog oder xp: über diese Kammern =. IV3. Die erste Kammer im‏ 
Nordosten hatte nach IV 3b eine eigene Tür in den Tempelsaal.— R. Juda‏ 
(Einl. II2b 8.4: 130—160 n. Chr.) folgt hier wie IVic einer eigenen‏ 
בְּתוך עָבָיוּ של" — Auffassung; es lag also keine sichere Überlieferung vor.‏ 
5n> die Pforte führte in einen Gang innerhalb der 6 Ellen — 3,15 m‏ 
die beiden 1% 1 näher beschriebenen‏ שָנִי הַשְעָרִים dieken Mauer (IV 7a).‏ 
die Türen‏ הַדְּלְתוּת sc.‏ הַחִיצוּנוּת — Tore des Haupteingangs zum Tempelsaal.‏ 
die Türen zum Tempelsaal. Zurück‏ הַדְלָתוּת .80 הַפָּנִימִיוּת — zur Vorhalle.‏ 
konnte er nach 17 16 schwerlich auf demselben Wege, auf dem er ge-‏ 
kommen war, da die geöffneten Türen den Gang nach der Pforte ver-‏ 
schlossen; dafür war jetzt der Weg durch das Haupttor offen. Nach‏ 
beiden Überlieferungen wird das Haupttor von innen geöffnet, und der‏ 
Priester kommt durch die nördliche Seitenpforte in das Innere des‏ 
Tempels, um aufzuschließen.‏ 
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c. Die Kammern des Tempelhauses (IV 3.4).‏ 
וּשָלשִים וּשְמנָה תְאִים הָיוּ שָם || nenn‏ עָשָר בצפון וַחְמִשָה עָשָר 
05972 || וּשְמוּנָה בַמִעְרְב. || שָבַּצַפון וְשָבַּדָּרוּם חְמְשָה עַל-גּ גִּבִי חְמְשָה ו 


ya‏ עַל-גְבִּיהֶן || וְשְבַּמַעַרֶב שֶלשָה עַל-שָלשָה Draw‏ עַלזגַּבִּיהֶן: 

וּשֶלשה Donna‏ הָיָה לְכַל אֶחָד וְאֶחָד וואֶחָד תא מִן-הַימִין וְאֶחָד xn?‏ 
מן-הַשָמאל | וְאֶחָד nn?‏ שָעַל-גַּבָּיו | IP‏ מִזֶרְחִית nor‏ הָיוּ an‏ 
פְתְחִים || אֶחָד לְפָּא PAD‏ וְאֶחָד RD?‏ שְעַל-גַבּיו וו וְאֶחָד לַמְסְבָּה | 
לִפַּשֶפָּש וְאֶחָד לְהִיכֶל: 

הַתַּחְתוּנָה van‏ וְרוּבָד שָש || הָאָמְצָעִית שש Tai)‏ שָבַע הֶעָלְיּנָה 
שבַע שְגְּאָמַר || ven‏ הַפִּחֶתּנָה Wan‏ בָּאמָה aan)‏ || וְהַפִּיכנָה שש 
בּאִמָה רְחְבָּה | וְהַשָלִישִית yay‏ בָּאַמָה I many‏ כִּי מִגְרְעוּת 703 na?‏ 
2>20 חוּצָה | לְבְלְתִּי אחז בְּקירות הַבָּית: 


שֶָה 
וְאֶחָד 


d. Der Gang )1% 5(.‏ 
1123021 הֶיתָה עוּלָה 792% מִזַרְחִית צְפוּנִית I‏ לקרן צְפונִית IM’IyRa‏ 


IV 68 vgl. Einl. 776 0.49 49. Josephus kennt die Kammern im Westen 
nicht; IKön 65.6 sagt, daß der Anbau auch die hintere Seite des Hauses 
umgeben habe; Ez416 spricht von 338 Kammern. Middot folgt wohl hier 
wie IV4 der Beschreibung des ersten Königsbuches. Möglicherweise 
stammt die Zahl 38 aus dem heillos verderbten Text des Ezechiel; frei- 
lich haben schon die LXX tpıdkovra Tpig (bzw. .(066ד‎ Sowohl das 
Königsbuch als Ezechiel nennen die Kammern niy9y; das Wort xn be- 
zeichnet IKön142s IlChron 1211 die Wachstube der königlichen "Tra- 
banten; außerdem gebraucht es Ezechiel für die Räume in den Tempel- 
toren, 0 in Middot mit 7299 (s. zu 1 1( bezeichnet werden Ez 407-6. 

IV3b. ornna .שָלשָה‎ 6 Schilderung denkt nur an die Kammern des 
untersten Stocks; die des mittlern hatten zu den drei genannten noch 
einen Eingang im Boden von der untern Kammer her; die des obern 
Stocks hatten ebenfalls einen Eingang nach unten, aber nicht einen 
solchen nach oben — wenn man sich nämlich das angedeutete Schema 
durchgeführt denkt. — מִזְרָחִית צְפוּנִית‎ Jap die [IV 2b genannte Kammer. — 
j»’n gedacht ist an den Priester, der zum Tempelsaal sich wendet: so 
blickt er nach Süden und hat rechts die westliche Seite. — n20n3 s. 10 58. 

IV4. minnna zu ergänzen ist nach dem Folgenden y>y>7; da das Wort 
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c. Die Kammern des Tempelhauses (LV 3.4). 


V3a Und achtunddreißig Kammern waren dort, || fünfzehn im Norden und 
fünfzehn im Süden || und acht im Westen; || die nördlichen und süd- 
lichen waren fünf über fünf || und fünf über ihnen || und die westlichen 
drei über drei und zwei über ihnen. 

3b Und jede einzelne hatte drei Eingänge, || einen in die Kammer zur 
Rechten und einen in die Kammer zur Linken || und einen in die 
Kammer darüber; | und in der nordöstlichen Ecke waren fünf Ein- 
gänge: || einer in die Kammer zur Rechten, einer in die Kammer dar- 
über, || einer in den Gang, einer zur Pforte und einer zum Heiligtum. 


4 Der untere Stock maß fünf und mit Vorsprung sechs, || der mittlere 
sechs und mit Vorsprung sieben und der obere sieben, wie es heißt: || 
„das untere Stockwerk war fünf Ellen breit; || und das mittlere war sechs 
Ellen breit, || und das dritte war sieben Ellen breit: || denn Absätze 
machte er rings um das Haus nach außen, || um nicht in die Mauern 
des Hauses zu greifen.“ 


d. Der Gang (IV 5). 


5a Und ein Gang stieg von der nordöstlichen Ecke || nach der nordwest- 
lichen Ecke; || in ihm stieg man zu den Dächern der Kammern; || man 





bisher nicht stand, so kann das Femininum entweder auf הַתָּא‎ bezogen 
werden, vgl. nixn Ez4012 oder das Femininum ist im Sinn eines Neu- 
trums aufzufassen. — חָמָש‎ sc. max gemeint ist die Tiefe der Kammern. — 
וְרוּבָד‎ „und ein Vorsprung“. Die Decke des untersten Stockwerks, zu- 
gleich der Boden des oberen, reicht über das untere Stockwerk hinaus, 
und zwar nach hinten eine Elle tief in die (sechs Ellen dieke) Mauer 
des Tempelsaals hinein; vw n’yynxn. Die größere Tiefe gegenüber dem 
untern Stock ist dadurch erreicht, ‘daß hier die Mauer des Tempelsaals 
nur fünf Ellen dick ist. — .וְרוּבַד שָבַע הָעָלִינָה שָבַע‎ Die Erweiterung des 
Raums ist auf dieselbe Weise ermöglicht wie im Mittelstock. — שָגָאָמַר‎ 
I Kön 65. — לית‎ jnı .כִּי מִגְרָעוּת‎ Die Mauer des eigentlichen Tempelhauses 
(n’2) war so gebaut, daß die Deckenbalken des Anbaus nicht in sie ein- 
gelassen wurden (n?37 ;(לְבְלְתִי אַחז בְּקִירוּת‎ sie konnten auf eigens dazu vor- 
gesehene Absätze מְגְרְעות)‎ an ihr gelegt werden. Vgl. Ez41s: ולא יָהְיוּ‎ 
.אַחוּזִים בָּקִיר הַבָּיִת‎ 

Iv5a. naomı (vgl. 196( ein Gang mit Windungen. — naiy von Stufen 
einer Treppe ist nicht die Rede, Dalman PJB 1909 S. 50: „Vielleicht 
wurde das dem Altar geltende Verbot von Stufen (Ex 2020) auf das 
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Ton וּפָנִיו למערְב וו‎ na0n2 הָיָה עיּלָה‎ II הַתָּאִים.‎ ni? הָיוּ עולין‎ maW 


nl et 7 


עַלבָּלִדפָּנִי Toy‏ עד-שָהוּא מגִיע למערב || הַגִּיע למערְב 79m)‏ פָּנִיו 


לדְּרוּם || Ton‏ אֶתכֶּלדפָּנִי מִעַרֶב עַד-שָהוּא מגִּיע Din ya || DINT2‏ 


+, = 


ְהָפך פָנִייו למזֶרח ו! הָיָה מְהַלך DiNTa‏ עד-שָהוּא מגיע anno?‏ שָלהעַלְיָה\ו 
שָפַתְחָהּ ‚Dina nina myby‏ 


וּבְפַתְחָהּ שֶל-עָלִיָה הָיוּ שָנִי כָלוּנְסוּת שָל-ארז ו\ a‏ הָיוּ עולין לְגגָהּ 
ORT‏ פְסִיפֶסִין מִבְדִּיל בַּעַלִיָּה ובִּיןהקְדש לָבִיןקְדָש הַקדָשִים. 


וּכְלוּלִים הָיוּ פַתוּחִין בַּעַלִיָה לָבִית קדְשי הַקְדְשִים ו va av‏ משַלְשָלִין 
אֶת-הָאָמָנִים nian2‏ | כְד שָלא 1m‏ אֶתְעִינִיהֶן man‏ קדְשִי הַקַדְשִים: 


TER 


e. Die Maße des Tempelhauses (IV 6.7). 
a) Seine Höhe (IV6). 
אַרְבָעִים‎ 1729) DIOR WW מַאֶה עַל-מַאֶה עַל-רוּם מַאֶה || הָאטֶם‎ Bann) 
|| מעזִיבָה‎ TAN) PN TER) II אַמָה כיוּר וְאַמְתִים בִּית דּלְפָה‎ || maR 


Tempelgebäude angewandt.“ — הַתְּאִים‎ nisa?. Dieses Ziel erreichte man 
in der Nordwestecke. — .מגּיע לדָּרום‎ "Der Gang führte also auf dem Dach 
der Kammern im Westen südlich und im Süden wieder östlich (nn) 
bis zum Eingang des über dem Tempelsaal und Allerheiligsten liegenden 
Oberstocks (m5y-5w ann). my vgl. Einl.V7d.g ₪. 40.48 Jos bellj 5221 
ümepwov. Die Chronik redet 12811 1199 von mehreren Obergemächern. 
IV5b. wow nioyib> s. z. 11188 Zedernbalken oder Zedernstangen, 
vgl. auch 11186. Lüpschütz fügt in der Erklärung einfach hinzu: „und 
an ihnen Sprossen wie bei unsrer Leiter“; aber von Sprossen weiß der 
Text nichts: das Dach sollte wohl nur zu Ausbesserungsarbeiten be- 
stiegen werden. Dalman (PJB1909 8.50) redet von „Kletterstangen 
(etwa mit Einschnitten für Stufen)*. — 7995 ראשי‎ wie 16 1170. — 
m5y3. Im Innern — nicht auf dem Dach des Oberstocks. — בִּידהַקַדֶָש‎ 
nach 16 1170 ist anzunehmen, daß auch im Oberstock der vordere 
Raum als heilig, der hintere als hochheilig galt, wenn auch wohl der 
Grad der Heiligkeit abgestuft war gegenüber den unteren Räumen. 
IV5c. | לולִים‎ vgl. 1 Kön6s Lucken, Öffnungen, Versenkungen. — 
הָיוּ מִשַלְשָלִין‎ der Ausdruck schließt die Vorstellung einer Treppe aus. 
₪. Krauß, Talm. Arch. I S.329 42. — הָאָמָּנִים‎ auch im Allerheiligsten 
mußte gearbeitet werden; die Arbeiter wurden aber auf besonderm Weg 
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stieg auf im Gang und blickte nach Westen, || ging die ganze Nord- 
seite hin, bis man den Westen erreichte. || Hatte man den Westen er- 
reicht, so wandte man sich nach Süden, || ging die ganze Westseite hin, 
bis man den Süden erreichte; || hatte man den Süden erreicht, so wandte 
man sich nach Osten, || ging im Süden weiter, bis man den Eingang des 
Obergemachs erreichte, || denn der Eingang des Obergemachs war nach 
Süden offen. 

55 Und am Eingang des Obergemachs waren zwei Zedernstämme, || an 
ihnen stieg man zum Dach des Obergemachs, || und Steinvorsprünge 
trennten im Obergemach || das Heilige von dem Allerheiligsten, 

56 Und gleichsam Schachte waren offen im Obergemach nach dem Raum 
des Allerheiligsten; || durch sie ließ man die Arbeiter hinab in Kasten, || 
damit sie nicht ihre Augen am Raum des Allerheiligsten weideten. 


e. Die Maße des Tempelhauses (IV 6.7). 
a) Seine Höhe (IV6). 
6 Und das Heiligtum war hundert auf hundert bei einer Höhe von 
hundert: || das Fundament sechs Ellen und seine Höhe vierzig Ellen, || 


eine Elle Täfelung und zwei Ellen Tropfraum, || eine Elle Gebälk und 
eine Elle Füllung; || die Höhe des Obergemachs war vierzig Ellen, || eine 


in diesen Raum gebracht, den sonst nur der Hohepriester am Ver- 
söhnungstag betreten durfte (Lev i6ıff). Nach Tos. Kel(Bgam 111( war 
im Notfall jeder Weg dahin selbst Unreinen gestattet (Zuckermandel, 
Tosephta ₪. 570). — nian2 Wie kamen aber diese Kasten immer an die 
richtige Stelle, wenn kein unberufenes Auge vorher in den heiligen Raum 
hineinschauen durfte, und wie konnten die Kasten den Ausblick in den 
Raum hindern, in dem doch gearbeitet werden sollte, und was konnte 
man in diesem dunkeln und leeren Raum überhaupt sehen? — 117? von fir 
speisen s.Ohal 134 vgl. Tacitus hist. V 9: ‚Romanorum primus Cn. Pompeius 
Judaeos domuit templumgue jure vietoriae ingressus est: inde volgatum 
nulla intus deum effigie vacuam sedem 6% inania arcana‘. 

IV 6. men עַלְמָאָה עלדרום‎ man trotzdem kein Würfel, da nur die Vorder- 
seite so breit war (IV 7c). Zur folgenden Rechnung s. Einl. V7eg. 5.41.43 
— ,ְהָאטֶם‎ von bibl. hebr. אטם‎ verschließen: der Teil des Baus, der die 
Erdhöhlung verschließt: die Grundmauern, das Fundament vgl. Para III 6. 
— in23 das Suffix bezieht sich auf אהַהַיכָל‎ aber während הַהֶיכֶל‎ am Anfang 
das Tempelhaus mit Vorhalle bezeichnete: — daher מָאָה‎ 0, bezeichnet 
es hier nur den eigentlich heiligen Raum, den Tempelsaal und das Aller- 
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וְגְבְהָהּ my‏ אַרְִבָּעִים אַמָה | NER‏ כִיוּר וְאִמְתַיִם בִּית 1977 וְאַמָה 
תְקרָה וְאַמָה מִעְזִיבָה ווְשָלש אמות מעקה TR)‏ כולה עורב. |רַבִּי יהוּדָה 
IR‏ לא הָיָה כולה עוּרב עולה מִןְ-הַמִדָּה | אֶלָא אֶרְבַּע אמות הָיָה מעקה: 


ß) Seine Länge )1/78(.‏ 
מִןְ-הַמִזֶרֶח לִמַעְרֶב מַאֶה אִמָה. || פַתֶל הָאוּלֶם Van‏ וְהָאוּלֶם אֶחַת עָשָרָה. || 
Bann on‏ שָש וְתוכו אַרִבָּעִים אַמָּה. \\ Pop Tax‏ וְעָשָרִים mar‏ לָבִית 
קְדָש הַקְדְשִים. || פּתָל WW Daran‏ וְהַתָּא שָש וְכַתָל הַפָּא van‏ 





heiligste ohne Vorhalle und ohne Obergemach, auch ohne die Seiten- 
bauten: daher nur 40 Ellen Höhe. — 13 Täfelung, Verzierung, künst- 
lerischer Schmuck, Stuck vgl. Krauß, Talm. Arch. I S. 56. 372725 .כייך‎ — 
n297 בִּית‎ Raum für Dachtraufe, 0 bibl. 797 Prov 1913 2715. Viel- 
leicht „Rillen zwischen den obern und untern Dielen, um das Gebälk 
en zu halten“ s. Krauß a.a.O.I 5.326390. — pn s. 11185 der 
gewöhnliche Name der Zimmerdecke (Krauß 8. 9. )(. I 5 26). — main 
die auf dem Gebälk lagernde Füllung, der Estrich, der Boden des obern 
Stockwerks s. Krauß a.a.O. S. 31f. 321356; an der zweiten Stelle das 
Dachgitter vgl. Dtn 22s „Wenn du ein neues Han Da so BR. ein 
Gitter für dein Dach, und du wirst nicht Blutschuld auf dein Haus 
bringen, wenn jemand von ihm herabfällt“. — ayiy 755 Rabenverscheucher 
s. Ein. V 7h 8.48. 795 = bibl. hebr. כלא‎ Hag 110 Ps 4019 119101, aber auch 
כלה‎ Gen23s I Sam2533. Aramäisch ist ähnlich כליא דידבי‎ Fliegenver- 
scheucher, כליא פרוחי‎ Mückenverscheucher (J. Levy, Wörterb. II 333). 
Diese goldenen Spitzen sollen nach der Mischna eine Elle über das 
Dachgitter emporragen; man kann fragen, ob sie tatsächlich vier Ellen 
hoch oder auf das Dachgitter aufgesetzt gedacht sind. So erklärt es 


Grundmauern 6 Ellen 
Tempelsaal 40 „ 
Täfelung I» 
Dachtraufe 
Gebälke 
2 x Füllun, 

Die Mischna berechnet also ee 

die Höhe des Tempelhauses: az 
achtraufe 
Gebälke 
Füllung 
Dachgitter 
Rabenscheuche 


פן 


= 


4 2 0 3 4] מש 


= 


100 Ellen 
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Elle Täfelung und zwei Ellen Tropfraum, || eine Elle Gebälk und eine 

- Elle Füllung, || drei Ellen Dachgitter, eine Elle Rabenverscheucher. || 
R. Juda sagt: Der Rabenverscheucher ging nicht über das Maß hinaus, || 
aber vier Ellen maß das Dachgitter. 


ß) Seine Länge (IV7a). 
7a Von Osten nach Westen hundert Ellen: || die Mauer der Vorhalle 
fünf und die Vorhalle elf; || die Mauer des Heiligtums sechs und sein 
Inneres vierzig Ellen; || eine Elle Gesimse und zwanzig Ellen für den 
Raum des Allerheiligsten, || die Mauer des Heiligtums sechs, die Kammer 
sechs und die Mauer der Kammer fünf. 


sich, daß R. Juda (Einl. II2 S.4: 130—160 n.Chr.) sie bei der Rechnung 
lieber ganz überging und dem Dachgitter noch eine Elle mehr gab. 
Sonst galten freilich schon 10 Handbreiten für eine beträchtliche Höhe 
des Dachgitters (Krauß 8. 8. 02. 1 ₪. 34 Anm. 409). 

IV 7a. לְמערֶב‎ nymayn die Längsseite des Tempelhauses. Josephus 
gibt Zahlen für die Tiefe der Vorhalle — 20 Ellen — und für die 
Länge von Tempelsaal mit Allerheiligstem — 60 Ellen (s. Einl. V 6 
S.39.41 zu Jos bellj 5.209.215). Mauern berechnet Josephus nicht und 
gibt keine Gesamtzahl für die Länge des Gebäudes. פַּתָל הָאוּלֶם חָמָש‎ nach 
Ez 4049 — עָשָרָה‎ nnx הָאוּלֶם‎ nach Ez404 — ww הַהַיכָל‎ uns” nach Ez41; 
— ותוּכל‎ hier ist mit הָיכָל"‎ nur der Tempelsaal "bezeichnet — אַרְבָּעִים‎ 
I Kön 617 Ez412 - pop (Punktation nach K (טריקסין‎ unsicheres Fremd- 
wort, das der Sache nach den Raum zwischen Tempelsaal und Aller- 
ו‎ bezeichnet, vielleicht == 007866 )58 0128, Dalman). Maimonides 
hält das Wort für den Namen der hier im ersten Tempel stehenden 
Scheidewand (Fromer ₪.96( und die Spätern erklären das Wort unbe- 
denklich für die Bezeichnung der Mauer zwischen Heiligem und Aller- 
heiligstem (Elisa b. Abraham b. Jehuda und J. Lüpschütz); eher könnte 
man an den die Vorhänge tragenden Balken denken (Jom Vi vgl. 
Jos ant 14 107. 105). — עָשָרִים‎ I Kön 620 Ez414 II Chron 3s. — van xna ons 
Ez419. Die Maße, mit denen diese Mischna rechnet, finden "sich fast 
alle (?xn, (טרקסין‎ 3 Ezechiel. 


Mauer der Vorhalle 5 Ellen 
Tiefe der Vorhalle 11 
Mauer des Tempelsaals 6 
4 2 Tiefe des Tempelsaals 40 
Die Mischna berechnet also | Gesimse 1 


: .. Tiefe des Allerheiligsten 0 
die Länge des Tempelhauses: Mauer des Allerheiligsten 6 


Tiefe der Kammer 6 
Mauer der Kammer Date 
100 Ellen 
Mischna. V,Seder: 10. Middot. 


- 
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y) Die Breite )1770.0(‏ 
מן-הצפוּן לְדְּריּם שַבְעִים אַמָה. \\ פּתָל הַמְסְבָּה Van‏ וְהַמְסְבָּה שָלש | 
פַּתָל הַתָּא Wan‏ וְהַתָּא שש || פַּתָל הַהִיכָל שש ותוכו עָשָרִים ax‏ || פַתָל 
Bann‏ שָש וְהַפָּא שָש ו וְכַתָל הַפָּא van‏ וּבִית הורְדת Dan‏ שלש אמות | 
וְהַפַּתָל van‏ אַמות: 


ְהָאוּלֶם עודף vay‏ ו ממש עָשָרה mar‏ מן-הצָפון וחמש עָשָרָה mas‏ 
מִןְ-הַדְּרוּם. | וְהוּא הָיה נַקְרָא בִיִת הַחָלִיפוּת || שָשָם גוְנְזִין אֶת-הַפכִּינִין. | 
וְהַהִיכָל צר מִאחְרִיו an)‏ מִלְפָנִיו I‏ דּמָה לָאָרִי שַנָּאָמַר || in‏ אֶרִיאֶל 


אַרִיאֶל NP‏ חֶנָה דָוד: || מִהדהָאָרִי. צר מאחריו any)‏ מִלְפָנִיו. ו AR‏ 
yon‏ צר מִאַתְרָיו )209 Para‏ 


XVI. Maße des Vorhofs (V1.2). 
a. Seine Länge (V 1). 
וּשָלשים‎ Rn מְאֶה וּשְמוּנִים וְשָבַע || עַלדרחַב‎ IR הָיִתָה‎ > 


T 


טר 


IV 7b.  םּורְּדל מִן-הַצָפוּן‎ Breite des Tempelhauses (ohne die Vorhalle =. 
IV 7ec). Wegen des Unterschieds von Jos bell [ 5207 s. Einl. V 7a 8.36.37. — 
naonn פִתֶל‎ nach Ez419 — פַתָל הַתָּא‎ wie IV 7a. — vw הַתָּא‎ wie IV 7a. — 
yon uns wie IV 7a. — owy vgl. 1Kön62 Ez41o 11 Chron 33. — na 
הַמִיִם‎ nıyin Raum des Wasserablaufs vgl. IV 6 zweimal 357 .בִּית‎ Da- 
durch daß die Breite und Außenmauer dieses Wasserablaufs der Breite 
und Außenmauer des Ganges im Norden genau entspricht — die Mauer 
nach Ez419 — erscheint das ganze Gebäude symmetrisch. 


Mauer des Ganges 
Gang 

Mauer der Kammer 
Kammer 


. . Mauer des Tempelsaals 
Die Mischna berechnet also | Tempeisaal 


die Breite des Tempelhauses: | Mauer des Tempelsaals 
Kammer 


Mauer der Kammer 
Wasserablauf 
Außenmauer DB» 
70 Hilen 

IV 7e. n7iy (bibl. hebr. Ex 1623 2612.13 Lev 2527 Num 846--49( er schoß 
über, sprang vor, war größer. Vgl. Einl. V7a 8.36.37. — nie’ynn Ri4ıo 
18%  הָפיִלָח‎ Festgewand, hier = 7730 (sica, o@yn, oayapıg?) im Syr.: Messer. — 
133 vgl. 1 6 bedeutet verbergen, dem Gebrauch entziehen; das würde zu dem 
Begriff 7730 —sica וסוק6אוס)‎ Josbellj2254 Apg213s) wohl passen. — 7% 


5 Ellen 
» 


סמ 
+ ₪ וש ₪ ₪ ₪ ₪ ₪ שש 
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y) Die Breite (IV7b.e). 

7 מד‎ Von Norden nach Süden siebzig Ellen: || die Mauer des Ganges fünf 
und der Gang drei; || die Mauer der Kammer fünf und die Kammer 
sechs; || die Mauer des Heiligtums sechs und sein Inneres zwanzig Ellen; || 
die Mauer des Heiligtums sechs und die Kammer sechs || und die Mauer 
der Kammer fünf und der Raum des Wasserablaufs drei Ellen || und 
die Mauer fünf Ellen. 

76 Und die Vorhalle sprang darüber vor || fünfzehn Ellen im Norden 
und fünfzehn Ellen im Süden; | und man nannte dies Platz der 
Schneiden: || denn dort verwahrte man die Messer. || Und das Heilig- 
tum war schmal nach hinten und breit von vorne || und glich dem 
Löwen, wie es heißt: || „Ach Löwe Gottes, Löwe Gottes, Stadt, da David 
lagerte!* || Wie ist der Löwe? Schmal nach hinten und breit von vorne! || 
Auch das Heiligtum war schmal nach hinten und breit von vorne. 


XVI. Maße des Vorhofs (V1. 2). 
a. Seine Länge (V 1). 
Vi Der ganze Vorhof maß in der Länge hundertsiebenundachtzig || bei 
einer Breite von me | Von Osten nach Westen hun- 


(auf dem Meschastein 2 19 ,אראל‎ Ez 4315. 16 ה הַהַרְאֶל הַאַרְאל.‎ III 1b) 
ursprünglich Bezeichnung des Altars, hier des Tempelhauses. Die Aus- 
sprache ’Apın\ liegt schon in der LXX vor wie bei Ez als קרי‎ der 
Massora; sie setzt wohl die Volksetymologie „Löwe Gottes“ voraus. 
Auf die Gestalt des Tempelhauses ist das Wort schon als Altarbezeichnung 
ursprünglich nicht zu beziehen; zudem hatte der erste Tempel, der für 
Jes29 allein in Betracht kommt, diese Flügel des Vorbaus nicht und 
war deshalb hinten breiter als vorne (IKön63 11 Chron 34). — Wider 
den Wortlaut deutet Maimonides die letzten Worte auf ein allmähliches 
Schmälerwerden des Tempelgebäudes nach hinten und gibt dazu noch 
eine Zeichnung (Fromer 8.28 und Abbildung 15). 

Vi. כָּלדִהָעַזְרָה וגו"‎ wie 1170. Hier folgt die Einzelberechnung zuerst 
der Länge: לְמעְרֶב‎ man. — Pat? מְקוּם דְּרִיסַת‎ auch nach der Maßan- 
gabe (11 Ellen) == ְשָרְאֶל‎ nV II7b vgl. 1166 78.6. — 03757 דּרִיסַת‎ bipn 
der 11 Ellen breite Raum zwischen Vorhof Israels und Altar, der wohl erst 
seit Alexander Jannai den Priestern vorbehalten wurde and j270der nyY 
הפהנים‎ hieß, obwohl auch der ganze Tempelraum jenseits des Altars nach 
Westen zu nur Priestern zugänglich war (s. z. II7b.c). — nama vgl. 
דדד‎ 1%. — nambı בִּיְְהָאוּלֶם‎ vgl. 111 60. — Dann vgl. IV 6.78. — ing? 

7* 
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וְחָמָש. | מִןְ-הַמִזֶרֶח למְעַרְב מְאֶה וּשְמוּנִים וְשָבַע. | Dipa‏ דְּרִיסַת יַשְרְאֶל 
אַחַת עָשָרָה maR‏ || מקים NOT‏ הַכְּהָנִים אַחַת עָשָרָה mas‏ || הַמִזְבָּחַ 
שָלשִים av‏ ים ו וְלמִזְבַּח עָשָרִים וּשְתִּיִם אַמָה. |! הַהַיכָל מאה 


אַמָה || וְאַחַת עָשָרָה אַמַה לאַחוּרִי בִית הַכַּפרֶת: 


b. Seine Breite (V 2).‏ 
Bi 712‏ דְּרוּם מַאֶה וּשָלשים וְחָמָש. || הַפָּבָש וְהַמִזְבָּחַ שָשִים וּשָפִּים ו| 
naran“‏ לטַבָּעות nıhw‏ אמות || Dipm‏ הַטַבָּעוּת עָשָרִים וְאַרְבָּע II‏ מן- 


מן 
het‏ לטנו אַרְבַּע || 0 Aa‏ ב רבע ! ו לְכְַתָל 


XVH. Zellen des Vorhofs (V 3.4).‏ 
שש לָשָכוּת הָיוּ בְעִזֶרֶה שָלש בַּצָפוּן wow)‏ בַּדְּרוּם. || שָבַּצְפן לְשָכַּת 


derselbe Ausdruck 11 (s.z.dSt). Die an 68955 6‏ בת הפּפרֶת 
angebauten Kammern )10 88 7a) bleiben hier außer Betracht wie bei‏ 
Josephus s. zu IV 3a Einl. V7g.‏ 


Platz Israels 11 Ellen 
Platz der Priester ור‎ 
Die Mischna berechnet also ey ae 2 „ 
m ₪ is zur Vorhalle 227%, 
die Länge des Vorhofs: Tempelhaus 100 „ 
hinter dem Tempel 11 ,„ 

187 Ellen 


v2. לדְּרוּם‎ jiogıa die Breite des Vorhofs wird berechnet. — שָשִים‎ 
וּשָתִים‎ diese Zahl für die Breitenerstreckung von Altar mit Rampe ist 
vorher nicht gegeben; aber als Breitenerstreckung der Rampe ergab 
sich zu III3b durch Rechnung das Maß von 31 Ellen. Ebendort wurde 
hervorgehoben, daß da, wo die Rampe zum Altar emporführt, der ellen- 
breite Vorsprung am Fuß des Altars (יסוד)‎ wegfiel. Somit betrug hier 
die Breite des Altars nicht (nach 111 1a) 32, sondern nur 31 Ellen; dann 
ergibt sich für Rampe und Altar eine Breite von 62 Ellen. — לטבָּעוּת‎ 
8. III5a. Sowohl die 8 Ellen Entfernung der Ringe vom Altar als 
auch die 24 Ellen, die für den Platz der Ringe berechnet werden, 
müßten wegfallen, wenn nam-»w isjpy» 11] 58 zu verstehen wäre wie 
nam-»y לָדְרוּמוּ‎ 11150. Aber vgl. 11150. — Nun fehlt in der Rechnung 
deutlichst die Breite des Platzes für die Tische הַשָלְחָנוּת)‎ oipn), der Platz 
für die Zwerge הנַנָּסִין)‎ Dipn) wird nachgetragen. Aber nach 117 50 
Ziwergsäulen und Tische Bestandteile des gedeckten Schlächterhauses, 
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dertsiebenundachtzig: || der Raum, den Israel betrat, elf Ellen; || der 
Raum, den die Priester betraten, elf Ellen; || der Altar zweiunddreißig; || 
zwischen Vorhalle und Altar zweiundzwanzig Ellen; || das Heiligtum 
hundert Ellen || und elf Ellen für den Raum hinter dem Haus der Ver- 
söhnung. 


b. Seine Breite (V 2). 

2 Von Norden nach Süden hundertfünfunddreißig: || die Rampe und 
der Altar zweiundsechzig, || vom Altar zu den Ringen acht Ellen, || der 
Platz der Ringe vierundzwanzig; || von den Ringen zu den Tischen vier; || 
von den Tischen zu den Zwergen vier; || von den Zwergen zur Vorhof- 
mauer acht Ellen, || und der Rest zwischen Rampe und Mauer und der 
Platz der Zwerge. 


XVII. Zellen des Vorhofs (V3. 4). 
V3 Sechs Zellen waren im Vorhof, drei im Norden und drei im Süden; || 
im Norden: die Salzzelle, die Parwazelle und die Zelle der Wäscher; || 





und „die Marmortische standen zwischen den Säulen“: also führt die 
Rechnung אַרְבָּע‎ 79237 niunpwian]n irre. Für die Berechnung der Breite 
des Vorhofs fehlen dem Verfasser die nötigen Anhaltspunkte. 

Rampe und Altar 62 Ellen 


zu den Ringen 8 
Platz der Ringe 20 
Die Mischna berechnet also ( את‎ Bi ve 4 
. = zu den Zwergen + 
die Breite des Vorhofs: zur Nordmauer 8 


Südmauerzur 95 
Platz der Zwerge 
135 Ellen 


V3. nıya va לְשָכוּת‎ ww klingt uneingeschränkt, paßt aber zu I4 (zwei 
Zellen des Nikanortors) I6 (vier Zellen des Warmhauses (vgl. auch 1 
(Zellen der Opfergaben, Zelle der Vorhänge), ganz abgesehen von den 
Zellen des Frauenvorhofs 1150 (in den vier Ecken) 1178 (unter dem 
Vorhof Israels) nur mit der Einschränkung: unter andern, vielleicht 
auch: außer denen der früher genannten Torgebäude. Der letztere Fall 
ist möglich, weil ty, hier wie II7d V1 verstanden sein wird (Vorhof 


ohne Frauenvorhof), — fieyaY die drei hier genannten Zellen bilden 
nach der Beschreibung ein zweistöckiges Gebäude, das unten drei, oben 
einen Raum hat. — 727% non vgl. Lev 2ıs: non קריב‎ Mapa 
(= Mare 940: ndoa — 00016 Ari 610006101. — Ebenso Ez4324. — 


nmen nach Jom 35a hat ein Magier Parwah diese Zelle gebaut. Mai- 
monides (Fromer $.30) weiß, daß der Magier an dieser Stelle die Vor- 
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הַמֶלַח לְשְכַּת man‏ לְשְכַּת הַמִדִּיחִים. || לִשְכַּת הַמֶלַח. Pan ya DW‏ 
non‏ לקִרְבֶּן. וו לַשִכַּת הַפרְוֶה. שָם הָיוּ מוּלְחִין עורות קִדְשִים || Bay‏ 
הָיָה בִית הַטָבִילָה 1759 גָּדוּל Dora‏ הַכַּפְרִים. || לַשָכַּת Pan‏ שָשֶם Pa‏ 
מדִּיחִין קְרְבִי הַקְדְשִים | DW‏ מִסִבָּה a naiv‏ בִּית הַפַרְוָה: 

שבַּדְרוּם לְשְכַּת הָעֶץ לְשְכַּת הַגולָה לְשְכַּת הַגָזִית. | לְשָכַּת הָעַץ. אָמר 
29> אָלִיעָזֶר בְַּיָעַקב || שַכַתְתִּי מַה-הָיָתָה מִשמָשָת. || אַבָּא שָאוּל אוּמַר 


Br 


לשְכַּת פּהן גָּדול PAY InR nn‏ וו וגג שָלְשְתֶּן שָוָה. 
לְשְכַּת הַגולָה DW‏ הַיה בור הגולה || וְהַגַּלְגַּל נתוּן עָלִיו וו וּמשם מספיקי 
1 7 ₪ 2 דד ד 1 1 - יד יד ת א 1 | 
078 לְכָלדהָעַזְרָה. 


לְשֶכַּת הגָזִית. שֶם ng‏ סנְהָדְרין גְדוּלָה שֶליַשְרְאֶל יוּשָבֶת ו וְדָנָה 
אֶת-הַכְּהָנָה || 1721 שָנִּמְצָא בו Dion‏ לוּבָש שַחוּרִים וּמִתְעַטַף any‏ 


hofsmauer durchbrach, um den Gottesdienst zu schauen und dafür ge- 
tötet wurde. Spätere spinnen das weiter aus. Der Name erinnert an 
II Kön 2311 פִּרְוָרִים‎ (ein Platz am Tempeleingang mit einer Zelle) und 
I Chron 2618 329 (zweimal: ein Bau im Westen des Tempels). 8195 
ist persisch: Vorwerk, Vorhof. 8. Albrecht, Traktat Challa zu 77 6. 
— בִּית הַטָבִילָה‎ vgl. 10 111 8.6 und Einl. 11146 ₪. 10. — n20n מָשֶם‎ ein 
emporführender Gang wie im Tempelhause IV5. Also gehören Parwa- 
zelle und Wäscherzelle zu demselben Gebäude, wahrscheinlich doch auch 
die ₪81220110. S. auch V 4a. 

V4a. yya לְשָכַת‎ nicht = לָשָכַת 97 הָעָצִים‎ (Holzstall) 11 60, sondern ge- 
nannt nach dem Baumaterial wie .לְשְכַּת הגְזִית‎ — R. Eliezer ben Jakob 
und Abba Saul s. Einl. 11 5 8.4.5: um 130—160 n. Chr.; vgl. die ähnliche 
Stelle 11 66. — פְּהַן גָּדוּל‎ n2wV4 ein Raum des Hohenpriesters ist in der 
Nähe des Sitzungssaales des Hohenrates, der Quaderzelle (s. V 4c) zu 
erwarten. mm jnvpw an אחר שְתִּיהֶן‎ Quaderzelle und Verbanntenzelle 
standen in einer Linie, die Holzzelle stand zurück; die drei Zellen 
hatten gleiches Dach (bei den drei nördlichen hatte die Parwazelle ein 
Obergemach), und es war ein Dach (33, nicht niay s. IV 5a): die drei 
Zellen bildeten wie die nördlichen ein einheitliches Gebäude. Da zwei 
Zellen vorne und eine nach hinten war, so war die hintere wohl an die 
Vorhofmauer angelehnt, wie man von der Parwazelle erzählte. 

nbian technische Bezeichnung der von Babel Zurückgekehrten‏ .4 ש 
(Es 018.19 u, o.). Ihnen wird die Erbauung des Brunnens zugeschrieben,‏ 
deshalb der Name der Zelle. — 43537 das Schöpfrad, mit dem das‏ 
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Salzzelle, da verwahrte man Salz für die Opfer. | Parwazelle: da salzte 
man die Häute der Opfertiere, || und auf ihrem Dach war der Baderaum 
für den Hohenpriester am Versöhnungstag. || Die Zelle der Wäscher: 
denn da wusch man die Eingeweide der Opfertiere, || und von da stieg 
ein Gang auf das Dach des Parwahauses. 


{a Im Süden: die Holzzelle, die Zelle der Verbannten, die Quaderzelle. || 
Die Holzzelle: R. Eliezer, der Sohn Jakobs, sprach: || „Ich habe ver- 
gessen, wozu sie diente.“ || Abba Saul sprach: „Die Zelle des Hohen- 
priesters war es hinter den zweien, || und das Dach der drei war gleich.“ 

1b Die Zelle der Verbannten; dort war der Brunnen der Verbannten, | 
und das Rad darauf angebracht, || und von da hatte man reichlich Wasser 
für den ganzen Vorhof. 

Ac Die Quaderzelle: dort saß der Hoherat Israels || und richtete die Priester- 
schaft, || und ein Priester, an dem ein Makel erfunden wurde, kleidete 
sich in Schwarz und hüllte sich in Schwarz || und ging weg und hin- 








Wasser in Eimern aus der Tiefe gezogen wird (vgl. die Beschreibung 
Qoh 126). — מסְפִיקִין‎ (vgl. bibl. ipap Hi 2022) eigtl. „man gab reichlich“. 
Schick, Tempel in Jerusalem 8. 292—305 zählt 35 Zisternen im ganzen 
Tempelgebiet auf, darunter als 28. den Bir Rommane, der noch bei den 
heutigen Juden „Brunnen der Kinder des Gefängnisses“ heißt, nahe der 
Sitdostecke der Plattform und ohne die 5.25 m lange Treppenflucht 
54.50 m lang und 4.60 m breit (Schick a.a.O. 8.300, 301). 

vgl. meine‏ סנְהָדְרין ai‏ שָליְשָרְאֶל .8.11 6 s.Einl. III‏ לָשְכַּת na‏ .46 זר 
Zeitgeschichte? 5. 224—235. Schürer (Gesch. d.jüd. Volkes? 11 ₪. 264)‏ 
verlegt diese Zelle als den Sitzungssaal des Hohenrates vom innern‏ 
Vorhof weg an den Xystus und meint: „Vermutlich will — der Name‏ 
nicht besagen (wie man gewöhnlich meint), daß jene Halle‏ לשכת paar‏ 
aus Quadersteinen gebaut war (nf = Quadersteine) — was kein charak-‏ 
teristisches Merkmal wäre, sondern daß sie am Xystos lag (n?1} = Zuotög‏ 
wie LXX 1 Chron 222 Am 511).“ Aber Schürer begründet diese Ver-‏ 
mutung durch eine wohl irrtümliche Gleichsetzung der n°137 navy, mit‏ 
יוּשָבָת — .£ 227 .₪ * .2201500801 dem BouXeuripiov von Jerusalem vgl. meine‏ 
da nach späterer Vorstellung nur Könige des Hauses David innerhalb‏ 
des Vorhofs sitzen durften, so entnimmt schon Jom 25a dieser Stelle,‏ 
daß die Quaderzelle zur Hälfte auf unheiligem Grunde stand (vgl. 6‏ 
über das Warmhaus). Aber gerade unsere Stelle läßt die Voraussetzung‏ 
sehr fraglich erscheinen vgl.Mare 1241 xol kadicag KoTtevavrı 700 YaLopUAQ-‏ 
auch nach Edu VII4‏ 37 אֶתדהַכְּהָפָּה — .32 xiov, auch Luc 226 Mat 2655 Joh‏ 
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וִיוְצָא Tai]‏ לו. || וְשֶָלא 8323 בו פְסוּל לּבָש לְבָנִים וּמִתְעַטַף 10327 
03991 וּמְשַמָּש עֶם-אֶחָיו OP || DIT‏ טוב הָיוּ עושין ll‏ שָלא נִמְצָא 
פְסוּל בְּזֶרְעַל aa‏ 79111 קָיוּ אוּמְרִים 792 הַמְקוּם 7993 הוּא || שֶלא 
נִמְצָא פָסוּל ברעו שָל-אַהָרן: 


nicht die einzige Tätigkeit des Synedriums in der Quaderzelle. — 7108 
Untauglichkeit, sowohl vorübergehende (vgl. JomI1) als auch bleibende 
Tos Miq I fin. — לוּבָש‎ und nbyn» von Unterkleid und Oberkleid (Tunika, 
Toga). — לָבָנִים‎ das Dienstkleid der Priester war weiß (Jos ant 13151-158). 
Zu der Stelle vgl. Jos 0611 [ 6. 


Wer von Priesterstamm wegen‏ 6 6001 לש6)06! 6טסט6ץ 6ח6-עשך 
Verkrüppelung keinen Dienst tat,‏ -006ד-עט0ץ0000ו6\6 | אטס nnpwoıv‏ 
idiwrikois ExpWvro, nv trug Laiengewand, denn das heilige‏ צוסף600 
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Zur Herstellung des Textes dienten folgende Quellen: 

1. Die Berliner Handschrift Cod. ms. or. qu. 570 der hebräischen Ab- 
teilung der kgl. Bibliothek: B. Ich benutze den Abdruck von J. Fromer 
(Maimonides’ Commentar zum Traktat Middoth, Breslau 1898). 

2. Die Cambridger Handschrift, die W.H. Lowe herausgab: The Mishna 
on which the Palestinian Talmud rests, Cambridge, London, Leipzig 
1883: L. 

3. Der Codex Kaufmann in Budapest (vgl. Beer, Pesachim 8.202): K 
Herr Prof. Dr.Max Weiß, Budapest, hatte die große Liebenswürdigkeit, 
die Kollation zu besorgen. 

4. Die Münchener Handschrift Cod. Hebr. 95 nach der photolitho- 
graphischen Reproduktion von H.L. Strack 2. Hälfte, Leyden 1912: M. 

5. Die editio princeps der Mischna, Neapel 1492: N. In dem Exem- 
plar der Frankfurter Stadtbibliothek fehlt ein Blatt mit 1100 11 6 und 
Kommentaren. 

Nicht vermerkt wurden Wortabkürzungen, Vokalbuchstaben, Wechsel 
von ים‎ und ין‎ (an, ,הן‎ o, und 7). Die vorangestellte Lesart ist die der 
nichtgenannten Zeugen. 
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aus; || und an wem kein Makel erfunden wurde, der kleidete sich in Weib 
und hüllte sich in Weiß || und kam und diente mit seinen Brüdern, den 
Priestern; || und sie hielten einen Freudentag, || weil kein Makel am 
Samen Aarons erfunden wurde, || und so sprachen sie: „Gepriesen der 
Himmel, gepriesen sei Er, || weil kein Makel am Samen Aarons er- 
funden wurde!“ 


yüp iepav 6 AcıroupyWv Aupıevvuro Kleid zog nur an, wer Dienst tat. 
ג‎ 

Statt 66דף600‎ idiwrıkai steht hier :שָחוּרִים‎ am Tag der Ausmusterung 
trauert, wer zum Priester untauglich ist. — טוב‎ ni? Feiertag, Freudentag 
wie bei der katholischen Primiz vgl. Jom VII4. — שָלדאַהַרן‎ iv 1 
Num 187. — הַמָקוּם‎ Gottesbezeichnung: die für die Welt entscheidende 
Stelle; ebenso הוא‎ s. z. IV 2a. — Über die Länge des Lobpreises’in den 
Handschriften s. den Textkritischen Anhang. 


. 


בבית zuletzt‏ ,בית L dreimal‏ :בבית .עומדים nur N‏ :שומרים .11 Kap. I.‏ 
(הבית) .משערי und‏ בשערי ,1 ,בשערי N zweimal‏ :שערי .ואחת 16 :ואחד .(המוקד) 
(hier KL‏ ארבעה L, das zweite Mal auch B‏ :ארבע פנותיו .ארבע K‏ :ארבעה 
LN,‏ לשכת BM:‏ ללשכת BKL.‏ מבחוץ אחד für by).‏ ב K mit‏ ,ארבעה פנותיה 
M‏ :דולקין | .מחזיר B‏ :מחזר .15 B namen.‏ :הכפרת .(לאחורי K (vgl.‏ בלשכת 
.כסותו M‏ :את כסותו .רשות ,1 :ורשות .אומר NM‏ :ואומר .שכל 12 :וכל .דולקות 
(KLN):‏ אמה .ליעזר L‏ :אליעזר .נלקה 22 :לוקה .וכל 1% :קול .מכו 1% :מה קול 
Zur Punktation‏ .טרי (K >): L‏ טדי .13 .(אימא (vgl. Levy unter‏ אמא BM‏ 
.שער המזרחי N‏ ,שערי המזרחי (BKM): L‏ שער מזרחי .40--88 $ Albrecht‏ 
בעזרה .14 .מסעריה ;1 :מסעדיה av.‏ רואה av: N‏ .כהן גדול השורף 13 :כהן שורף 
.ושבמזרח ;1 :שבמזרח .השני . .. השלישי 2 mw:‏ . . . שלישי .בעזרה 21 :שלשה 
Das‏ .לשכת עושי K‏ ,לשכת בנ' עשה 1 ,לשכת בית עושי 23 (LN):‏ לשכת בית עושה 
wie das zweite Nordtor 15‏ ,שער הקרבן zweite Südtor heißt in BKLMN‏ 
(vgl. II7e).‏ שער הבכורות Die Jostsche und Wilnaer Ausgabe richtig‏ 117% 
BLN: K 77038,‏ אכסדרה .שער הנצוץ BN‏ :שער נצוץ .שבצפון BL‏ :ושבצפון I5.‏ 
היו .6 1 .השני 2 :שני .חול K bon, M‏ :חיל | .היה כמין 21 :וכמין .אכסדר' 11 
,וראשן KM: N‏ וראשי .בבית MN‏ :לבית .היו בקיטונות M‏ :לבית המוקד כקיטונות 
.פשפשין N‏ ,פספסין KM‏ :(פסיפסים (BL: L‏ פסיפסין .(ובראשם שני .1) ובראשן BL‏ 
N‏ ,— היתה לשכת טלי קורבן  (M):‏ היא היתה לשכת טלה קרבן BKLN.‏ מבדיל 
היא היתה לשכת ;1 ,היא היתה לשכת שדי בית טלה קרבן B‏ ,היא היית לשכת טדי קרבן 
,עושי בית B‏ :(עשה (LK‏ עושה (Auslassung durch Homoioteleuton).‏ עושה לחם 
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בני L‏ ,בני חשמוניי BN: K‏ בני חשמונאי .שבה 2 :בה .לשכת N on»‏ ,עוש' M‏ 
:יורדין .ששקצו (BKN): LM‏ ששקצום .מזבח 1.11 :המזבח .בית חשמונאי M‏ ,חשמוני 
זה .לחול M‏ ,לחייל K‏ :לחיל | .בבית א1 ,לו לבית 2 LMN:‏ לבית .17 .יוצאין ] 
:ובית IS.‏ .פשיפש /1 :פשפש .זה הוא ש BK‏ ,מי שהוי 21 ,זה שהיו (L): N‏ שהוא 
M‏ ,וטבלא (BKL): N‏ וטבלה .19 .כיסתו L‏ ,כסתו (BNM): K‏ כסותו | .בית M‏ 
ושלשלת שהמפתחות .יש 132 ,)292 (vgl. IChron‏ שייש (LN): KM‏ שיש .וטבלי 
.ושלשלת המפתחות היתה קבועה L‏ ,ושלשלת שהמפתחות היתה קבועה ‏ 2 :היו תלויות 
מן (BLN): KM‏ בטבעת (Homoioteleuton).‏ בה KM‏ :בה ושלשלת -- תלויות בה 
.במקומה ,1 :למקומה .המפתחות B‏ :את המפתחות LM.‏ נטל bon (BKN):‏ .הטבעת 
:יוצא | .באחר 18 :באחד .ישן we:‏ .נתן vgl. 18. nm: LN‏ כיסתו L‏ :כסותו 
vol.‏ ליעזר L‏ :אליעזר | .שהוא 11 :עד שהוא. .19 vgl.‏ דולקוי M‏ :דולקין .ויוצא N‏ 
ובטבילה\ הו בטדה 13 ,בטרי :1 :6 בטדי .72 .15 סז :חול 11 ,חייל = ‚Son:‏ .15 

11 ביטרה‎ vgl. 14. 


Kap. I. 111. :שני‎ 2 »wm. ww: 2 :ומעוטו .והשלישי‎ N מועטו‎ (Bei 
M: :ומקיפין ויוצאין .119 .(.ג8.1 הצפון ומיעוטו מן‎ K לשמאל .ומקיפין‎ (das erste 
Mal): B :מה לך .שאירע בו 21 :שאירעו .עד השמאל‎ K ann LM מה לך .מהלך‎ 
:מקיף‎ L :שאני .מקיף ומהלך 11 ,מהלך מקום‎ N שני 1% שאמי‎ (zweimal), M läßt 
das erste Mal aus. :יוסי .שיקרבוך ;1 :ויקרבוך‎ KL :עברו .יסה‎ fehlt in M, 
KL (עשיתם) עשיתן .עיברו‎ BKLN: M .את דברי 1% :לדברי .עשית‎  ךירבח:‎ N 
יון .שם ]2 :בו .1183 .חברך‎ (K :(יוון‎ Lücke :וגזרו .וחזרו 1311 :חזרו .21 מג‎ 
N עשרה .גזרו‎ (BL): 1 :החיל .119 .עשר \ ,עשרי‎ M .אמות 11 :מעלות .החול‎ 
:החיל עשר‎ BL :היו שם .החיל גבוה עשר‎ K ow. ושלחה חצי אמה‎ max: 11 אמה‎ 
(Homoioteleuton). 1180. Text nach KN: BL nur ,חוץ משל אולם‎ M hat 
den Satz bis חוץ‎ zweimal. 1186. :הפתחים‎ N :עשרים אמה .הפתחים השערים‎ 
11 :היו להם .1186 .עשרים‎ N טדי 1185 .היו‎ (NL, ₪ ,טדה 3 :(טָדִי‎ M משערי‎ 
:שהיו שתי .טרי‎ BK :על .שהיו שם שתי‎ BM משערי .1188 .על גב‎ (BM): 
KLN משער‎ (aber .וכל א :כל .114 -.שהן נחשתן :1 :שנחשתן .(נחשתן ,בהם‎ 
היו‎ ov:Kov. :השורף‎ L pw. :בהר‎ N :ורואה .בראש הר‎ Law. :פתחו‎ LN 
הזית .בפתחו‎ (LN): BKM ושלשים .נשים 11 :הנשים .1158 .הזיית‎ (zweimal): 
L וחמש 11 :וחמש על- וחמש .שלשים‎ (Homoioteleuton). 1150. מקצועותיה‎ 
(BL): ₪ ,מקצועות‎ N ,מקצעותה‎ M במקצועותיו‎ (übergeschrieben: :וכך הן .(ארבע‎ B 
:עתידות .וכך‎ N .עתידים‎ Die Schriftstelle nach der [1888028 (die Hand- 
schriften von ihr und unter sich verschieden). מקורות‎ (zweimal): L .מקירות‎ 
קטורות ואין קטורות .11 :אלא שאינן‎ N קטורות‎ (Homoioteleuton). :ואין‎ L .אין‎ 
1168. Mischna 116 fehlt im Frankfurter Exemplar von N. :משמשות‎ 
13 שערן .משתמשות‎ (BL, K :(שערם‎ M משלחים .שערותיהם‎ (L, KM :(משלחין‎ 
2 :דיר .1160 .משליכין‎ L :דיר העצים .ריר‎ M :ששם .דיר‎ L :הכהנים .שבם‎ 
2 כל .כהנים‎ (KM): .מצורעין 11 :המצורעים .66 11 .לגבי 11 :מעל גבו .שכל 2 ,וכל/1‎ 
:אליעזר‎ L :והיא .היה .1 :היתה .דרומית שכחתי21 :דרומית אמר--יעקב שכחתי .ליעזר‎ 
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,כצוצטרה (M): B‏ גסוסטרא .64 11 .שמנים 2 ,שמנייה 1 ,שמניא 1\ :1 שמניה ‏ .היא .1 
6 .היו 123 :יהו | .מלמעלה מלמטה 18 :מלמטן ,מלמעלן .בצוצרה ,1 ,כצוצרה K‏ 
.מעלות LM‏ :13 שיר המעלות .מעזרת ישראל לעזרת הנשים B‏ :לעזרת ישראל 
NM‏ :פתוחות .1173 .תרוטות (BR): LM‏ טרוטות (BM).‏ עומדים (KL):‏ אומרים 
(zwei-‏ הכהנים ‏ .מאה שלשים ,1 ,מאה אמה ושלשים N‏ :מאה ושלשים .117% .ופתוחות 
(BL): KMN‏ פסיפסין .וראשם LN‏ ,וראשן (BM): K‏ וראשי .כהנים mal): M‏ 
.ליעזר L‏ :אליעזר .1176 .אחד ans: M‏ .מבדילין א (BKLN):‏ מבדיל .פספסין 
(BKMN).‏ ובה :1 :ובו | .מעל' גביה היתה ann (BN): KL apa mn) M‏ וגבוהה 
aus. 1176. or:‏ ושמנים B läßt‏ ; שלשים ,שמונים L‏ :ושלשים ,ושמנים .78 זז 
המים :1 :המים ולמה -- המים .שלשה עשר (KLMN): B‏ שלש עשרה K por.‏ 
:הקרבן .71 11 .המים המהפכים עתידין B‏ :המים המפכים ועתידין (Homoioteleuton).‏ 
,יש במזרח 13 :שבמזרח .בגלויתו 1% :בגלותו ‏ .ושער M won‏ :שער Yon‏ .קרבן 11 
fehlt in‏ :לא היה להם שם .בימינו BM‏ :מימינו | .פשיפשין B‏ :פשפשין .ובמזרח ,1 

KLM. 


.הקרבנות :1 :הקרנות ‏ .אמה K‏ :חמש .שנים 11 :שתים .11118 .111 Kap.‏ 

ושמונה KM‏ :ושמונה על עשרים ושמונה .מתחילתה 18 :מתחלה Know.‏ :יוסי III1b.‏ 
:מן המערב .הזאת :21 :זו | .כמדה :1 :במדה .וכונס BL‏ :כונס (Homoioteleuton).‏ 
עשרה 1% יעשרה על שתים עשרה .עשרי' אמה M‏ :כמין ma‏ .מן הדרום הדרום N‏ 
בין דמים .החוט M‏ :וחוט .11198 .כשתים M‏ :על שתים (Homoioteleuton).‏ 
:היו שני .11190 .אוכל Dam: M‏ .היסוד B‏ :והיסוד pa.‏ הדמים (BLM): KN‏ 
:למטה .8 -ויורדין 2 :ויוצאין .יורדין ‏ :ויורדין .היו Low‏ ,היו שם שני 1 
ww: KM‏ .טבלא NM‏ :וטבלה ‏ .ומקום KL‏ :מקום .באותו ana: N‏ .ולמטה B‏ 
:שש עשרה .שנים ושלשים M‏ :שלשים ושתים III3b.‏ .ויוצאין M‏ :שבו יורדין .שייש 
נותנין על יסוד N‏ :נותנין פסולי .שם LM‏ :ששם .רבוכה L‏ :רבובה .ששה עשר M‏ 
ושם היו (vgl. III2b); dann:‏ מערבי ועל יסוד הדרומי ויורדו בהם ומתערבים ויוצאים 
m‏ .חופרין IBM: LM‏ .המזבח nam: B‏ .אחד nm: K‏ .11143 .נותנין פסולי 
.והפיגמא .1 ,והפגמה 5 :ובפגימה .הונח 11 Nov. nam:‏ :משם .מהבתולה N‏ :הבתולה 
אחת (zweimal).‏ אותו .1 ni:‏ .מלבנין KM‏ :ומלבנים .4% 111 .לכל MN‏ :בכל 
,אותה 2 nm:‏ .שבת היו מלבנים 13 :שבת מלבנים .בכל M‏ :כל .אחת NM‏ :בפסח 
K läßt‏ ,נברא 15 mas:‏ .שדין 1% :סדין כפיס nes: KN‏ .שהדמים 13 :הדמים .אותן N‏ 
.של שש M‏ :של שש שש .ארבע 22 :ארבע ארבע .11153 .שיניח 111 :שינף es weg.‏ 
ורביעין .פנסי 11 :ננסין .היו ,1 :היה .ובית :1 ma:‏ .11152 .הקדשים 21 :את הקדשים 
.טפחים 11 :סדרים .ואונקליות KM‏ :ואנקליות | .ורביעי: M‏ ,ורביעית (BL): KN‏ 
.על שלחנות LN‏ :ושלחנות .בכל א ,לכל MN‏ :על כל es aus.‏ 1886 1 ,היה LN‏ :היו 
.ובין 2 6b. pa:‏ 1 .משוך LM‏ :ומשוך .11168 .שבין 21 :בין KM ww.‏ :שיש 
,אמה N‏ :אמה אמה mar‏ .ושלחה חצי אמה (BR): LMN‏ ושלחה אמה .אמות M‏ :אמה 
(viermal) )13(: LMN am, K einmal 727, dreimal‏ ורובד .אמה LM ms‏ 
אמה .העליונה wow.  הנוילעהו (KIN): BLM‏ אמה (KN): BLM‏ שלש ואמה .ורובד 
nn».‏ 21 :פתחו .ג 1117 muß überall dreimal stehen. Siehe den Kommentar.‏ 
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על .גבי % wu:‏ .היו שם על 21 :היו על .אמלתראו' M‏ ,מלתראות N‏ :מלתריות 
N‏ ,של מעלה LMN‏ :של מעלה .הימנה M‏ :ממנה .על העליונה הפתח M‏ :הפתח 
שלשים zweimal.‏ ושל מעלה ממנה עודפת עליה אמה מזה ואמה מזה hat die Worte‏ 
:קבועות .80 111 .קבועו' M‏ :קבועין .88 111 .היו L‏ :היה .שלשים ]1 max:‏ 
:שבחלונות .העטרות 21 :את העטרות M ma "na.‏ ,בתיקרת 14 :בתקרת .קבועין א 
N läßt es weg. Die in den Handschriften in verschiedener Form und‏ 
:היתה .גפן N‏ : וגפן .56 111 Länge gegebene Anführung nach der Massora.‏ 
L‏ ,אליעזר N‏ :אלעזר .גרגר .1 :או גרגר .עולה ,1 :עלה .וכל 121 :כל .היה 11 
B läßt es aus. mins:‏ ,בר' צדוק LNM‏ ,ברבי צדוק - :בן רבי צדוק .ליעזר 

.לפנותה L‏ ,כהנים לפנותיו 13 


Kap. IV. 1718. בחוץ 2 :מבחוץ‎ (LM auch :לתוך .19 10 .(מבפנים‎ M 
:לכסות עביו — לכסות .לצד‎ in L doppelt, da der Schreiber beim zweiten 
לכסות‎ zum ersten zurückirrte הפנימיות‎ (LM): BN ,והפנימיות‎ K .פנימיות‎ 
IVie. :אצרפמיטה‎ B ,ארצפמיסא‎ K ,איצרפה מיטה‎ L ,אסרפא מיט' 11 ,איצרבה מיטה‎ 
N :נקפלות .איצטרבא מיטה‎ BM נקלפות‎ (N :לאחוריהן .(ונקפלות‎ M מזוזה .אחוריהן‎ 
(BK): LNM ומזוזה‎ (zweimal). 1058. :ושני‎ M :פשפשין .שני‎ BL .פשיפשין‎ 
:נכנס בו אדם‎ N :שנאמר .0191 אדם בו‎ fehlt in KM. Die Stelle nach der 
Massora (BLM geben nur den Anfang). IV2b. :נכנס‎ NM :ומהתא .ונכנס‎ | 
M :אומר בתוך .מן התא 2 ,ומן התא‎ N :מהלך .אומר שבתוך‎ M :השערים .הולך‎ 
BL :החיצונות .שערים‎ B :הפנימיות .החיצוניות‎ N :ושלשים .1088 .הפנימית‎ 
1] :חמשה עשר בצפון וחמשה עשר .שלשים‎ K חמשה עשר‎ (Homoioteleuton). 
:וחמשה‎ N :על שלשה .שבמערב 2 ,ושל במערב 21 :ושבמערב .עשה ;1 :עשר .חמשה‎ 
B :היה .1039 .על גבי שלשה‎ KN ואחד 1( :ואחד אחד -- השמאל ואחד .היו‎ 
(Homoioteleuton), מן הימין‎ an» )14(: BL ,לתא מימין‎ N מן השמאל .להתא הימין‎ 
(K): BN ,מהשמאל‎ L :ואחד .משמאל‎ N :לתא .אחד‎ N ,להתא‎ M על התא‎ (drei- 
mal). :שעל‎ M .אשר על‎ pam: KN הימין‎ jan. Unüberlegt fügt L ein: ואחד‎ 
:ואחד למסבה .לתא משמאל‎ fehlt in N. 104. :חמש‎ M :האמצעית .חמשה‎ N 
,והאמצעית‎ M :והעליונה .ואמצעי'‎ KL :שנאמר .העליונה‎ fehlt in N. Die Stelle 
nach der Massora: die Länge der Anführung ist in den einzelnen Texten 
sehr verschieden. IV5a. :לגגות .שבהן 21 :שבה‎ L :במסבה .לגנות‎ N .בפשפש‎ 
הילך‎ (KL): M ,הולך‎ BN על כל פני  .הלך‎ (BN): L ,את כל פני‎ M ,על פני כל‎ 
K :למערב .כל פני‎ M לצפון‎ (worauf folgt: פניו למזרח היה מהלך‎ Jam מגיע לצפון‎ 
.(בדרום‎ Jam: BK en. rn (KL): BN את כל פני | .הלך‎ (BL): K ,פני כל‎ 
N .כלפי‎  םורדל:‎ N .כלפי דרום‎ Tom (LM): BK on, N mm. א :פתוח לדרום‎ 
:שני כלונסות .שתי 1331 :שני .5% 1% .פתוח כלפי הדרום‎ B(L) שם כלונסות‎ (10) ’nw. 
:לגגה‎ Lamb. וראשן‎ (KN): 1, ,ובראשיהן 2 ,ובראשם‎ M פסיפסין .וראשי‎ (BL): 
fehlt in N, KM ,ובין קדש 2 :לבין קדש .קדש,1 :הקדש .מבדילין 21 :מבדיל .פספסין‎ 
M וכלולים .56 1 .לקדש‎ (M): 81. ,ובלולים‎ BN :היו | .ולולים‎ fehlt ילבית .4 מו‎ 
K :היו .לבין‎ fehlt in BL. :האמנים‎ M :את עיניהם .האוממים‎ MN :סדשי .עיניהם‎ 
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ארבעים .גבהו BM‏ :וגבהו | .ועל 31 :על .ההיכל KB‏ :וההיכל IV6.‏ .קדש BL‏ 
:ואמתים בית דלפה .אמה כיור BL‏ ,וכיור M‏ :ואמה כיור .ארבעים אמות 11 :אמה 
ואמה .ואמה בית דילפה ;1 ,אמה בית דלפה K‏ ,אמתים בית דלפה B‏ ,מאתי' בדילפ' M‏ 
מעזיבה וגבחה — מעזיבה .ואמה תיקרה K‏ ,אמה תיקרה ;1 max,‏ תקרה BN‏ :תקרה 
:(דלפה (Homoioteleuton) M (nach dem ersten‏ מעזיבה ושלש BN‏ :ושלש 
היה .ואמה הקרן ואמ' מעזיב' ואמ' כול' עורב ר' יהוד' או' כולה עורב עולה במדה אלא 
:אחת עשרה .לכותל K‏ :כותל .מהמזרח ja: N‏ המזרח .173 .מעקה היה L‏ :מעקה 
.בית BN‏ :לבית .אמה טריקסין .1 ,ואמה טרקסין max: BL‏ טרקסין .אחד עשר N‏ 
.המסבה K‏ :והמסבה .במסבה M‏ ,כתל מסבה BK‏ :כתל המסבה .7% 1% .קדשי 13 :קדש 
N ww. wm: LM‏ :וחמש .האולם N‏ :והאולם .1.776 (zweimal).‏ וכתל 13 :כתל 
.ודומה NM‏ :דומה .הסמכין M‏ :הסכינין .(החלפות (K‏ החלפות KM‏ :החליפות .הוא 
:הארי Die in den Texten verschiedene Anführung nach der Massora.‏ 

.הארי הזה M‏ 


Kap.V. V1. 55: M läßt eine Lücke. :ושמונים‎ L :ושלשים .שמונים‎ L 
רחב מאה שלשים וחמש מקום ,1 :מקום  .שלשים‎ by. :דריסת ישראל‎ BM דריסת רגלי‎ 
:דריסת הכהנים .ישראל‎ B .דריסת רגלי הכהנים‎ Davor :מקום‎ K :המזבח .ומקום‎ 
12 .ושתים אמה ,1 :ושתים .והמזבח‎ pa: 12 .ובין‎ bonn: BL .וההיכל‎  תרופכה:‎ 
13 הפרוכת‎ (vgl. 11(, M .הפרכות‎ V2. .מאה אמה 1 :מאה‎ waan: N .מן הכבש‎ 
:והמזבח‎ N :ששים ושתים .ולמזבח‎ M :מן הטבעות לשלחנות .שתי' וששי'‎ N m 
השלחנות לננסין .שלחנות‎ ja :לשלחנות ארבע‎ L .אל השלחנות לננסין‎  תונחלשה‎ ja: 
11 :לננסין .משלחנות‎ N ,מהננסין 1% :מן הננסין  .ולננסין‎ M .מננסין‎ was pa: N בין‎ 
:לכתל ומקום .ומקום 1321 :מקום | .הכבש‎ L pa לכותל העזרה שמונה אמות והמותר‎ 
.כבש לכותל מקום‎ V3. :הפרוה | .שבדרום 5 :שבצפון‎ K ,הפרווה‎ 21 me. הפרוה‎ 
:לשכת‎ B :בית הטבילה .הפרוה ולשכת‎ KL טבילה‎ na. :ששם‎ Low. :הקדשים‎ 
1; :ומשם .קדשים‎ LM :שבדרום .748 .משם‎ B ,שבצפון‎ LM לשכת .ושבדרום‎ 
:העץ לשכת הגולה לשכת הגזית‎ M לשכת העץ ולשכת 13 ,לשכת הגולה ל' הגזית ל' העץ‎ 
,הגזית ולשכת הגולה‎ M לשכת העץ‎ nur einmal, רבי אליעזר בן יעקב‎ Ya: fehlt 
in 16, M .אמר רבי אליעזר‎ mw: 1% .שווה‎ VA4b. בור הגולה 1 ,בור א :בור הגולה‎ 
:ומשם .קבוע‎ M היו‎ own. | :מספיקין‎ KL :סנהדרין .46 זי .מספקין‎ KM mm. 
,כהן 1 :וכהן .שלישית 11 :של ישראל‎ B :מתעטף שחורים .שכל כהן‎ fehlt in M. 
:בו‎ fehlt in K. 032% :מתעטף‎ fehlt in K. | :ונכנס‎ fehlt in L, N .נכנס‎ mon: 
fehlt in M. :אהרן‎ M הכהן‎ par. M schließt mit dem ersten, BKL mit 
dem zweiten .אהרן‎ N fügt hinzu: וברוך הוא שבחר באהרון ובניו לעמו' לשרת‎ 
.לפניה בבית קדשי הקדשים‎ 
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Verzeichnis der Abkürzungen und Umschriften. 
1. Traktate der Mischna. 


Mischna = M 

1. Seder. Ned == Nedarim 
Ber — Berakot Naz == Nazir 
Pea — Pea Git — Gittin 
Dam — Dammai Sot = Sofa 
Kil — Kilajim Qid == Qidduschin 
Schebi —= Schebuüt 
Ter — Terumot 4. Seder. 
MaasI == Maaserot 2 מתגף‎ = Baba qamma 
MaasII = Maaser scheni Bmeß == Baba meßia 
Chal — Challa Bbat — Baba batra 
Orl = Orla Sanh — Sanhedrin 
Bik — Bikkurim Makk —= Makkot 

Schebu == Schebuot 

2. Seder. Edu — Edujot 
Schab — Schabbat Abzara == Aboda zara 
Erub — Erubin Ab — Abot 
Pes == Pesachim Hor — Horajot 
Scheq == Scheqgalim 
Jom — Joma 5. Seder. 
Suk == 8 Zeb — Zebachim 
Beß — Beßa Men — Menachot 
Rhasch = Rosch haschana Chul — Chullin 
Taan —Hlaanıt Bek. — Bekorot 
Meg —= Megilla Ar — Arakin 
M gat == 10606 gatan Tem — Temura 
Chag == Chagiga Ker — Keritot 

Meil = 8 

3. Seder. Tam — Tamid 
Jeb — Jebamot Midd — Middot 
Ket — Ketubot Qin == Qinnim , 
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Nid — Nidda 
Maksch = Makschirin 
Zab — Zabim 
Tebj — Tebul jom 
Jad — Jadajim 
Ugß == Uaßin 


. Seder. 


— Kelim 
— Öhalot 
— Negaim 
— Para 

— Teharot 
== Miqwaot 


3. Bibel mit Apokryphen und Pseudepigraphen. 


Hi — Hiob 

HL — Hohes Lied 

Ru — Ruth 

Klagl — Klagelieder 

Qoh — @ohelet 

Est — Esther 

Jud — Judith 

W Sal — Weisheit Salomos 

Tob = Tebit 

Sir — Sirach 

Bar — Baruch 

Mak — Makkabäer 

St Est — Stücke in Esther 

Sus — Susanna 

Bl — Bel zu Babel 

Dr — Drachen zu Babel 

Ges — Gesang der drei Män- 
ner im Feuerofen 

As — Gebet Asarjas 

Man — Gebet Manasses 

Jub — Jubiläen 

Ps Sal — Psalmen Salomos 

Sib — Sibyllinen 

Hen — Henoch 

HMos — Himmelfahrt Mosis 

IV Es == IV Esra 


Ap Bar = Apokalypse Baruch 
XII Patr == Testamente der 12 Pa- 
triarchen 


Od == 02060 Salomos 


— Genesis 
— Exodus 
= Leviticus 
— Numeri 


— Deuteronomium 


— Josua 

== Richter 
— Samuelis 
— Könige 
== Chronik 
= Esra 

— Nehemia 
— Jesaja 
= ‚Jeremia 
— Ezechiel 
— Daniel 
— Hosea 
— Joel 

== Amos 

== Obadja 
— Jona 

= Micha 
— Nahum 
— Habakuk 
— Zephanja 
— Haggai 
— Sacharja 
— Maleachi 
— Psalm 
== Proverbien 


Kel 
Ohal 
Neg 
Par 
Teh 
Miq 


Gen 


Lev 
Num 
Din 
Jos 


Sam 
Kön 
Chron 
Es 
Neh 
Jes 
Jer 


Dan 
Hos 
Jo 
Am 
Ob 
Jon 
Mi 
Nah 
Hab 
Zeph 
Hag 
Sach 
Mal 
2% 
Prov 
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— Matthäus Hebr — Hebräer 
— Marcus Phm — Philemon 
= Lucas Jak == Jakobus 
== Johannes Petr — Petrus 
— Apostelgeschichte Ju — Judas 
— Römer Ape == Apokalypse 
— Korinthier Hebr Ev == Hebräerevangelium 
== Galater ProtJak — Protevangelium des 
— Philipper Jakobus 
— Ephesier Thom == Evangelium des 
== Kolosser Thomas 
— Thessalonicher Barn — Barnabas 
— Timotheus Did — Didache 
— Titus Herm — Hermas 
83. Anderes. 
— Altes Testament Sphe — Siphre 
— Neues Testament Pesi — Pesigta 
== Massoretischer Text | TOng == Targum Ongelos 
= Ketib T Jon — Targum Jonatan 
== 6 Tjer == Targum jeruschalmi 
— Jahwist Meg Taan == Megillat Taanit 
— Elohist Sed ol — Seder olam 
== Deuteronomiker Josant == Josephus, antiquitates 
— Priesterkodex Josbelj = ,„ bellum Judaicum 
— Talmud JosAp = „ contra Apionem 
== „ (jerusalemisch) | LXX — Septuaginta 
== „  (babylonisch) GRX = "18 
== Gemara - = „  Alexandrinus 
— Tosephta G> = „ Vaticanus 
— Mekilta 5 = „  Peschitto 
— Siphra 


4. Umschrift des hebräischen Alphabets. 


n=h = w (Kons), u (Vokal) 
»—j (Kons.), i (Vokal) %=כ‎ 
y—‘ ,ן = פ‎ nach Vokalen ph 
ש‎ =1 N=t. 


Ders 
ש‎ == 802 oder 8 


N1=ch el 
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Mat 
Marc 
Luce 
Joh 
Apg 
Röm 
Kor 
Gal 
Phil 
Eph 
Kol 
Thes 
Tim 
Tit 
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Vorwort 


Durch mancherlei Schwierigkeiten hat sich die Herausgabe des 
Traktats Qinnim lange hinausgezogen. Das Manuskript wurde dem 
Verlag 1928 druckfertig übergeben. Außer dem Verleger schulde ich 
meinen beiden Mitherausgebern für treuliche Unterstützung bei der 
Korrektur herzlichen Dank. 


Gießen, im November 1930. 
Oscar Holtzmann. 
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Einleitung 


I. Übersicht. 


1. Qinnim קנִּים)‎ pl. von קן‎ Nest) ist der kleinste unter den 63 Trak- 
taten der Mischna: er hat nur 19 (vulg 15, L21) Paragraphen (Mischna- 
joth) in drei Kapiteln (Peragim). Weder in Tosephta noch in den 
beiden Talmuden hat er eine Bearbeitung gefunden. Von tannaitischen 
Schriftgelehrten nennt er vier: 1) R. Jose (ben Halaphta, um 150 n. Chr.) 
146; 2) Ben ‘Azzaj (R. Schime‘on, um 190 n. Chr.) 1165 111 76; 
3) R. Jehoschua‘ (ben Hananja, um 100 n. Chr.) IH 7 1. 4) R. Schime‘on 
ben “Agaschja, unbekannt, 111 9. Da Qinnim in der Mischna Aufnahme 
fand, stammt der Traktat wohl aus der zweiten Hälfte des zweiten 
Jahrhunderts. 

2. Qinnim ist Anweisung an den Opferpriester wegen der 
eingelieferten Opfervögel (Tauben und Turteltauben). Diese Tiere 
wurden gewöhnlich in Nestern (qinnim) zu zweien erworben und dem 
Opferpriester gebracht, da die Vogelpflichtopfer nicht durchweg (Lev 126), 
aber in der Regel zwei Tiere forderten. Die beiden ersten Ka- 
pitel von Qinnim besprechen ohne scharfe Ordnung Aufgaben und 
Schwierigkeiten bei Behandlung der eingelieferten Opfer- 
vögel durch den Opferpriester. Das Geflügelopfer unterscheidet 
sich von sonstigen Tieropfern nach dem Ort der Blutsprengung bei 
Sündopfern und Vollopfern Ila; sehr genau müssen beim Geflügel- 
opfer die Pflichtopfer von den freiwilligen Opfern geschieden werden, 
und unter diesen Gelübde und freie Gabe (I1b—d). Sind nun frei- 
williges Opfer und Pflichtopfer, und bei diesem Sündopfer und Voll- 
opfer räumlich geschieden, so darf kein Opfervogel aus dem Gelaß 
seiner Gruppe in das einer andern kommen, ohne untauglich zu werden 
und untauglich zu machen )1 28--6(. Ebenso geht es, wenn die ein- 
zelnen Gruppen der Pflichtopfer trotz ihres verschiedenen Anlasses 
(Zwecks) mit einander vermengt werden. Qinnim gibt dafür feste 
Regeln, hebt aber eine andersartige Meinung R. Jose’s hervor )1 3a—4e). 
Verhältnismäßig unschädlich ist der Verlust eines Vogels aus dem 
noch nicht bestimmtem Zweck geweihten Nest, wenn er davonfliegt, 
unter untauglich gewordene Opfervögel (die auch ihr Gelaß für sich 
haben) gerät oder stirbt (IT 1a); schlimmer ist es, wenn er in das 
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Abteil der zum Opfer bestimmten gerät, da er seine Untauglichkeit 
immer auf sein Gegenüber überträgt (II1b). Das wird an zwei Bei- 
spielen ausführlich gezeigt (I12.3). Doch ist auch das noch „namen- 
lose“ Nest, dem einer seiner Vögel entfliegt, durch einen Ersatzvogel 
nicht vor aller bösen Wirkung des Flüchtlings sicher: der Flüchtling 
oder ein durch ihn untauglich gewordener Vogel kann es durch sein 
Kommen vollends untauglich machen )11 4(. Ebensowenig harmlos ist 
es, wenn zwei Vögel aus der Gruppe der Namenlosen sich selbst auf 
die Gruppen der Sündopfer und Vollopfer verteilen )11 58(: zurück- 
fliegend machen sie alle Namenlosen untauglich, mit denen sie dann 
wieder die Gruppen der Sündopfer und Vollopfer untauglich machen 
können )11 500(. Jetzt wird noch festgestellt, daß jedes Pflichtopfer- 
paar entweder aus Tauben oder aus Turteltauben bestehen muß; war 
es anders, so entscheidet die Art des Sündopfers, das zuerst darge- 
bracht wird, über die Art des zum Ersatz neueinzuliefernden Voll- 
opfers (II6ab). Auch das Sündopfer einer vor Darbringung des dazu 
gehörigen Vollopfers Verstorbenen muß durch ihre Erben noch die 
Ergänzung durch ein Vollopfer erhalten; aber ein Vollopfer braucht 
solche Ergänzung nicht (II 6e). 

Das dritte Kapitel bildet deutlich einen Nachtrag, der die Not- 
wendigkeit solcher Belehrung der Opferpriester nachweist. 
Der nicht beratene Priester behandelt die I3ab besprochenen Fragen 
ohne bessern Erfolg mit größerer Mühe )111 1.9(; andere ähnliche 
Aufgaben werden nach denselben Möglichkeiten der Behandlung gelöst, 
immer unter der Voraussetzung, daß die vorher gesonderten Vögel vor 
der Opferung unterschiedslos mit einander vereinigt sind (III3.4). Es 
werden Beispiele zu den I2a.b aufgestellten Regeln gegeben, wobei 
diese Regeln zuerst wiederholt werden )111 5. 6(. Zuletzt wird III7 
an einem Zusammentreffen von Gelübde und Pflichtopfer gezeigt, wie 
durch unberatene Priester ein Laie gezwungen sein kann, elf statt 
vier Opfervögeln zu bringen, was 111 8 Anlaß zur Erklärung eines 
Sprichworts gibt. Und so schließt der Traktat 111 9 mit dem Preis 
der Weisheit und Einsicht der Alten, die ihr Leben in Erforschung 
des Gesetzes hingebracht haben. 

3. Der besondern Aufgabe dieses Traktats entsprechend tritt in ihm 
mehr als gewöhnlich in der Mischna das persönliche Verhältnis von Lehrer 
und Schüler in betontem „Du“ )11156( und „ich“ )111 8( hervor. Ins- 
besondere fordert das betonte אומָר‎ °I8 den vom jüdischen Gelehrten- 
schüler erwarteten Gehorsam. Aber der Traktat behandelt nur eine 
Seite des Vogelopfers, und die Mischna gibt noch in andern Traktaten, 
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vor allem Zebachim (in 17 Paragraphen), viele Einzelbestimmungen 
darüber, ohne daß irgendwo eine Entlehnung aus Qinnim begegnete. 
Namentlich wird die im Gesetz Lev 115--17 58.9 festgelegte Art der 
Tötung der Opfertiere (ohne Messer unmittelbar am Altar) in Qinnim 
nirgends beschrieben. Aber Qinnim ist der einzige Traktat, der aus- 
schließlich vom Vogelopfer handelt. Und so ist hier der Ort, über die 
Geschichte des Vogelopfers bei den Juden zu handeln. 


Il. Über das Vogelopfer bei den Juden. 


In Geschichtserzählung und Propheten des A.T. ist außer bei Noah 
und Abraham von irgendwelchen Vogelopfern nicht die Rede. Merk- 
würdig ist ja die Genesiserzählung vom Bund Jahwes mit Abraham 
Gen 15, wo 159 Abraham aufgefordert wird, außer einer dreijährigen 
Kuh, einer dreijährigen Ziege und einem dreijährigen Widder auch 
eine Turteltaube und einen Jungvogel (גוזָל)‎ zu bringen. Die drei 
ersten Tiere werden entzweigeteilt und ihre Hälften einander gegen- 
übergelegt; die Vögel werden nicht zerteilt, sondern in jeder Reihe 
— so wird es gemeint sein — liegt einer unzerteilt. Abends nach Sonnen- 
untergang geht Rauch und Feuer zwischen den Reihen hindurch. Das 
ist als Opferhandlung gemeint, an der alle opferfähigen Tiere Rind, 
Ziege, Schaf, Turteltaube und Taube beteiligt sind. Man versteht, 
weshalb statt Taube (n3?°"j2) der Dtn 3211 auch vom Adlerjungen ge- 
brauchte allgemeine Ausdruck גרדל‎ steht. Nach jüdischer Übung durften 
Turteltaube und Taube sich nicht beim Opfer als Partner entsprechen, 
wie sie hier doch tun, da sie wie sonst die zwei Hälften desselben 
Tieres einander gegenüberliegen (Qinnim 11 6a, doch vgl. Men XIII 6). 
Aber der Erzähler wollte alle opferfähigen Tiere an dem Bundes- 
opfer teilnehmen lassen; so gab er der einzelnen Taube den Namen, 
der ebenso eine junge Turteltaube bezeichnen könnte und auch Qin- 
nim 1] 18 für das junge Opfernesttier gebraucht ist. Es läßt sich nun 
nicht mit Sicherheit sagen, aus welcher Zeit diese Legende der Genesis 
stammt; ihr ganzer Inhalt verbietet, sie als geschichtliche Urkunde 
anzusehen. Sonst ist in keiner Erzählung der Geschichte Israels und 
in keiner Rede seiner Propheten ein Vogelopfer erwähnt. 

Die eigentliche Opfergesetzgebung beginnt Lev 12 mit Bestimmung 
der Opfertiere: es soll Vieh (בְּהַמָה)‎ und zwar Großvieh (בָּקֶר)‎ und 
Kleinvieh (78%) dargebracht werden. Während mit Großvieh Rinder 
gemeint sind, heißt nach Levy 10 Kleinvieh: Schafe (כְּבָשִים)‎ und Ziegen 
(op). Mit Beschreibung der Opferung dieser Tiere ist die Levi: 

1* 
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gestellte Aufgabe erschöpft. Es ist völlig unerwartete Hinzufügung, 
wenn trotzdem Lev 114—ı7 geschildert wird, wie vom Geflügel Turtel- 
tauben oder Tauben (der Ausdruck יונה‎ >32 enthält auch nach der LXX- 
Übersetzung dieser Stelle ל‎ zeptorep@yv keine Altersbezeichnung) ge- 
opfert werden können. Man hat bei einiger Aufmerksamkeit hier not- 
wendig ein Gefühl der Überraschung. Der Schreiber von Lev 1 6 
Lev 114—ır noch nicht im Auge. Daneben ist klar, daß die als eßbar 
empfundenen Haustiere — also weder das Kamel des israelitischen 
Nomaden noch der Esel des israelitischen Bauern — auch die regel- 
mäßigen Opfertiere sind. Von Geflügel bürgerte sich zuerst die Tauben- 
zucht bei den Israeliten ein, im Alten Testament hören wir auch von 
Taubenschlägen nur Jes 608 in einer wahrscheinlich späten Stelle. Aber 
geopfert wurden Tauben zweifellos erst, als ihre Zucht volkstümlich 
geworden war. So fällt es nicht auf, daß die Vorschriften über das 
Vogelopfer als jüngere Nachträge zu dem vorhandenen Gesetzestext 
sich darstellen. 

So sind nach Lev 3 Heilsopfer Rind, Schaf, Ziege — keinerlei Ge- 
flügel; über das Sündopfer wird Lev 4 ausführlich gehandelt, das ge- 
bracht werden muß, wenn der gesalbte Priester, die ganze Gemeinde, 
ein Fürst, emer aus dem Volk sich unvorsätzlich vergeht: die Opfer - 
sind Stier, Jungstier, Ziegenbock, Ziege, Schaflamm — keinerlei Ge- 
flügel. Daran schließen sich Bestimmungen über das Schuldopfer Lev 5; 
zuerst wird als solches ein weibliches Schaf oder eine Ziege Lev 6 
gefordert, dann aber für den Fall größerer Armut zwei Turteltauben oder 
zwei Tauben (je eine als Sündopfer und als Vollopfer) Lev 57-30, und 
wem auch das zu teuer ist, der braucht nur ein Zehntel Epha feines 
Mehl zu bringen, wovon der Priester eine Handvoll am Altar ver- 
brennt, das Übrige aber behält Lev 5Bu—ıs; ebenso erhält er die meisten 
Sündopfertiere, um sie in kurzer Frist im Heiligtum zu verzehren, 
nachdem ihr Blut an den Altar gestrichen bzw. ausgegossen ist Lev 
618--19. Nun folgen noch bis Lev 7 mancherlei Opferbestimmungen, 
aber von Geflügelopfer ist keine Rede. Später handelt Lev 11—15 
von aller Art Unreinheit.e. Nach Lev 12 macht die Geburt die Wöch- 
nerin aul bestimmte Zeit unrein. Nach Ablauf dieser Zeit bringt sie 
ihr Reinigungsopfer: ein jähriges Schaf als Vollopfer und eine Taube 
oder Turteltaube als Sündopfer (Lev 126). Hier übersetzen die LXX 
,בָּדְינָה‎ wie von da ab immer, mit: 00006ע‎ zepisrepäs; das entspricht 
nicht dem hebräischen Ausdruck: בָּאָדֶם‎ ist kein junger Mensch und 
7273 ist keine junge Taube; aber es mag der herrschenden Übung 
entsprochen haben, vergl. גוזל‎ Gen 159, Qinnim II1a. Auffallend ist 
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aber die nur hier vorkommende Verbindung eines Schaf- (פָּבֶש)‎ und 
Vogelopfers. Erst nach formalen Abschluß dieser Bestimmung Lev 127 
wird nachträglich hinzugefügt, daß bei Armut der Wöchnerin auch zwei 
Turteltauben oder zwei Tauben, eine als Vollopfer und eine als Sündopfer, 
genügen (Lev 12s). — Für den Fall der Heilung und Remigung vom 
Aussatz schreibt Lev 14 mancherlei zusammengehörige Bräuche vor. 
Dazu gehören nach Lev 144 zwei lebendige, reine Vögel צַפָּרִים)‎ MY 
טהורות‎ nen: von der Taube oder Turteltaube als Opfertier steht nie 
Six, sondern (עוף‎ ; der eine wird in ein irdenes Gefäß über lebendigem 
Wasser geschlachtet, der andere wird mit sonstigen Zugaben in das 
Blut des geschlachteten getaucht; mit diesem Blut wird der geheilte 
Aussätzige siebenmal besprengt, der lebende Vogel darf davonfliegen. 
Dieser seltsame Brauch wird nirgends als Opfer bezeichnet. Opfer 
sollen nach Lev 1410 erst am achten Tage gebracht werden: zwei 
männliche und ein weibliches Lamm, Mehl und Öl; die richtige Lei- 
stung ist hier an eigenartige Formen gebunden, die genau beschrieben 
werden. Aber auch hier wird nachträglich bei Armut des Darbrin- 
gers ein Lamm mit Mehl und Öl und dazu zwei Turteltauben oder zwei 
Tauben, eine als Sündopfer, eine als Vollopfer für genügend geachtet 
und dann nochmals die eigenartige Darbringung genau beschrieben 
(Lev 1421-32). Beim Aussatz eines Hauses wird auch die oben be- 
schriebene Sühnehandlung mit den beiden Vögeln vorgeschrieben Lev 
14 49-88. — Vorgeschrieben ist das Opfer entweder zweier Turteltauben 
oder zweier Tauben für den krankhaft samenflüssigen Mann, wenn er 
rein wird (Lev 1814.15), und für die krankhaft blutflüssige Frau (Lev 
1520.30). In beiden Fällen soll das Opfer erst am achten Tag nach 
Eintritt der Reinigung gebracht werden. Dieselbe Vorschrift findet 
sich endlich für den durch unerwarteten Todesfall in seinem Beisein ent- 
weihten Nasiräer Num 69-45. Auch da ist der achte Tag für das 
Vogelopfer bestimmt. 

Vogelopfer waren also immer Privatopfer; alle öffentlichen Gemeinde- 
opfer wurden mit den ursprünglich wohl allein gebrauchten Opfertieren, 
Rind, Ziege und Schaf, bestritten. So das tägliche Opfer, das Neu- 
monds- und Sabbatopfer, die Opfer der Jahresfeste, auch was Not und 
Freude von besondern Opfern verlangte. Außerhalb der Gesetzgebung 
ist also außer Gen 820 159 im alttestamentlichen Kanon nirgends, auch 
nicht in den der Einzelerbauung dienenden Büchern der Hagiographen 
— Psalmen, Sprüchen, Hiob, Hoheslied, Rut, Klageliedern, Prediger, 
Esther — irgendwo ein Vogelopfer erwähnt. Ebensowenig finden wir 
in einem der sog. apokryphischen Bücher das jüdische Vogelopfer. 
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Philo stellt in den ersten Jahrzehnten unserer Zeitrechnung das jüdi- 
sche Gesetz in ausführlichen Einzelbetrachtungen dar; man hat aus 
dem ersten Buch seiner Einzelgesetzgebung einen besondern Traktat 
über die Opfertiere (de vietimis) herausgehoben. Der beginnt cap. I = 
de spec. leg. 1 169 freilich damit, daß er die alleinige Zulassung von 
Taube und Turteltaube als Opfervögel zu begründen sucht; aber das 
ist auch alles, was Philo in seinen Werken über das Vogelopfer sagt. 


Auch er erwähnt in seinen 


Von Opfertieren gibt es Land- und 
Lufttiere. Der Gesetzgeber über- 
ging die unzähligen Arten des Ge- 
flügels und wählte von allen nur 
zwei aus, Taube und Turteltaube, 
weil die Taube von den natürlich 
zahmen und in Schwärmen leben- 
den Vögeln der sanfteste, die Turtel- 
taube aber der zahmste von den 
einzellebenden Vögeln ist. 


Die Stelle lautet: 

tov 616 906 teponpylas Lpwv Ta Ev 
2000 yepoala, ta 65 05000000. Ta 
עספ עס‎ av nınvay &dyn wopla 6 
0:06.00 600 0ע6גן‎ 66 amdvrmv elXero, 
MEpLoTEpAYV Aal Tpoyöva, 0000 ְ0 0 
על ע5‎ pbosı 00000 nal Ayskaotı- 
לפא‎ NWEPWTATOV, עטקל‎ ÖE 0 pbası 
עס‎ 0000000 


Nur wenig anders steht es bei dem am Ende des ersten christlichen 


schreibenden Josephus. 


Jahrhunderts 


Werken das Vogelopfer ein einziges Mal, wo er von den Sündopfern 


Allerdings verweist er hier wie auch sonst 


spricht (ant. III $ 230). 


auf ein geplantes, aber nicht ausgeführtes Werk über die Opfer (vergl. 


Die 


Wer die vollständigen Opfer nicht 
leisten kann, gibt zwei Tauben 
oder Turteltauben, von denen die 
eine als Vollopfer für Gott ver- 
brannt wird, die andere geben sie 
den Priestern zum Verzehren. Ge- 
naueres über die Opferung dieser 
Tiere werden wir in dem Buch 
„über Opfer“ sagen. 


Schürer Gesch. d. jüd. V. .ג‎ Zt. J. Chr. I* 91. 92 III* 552. 553). 


angeführte Stelle lautet: 
ot-Aöbvaroı moptlewv ra teista Hbpare 
Meptotepäg 7 00769066 Öbn, My rd {EV 
ÖAoxavreitaı to 0660, TO 05 0016 leped- 
ע00‎ 606 Bpworv dLösacıv. Arpıßeorepov 
85 nept ng 000066 96905 שש ששל‎ 
&y 9006 500 00006 5009008. 


In den wohl vorchristlichen messianischen Weissagungen der jüdi- 
schen Sibylle ist von den Opfern der messianischen Gemeinde (Sibyll. 


Auch da ist nur von Rindern und Schafen, 
aber durchaus nicht von Vögeln die Rede. 


Dagegen bringt die Be- 


III 575—579) die Rede. 


arbeitung der Genesis im Jubiläenbuch (Leptogenesis) nicht bloß bei 
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der Erzählung vom Bund Gottes mit Abraham nach Gen 15» (s. oben) 
auch ein Opfer von Turteltaube und Taube (Jub 14»), sondern läßt 
schon Noah (Jub 63) ein Vollopfer von Rind, Widder, Lamm, Ziege, 
Turteltaube und Taube mit allen Zugaben bringen, während Noah in 
der Genesis 820 nicht bloß von diesen jüdischen Opfertieren Vollopfer 
auf den Altar bringt, sondern „von allem reinen Vieh und allem reinen 
Geflügel‘ (Mina הָעוף‎ bamı nyınya (מִפל הַבְּהָמָה‎ Umgekehrt fordert in 
den Testamenten der zwölf Patriarchen Levi 1119 ein Opfer für den 
Herrn „von jedem reinen Tier und reinen Vogel“ eben in Anlehnung 
an Gen 820. 

Man könnte nun aus dem Schweigen der meisten Quellen über das 
Vogelopfer einen falschen Schluß ziehen und meinen, solche Opfer 
seien nur ausnahmsweise gebracht worden. Dem steht anderes ent- 
gegen. Die vier kanonischen Evangelien erzählen die Tempelreinigung 
Jesu. Den ältesten Text bietet Markus 1115.16. Er erzählt von Jesus: 
Kol elesAdamy etc לס‎ iepdv Yipfaro &X- Und er ging in das Heiligtum und 
6060 0006 rwAodvrag xal Tode &yo- begann die Verkäufer und die 


Käufer im Heiligtum zu verjagen, 
die Tische der Aufgeldnehmer und 
die Stühle der Taubenver- 
käufer stieß er um und ließ 


paLovras 0 nal 6 
Toy עס‎ xal tag nadeöpac 
Toy nwkodvrwy 5856 6 
nartorpebev, nal oda שק‎ Iva 


niemand ein Geräte durch das 
Heiligtum tragen. 


6 066 065006 dLd tod lepod. 


Hier werden vom Tempelmarkt im Heiligtum nur die Geldwechsler 
und die Taubenverkäufer erwähnt. Es scheint aber, als ob der Handel 
dieser Leute geblüht habe. Matthäus 2112 bietet dieselben Worte; Lukas 
hat so gekürzt, daß nur noch von Verkäufern die Rede ist: er bietet nur 
die neun einleitenden Worte. Dagegen sagt Johannes ל‎ 6 viel mehr: 


Und er fand im Heiligtum die Ver- 
käufer von Rindern, Schafen und 
Tauben und die Kleingeldhändler 
sitzen und machte eine Geißel aus 
Stricken und jagte sie alle aus 
dem Heiligtum, die Schafe und die 
Rinder, und schüttete das Klein- 
geld der Aufgeldnehmer aus und 
warf die Tische um und sagte zu 
den Taubenverkäufern: „nehmt das 
hier weg“ ... 


nal ebpev dv to lep@ Todg TWAoDvtas 
0606 nal mpößora nal 500005006 nal 
0006 5000000006 = 006006 mal 
000066 06 in oyoıviov 6 
56600059 &x tod 6000 00 55 
מל‎ rods Bias סע(‎ 
2feyeey ra 600000 א‎ 6 6 
ע806:066‎ Hal 0066 06 6 
rwAodsıy eimev’ parte rabra 5/060- 
dev. 
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Der späte Evangelist vermißte also in dem Bericht des Markus die 
Rinder und Schafe (vielleicht = Großvieh und Kleinvieh mit Ein- 
rechnung von Ziegen unter dem Kleinvieh. Aber der Evangelist 
Markus kannte das jüdische Leben Palästinas und wußte, daß Tauben 
und Turteltauben als das Opfertier des kleinen Mannes auf dem Tempel- 
markt am meisten gehandelt wurden. 

Nach Luk 222—2ı opferten die Eltern Jesu nach seiner Geburt dem 
Gesetz gemäß „ein Paar Turteltauben oder zwei junge Tauben“. Das 
bezieht sich auf Lev 127; aber der Evangelist unterläßt jede Hindeu- 
tung auf Armut der Eltern, die nach der Gesetzesstelle diese Form 
des Opfers rechtfertigen mußte. Das Gewöhnliche sollte ja nach 
Lev 126 ein jähriges Lamm als Vollopfer und eine Taube oder Turtel- 
taube als Sündopfer sein. Aber auch die Mischna spricht immer von 
einem Paar Opfervögel nach der Geburt eines Kindes; aus der Aus- 
nahme ist offenbar die Regel geworden. Ein jähriges Lamm war 
teurer, und Tauben und Turteltauben wurden paarweise verkauft: so 
war auch das Opfer eines Vogelpaars viel bequemer zu leisten (Qin 
11178 I4a.b). Aber auch nach dem Gesetz mußte doch mindestens 
bei der Geburt jedes jüdischen Kindes eine Taube oder Turteltaube 
nach Lev 126 dargebracht werden. Das wird in verhältnismäßig sel- 
tenen Fällen von der Mutter persönlich geleistet worden sein. Die 
übergroße Zahl der Juden wurde ja weit von Jerusalem weg geboren. 
Aber Qin I4e ist vorausgesetzt, daß auch der Wert des Vogelopfers 
dem Priester zu weiterer Besorgung übergeben werden kann; und 
nach ₪620 VI5 vergl. VII1 waren der dritte und vierte von den 
dreizehn Geldschaltern des Tempelschatzes zum Empfang von Geld 
für Nester (773) und für Vollopfer-Jungvögel (n21y ”aria) bestimmt. Das 
heißt, daß ein nieht unbeträchtlicher Teil der Einnahmen des Tempel- 
schatzes (über 15%) auf die Rechnung dieser Vogelopfer kam. Ker 7 
stieg der Preis des Nestes einmal auf 2 aurei (= 43.5 Rm), um rasch auf 
15 Denar (= 6. 40 Pig) gesenkt zu werden (Krauß, Talm. Arch. 11379). Nach 
₪020 V 1 gab es im Tempel einen besondern Beamten (n3a») über die 
Nester .(על-הקנין)‎ Pflichtmäßig waren diese Opfer außer bei einer 
Geburt noch bei krankhaft samen- und blutflüssigen (Lev 15 14. 18. 20. 30); 
da das Krankhafte als Erfordernis des Opfers nicht sehr deutlich be- 
tont ist, ergab sich auch hier eine reiche Einnahmequelle für den 
Tempel, und es ist verständlich, daß Qinnim durchweg an Frauen als 
Bringer des Vogelopfers denkt. Schuldopfer, Heilung vom Aussatz, 
durch Anwesenheit bei einem Todesfall entweihte Nasiräer bildeten 
demgegenüber Ausnahmen. 
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Auf die große Menge solcher Opfer ist auch die gesetzliche Be- 
stimmung über die Art der Darbringung eingerichtet, die beim Voll- 
opfer Lev 114—ır wie beim Sündopfer Lev 58.9 möglichst einfach und 
rasch verlaufen soll: das Tier wird mit der Hand getötet, am Ort der 
Tötung wird ihm das Blut ausgepreßt, und das Vollopfer wird von 
hier aus in die Flamme geworfen. Nach Zebach VI2 werden an der 
südwestlichen Altarecke unten die Sündopfer von Vögeln dargebracht, 
dürfen aber überall unten dargebracht werden. Dieselbe Ecke wird 
oben zur Darbringung der Vollopfer von Vögeln gebraucht, wenn ihrer 
zu viel sind, als daß sie im Osten alle dargebracht werden könnten 
(nyn2 הָעוף כְּשְהִיא רַבָּה‎ naiv). Vollopfer von Vögeln waren ja außer 
Pflichtopfern noch alle Gelübde und freien Gaben von Vogelopfern 
(Qin 1 .(ל1‎ Unklar ist, warum nach Tos. Sanh. 11, j. Sanh. 1 
p. 18d.b. p. 13b (Graetz, Judäer 111* 350) ein Schaltjahr eingefügt 
wurde, weil „die Tauben noch nicht flügg“ waren. Man verschob 
wohl die fälligen Opfer gerne auf das Wallfahrtsfest. 

So hat man an dem jüdischen Vogelopfer ein sehr bemerkenswertes 
Beispiel für die oft beobachtete Tatsache, daß das, was volkstümlich 
am lebenskräftigsten ist, in der maßgebenden und deshalb der Folge- 
zeit erhalten gebliebenen Literatur gar nicht oder fast gar nicht zum 
Worte kommt. Für die letzte Zeit des Bestehens des Tempels und 
noch lange darüber hinaus — sonst müßte auch die Mischna davon 
schweigen — war das Vogelopfer eins der lebendigsten Stücke jüdi- 
scher Religiosität. Die Verpflichtung blieb bestehn, auch wenn das 
Opfer nicht mehr gebracht werden konnte; man betete täglich, daß 
das bald wieder möglich werde. 


Fremdwörter in Qinnim. 


SR == griechisch 60 Luft II 1a. 
זוב‎ == griechisch 660106 Paar, Paargenosse, Partner 11 1 8 4. 
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מַסָּכֶת קנִים. 
793 א. 
חַטַאת הָעוף גִעַשִית uno‏ וחטאת בְּהָמָה לְמַעָלְן | naiv‏ הָעוף גַעָשִית 
ְמַעלָן ועולת הַבְּהמָה 1989 ! אם {app man ng may‏ 


פָּלֶם עולְות: 


Überschrift: ,קנים‎ pl. von קן‎ bibl. hebr. Nest, meint die Geräte 
(Behälter, Käfige), in denen je zwei Tauben oder Turteltauben auf den 
Tempelmarkt (vgl. Mare 11 15 u. Parall.) und vom Käufer in den innern 
Tempelhof gebracht wurden. Die Überschrift „von den Vogelopfern“ 
ist also keine Übersetzung, aber dem deutschen Leser verständlicher. 

Ila ,חטאת קֶעוף‎ nachher ,עולת הָעוף‎ ist kollektiver Singular: alle . 
Vogelsündopfer, alle Vogelvollopfer. הַעדף‎ das Geflügel; aber nur Tur- 
teltauben und Tauben durften von Geflügel geopfert werden Levy 4 
57 196--8 1422 1512.29.30, Num 610.11. Nur die Sühnehandlung bei 
Reinerklärung eines aussätzigen Menschen oder Hauses redet all- 
gemein von „einem lebendigen, reinen Vogel“, der in das Blut eines 
gleichartigen Vogels getaucht wird, aber von „Opfer“ ist da nicht die 
Rede Lev 144--7. 49--57. Von Sündopfer und Vollopfer kommt das Blut 
an den Altar, meist an den vor dem Tempelhause; sonst wird das 
Vollopfer ganz auf dem Altar verbrannt, während das Sündopfer nach 
der Verblutung beim Geflügel ganz, beim Vieh (m72: Stier Lev 43. ıs, 
Bock Lev 423, Ziege Lev 498, Schaf Lev 432) größtenteils entweder, 
nach bestimmter gesetzlicher Abgrenzung, außerhalb der Stadt ver- 
brannt oder vom Priester an heiliger Stätte verzehrt wird. n’wy3 Ni- 
ph‘al Perf. 3 sg. 1. mit ת‎ entsprechend der aramäischen Form 2. 13. Dan 5 
n>93n8 (dem aramäischen fehlt Niph‘al); zur Vokalisation vergl. Al- 
brecht, Neuhebr. Gr. $119b. Die Behandlung des Sünd- und Voll- 
opfers ist das Bringen des Blutes an den Altar. jun? opp. j29%% unten 
bzw. oben am Altar. Ein roter Strich um den Altar bezeichnet die 
Grenze zwischen unten und oben Midd III2a. Nach Lev 59 wird 
von dem Vogel, der als Sündopfer gebracht wird, nach seiner Tötung 
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Von den Vogelopfern. 


Kapitel 1. 
1. Das Besondere der Vögelopfer (11). 
a) Ort des Blutsprengens (11a). 


Das Vogelsündopfer wird unten behandelt und das Sündopfer von Vieh‏ 18 ך 
oben; das Vogelvollopfer wird oben behandelt und das Viehvollopfer‏ 
unten; macht man es anders hier und dort, so taugt es nicht.‏ 


b) Arten der Vogelopfer (I1b—d). 


115 Die Ordnung von Opfernestern ist so: beim Pflichtopfer eins Sündopfer 
und eins Vollopfer; bei den Gelübden und Gaben sind alle Vollopfer. 


durch Eindrücken beim Genick Blut an die Altarwand gesprengt und 
der Rest unten an den Grund des Altars ausgegossen; von allen an- 
dern Sündopfern (חטאת בְּהָמָה)‎ kommt Blut oben an die Hörner des Altars 
(Lev 425. 30.34; Lev 47.18). Während also beim Vogelsündofer, das nach 
Tötung und Auspressen des Blutes dem Priester zufällt, die Opferhandlung 
sich ganz am Fuß des Altars abspielt, verläuft sie beim Vogelwollopfer auf 
der Höhe des Altars: hier wird das Tier getötet, ausgepreßt, zerrissen und 
in die Flamme geworfen Lev 115>—ır. Bei den andern Vollopfern (Rind 
Levy 13, Lamm und Böckchen Lev 110: hier (בְּהָמָה‎ wird das Tier an 
der Nordseite des Altars geschlachtet und sein Blut unten ringsum an 
den Fuß des Altars gesprengt Lev 15.11 vergl. Tam IV 1d. 73% Subj. 
„der Priester“. nraı na hier und (= oder) dort: bei einer der vier 
Aufgaben (Sündopfer 1. vom Vogel 2. vom Vieh; Vollopfer 1. vom 
Vogel 2. vom Vieh). 103 das Opfer ist untauglich, erfüllt seinen Zweck 
nicht (das göttliche Wohlgefallen). 

Ilb +79 Ordnung vergl. ana 779 Tam 11 81, bibl. nur Hi 102. 
72 (bibl. 32) so, vergl. Albrecht $15. הַחוּבָה‎ nom. abs. beim Pflicht- 
opfer, parallel dem folgenden nia7321 07722. | אֶחָד. . וְאֶחָד‎ 6 beiden 
Vögel eines Nestes. Als Pflichtopfer sind Vögel darzubringen 1. bei 
Reinigung von geschlechtlichen Ausflüssen (Samenfluß, Blutfluß) Lev 
1512. 29.30; 2. bei Reinigung eines durch Todesfall unreinen Nasiräers 
Num 1ג--69‎ ; 3. bei Reinigung einer Wöchnerin muß das Sündopfer 
Taube oder Turteltaube sein, das Vollopfer soll ein einjähriges Schaf- 
lamm sein; aber sie darf auch ein Paar Turteltauben oder Tauben 
bringen Lev 126--8; 4. Ersatz für teurere Opfer ist ein Tauben- oder 
Turteltaubenpaar auch: a) bei Sündopfer wegen Vergehens (Schuld- 


19 V. ₪600/ @odaschim: 11. Qinnim. 


אִי זֶה הוּא נָדַר ! הָאוּמַר הַרִי עָלִי עּלָה | וְאִי זו a TR‏ הַרִי 
זו עולָה: 

מַהדבַין נָדָרִים לְנְדָבות אֶלָא שָהַנִּדָרִים | מַתוּ או נַגְנָבוּ | Porn‏ בַּאַחַרִיוּתֶם | 
וּנְדָבות | Ina‏ או נַגְנָבוּ | Pan PR‏ בַּאַחַרְיוּתֶם: 


= := ד 


neun‏ שְגְַתָץ 


רְבָה בְעולָה וְעולָה בְחַטָאת | אַפלו אֶחָד בְּרְבּוא | ana?‏ כָלֶם: 


ַעָאת שנִתְְרְבָה בַּחובָה PR‏ כָּשֶר אֶלָא Pan‏ מִטָאות שָבַּחבָה | mai Jay‏ 
שנִִּעְרְבָה בְּחובָה אִין 199 אֶלָא Pan‏ עולות שַבַּחוּבָה: 


opfer) Lev 57, b) bei Reinigung vom Aussatz Lev 1499. Alle diese 
Gesetzesstellen fordern von dem Vogelpaar ein Tier als Sündopfer und 
ein Tier als Vollopfer. 0°9132:973 und 73 bibl. Gelübde, besonders ge- 
lobtes Opfer. Schon Lev 716 929 Dt12s u.a. neben 137 freie Gabe. 
עולות‎ 093: daß alle gelobten und freien Opfer von Vögeln Vollopfer 
sind, ergibt sich aus Lev 114, da der Abschnitt von Lev 12 ab mit 
1292 von nicht geschuldeten Opfern redet und das Vogelopfer sofort 
als Vollopfer bezeichnet. Gelübde und freie Gabe unterscheidet das 
Gesetz hier nicht. 

Ile ars bibl., sin ap s. Albrecht $33a.b. Mit הָאומֶר‎ (nom. 
abs., ergänze: 7) הוּא‎ nr) beginnt die Antwort. עָלִי‎ >97 mir liegt ob; 
isch verpflichte mich zur Leistung von... vergl. 11178; הַרִי‎ siehe! (Al- 
brecht $11ı) macht ursprünglich auf die Bedeutung einer Mitteilung 
aufmerksam, ist aber sehr abgeschwächt. x’7 it אי‎ s. Albrecht $ 33a.b. 
Die Antwort ist genau wie die erste gebildet; הְרִי זו עולה‎ bezeichnet 
nur die Art der dargebrachten Sache, ohne den Darbringer zu sonstigen 
Leistungen zu verpflichten. 

Ild  ..ֶש מַהדבִין.. לְ.. אֶלָא‎ was ist zwischen .. und ..., wenn nicht daß 

.= es ist kein Unterschied zwischen .. und .. außer daß ... הַנָּדָרִים‎ , 
nachher ni37% nomin. 828. Dazu tritt beidemal als Ergänzung der 
verkürzte Vordersatz 12233 או‎ ına, bei dem als Subjekt gedacht ist 
„die Opfertiere“. Als Subjekt der Nachsätze Pan, Pan PX ist zu er- 
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[16 Was ist das: Gelübde? Wenn man sagt: „Ich leiste ein Vollopfer“. 
Und was ist das: Gabe? Wenn man sagt: „Hier ist ein Vollopfer“. 


[18 Zwischen Gelübden und Gaben ist nur der Unterschied: bei den 
Gelübden ist man ersatzpflichtig, wenn sie sterben oder gestohlen 
werden; und bei Gaben ist man nicht ersatzpflichtig, wenn sie sterben 
oder gestohlen werden. 


2. Was gilt, wenn die Opfergattungen nicht getrennt bleiben? 
(I 2—4). 
a) Sündopfer unter Vollopfern und umgekehrt (1 2a). 

I2a Mengt sich Sündopfer unter Vollopfer und Vollopfer unter Sündopfer, 
auch nur eins auf zehntausend, so sterben sie alle. 

b) Sündopfer oder Vollopfer unter Pflichtopfern (1 2b). 

I2b Mengt sich Sündopfer unter Pflichtopfer, so taugt nur die Zahl von 
Sündopfern, die zum Pflichtopfer gehören; und ebenso, wenn sich Voll- 
opfer unter Pflichtopfer mengt, taugt nur die Zahl von Vollopfern, 
die zum Pflichtopfer gehören. 


gänzen „die Darbringer“. :אֶחְרְיוּתֶם‎ Das Suffix meint die gestorbenen 
oder gestohlenen Opfertiere. Beim Gelübde muß das vorhandene oder 
im Fall vorzeitigen Verlustes ein entsprechendes Opfertier dargebracht werden, 
bei der freien Gabe nur das vorhandene Opfertier, falls es nicht vorzeitig 
in Verlust gerät. 

I2a Voranstehen zwei nomin. abs. החַטָאת‎ und ,ְעולָה‎ beide durch 
parallele Relativsätze näher bestimmt: n29yn3% ist nach וְעולָה‎ als selbst- 
verständlich ausgelassen; בְּעוּלָה‎ und nxpna entsprechen sich. נַתְעַרְבָה‎ 
Nithpa‘el von ערב‎ wie bibl. "Hithpa‘ el Esr 9 Ps 10655 sich vermischen 
mit, sich mengen unter. Sobald die Tiere in חַטָאת‎ und עולָה‎ geschieden 
sind, sollen sie streng- getrennt bleiben. Ein einziges Sündopfertier 
unter zehntausend Vollopfertieren, ein einziges Vollopfertier unter zehn- 
tausend Sündopfertieren macht alle untauglich. Die zehntausend (xi29) 
zeigen, daß die Singulare nxyn und עולָה‎ kollektiv gemeint sind; ein 
Sichmengen kann immer nur bei einer Vielheit stattfinden. Statt „alle 
sind untauglich“ steht >> nm. Das fällt auf, weil nach gemein- 
menschlicher Anschauung” "gerade das opfertaugliche Tier sterben muß. 
Aber die Mischna denkt anders. Im Blut ist das Leben des Tiers an 
den Altar gerettet (Lev 1711). Nur das Tier, dessen Blut nicht an den 
Altar kommt, stirbt. Gott ist der Lebendige חי אני ,חי יהוה)‎ 64 mal im AT). 
Was zu ihm gehört, stirbt nicht. 

I2b Wieder stehen zwei Nominativi absoluti mit kennzeichnendem 
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pa‏ שְָהַחוּבָה pa | nuyan narım nam‏ שֶהַגְּדְבָה nn‏ וְהַחוּבָה 
pa | nuyan‏ ששְתִּיהן שֶָת: 


כְשֶר וּמַחָצָה פָסוּל: 


אַחַת לָזו וּשְתִּים ir?‏ | שָלש ira‏ עָשָר לָזו mean‏ לָזו | הַמְמַעָט pa | Wa‏ 
משֶם THX‏ בִּין מִשָנִי שמות Pa NDR nord Pa‏ מִשָתִי נשים: 


Relativsatz voraus: n2in2 חַטָאת שֶנִּתְעַרְבָה‎ und naina ולָה שֶנּתְעַרְבָה‎ Wie 
Sündopfer und Vollopfer haben auch die als Pflichtopfer eingebrachten 
Tiere vorerst ihr eigenes Gelaß. Mengen sich unter diese Pflichtopfer 
die schon ausgesonderten Sünd- und Vollopfer, so kommen sie ja zu 
ihresgleichen, da zu jedem Pflichtopfer ein Sündopfer und ein Voll- 
opfer gehören; aber die besondere dem einzelnen Tier als Sünd- oder 
Vollopfer schon zuerkannte Bezeichnung verliert es wieder, wenn es 
sich unter die noch nicht geschiedenen Pflichtopfer mengt; darum 
sollen auch jetzt nur soviele Vögel für opferfähig gelten zu Sünd- oder 
Vollopfer, als in die Gruppe der Pflichtopfer bisher schon gehörten. 
Durch Zufliegen von Sünd- und Vollopfern soll sich die Zahl der Pflicht- 
opfer nicht vermehren. 

I2c בִין.. בִּין***בִּין‎ betont die Geltung des Vorausgehenden in drei 
möglichen Fällen. nam nina: Wie das folgende מְמוּעָטֶת‎ für bibl. vym, 
steht das Pu’alpartizipium 29% statt des Zahladjektivs 733: des Pflicht- 
opfers kann es viel sein. Auffallend ist 72737 als Zusammenfassung 
von 2973 und nia72 in 110, denn es handelt sich um die unter die 
Pflichtopfer sich mengenden Vollopfer; nach 1 10 ist aber jede 
solche 7373 ein Vollopfer; alle Sündopfer sind notwendig Pflichtopfer. 
Aber 7273 Freiwilligkeit ist begrifllicher Gegensatz zu nain Pflicht, und 
so gebraucht der Traktat den für Gelübde weniger passenden Ausdruck: 
neben der nainaw עוּלָה‎ steht ihm die n273V .עולה‎ Die kann auch wenig 
oder viel sein; sie kann endlich ebenso zahlreich sein wie die vor- 
handenen Pflichtopfertiere. 1% bibl., im Neuhebr. punktiert man meist 
7.%. Aber ob wenig ob viel ob gleichviel Freiopfer unter die vorhan- 
denen Pflichtopfer sich mengten, nur die zu den Pflichtopfern gehörigen 
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c) Die Zahl gibt hier nicht den Ausschlag )1 2e). 
[2c Das gilt, ob des Pflichtopfers viel und an freier Gabe wenig, oder 


ob an freier Gabe viel und an Pflichtopfer wenig ist, oder ob beide 
gleich sind. 


d) Pflichtopfer unter Pflichtopfern (1 3.4). 


[3a Wovon redeten wir? Von Pflichtopfer und Gabe. Aber wenn Pflicht- 
opfer sich untereinander mengt, eins dazu und eins dazu, zwei dazu 
und zwei dazu, drei dazu und drei dazu, so taugt die Hälfte, und die 
„Hälfte taugt nicht. 

[3b Eins dazu, zwei dazu, drei dazu, zehn dazu und hundert dazu: da 
taugt nur die kleinere Zahl, sei es mit einem oder mit zwei Namen, 
sei es von einer oder von zwei Frauen. 





Voll- und Sündopfer gelten als tauglich. Die erste Möglichkeit wird 
als die Regel betrachtet werden dürfen; aber auch Ausnahmefälle 
ändern das Urteil I2b nicht. 

188  הָמַּב‎ bibl. hebr. s. Stade Hebr. Gr. $134f. Wovon sind Worte 
gesprochen? = wovon war die Rede (redeten wir)? Ebenso 111 18. Der 
Satz nimmt in der Antwort den I2c betonten Gegensatz aa חוּבָה‎ 
auf gegen I2b, wo dem einen Glied main im andern חַטָאת‎ und עולֶה‎ 
gegenüberstanden. ₪. zu I2c. 528 aber s. Albrecht $18a. Nun 
gibt es aber beim Pflichtopfer selbst einzelne Gruppen, die sich unter- 
einander vermengen können. it2 it: beidemal bezieht sich it auf main; 
dieses Pflichtopfer vermengt sich mit diesem Pflichtopfer. Das Fol- 
gende schildert diese Vermengung der Pflichtopfergruppen noch ge- 
nauer; dabei meinen die Zahlen die Pflichtopfertiere, it die einzelne 
Pflichtopfergruppe z. B. Geburt, Ausfluß, Sündopfer nach Vergehen usw. 
₪. zu 1870. Sind die Gruppen der Zahl der zugehörigen Tiere nach 
gleich oder wenig verschieden (eins und eins, zwei und zwei, drei 
und drei), so gilt bei ihrer Vermengung eine Hälfte als tauglich und 
eine Hälfte als untauglich. ₪. zu III 1a—c. 

I3b Ein Parallelfall zu I3a, nur daß in der Menge der Pflicht- 
opfer die ersten Gruppen sehr wenig zahlreich im Vergleich mit einer 
Hauptgruppe vertreten sind. Die Mischna erklärt die wenigeren für 
tauglich (הַמָמָעָט כָּשָר)‎ vergl. zu 11] 2a.b. Hinzugefügt wird, daß es 
einerlei ist, ob diese wenigeren mit einem oder zwei Namen bezeichnet 
und von einer oder zwei Frauen eingeliefert sind. שַם‎ nach I4a der 
Name der Gruppe. :אֶשָה**נָשִים‎ die Mehrzahl dieser Pflichtopfer, aber 
keineswegs alle (Samenfluß, Reinigung eines entweihten Nasiräers, 


16 V. Seder, Qodaschim: 11. Qinnim. 


own 7373‏ אֶחָד | nt Te‏ זִיבָה וְזִיבָה משם אֶחָד | מִשָנִי שָמות לְדָה 
mn‏ 

729 מִשָתִּי נָשִים | על-זו לְדָה וְעַל-זו לָדָה על-זו er‏ זִיבָה 
משַם אֶחָד | Iwan‏ שָמות עַל-זו na‏ וְעַל-זו זִיבָה: 

בַבִּי or‏ אומַר | on‏ נָשִים שֶלְקְחוּ ya ap‏ או שָגָּתנוּ AT‏ קגִיהָן 
לפהָן | Ind my irn‏ יקריב מַטָאת וּלְאִיזו שִירְצָה PR‏ עולָה | pa‏ 
משם אֶחָד Pa‏ מִשָנִי שמות: 


ap» 


קן סְתוּמָה שָפֶּרַח nimm‏ גוזל לְאוּיר או שָפָרַח לְבִין-הַמתות או naw‏ 
אֶחָד מָהֶם | יקח זוג ya‏ 


Sündopfer wegen Vergehens, Reinigung von Aussätzigen), wurde wohl . 
von Frauen gebracht (Blutfluß, Geburt). Vergl. I4b. Daß hier und 
1 88 mit ir? nicht die Herkunft von einer bestimmten Frau, sondern 
die Zugehörigkeit zu einer besondern Gruppe (שֶם)‎ gemeint ist, geht 
גג‎ 188 aus dem vorangehenden ira חוּבָה שָנַּתְעָרְבָה זו‎ in I3b daraus 
hervor, daß zehn und hundert Pflichtopfer unmöglich von einer Frau 
stammen konnten. Unter welchen Kategorien sollte sie zu so vielen 
Pflichtopfern gezwungen sein? Aber daß der Priester sehr leicht ein- 
mal die Pflichtopfer von hundert Geburten oder hundert Ausflüssen 
(זִיבָה)‎ beisammen haben konnte, ist wohl verständlich. Analog zu 11 8 
könnte freilich ir9 in I3a.b auf die Einbringerinnen der Opfertiere be- 
zogen werden. Aber nach I4b wäre dann doch על‎ statt ל‎ zu erwarten. 

I4a  דַציִּכ‎ (= כְּאִיצַד‎ welcherseits) wie vergl. Albrecht $15 (S. 30). 
777, bibl. von 7%», Geburt, n2’t, von זוב‎ (bibl. das Subst. air) Ausfluß 
(Blutfluß der Frauen, Samenfluß der Männer). 

I4b irby, vergl. Ile nbiv by, 11178 קן‎ ’oy: es liegt dieser auf, 
diese schuldet. 172, n2°t die Opfertiere tragen den Namen des Anlasses 
ihrer Opferung vergl.-schon I2a.b nain, חַטָאת ,עולָה‎ 

I4c 9% (Iwons vielleicht bei Josephus bell. IV 18. 66 [Niese]; Mare 
63 1520.47 u. Parall.; vielleicht auch Apg 48 s. W. Bauer NT WB). — 
R. Jose (ben Halaphta) um 150 n. Chr., in der Mischna über 330 mal, 
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[4a Wie mit einem Namen? Geburt und Geburt, Ausfluß und Ausfluß 
mit einem Namen. Mit zwei Namen: Geburt und Ausfluß. 


[4b Wie von zwei Frauen? Diese schuldet für: Geburt, und diese für: 
Geburt, diese für: Ausfluß und diese für: Ausfluß, mit einem Namen. 
Mit zwei Namen: diese für: Geburt, und diese für: Ausfluß. 

[4c Rabbi Jose sagt: Wenn zwei Frauen ihre Nester in Vermengung 
bekommen oder den Wert ihrer Nester dem Priester gegeben haben, 
so bringe der Priester ein Sündopfer dar für die, die ihm beliebt, und 
bringe ein Vollopfer dar für die, die ihm beliebt, sei es mit einem, sei 
es mit zwei Namen. 


Kapitel II. 
3. Was gilt, wenn ein Opfervogel entfliegt? (II 1—5). 
a) Aus namenlosem Nest (II 1a). 


[ia Wenn aus namenlosem Nest ein Junges in die Luft entflog oder 
unter die todgeweihten oder wenn eins von ihnen stirbt, nimmt man 
einen Partner dem zweiten. 


meist ohne Vaternamen, sprach also mehrere Jahrzehnte nach dem 
Untergang des Tempels beachtete Urteile über das rechte Verhalten 
des Priesters beim Taubenopfer aus — nicht im Hinblick auf die 
Messiaszeit, in der weder Opfertiere vermengt werden (בְּעָרוּב)‎ noch 
Sündopfer (nxun (יקְרִיב‎ nötig sein dürften. Aber R. Jose vertieft sich 
in frühere Fragen in Hofinung auf Wiederkehr des Tempeldienstes 
vor der Messiaszeit. בְּעָרוּב‎ j7°3p ınp2 sie nahmen (bekamen) ihre Nester 
in Vermengung: sie erhielten die vier Tiere beisammen, ungetrennt. 
דָּמִים‎ (von דמה‎ gleichsein 2. B. Jes 19): Gegenwert, Preis. Die zwei 
Frauen zahlen dem Priester den Wert von vier Opfervögeln, die er 
kaufen und darbringen soll. Trotzdem soll er nach Jose nur zwei 
darbringen, einen als Sündopfer und einen als Vollopfer, beidemal 
לְאִיזו שָיָרְצָה‎ : „für die, die ihm beliebt“. Bei den eingelieferten Vögeln 
kann er sich auf die Vermengung der Tiere berufen; wenn er Geld 
erhielt, kaum auf die Ungesetzlichkeit solcher Einlieferung, da der 
Tempel hierfür eigene Einrichtungen hatte Scheq 715 7111. Besonders 
betont wird noch die Gleichgiltigkeit des Namens der Verpflichtung: 
„ob es mit einem oder mit zwei Namen geschieht“, vergl. I3b. Man 
hat den Eindruck der Willkür. Vgl. die Rettungshypothese b. Erub 37a 
(Bertinoro). 

1118 mind קן‎ nomin. abs., durch drei Relativsätze näher bestimmt 
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פֶּרַח לְבִין-הַקְרָבות פָּסוּל וּפוסָל אֶחָד כְּנְגְדו שָהַגוּזֶל הַפורְח פָּסוּל וּפוסֶל 
אֶחָד 17292 


כִּיצָד | מִשְתִּי נָשִים ir)‏ שְתִּי קנִים וּלְזו שְתִּי קנִים | פרַח ir) tm‏ | פוסֶל 
אֶחָד בְּהַלִיבָתו | mm‏ | פוסָל אֶחָד בַּחִזִירָתו | פרַח Sm)‏ פַּרַח וְחָזַר | לא 


חוד 


Tdan‏ ּלוּם | Yo)‏ 17 מִעְרָבות Pr‏ פחוּת מַשָתִּים: 


1 דצו" 


(vergl. Ez 288 Ps 518( verborgen 6. h.‏ סְתוּמַה .(שָמַּת **שָפֶרַח **שָפֶרת) 
durch keine Benennung bezeichnet, namenlos (anonym). rin das Junge‏ 
des Vogels hier wie Gen 159 von der Taube (Dtn 3211 vom Adler).‏ 
fliegen (so bibl. Ez 1320, sonst: ausbrechen, sprossen). 8 = gr.&rip.‏ פָּרַח 
als Subjekt zu ergänzen. 727 (bibl.‏ גוזל Anch zum zweiten nI92% ist‏ 
nur Jes 592) in die Mitte von, unter. ninan: nicht „die Toten“ vergl.‏ 
sondern „die Sterbenden“ „die Todgeweihten“, über die das Urteil‏ ,86 [1 
ergangen ist I2a 1186. Vergl. das ängstliche Wort der Ägypter -‏ ימוּתוּ 
Ex 1988 o’nn 1393 (wir sind alle des Todes). Es sind die von der‏ 
Opferung als untauglich ausgeschlossenen Tiere. Was unter sie kommt,‏ 
ist ebenso untauglich (dem Tode verfallen). Wörtlich zu verstehen ist‏ 
eins der zwei Nestlinge,‏ מִמֶנָּה גוזל wie vorher‏ אֶחָד nmV. Dim‏ אֶחָד Dan‏ 
der Opfertiere, die jung genommen wurden, wenn das auch nicht‏ 
inbezug auf das Geflügel ausdrücklich im Gesetz vermerkt ist. S. zu‏ 
np’: Subj. ist der augenblickliche Besitzer des Nestes (Ver-‏ .68 1ך 
käufer, Opfernder, Opferpriester). 37 = gr. )60106( eig. Paar (so Chagig‏ 
u.a.‏ עם הָאָרֶץ , גול Pea 11 6), dann wie hier Paargenosse, Partner vergl.‏ 5 דד 
ent-‏ הָרָאשון auf den Einzelnen bezogene Sammelnamen. °3%7, nachdem‏ 
flogen oder verendet ist. Das unbenannte, namenlose Nest ist nach‏ 
Verlust des einen Vogels unfertig; der zurückbleibende bedarf wieder‏ 
eines Partners; untauglich wurde er nicht durch das Wegfliegen (Ver-‏ 
enden) seines früheren Paargenossen.‏ 

111% niaypapa? n92 konditionaler Vordersatz ohne Konjunktion 
als Subjekt zu dem Prädikat וּפוּסָל‎ 73098. Subjekt zu 198 ist ein seinem 
Nest entfliegender Vogel (nach 11 18 aus „namenlosem“ Nest). | הַקְרָבוּת‎ 
(entspricht הַמָתות‎ 11 13(: die Darzubringenden und zur Darbringung be- 
stimmten (von 292 bibl. hebr. sich nahend). Diese Gruppe umfaßt als 
Untergruppen nsun und naiv. Der in diese Gruppe fliegende opfer- 
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b) Untauglich und macht einen untauglich (IL1b). 


Ib Flog es unter die opferfertigen, so ist es untauglich und macht 


eines untauglich als sein Gegenüber; denn der entfliegende Jungvogel 
ist untauglich und macht einen untauglich als sein Gegenüber. 


c) Zwei Frauen mit zwei Nestern (II 2). 


Wie nun? Von zwei Frauen hatte jede zwei Nester; einer flog von 
der zu der. Er macht untauglich eins bei seinem Hingehn; kehrt er 
zurück, so macht er eins untauglich bei seiner Rückkehr. Wiederholt 
sich Flug und Rückkehr, so schadet es nichts; denn auch wenn sie 
vermengt sind, sind es nicht weniger als zwei. 





fähige Vogel wird selbst (durch Verlassen seines Nestes) untauglich 
und macht untauglich einen wie sein Gegenüber ($1332, bibl. von Eva 
als Gegenbild Adams Gen 218.20, LXX 18 לשא‎ adröv, 20 000006 adra). 
Gemeimt ist: wie seinen Partner, der mit ihm ein Paar bilden könnte. 
Zur Begründung dieser Aussage (-Y hat begründende Kraft, s. Al- 
brecht $ 24») wird sie in allgemeiner Form wiederholt. 5rian vergl. 
IIia. nmyien der „flegende“ für „entfliegende“: sobald er fliegt, verläßt 
er sein Nest. Damit wird er untauglich und macht — überall — sein 
Gegenüber, mit dem er ein Paar hätte bilden können, ebenso untaug- 
lich. Was immer gilt, gilt auch, wenn er unter opferfertige Vögel 
(קְרָבוּת)‎ geflogen ist. 

II2 2° s. zu 148. Es handelt sich um Anwendung des allge- 
meinen Satzes in 11 10. Wie (ist der Fall zu behandeln)? Der Fall 
wird kurz vorgebracht: Zwei Frauen kommen zum Priester, jede mit 
zwei Nestern (vier Vögeln). it? bezieht sich hier — anders 818 I3a.b — 
auf eine der beiden Frauen, also auch in. Subjekt zu n98 wie seit 
ך1‎ 18 >»ria. Durch Hin- und Rückflug werden ein Vogel der zweiten 
und zwei Vögel der ersten Frau unbrauchbar (der Flüchtling und der, 


‘zu dem er zurückkehrt. Damit ist von beiden Frauen je ein Nest 


ausgeschaltet, auch bei der zweiten, da zu jedem Pflichtopfer zwei 
Vögel gehören. Auflallend ist was folgt. m פָרַח וְחָזֶר פֶּרַח‎ )= fliegt 
er hin und zurück, fliegt er hin und zurück): die Wiederholung des Satzes 
berichtet die Wiederholung der Handlung. Nach der II1b ausge- 
sprochenen Regel müßte eine erste Wiederholung solchen Flugs — 
natürlich bei den noch nicht ausgeschalteten Vögeln der ersten Frau 
auch ihr jetzt noch einziges Nest rauben, während der zweiten nach 
Verlust ihres dritten Vogels noch immer ein Nest bliebe. Eine weitere 
Wiederholung (das zweite m n22) ist dadurch ausgeschlossen, daß die 
fe 
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| שָבַע‎ ir) ww לְזו‎ wan ir» שָלש לָזו אַרְבַּע‎ ir) אַחַת לָזו שְפִּיִם‎ ir? 
לִשְלִישִית לְרְבִיעִית לִמָמָשִית לשָשִית לַשְבִיעִית|‎ ag פּרַח מִן-הָרְאשונָה‎ 
לָהֶם‎ PR פוסל אֶמָד בְּהַלִיכָתו וְאֶחָד בַּחַזִירָתו ! הֶרְאשונָה וְהַשָנִיָה‎ ! Hm 
כָּלוּם | הַשלִישִית יש לָהּ אַחַת | הַרְבִיעִית יש לָהּ שֶתִּים | הַחְמָשִית יש‎ 
אַרְבַּע | הַשָבִיעִית יש לָהּ שש:‎ ma שָלש | הַשָשִית יש‎ m» 

פּרַח Sm‏ פוסָל אֶחָד בַּהָלִיכָתו TR‏ בַּחַזִירָת | הַשְלִישִית וְהֶרְבִיעִית 
PR‏ לָהֶם כָּלוּם | הַחִמַשִית יש לָהּ אֶחַת | הַשְשִית יש לָהּ שָתִּים | הַשְבִיעִית 
יש van mb‏ 

פֶבַח Sm‏ פוסל אֶחָד inpPpaa‏ וְאֶחָד Snpma‏ | החמשית וְהַשָשִית 
PR‏ לָהֶם כָּלוּם | הַשָבִיעִית יש לָהּ אַרְבַּע | ויש אֶומְרִים | הַשְבִיעִית לא 
הִפְסִידָה כָלוּם | וְאָם פָרַח מִבִּין-הַמָתות לְכָלֶם הַרִי כָלֶם Anm‏ 


eine Frau überhaupt keinen Vogel mehr hat, der zur anderen hin- 
fliegen könnte. Aber die Mischna erklärt schon die erste Wieder- 
holung für unschädlich. 7097 meist: Schaden leiden, selten: Schaden 
tum. Bei erster Bedeutung ist Subjekt 239» irgend etwas s. Albrecht 
8 8406: also so leidet nichts Schaden. Bei der zweiten Bedeutung bleibt 
Subjekt der hin- und herflatternde Vogel so tut er keinerlei Schaden. 
Das begründet der mit Y eingeleitete Satz. jn mit Prädikat מערָבות‎ 
kann sich nur auf die beiden noch übrigen Nester beziehen, die durch 
das Hin- und Herflattern vermengt werden. Aher auch wenn die 
Nester vermengt werden, sind es nicht weniger als zwei. ja פחוּת‎ s. 
Albrecht $94b. Aber wer wird mit „zwei“ gezählt: Nester oder 
Vögel? Der Grammatik nach müßte man an Nester denken, wie bei 
הַן‎ Das bedeutete, daß in Vermengung geratene Nester doch tauglich 
blieben. Aber das gilt sonst nirgends. Also sind D’RY zwei Vögel, 
die ja auch nach obiger Rechnung der einen Frau übrig bleiben. 
Schwierig ist nun nur 0393 Toon ,לא‎ da schon die erste Wiederholung 
von Flug und Rückflug der ersten Frau das noch gebliebene Nest 
raubt. Aber da dürfte die Regel R. Jose’s )146( gelten, daß auch 
dann der Priester das Sündopfer und das Vollopfer des vorhandenen 
Nestes der einen oder der anderen zuwenden kann. 

IIöa Wie II2 ein Beispiel zu der [ 10 aufgestellten Regel. Auch 
hier (wie II2, im Unterschied von I3a.b) bezieht sich 1? auf die 
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d) Sieben mit eins bis sieben Vögeln (IL 3). 

‘3a Die hat einen, die: zwei, die: drei, die: vier, die: fünf, die: sechs 
und die: sieben. Er flog von der ersten zur zweiten, zur dritten, zur 
vierten, zur fünften, zur sechsten, zur siebenten. Er kehrt zurück, 
macht einen untauglich bei seinem Hingehen und einen bei seiner 
Rückkehr. Die erste und zweite behalten keinen, die dritte einen, 
die vierte zwei, die fünfte drei, die sechste vier, die siebente behält 
sechs. 

'3b Er fliegt und kehrt zurück, macht einen untauglich bei seinem Hin- 
gehen und einen bei seiner Rückkehr. Die dritte und vierte behalten 
keinen, die fünfte einen, die sechste zwei, die siebente behält fünf. 


[3c Er fliegt und kehrt zurück, macht einen untauglich bei seinem Hin- 

gehen und einen bei seiner Rückkehr. Die fünfte und sechste behalten 
keinen, die siebente vier; und manche sagen: der siebenten schadet es 
gar nicht. Fliegt aber einer von den todgeweihten zu ihnen allen, 
so sterben sie alle. 
ה‎ 12 11 Veen 
opferbringenden Frauen, deren es hier nicht wie 2 zwei, sondern 
sieben sind. Dagegen meinen die Zahlen nicht wie 11 2 Nester, son- 
dern (wie das letzte oonY von I12) Opfervögel, wie aus der nach- 
folgenden Rechnung hervorgeht. Nun sind Ordinalzahlen der sieben 
Frauen und Kardinalzahlen ihrer Opfervögel gleich, also I hat 1, 1I—2, 
דוד‎ --8, IV—4, V—5, VI—6, VII—7. Da fliegt 1 zu I, zu III, zu 17 
zu V, zu VI, zu VII, und von da aus ebenso über alle einzelnen 
Stationen zurück. Hervorgehoben wird nach 11 10, daß der Entflogene 
beim Hinweg und Rückweg einen (Vogel) untauglich macht. Daß er 
selbst durch Verlassen von I untauglich wird, ist nicht hier, aber II 1b 
gesagt und auch hier vorausgesetzt. So ergibt sich als Erfolg seines 
Rundflugs, daß I und II keine Vögel mehr haben, 111 einen, IV 2, V 3, 
_VI4, VII (wohin er nur einmal flog, ohne nochmals dahin zurück- 
zukehren) 6. 

II3b Das Spiel dauert nach derselben Regel fort. Subjekt von 
Sm) פֶרַח‎ ist aber nicht mehr der jetzt ausgeschaltete Vogel der I, son- 
dern der eine von III. Sein Rundflug hat den Erfolg, daß III und IV 
ausgeschaltet werden, die andern behalten V1 VI2 VII5. 

Fortsetzung von Il3a.b. Subjekt von m n23 ist der eine‏ 86 ךך 
führt eine be-‏ יש אוּמְרִים .4 von V; so fallen V VI weg, VII behält‏ 
לא הַפְסִיד »219 achtenswerte, nicht allgemein feststehende Meinung ein.‏ 
vergl. II2. Die Vertreter der besondern Meinung stützen sich auf‏ 
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קן סְתוּמָה JR)‏ מְפרְשֶת ng‏ מִןהַסְתוּמָה למְפרְשֶת יקח זוג לשני | זר 
או שָפַּח מְְִהַמֶּפּרָשֶת ראשון הָרִי כָלֶם יָמוּתוּ: 


חַטָאת מִכֶּן mann jan zip‏ בָאָמְצע | פָּרַח מן-הָאָמְצַע לצְדָדִין אֶחָד 
הל וְאֶחָד Tan‏ | לא הַפְסִיד כָּלוּם אֶלָא יאמר | זה Dar Tanz‏ חַטָאוּת 
חַטָאת Tony nn)‏ אֶצָל עולות naiv‏ 

Im‏ לְאָמְצַע הָאָמְצָעִים or | IND?‏ יקרבו חַטָאות וְאָלוּ יקרבוּ עולות: 


6 יו 


[ 50, wonach nur die Pflichtsünd- und -vollopfer gezählt werden, wenn 
Pflichtopfer und freie Gabe beisammen sind — wie das bei Fünfzahl der 
Vögel der Fall sein dürfte. Zuletzt wird noch der Fall berücksichtigt, 
daß von den Todgeweihten (ninasPan .א‎ zu 1[ 18(, also von den als 
untauglich ausgeschalteten Vögeln einer bei den Übriggebliebenen die 
Runde macht; der Erfolg kann nur sein, daß alle dem Tod geweiht. 
werden (1nm? כֶלֶם‎ >90; zu הָרִי‎ s. zu Ile). 


1]4  תֶשְרַפְמ‎ ja) קן סְתוּמָה‎ nomin. abs.; סְתוּמָה‎ vergl. zu 1118. nvJbn 
partic. Pu’al von v9 vergl. 11] 70, absondern zu heiligem Gebrauch 
(vergl. פֶרִישוּת‎ Absonderung als Tugend, פָּרוּש‎ = Pharisäer),. פֶּרַח‎ das. 
Subjekt ergibt sich aus מִדְְֶהַסְתוּמָה‎ : ein Vogel des unbenannten Nestes. 
nvsbn2 Zielbestimmung: es ist der Fall von 11 10, wo nur statt des 
einen abgesonderten Nestes das ganze Gelaß der ni39p genannt war. 
Für das von ihm verlassene Nest gilt aber auch so das Urteil II1a: 
»wb .יקח זוג‎ ₪. zu 1118. Nun wird der Fall seiner Rückkehr in das 
verlassene Nest beurteilt: nach 1] 10 ist er untauglich und macht 
einen als sein Gegenüber untauglich nach den Beispielen 1] 2.3 bei 
seinem Hingehen und bei seiner Rückkehr. Also sind beide Vögel 
seines ursprünglichen Nestes untauglich und einer aus dem abgeson- 
derten, so daß auch mit ihm ein aus Sündopfer und Vollopfer be- 
stehendes Sündopfer nicht mehr gebracht werden kann. Also sind alle 
untauglich und dem Tod geweiht: כָלֶם יָמוּתוּ‎ >47. 


1]58 nson, :סְתוּמָה , עולָה‎ nomin. abs. im sing. collect., wie das 
Folgende zeigt. :מִכֶּן. מִכֶּן. בָּאָמְצע‎ dabei kommt es natürlich nicht auf 
mathematische Genauigkeit an, auch nicht darauf, daß die Räume für 
die drei Tiergruppen in einer Linie liegen. n9@: das Subjekt ergibt 
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e) Namenloses und abgesondertes Nest )11 4). 

][ 4 Bei namenlosem und abgesondertem Nest: flog einer vom namen- 
losen zum abgesonderten, nimmt man einen Partner dem zweiten. 
Kehrt er zurück oder fliegt vom abgesonderten einer zuerst, so sterben 
sie alle. 

( Zwischen Sündopfer und Vollopfer Namenloses (11 5). 

| 58 Sündopfer hier, Vollopfer da, Namenloses in der Mitte: fliegt es von 
der Mitte zu den Seiten, eins hierhin, eins dahin, so schadet es nichts, 
sondern man sagt: der zu den Sündopfern kam, ist ein Sündopfer, der 
zu den Vollopfern kam, ist ein Vollopfer. 

]] 5 Kehrt er zur Mitte zurück, so sterben die Mittleren; die bringt 
man dar als Sündopfer und die bringt man dar als Vollopfer. 





sich aus der folgenden Teilung אֶחָד..-- אֶחָד‎ und aus :מְְִהָאָמְצע‎ eine 
Sammelbezeichnung der noch namenlosen Vögel. 7?7722: zu den vorher 
durch 73% bezeichneten Seiten (7?772 für bibl. ?°7% von 72, später auch 
173). 727**7an dahin — dorthin, auch 8, 728 Albrecht $ 13. 
כָּלוּם‎ Poon לא‎ s. zu II2.3c. Da durch das doppelte ng zwei Sub- 
jekte vorhanden wären, falls הַפְסִיד‎ Schaden tun übersetzt wird, wäre 
trotz des vorangehenden 798 hier die Mehrzahl הֶפסִידוּ‎ zu erwarten; es 
ist also angezeigt, bei der feststehenden Formel כּלוּם‎ als Subjekt zu 
betrachten und "van mit Schaden leiden zu übersetzen: so leidet nichts 
Schaden. אֶלָא‎ (für לָא‎ x), sondern — beachte den Anklang an gr. 44, 
Albrecht $ 18a.  רמאי:‎ man sagt s. Albrecht $34d. 2x für לְצַד‎ 
bibl. חטָאות‎ , nachher עולות‎ pl. statt des sing. 60110007. zu Anfang. 
727 ungenau für .פָּרַח‎ Da die von der סְתוּמָה‎ wegfliegenden Vögel noch 
„namenlos“ sind, erhalten sie, auch wenn sie von sich aus sich auf 
Sündopfer und ל‎ verteilen, die entsprechende Bezeichnung. 

IH5b yznx> חֶזר‎ Vordersatz eines Bedingungssatzes: der Fall ist 
als Tatsache erzählt, um das Urteil darüber mitzuteilen. Subjekt ist 
einer der nach 11 58 aus der Mitte („den Namenlosen“) zu den Seiten 
(Sünd- und Vollopfer) geflogenen Opfervögel. nsun und עולָה‎ darf nicht 
unter die סְתוּמָה‎ kommen, da hier leicht die חַעָאת‎ zur עולה‎ und die עולָה‎ 
zur חַטָאת‎ umbenannt und demnach falsch geopfert werden könnte. Also 
sind alle in der Mitte durch den einen verirrten Vogel untauglich: 
sie sterben alle wie 198 11 36.4. Aber von den אַמְצָעִים‎ geschieden 
bleibt das Loos der seitlichen Gruppen חַטָאת‎ und .עולָה‎ Auf sie bezieht 
sich אֶלו... וְאָלו‎ diese.... und jene (Albrecht $ 30a). 1277? (von 27R) 
sie nahen sich = sie werden geopfert vergl. 11 1 niaypn. nixun, עולות‎ 
ihrem Namen entsprechend. 
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Im‏ או שָפרַח מִן-הָאֶמְצַע PTTE2‏ | הַרִי כָלֶם יָמוּתוּ: 


Pan Tag ולא בָנִי יָ‎ ma תרין 739 בנ‎ PRIOR PR 


כִּיצַד | הָאֶשָה שָהָבִיאָה חַטָאתָהּ תור וְעִולְתָהּ בַּזְיונָה | פִּכְפַל Dan)‏ עְולְתָהּ 


תור | עולה תור וְחַטָאתָהּ בְִָּיונָה || Dan) Dan‏ עְולָתָהּ ya‏ יונָה | ya‏ 
אומָר | הולָכִים IHR‏ הֶרְאשוּן: 


man‏ שָהַבִיאָה חַטָאתָהּ וּמַתָה War‏ הַיוּרְשִים עָולְתָה | עְולָתָהּ וּמַתָה 
לא יַבִיאוּ הַיְורְשִים חַטָאתָהּ: 


1156 m: nämlich der nach seinem Flug zur Seite zurückgekehrte 
Flüchtling aus der Mitte. Er kehrt jetzt zu den Seiten zurück oder 
es fliegt jetzt (ein anderer) von der Mitte zu den Seiten, so sterben nicht 
bloß die in der Mitte nach 11 5b, sondern auch die auf der Seite, zu 
denen der Vogel aus der Mitte der Sterbenden kommt (vergl. 11 3e). 
So ist 093 zu begrenzen. Uneingeschränkt gilt es nur, wenn die tod- 
geweihten mittleren Vögel nach beiden Seiten geflogen sind. 


Il6a 733 vergl. II1b. Sämtliche Gesetzesstellen, die vom Geflügel- 
opfer handeln, nennen Turteltauben (תּרִים)‎ oder Tauben הַיונָה)‎ >32); wo 
ein Vogelpaar geopfert werden soll, ist die stehende Formel ארִים‎ nv 
13% >32 .או שָנִי‎ Dabei sagt der Ausdruck n3%°"j2, trotz der Übersetzung 
der LXX vooods repistep@v, nichts über das Alter, vielleicht etwas 
über das Geschlecht der Opfertauben aus (vergl. den Ausdruck (בָּדאָדֶם‎ 
Dem Gesetz entsprechend fordert diese Mischna, daß die Darbringung 
immer aus gleichartigen Vögeln (entweder Turteltauben oder Tauben), 
nicht aus Turteltaube und Taube bestehe. Die Weisung richtet sich 
an die Laien ,(מְבִיאִין)‎ nicht an den Opferpriester (nicht (מִקְרִיבִין)‎ 

II6b 73% Wie (wird die Regel 11 68 wichtig?). ws: Auch hier, 
wie in dem ganzen Traktat, ist ohne Weiteres als Bringer des Opfers. 
eine Frau gedacht, obwohl auch der Mann oft genug — Sündopfer 


4. Turteltauben oder Tauben. 5. Ergänzung eines Opfers. 25 


[5e Kehrt er zurück oder fliegt es von der Mitte zu den Seiten, so 
sterben sie alle. 


4. Nur Turteltauben oder nur Tauben (Il 6ab). 


[6a Man bringt nicht Turteltauben dar als Gegenstück von Tauben und 
nicht Tauben als Gegenstück von Turteltauben. 

[6b Wie nun? Wenn eine Frau als Sündopfer eine Turteltaube brachte 
und als ihr Vollopfer eine Taube, so verdopple sie es und bringe als 
ihr Vollopfer eine Turteltaube. War ihr Vollopfer eine Turteltaube 
und ihr Sündopfer eine Taube, so verdopple sie es und bringe als ihr 
Vollopfer eine Taube. Der Sohn ‘Azzaj's sagt: man folgt dem ersten. 


5. Ergänzung eines Opfers durch Erben (Il 6c). 


I6c Hat eine Frau ihr Sündopfer gebracht und ist gestorben, so bringen 
die Erben ihr Vollopfer; ihr Vollopfer und ist gestorben, so bringen 
die Erben nicht ihr Sündopfer. 
RE SEN 0 DE 
wegen eines Vergehens Lev 5ı-5, Samenfluß, Aussatz, Entweihung 
eines Nasiräers — zum Vogelopfer verpflichtet sein konnte. Die Mischna 
will, daß bei Einbringung von zweierlei Opfervögeln der als Sündopfer 
gebrachte entscheidet; das Sündopfer muß nach Lev 5s zuerst darge- 
bracht werden. Das meint wohl auch das Urteil des Ben “Azzaj: 
הולְכִים‎ man geht (richtet sich) nach dem Ersten. Schime‘on ben “Azzaj 
)8. Bacher Die Agada der Tannaiten 1409 —424) um 120 n. Chr., Zeit- 
genosse des R. ‘Akiba. 553n (bibl. (כפל‎ sie verdopple — zwar nicht 
das ganze Opfer, aber beidemal das Vollopfer, für das sie em Tier 
gebracht hat und noch eins bringen muß. 

II6e Ein andrer Fall der Ergänzungsbedürftigkeit eines Geflügel- 
opfers wird an 116 angereiht. Voraus steht ein nomin. abs. mit 
näher bestimmendem Relativsatz. Die Frau hat ihr Sündopfer gebracht, 
ist aber gestorben, ehe sie ihr Vollopfer brachte. Das ist ungewöhn- 
lich, da regelmäßig beide Tiere in einem Nest eingeliefert wurden. 
Ein Geflügelsündopfer bedarf immer der Ergänzung durch ein Geflügel- 
vollopfer Lev 5r—ıo. Das müssen also die Erben (הַיורְשִים)‎ nachliefern. 
Nicht so, wenn die Frau ein Vollopfer — als Gelübde oder freie Gabe 
(vergl. I1b) gebracht hat. Das war kein Pflichtopfer, das eines Sünd- 
opfers als Ergänzung bedarf, vergl. Lev 114-7. Vor nm anziy er- 
gänze: .הָאֶשָה שְהָבִיאָה‎ 
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ma‏ דְבָרִים אַמוּרִים | 732 7703 | Dar‏ בְּכְהַן שָאִינו נַמִלָךּ | nor‏ לֶזו 
al‏ אַחַת irb‏ | שָתִּים io‏ וּשִפִּים לֶזו | שלש לְזו ושָלש לְזוּ: 


שָה כָלֶם לְמִעָלֶן | nenn‏ כָשֶר וּמְחָצָה פָּסוּל | כַּלָן un nenn ! Ton?‏ 


| mon כָשֶר וּמְחָצָה‎ nenn אֶת-שָלְמִעלֶן‎ | June um לְמעלֶן‎ Tan 
ְאֶת-שֶלְמַטֶן מִחָצָה כָשָר וּמְחָצָה פָסוּל:‎ 


io nn‏ וּשְתִּים ip‏ וְשָלש ira‏ וְעָשָר Sta mean ira‏ | עָשָה כַלֶן לְמַעְלְן 
חָצָה כָשָר וּמִחֶצָה פָסוּל | 772 Tony‏ מִחְצָה Wa‏ וּמִחָצָה ‚op‏ 


31 שוש 


DR 
כ‎ 


11118 Die Mischna 11]1 als Ganzes ist eine rechtferti- 
gende Anmerkung zu I3a, indem sie den Priester ad absurdum 
führt, der sich nicht nach dem Urteil von I3a richtet. Schon der 
Anfang בַּמָּה דְבָרִים אַמוּרִים‎ mit nachfolgendem Fax ist wie I3a gebildet, 
und das angeschlossene Beispiel ist dasselbe wie 1 88. Mit אַמוּרִים‎ 6°927 
wird also durchaus nicht an 11 60, sondern an I3a angeknüpft. I3a 
ist die Rede vom Verfahren eines 72m1 jn3, eines sich beratenden Priesters, 
eines Priesters, der sich von dem schriftgelehrten Tannaiten raten läßt. 
מלך‎ s. Nehdr: >34 >25 790%) „und es beriet sich mein Herz in mir“. Ein 
sich beratender Priester handelt nach I3a. Aber das Folgende schildert, 
wie es שָאינד נָמֶלָ‎ jnd2 (beim sich nicht beratenden Priester) geht. Nun wird 
der Fall von 1 38 wiederholt: Die Zahlen meinen die Pflichtopfertiere, 
זו‎ die einzelne Pflichtopfergruppe. Sind unter den mit einander ver- 
einigten Tieren die einzelnen, jetzt nicht mehr geschiedenen Gruppen 
gleich groß oder doch nicht sehr verschieden (eins und eins, zwei und 
zwei, drei und drei), so soll nach I3a die Hälfte tauglich, die Hälfte 
untauglich sen. Der unberatene Priester fragt nicht nach diesem 
Urteil, dessen Recht nun gezeigt wird. 

III1b Der unberatene Priester bringt sie alle oben dar: da ist die 
Hälfte untauglich, so viele müßten Sündopfer sein; oder er bringt alle 


[89] 
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Kapitel III: Nachtrag. 
6. Der Priester und die eingelieferten Opfervögel (III 1—9). 


a) Gleiche Zahl in Gruppen verschiedenen Namens (1111). 


III 1a Wovon redeten wir? Von einem Priester, der sich berät; aber wenn 
ein Priester sich nicht berät, da ist „eins dazu und eins dazu, zwei 
dazu und zwei dazu, drei dazu und drei dazu“. 

III1b Behandelt er alle oben, so ist eine Hälfte tauglich und eine Hälfte 
untauglich; alle unten, so ist eine Hälfte tauglich und eine Hälfte 
untauglich ; 

IIie Zur Hälfte oben und zur Hälfte unten, so ist von den obern eine 
Hälfte tauglich und eine Hälfte untauglich, und von den untern eine 
Hälfte tauglich und eine Hälfte untauglich. 


b) Großer Unterschied der Zahl in einzelnen Gruppen )111 2). 
[ךך‎ 28 „Eins dazu, zwei dazu, drei dazu, zehn dazu und hundert dazu“: 
behandelt er alle oben, so ist eine Hälfte tauglich und eine Hälite 
untauglich; alle unten, so ist eine Hälfte tauglich und eine Hälfte 
untauglich ; 





unten dar; da ist die Hälfte untauglich; denn so viele müßten Voll- 
opfer sein. 

III1e Auch wenn er ihre Hälfte (pyn, bibl. הַצִי‎ mit suff.) oben und 
die andere Hälfte unten bringt, dürfte doch die Hälfte fälschlich oben 
und die Hälfte fälschlich unten dargebracht sein, da jedes einzelne 
Nest sein Sündopfer und Vollopfer zu stellen hatte: also hat der nicht 
beratene Priester die doppelte Arbeit ohme andern Erfolg als der sich bera- 
tende Priester, der nach der Regel I3a die Hälfte der Tiere als untauglich 
vom Opfer ausschließt. אֶתדשָלְמַטָן , אֶתדשָלְמַעָלֶןך‎ zwei nnomin. abs.; אֶת,‎ sub- 
stantiviert einen im Nominativ ER Relativsatz* Albrecht $30g. 


III 2a führt die mit 111 1 beginnende Anmerkung zu I3a, jetzt aber 
zu I3b weiter: Unter den jetzt miteinander vereinigten, für Pflicht- 
opfer eingelieferten Vögeln sind die ursprünglichen Gruppen von weit 
auseinanderliegender Größe: eins, zwei, drei, zehn, hundert. Nach 
I3b ist hier nur die kleinere Zahl tauglich, ob sie in sich einheitlich 
ist oder aus verschiedenen Gruppen besteht, die von einer oder meh- 
reren Frauen eingebracht sein können. In 11198 wird der Fall I3b 
wörtlich wiederholt, dann das Verfahren des unberatenen Priesters von 
III 13 (ons (פהן שאינו‎ aufgewiesen. Entweder bringt er alle oben dar 
(nwy hauptsächlich von der Blutspende s. 1 18(, dann sind die Sünd- 
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Pan‏ למַעלְֶן jun Pam‏ הַמִרְבָּה כָשֶר: 


RE 


זה הַכְּלֶל | כָּל-מָקום שָאַפָּה יכל לְחלק אֶת-הַקָנִּים | ולא 1m‏ מִשָל-אֶשָה 


אַחַת Pa‏ מלמפלן PR‏ מִלְמטָן | מִחָצָה כָשָר וּמְחָצָה פָסוּל | כָּל-מְקם 
PR‏ אַתָּה יָכל לְחָלק אֶת-הַקנִּים | עַדשיָהוּ מַשֶל-אַשָה את Pa‏ מִלְמעְלֶָן 
Pa‏ מִלְמַטָן | הַמִרְבָּה כָשֶר: 


ר ומח ל | ns‏ וו a pen‏ שְתִּיהֶם 
| חַטָאת קְרְבָה לְמִעְלֶָן naiv)‏ לְמַטָּן: 


גו ד 


opfer nicht dargebracht, also nur die Hälfte ist tauglich. Oder er 
bringt alle unten dar, dann fehlen die Vollopier. Also auch so ist 
nur die Hälfte brauchbar. Das erste Mal sind sicher zu viele Sünd- 
opfer, das zweite Mal sicher zu viele Vollopfer dargebracht. 

IIl2b Wenn die Hälfte oben und die Hälfte unten dargebracht 
wird, so wird hier die große Zahl (72983 — also in dem Beispiel die 
Gruppe der hundert) für tauglich erklärt gegenüber den eins und zwei 
und drei und zehn, zusammen 16. Von der großen Gruppe dürften 
viele richtig auf oben und unten verteilt sein, bei der kleinen Zahl 
ist es in den vier kleinen Gruppen sehr zweifelhaft. Der Verfasser 
dieser Mischna hält es für klüger, wenn der sich beratende Priester 
nur für die Darbringung der kleinen Zahl — hier der sechzehn — 
sorgt und so die Einbringer dieser Tiere befriedigt, während der un- 
beratene Priester alle Tiere opfert und doch höchstens die Einbringer 
der großen Gruppe befriedigen kann, von denen jeder sein Opfer auch 
in der kleinen Zahl dargebracht sehen dürfte. Das ist vielleicht die 
Meinung der nicht sicher zu deutenden Mischna. 

HI2e 537 זֶה‎ (s. Bacher, Terminologie der Bibel- und Traditions- 
exegese 180) leitet nicht die aus den Beispielen fließende Folgerung 
ab, sondern stellt eine allgemein brauchbare Regel auf (93 Zusammen- 
fassung).  ש כָּלדמקום‎ eig. allerorts wo, dann auch jedesmal 00000. MAX: 
Der Ausdruck stammt aus der Instruktionsstunde für den jungen 
Opferpriester. Er hat die Aufgabe, die eingelieferten Nester so zu 
teilen, daß die einer Frau nicht oben oder unten sind, sondern dem 
Gesetz gemäß oben und unten. Da jedes Nest ursprünglich zwei Vögel 
enthält, mußte sich in der Regel eine solche Teilung durchführen lassen, 
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zur Hälfte oben und zur Hälfte unten: da taugt die größere Zahl.‏ 5 [ך 
Das ist die Regel: jedesmal, wenn du die Nester teilen kannst und‏ 6 [ך 
es sind nicht die einer Frau sei es oben, sei es unten, ist eine Hälfte‏ 
tauglich und eine Hälfte untauglich; jedesmal, wenn du die Nester‏ 


nicht teilen kannst, bis daß die einer Frau sei es oben sei es unten 
sind, taugt die größere Zahl. 


c) Gruppen von Opfervögeln )111 3.4). 

Sündopfer dazu und Vollopfer dazu: behandelt er alle oben, so ist‏ 3 ד 
eine Hälfte tauglich und eine Hälfte untauglich; alle unten, so ist eine‏ 
Hälfte tauglich und eine Hälfte untauglich; zur Hälfte oben und zur‏ 
Hälfte unten, so sind beide Teile untauglich; denn ich sage: Sünd-‏ 
opfer ward oben dargebracht und Vollopfer unten.‏ 





auch wenn eine Verwirrung unter den Vögeln eingetreten ist. Selbst 
dann ist der eingetretenen Verwirrung halber nur die Hälfte tauglich. 
Aber es können auch Vögel aus dem gemeinsamen Gelaß weggeflogen 
oder gestorben sein )11 18(. Kommt also der Priester mit der Zwei- 
teilung nicht zurecht, so soll er die große Zahl für tauglich erklären, 
die Zahl der Gruppe, die auch alle andern Gruppen zu decken vermag. 
Wenn hundert Nester tauglich sind, dann sind es auch sechzehn. — 
Während III1a—2b eine Erklärung und Rechtfertigung von 1 88. b 
bilden, gibt III2c eine Regel, die leichter als 188. b sich befolgen 
läßt. So ist es fraglich, ob III2e von dem Schreiber sei es von 
I3a.b, sei es von 11] 18--2 כ‎ herrührt. m? 3. pl. Imperf. von הָיָה‎ nach 
aramäischer Bildungsart s. Albrecht $ 122. 72..7°2 disjunktiv sei es 
...sei es = entweder... oder Albrecht ₪ זלל‎ . nnx nYx >wn von denen einer 
Frau: aus jedem Nest soll das Sündopfer unten, das Vollopfer oben 
dargebracht werden Ila: so sollte jedes Pflichtopfer auf oben und 
unten verteilt sein. Nun hat in den beiden parallelen Sätzen das 
wiederkehrende ?°2..7°2 verschiedenen Sinn. Das „Entweder-oder“ meint 
zuerst absoluten Ausschluß der andern Seite, das zweite Mal die ent- 
scheidende Bestimmung des Opferplatzes jedes Nestvogels durch den 
Priester. Also zuerst: Du kannst die Nester teilen und die einer 
Frau sind nicht (ungeteilt) oben oder unten; und dann: Du kannst die 
Nester nicht teilen, bis die (Vögel) einer Frau (nach Deinem Willen) 
oben oder unten sind. 

11[ 8 חַטָאת-עּלָה‎ sind kollektive absolute Nominative, kollektiv 
wegen .(חָצִיֶן) מָחְצָה  כּלֶתָ‎ 2... ir bezeichnet die Bestimmung, den Namen, 
Gemeint ist: Sündopfer und Vollopfer gehören zur gleichen Gruppe. 
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חַטָאת וְעולָה וּסָתוּמָה וּמְרְשָת | עָשָה בָלֶם לְמִעֶלָן nenn‏ כְשָר וּמְחָצָה 


Top‏ | כָלֶם mann 1un4‏ כָשַר וּמְחָצָה פסוּל | payn‏ למעלן pam‏ למטָו 
PR‏ כָּשֶר אֶלָא סְתוּמָה וְהִיא מִתְחַלָקָה בִַינִיהֶם: 


חַטָאת שַנִּתְעָרְבָה בְחובָה | אִין wa‏ אֶלָא Pan‏ חַטָאות שָבַּחוּבָה | חוּבָה 


Pag בְּחוּבָה‎ DIV וּמִחֶצָה פָסוּל | וְחַטָאת‎ VD nenn בְּחִטָאת‎ DW 
שָבַּחוּבָה כָשַר:‎ 


naiv 721‏ שֶָנִתְעָרְבָה בְחובָה | PR‏ כָּשֶר אֶלָא Pan‏ עולות שָבַּחוּבָה | חובָה 


5 


שָנִים בְעוּלָה מַחָצָה Wa‏ וּמַחֶצָה Dion‏ | וְעוּלָה שָנִים בְּחובָה הַמִנִין 


ןיי 


main‏ כָשַר: 


Wieder wird, wie 11110.6 111 58.0, die dreifache Behandlungsweise 
des nicht beratenen Priesters vorgeführt: alle oben, alle unten, zur 
Hälfte oben, zur Hälfte unten, Wenn alle oben oder alle unten be- 
handelt werden, so gilt auch diesmal die Hälfte für tauglich und die 
Hälfte für untauglich: das eine Mal kommen die Sündopfer, das andere 
Mal die Vollopfer nicht zu ihrem Recht. Wird die Hälfte oben und 
die Hälfte unten dargebracht, so betont hier der Traktat mit einer 
ganz ungewöhnlichen Hervorhebung persönlicher Anschauung beide 
Teile (שְתִּיקם)‎ für untauglich. Die Begründung mit Pix אַנִי‎ fällt in der 
tannaitischen, überall auf Überlieferung sich berufenden Welt auf das 
stärkste auf. Freilich führt dieses ix ’3x einen entscheidenden Beweis 
an: Sündopfer wird oben, Vollopfer unten dargebracht. Wurden die schon 
als חטָאת‎ und עולָה‎ bezeichneten Tiere von Priestern wieder vermengt 
und dann erst in die Hälften zerteilt, so muß dieses Vergehen gegen 
1 18 ziemlich sicher eintreten. 

IIIT4 Die vorausgestellten vier absoluten Nominative bezeichnen 
die vier beim Opferpriester vereinigten Vogelgruppen vergl. 11 4. 5a: 
Sündopfer, Vollopfer, Namenloses und Abgesondertes (Opfer mit bestimmtem 
Namen vergl. I4a). Auch da wird gezeigt, was bei den drei gewöhn- 
lichen Behandlungsweisen sich ergibt. Alle oben oder alle unten dar- 
bringen läßt wieder die Hälfte untauglich werden, die an der entgegen- 
gesetzten Stelle dargebracht werden sollte; von allem die Hälfte oben 
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[4 Sündopfer, Vollopfer, Namenloses und Abgesondertes: behandelt er 
alle oben, so ist eine Hälfte tauglich und eine Hälfte untauglich; alle 
unten, so ist eine Hälfte tauglich und eine Hälfte untauglich; zur 
Hälfte oben und zur Hälfte unten, so ist nur Namenloses tauglich 
und wird unter sie verteilt. 


d) Sündopfer und Vollopfer unter Pflichtopfern )111 5.6). 


[5 „Mengt sich Sündopfer unter Pflichtopfer, so taugt nur die Zahl von 
Sündopfern, die zum Pflichtopfer gehören“. Pflichtopfer zwei bei 
Sündopfer: da ist eine Hälfte tauglich und eine Hälfte untauglich; 
und Sündopfer zwei bei Pflichtopfer, so taugt die Zahl, die zum Pflicht- 
opfer gehört. 


]6 „Und ebenso, wenn sich Vollopfer unter Pflichtopfer mengt, taugt 
nur die Zahl von Vollopfern, die zum Pflichtopfer gehören“. Pflicht- 
opfer zwei bei Vollopfer: da ist eine Hälfte tauglich und eine Hälfte 
untauglich; und Vollopfer zwei bei Pflichtopfer, so taugt die Zahl, 
die zum Pflichtopfer gehört. 


und die Hälfte unten darbringen läßt so viele tauglich, als ursprüng- 
lich namenlos waren, während Sündopfer, Vollopfer und Abgesondertes 
untauglich sind, wenn nicht jedes an dem ihm zukommenden Orte ge- 
opfert wird. Durch die Opferung oben und unten ist das Namenlose 
nun zwischen ihmen geteilt, den Opfern oben = Vollopfern und den 
Opfern unten = Sündopfern. 

III5 ist Wiederholung und Näherbestimmung des ersten Satzes von 
I2b. An den wiederholten Satz schließt sich die Beurteilung des 
Falls von nsuna שֶנִים‎ main: zwei Vögel der Gruppe Pflichtopfer geraten im 
die Gruppe: Sündopfer ; von ihnen ist die Hälfte tauglich (einer, da bei 
jedem Pflichtopfer ein Sündopfer sein muß [I1b]) und die Hälfte un- 
tauglich, nämlich der eine, der von den zwei Pflichtopfervögeln als 
Vollopfer zu gelten hatte )1 10(. Dann wird ein anderer Fall beur- 
teilt: zwei Vögel der Gruppe „Sündopfer“ geraten in die Gruppe „Pflicht- 
opfer“; da kommt der aus I2b vorausgestellte Satz zu seinem Recht: 
nur die Zahl Sündopfer sind tauglich, die zu den Pflichtopfern gehören. 
Da jedes Pflichtopfer aus Vollopfer und Sündopfer nach I1b besteht, 
müßten die neuhinzugekommenen Sündopfer untauglich bleiben, aber 
vielleicht ersetzen die hinzugekommenen Sündopfer durch Tod oder 
sonstigen Abgang entstandene Lücken. 

11[ 6 ist Parallele zu III5 mit Wiederholung und Näherbestim- 
mung des letzten Satzes von I2b. Auch hier schließt sich an die 
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DDR‏ 79737 וְאַחַת לְחובְתָהּ an‏ לפהן: 


1737 צָרִיךּ לעשות שָלש פָּרִידִין מִלְמַעָלֶן ואת מִלְמָטָ 


BR; ד‎ 


לא עָשָה כִן אֶלָא עָשָה שָפִּיִם מִלמִעָלֶן וּשְפִּיִם מִלְמַטָן ולא 0 | צְרִיכָה 


לָהָבִיא עוד פְּרִידָה אחת וְיִקְרִיבָנָּה A?‏ 277 
Pan‏ אֶחָד | מִשָנִי מִינִין תָּבִיא שְתִּיִם | פַּרְשָה נַדְרָהּ צְרִיכָה לְהָבִיא עוד 


שָלש פְּרִידִים | Pan‏ אֶחָד | מִשָנִי מִינִים man‏ אִרְבַּע || קְבְעָה 9973 צְרִיכָה 
לְהָבִיא עוד חָמָש פָרִידִים | Pan‏ אֶחָד | win‏ מִינִים wan‏ שש: 


הָאֶשָה שָאֶמְרָה הַרִי עַלי קן TOT TOR‏ יִלְדָה זָכֶר | מְבִיאָה שָתִּי קנים 


Wiederholung aus 1 20 die Beurteilung zweier Fälle durchaus parallel 
den in 1] 5 besprochenen. Von Gruppe Pflichtopfer geraten zwei Vögel 
in Gruppe Vollopfer; ihre Hälfte, der eine Vogel, der im Pflichtopfer 
Vollopfer sein muß, ist tauglich, die andere Hälfte, der im Pflichtopfer 
als Sündopfer zählende Vogel, muß in der Gruppe Vollopfer untauglich 
sein. Dann: von Gruppe Vollopfer geraten zwei Vögel in die Gruppe 
Pflichtopfer. Da ist nur die Zahl Vollopfer tauglich, die zu den Pflicht- 
opfern gehören, da zu jedem Pflichtvollopfer ein Sündopfer gehört. Nur 
ausnahmsweise kann ein neuhereingekommenes Vollopfer tauglich bleiben 
als Ersatz für vorzeitigen Abgang. 


IIL7a schildert den im Folgenden bearbeiteten Fall. הַרִי עַלי קן‎ vergl. 
Ilc. Das gelobte Nest besteht nicht aus Sündopfer und Vollopfer, 
sondern nach 110 aus zwei Vollopfern. T78W> wenn ich gebäre s. Al- 
brecht$27e. 31, nicht j2, weil aller Nachdruck auf der Geschlechts- 
bestimmung liegt. Die Hoffnung ist erfüllt: 31 77%. So erfüllt die 
Frau ihre Pflicht: sie opfert ihr Gelübde, ein Nest mit zwei Voll- 
opfern, und bringt ihr Pflichtopfer als Wöchnerin, ein Nest mit Sünd- 


opfer und Vollopfer (Lev 128). Das gibt sie dem (zuständigen) Priester. 


11175 Der Priester hat nun ordnungsmäßig צַרִיף)‎ er ist schuldig, 
verpflichtet) drei Stück פֶּרִידִין)‎ pl. zu פְרִידָה‎ das einzelne Tier aus dem 
Nest) oben zu behandeln (die beiden Vollopfer des Gelübdes und das 
eine des Pflichtopfers) und eines unten (das eine Sündopfer des Pflicht- 
opfers). Beachte das Geschlecht der Zahlwörter: שלש‎ zu אחת , פְּרִידִין‎ 
zu פְּרִידָה‎ 
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e) Gelübde und Pflichtopfer )111 7.8). 


[17a Hat eine Frau gesagt: „ich leiste ein Nest, wenn ich einen Knaben 


gebäre“ und einen Knaben geboren, so bringt sie zwei Nester, eins 
für ihr Gelübde und eins als ihr Pflichtopfer und gibt sie dem Priester. 


II7b Und der Priester muß drei Stück oben behandeln und eines unten. 


][ 76 Tat er nicht so, sondern behandelte zwei oben und zwei unten, 


ohne sich Rat zu holen, so muß sie noch ein Stück bringen, und er 
opfert es oben, 


][78 von einer Art; von zwei Arten bringt sie zwei. Hat sie ihr Ge- 


lübde abgesondert, so muß sie noch drei Stück bringen, von einer 
Art; von zwei Arten bringt sie vier. Hat sie ihr Gelübde festbe- 
stimmt, so muß sie noch fünf Stück bringen, von einer Art; von 
zwei Arten bringt sie sechs. 





לא 7273( Wieder wird der sich nicht beratende Priester vorgeführt‏ 76 דדד 
s. 11 1a): er handelt nicht so, wie er nach III7b handeln soll, son-‏ 
dern verteilt die vier von der Frau III 7a eingelieferten Vögel gleich-‏ 
mäßig auf oben und unten. So fehlt aber ein Vogel ihres Gelübdes,‏ 
den sie nun noch nachträglich liefern muß, daß er oben dargebracht‏ 
.(עוד פְּרִידָה werde (nnx‏ 

III7d mx pam von einer Art. D.h. ein nachgelieferter Vogel 
genügt, wenn er von derselben Art (Turteltaube oder Taube) ist wie 
die früher eingelieferten, da ein „Nest“ immer aus gleichartigen Vögeln 
bestehen soll, ob es nun Gelübde oder Pflichtopfer ist (Il6a.b). So 
muß die Frau zwei Vögel nachträglich liefern, wenn sie keinen ein- 
zelnen der gelieferten Art zu kaufen findet. Hat sie ihr im Gelübde 
versprochenes Nest für diesen Zweck abgesondert (va vergl. מָפרְשֶת‎ 
II4 III4), so ist es jetzt durch Opferung eines Vollopfers unter den 
Sündopfern entweiht: es muß ersetzt werden und ebenso das pflicht- 
mäßige Sündopfer, zu dem das Vollopfer kam (12a): Also hat die 
- Frau dann drei Stück zu bringen. Aber sie muß auch das Pflichtvoll- 
opfer ersetzen, wenn die nachträglich gelieferten Tiere mit ihm nicht 
einer Art sind. Dann werden also vier Tiere nachträglich gefordert. 
Hat sie aber das ganz bestimmte Nest gelobt נַדְרָה)‎ nyag: hat sie ihr 
Gelübde fest bestimmt), so muß sie wegen Bruchs ihres Gelübdes noch 
ein Sündopfer (Nest aus Vollopfer und Sündopfer Lev 5r) leisten; also 
wenn sie Tiere gleicher Art bekommt, hat sie dann drei und zwei, also 
fünf Stück, zu bringen; wenn sie die erste Art nicht wiederbekommt, 
vier und zwei, also sechs. 
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xy הפהן וְעָשָה‎ Tan | לפהן וְאִין יָדוּע מַה-נָתְנָה‎ an 

ה לְהָבִיא עוד שָלש פְּרִידִים my‏ וּשְתִּים EN‏ 
בֶּן עזי אוּמַר שָתִּי חַטָאות: 


= | 

3 % 
שר 

5 זו 
צר 

ַצ 
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na רַבִּי יהושָע . זֶה הוּא שָאְמְרוּ | כְּשָהוּא חִי קולו אֶחָד | כְּשָהוּא‎ MIR 
קולו שָבְעָה:‎ 


ִּיצַד קולו שָבְעָה | שֶתִּי רניו nassen ng‏ | שָתִּי שוקיו שָנִי Ion‏ 
עורו mn?‏ מעָיו a Dan?‏ מִעָיו לכנורוּת | וְיְש-אוּמְרִים אף צַמְרו 
לַתְבָלֶת: 


III7e 7752 7303 knüpft wieder an den Schluß von 11178 an. x% 
nan3nn 937°: 937? hat hier zweimal aktive Bedeutung, Albrecht $ 6. 
מַה-נַתְנָה‎ welcherlei Opfer (Gelübde und Pflichtopfer) sie abgeliefert hatte. 
So geht der Priester hin (verläßt die Frau) und behandelt, ohne zu wissen 
was er behandelt: dann muß sie noch drei Stück für ihr Gelübde bringen 
(das gelobte Nest und ein Sündopfer) und zwei Stück für ihr Pflicht- - 
opfer und ein Sündopfer (weil zu fürchten ist, daß beide Opfer nicht 
richtig dargebracht wurden). °19°j2 (s. zu Il6b) fordert zwei Sünd- 
opfer. Damit ist hier wohl ein Sündopfer nach Levy 57 gemeint, zu 
dem noch ein Vollopfer gehört. So hat sie sieben Opfertiere nach- 
träglich einzubringen, nachdem sie schon vier abgeliefert hat. 

IIIl7f. R. Josua, Sohn Hananjahs, um 100 n.Chr., in der Mischna 
146 mal angeführt (Schürer 1* ₪. 120). wxnnt Dies (soeben Be- 
sprochene) ist es, was (vergl. Bacher, Terminologie 1 49 11 62 sn m 
הַכָּתוּב‎ asY). Das Sprichwort sagt, daß der Tote oft mehr zur Geltung 
kommt als der Lebende. Josua glaubt es hier anwenden zu können, 
weil aus einem falsch behandelten bescheidenen Opfer nachträglich ein 
großes Opfer geworden ist. 

III8 Erklärung des Sprichworts durch Deutung auf einen Widder. 
Daß auf ihn die Deutung geht, ergibt sich nur aus den Einzelheiten 
der Lösung. Zuerst wiederholt eine Frage die letzten Worte des 
Rätsels. Inwiefern sind seiner Stimmen 500000? Ist das glatt beant- 
wortet, so weiß man von wem die Rede ist. Seine (des Unbekannten) 
Hörner und seine Schenkel (sind nach seinem Tod) zwei und zwei Blas- 
instrumente (Trompeten und Flöten), sein Fell (עורו)‎ wird zur Trommel 
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Gab sie sie dem Priester, und er erfährt nicht, was sie gegeben‏ 6 7 [ן 
hat; geht der Priester hin und behandelt, ohne zu wissen, was er be-‏ 
handelt, so muß sie noch drei Stück für ihr Gelübde bringen und zwei‏ 
als ihr Pflichtopfer und ein Sündopfer; der Sohn “Azzaj’s sagt: zwei‏ 
Sündopfer.‏ 


Rabbi Josua sagt: das ist es, wovon es heißt: solang es lebt, ist‏ 71 [ן 
seine Stimme eine; wenn es tot ist, sind seiner Stimmen sieben.‏ 


II8 Wie sind sieben seiner Stimmen ? Seine zwei Hörner zwei Trompeten, 
seine zwei Schenkel zwei Flöten, sein Fell wird zur Trommel, seine 
Därme zu Harfen, seine Saiten zu Leiern, und manche sagen: auch 
seine Wolle zu Purpur. 
ae 700 ee 
(en), seine Därme zu Harfen, seine Saiten zu Leiern. Das sind sieben 
Stimmen des toten Widders. Wenn einige noch hinzufügen: seine Wolle 
wird zu violettem Purpur (תְּכְלֶת)‎ , so ist damit schwerlich der Purpur 
des hohenpriesterlichen Gewandes gemeint, an dem die Glöckchen 
hingen Exod 8998, sondern die leuchtende Purpurfarbe ist als achte 
Stimme des toten Widders gedacht, durch die er auch zu der Welt 
redet; wir reden in weniger freundlichem Sinn von „schreienden 
Farben“. Übrigens zeigt hier die Handschrift L verschiedene Ver- 
suche der Deutung. Auch sie beginnt: seine zwei Hörner zwei Trom- 
peten, seine zwei Schenkel (folgt eine Lücke) zum Purpur, sein Fell zu 
Gebetsriemen. Schon soweit hat L ursprünglich eine Aufzählung von 
(mindestens) sechs Stimmen, da die Schenkel sicher zwei Flöten und 
die Wolle zum Purpur wurde. Dann fährt L fort: seine Hörner zu 
Trompeten, seine Schenkel zu Flöten, seine Saiten zu Schmalz, sein Blut 
zum Aussprengen, sein Fett zum Räuchern. Das ist also, da Hörner 
und Schenkel sicher doppelt zählen, eine zweite Aufzählung u. zw. von 
sieben Stimmen, da Schmalz, Blut und Fett in ähnlicher Weise, wie 
etwa der Purpur, reden, u. zw. tun sie das bei ihrer Opferung. Endlich 
folgt in L eine letzte dritte Deutung: „Das ists: seine Stimmen sind 
sieben: seine zwei Schenkel Flöten, sein Fell zur Trommel, seine Därme 
zu Harfen und seine Saiten zu Leiern, und manche sagen: auch seine Wolle 
zu Purpur“. Es ist anzunehmen, daß auch hier ursprünglich mit zwei 
Hörnern begonnen wurde. Dann haben wir hier die sieben bis acht 
Stimmen des gewöhnlichen Textes. In diesem dreifachen Ansatz verrät 
sich aber die ganze Mühseligkeit dieser Deutung. 
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רַבִּי שמעון pr. Amin mwpy-ja‏ עַם-ְהָאָרֶץ Im jar-ba‏ מזָקִינִין | דּעְתֶּם 


narbn‏ עלִיהֶם | שגְאָמר | מסיר many? may‏ וטעם זקנים יק | אַכָל 


pt‏ תורָה אִינֶן 72 ! אֶלָא ara‏ שֶמִזְקִינִים onyı‏ מִתִישְבֶת עְלִיהֶם ו 
שגָאָמַר | בִּישִישִים חָכְמָה IR)‏ יָמִים תָּבוּנָה: 


III9 R. Schime‘on ben “Akaschja ist sonst unbekannt; M hat 
R. Hanina; in der letzten Mischna von Makkot (III 16) begegnet ein 
R. Hananja ben “Akaschja. Es treten sich gegenüber עם הָאָרֶץ‎ ”ıpT die 
Alten des gemeinen Volks und die in >ıpt die im Gesetz gealterten Leute. 
הָאָרֶץ‎ 89 und תוּרָה‎ sind Gegensätze s. Schürer‘ 1146081. Das Wort 
des Schriftgelehrten beruft sich für das zerflatternde Wissen der Alten 
des gemeinen Volks und für das bleibende Wissen der im Gesetz ge- 


Textkritischer Anhang 


Zur Herstellung des Textes dienten vier Quellen: 

1. Die Cambridger Handschrift, die W. 11. Lowe herausgab: The 
Mishnah on which the Palestinian Talmud rests, Cambridge, London, 
Leipzig 1883: L. 

2. Der Codex Kaufmann in Budapest, (jetzt herausgeg. von Beer, 
Haag 1930), nach einer Kollation, die Herr Prof. Dr. Max Weiß, Bu- 
dapest, im Jahr 1912 für mich zu besorgen die Güte hatte, und Nach- 
trägen von Beer: K. 

3. Die Münchener Handschrift (cod. Hebr. 95) nach der photolitho- 
graphischen Reproduktion von H.L. Strack, 2. Hälfte, Leyden 1912: M. 

4. Die editio princeps der Mischna, Neapel 1492: N. 

Nicht vermerkt wurden Wortabkürzungen, Vokalbuchstaben, Wechsel 
von ים‎ und 7°, הם‎ und ,הן‎ &— und j_. Die vorangestellte Lesart ist 
die der nichtgenannten Zeugen. 

: סדר .פסל ;1111 : פסול למטה 1 :למטן .למעל N‏ ,למעלה K‏ :למעלן .11 Kap.‏ 
.הרי עולה N‏ :הרי זו עולה .עולה נדבה N‏ עולה ואי זו היא man‏ .739 סדר K‏ 
M om.‏ : ונדבות IND‏ או נגנבו חיבים באחרויותם 


6. Der Priester und die eingelieferten Opfervögel. 37 


f) Gesetzeskenntnis vertieft sich im Alter 111 9). 


[9 Rabbi Schime‘on, Sohn “Agaschjah’s, spricht: Die Alten des Volks 
im Lande, — alle Zeit, da sie altern, wird ihr Wissen in ihnen ver- 
stört; denn es heißt: „er nimmt beglaubigten Männern die Rede und 
rafft das Urteil der Alten hinweg“. Aber so sind nicht die beim Ge- 
setze altern, sondern alle Zeit, da sie altern, gründet sich ihr Wissen 
in ihnen fest; denn es heißt: „bei Greisen ist Weisheit, und Länge 
des Lebens bringt Einsicht“. 








alterten Leute auf Hiob 1220 und 121. Zum Sinn vergl. Ps 12—.. 
מִטַרְפַת‎ partie. Pu’al zerrissen, zerfetzt, verstört opp. NAWINR part. Nithpa’el 
wohnend, sich verweilend, festsitzend. om? zweimal: in ihnen. ישִישִים‎ 
bibl. nur Hiob 1915 298 32 6, späthebräisch 2. 15. Mgat 25b: der Greis. 
Der Priester, an den der Traktat Qinnim sich richtet, soll auf das 
Wort alter Schriftgelehrten hören. 


.שנדבה M‏ : שהנדבה .מועט' ]1 :ממעטת .אחת mx L:‏ .2 

,שלש M‏ :ושלש .מזו על זו 11 :זו בזו ma K: ma. mama: KM nam.‏ .3 
מועט M‏ | המועט 1% :הממעט KM om.‏ :לזו ומאה לזו mb: K om.‏ עשר K om.‏ 
.אחת ובין K‏ :אחת בין .משתי M‏ :משני LN ns.‏ :משם אחת 

4, כיצד‎ : M וכיצד‎ (bis). :יוסי‎ K בערוב או שנתנו דמי קניהן .יוסה‎ : M om. 
כהן‎ : L .הכהן‎ pa ms: K .אחד ובין‎ 


.הפרוח ;1 : הפורח .הקרובות NM‏ :הקרבות .111 Kap.‏ 

פרח וחזר .הזר ;1 :חזר (bis).‏ שני קנים M‏ :שתי קנים .שתי KNM‏ : משתי .9 
.משנים ]1 : משתים .פרח וחזר N‏ : פרח וחזר 

ולשביעית ,1 : לשביעית .ולזו שלש ,1 : לזו שלש .ולזו שתים ,1 : לזונשתים ‏ 8 
.להם אחת 1 :לה אחת .בהן M‏ : להם .)4 Mischna‏ == ל) בחזירתו ד ;1 : בחזירתו 
השלישית .והחמישית 4 : החמישית .להן שלש 18 :לה שלש .להם שתים 16 : לה שתים 
: השביעית .השלישי יש לה שלש וחמשי M‏ : יש לה אחת הרבעית יש לה שתים החמשית 
.והשלישית M‏ : השלישית .(5 Mischna‏ == ה) בחזירתו LA‏ :בחזירתו .והשביעית ;1 
.שאם ;1 :ואם .שביעית ;1 :השביעית .להם ארבע K‏ :לה ארבע .והששית LM‏ : הששית 

.מסתומה K‏ :מן הסתומה .)6 LY(=‏ .4 
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.חטאת LNM‏ : חטאות .העולה L‏ :עולה .החטאת L‏ :חטאת -(7 =) 1% .₪ 
.מן האמצעים M‏ :מן האמצע my.‏ שפרח M‏ :או שפרח .עולה 11 : עולות 

: עולתה תור עולתה תור .חטאתה K‏ :חטאת (bis).‏ תרין L‏ :תורין .(8 =) ח ;1 .6 
:ומתה לא יביאו היורשים חטאתה bean: K om.‏ ותביא עולתה ja‏ יונה .עולתה תור 18 
M om.‏ 

.למעלה LMN‏ :למעלן .שלש K‏ :ושלש .שתים K‏ :ושתים .1111 Kap.‏ 
מחצה N‏ : עשה כלן למעלן מחצה כשר ומחצה פסול M nun».‏ למטן .וכלן K‏ :כלן 
: חצין N nach dem zweiten bio».‏ : כלן למטן .כשר ומחצה פסול עשה כלן למעלן 
M non».‏ :למטן .וחציה KL‏ :וחצין .למעלה LMN‏ :למעלן msn.‏ 16 

.מחצה /1 : ומחצה .למעלה ,1 : למעלן .שתים שלש עשר ;1 : ושתים ושלש ועשר. .2 
.שאת KLN‏ : שאתה .חציה למעלה וחציה L‏ : חצין למעלן וחצין .למטה LN‏ :למטן 
: בין מלמעלן בין מלמטן .עד שיהו bis‏ הקנים M: Lücke vom ersten‏ יהוא א : יהו 
משל אשה .שיהוא KN‏ :שיהו .את KLN‏ :אתה Kom.‏ :כל .מלמעלן ולמטה 16 
.למטן L‏ : מלמטן .למעלן ,1 :: מלמעלן om.‏ ]1 

.לזו כשר עשה N‏ : לזו עשה .חטאת מזו N‏ :חטאת לזו .פסולות KL‏ : פסולים .8 
M om.‏ :כלן למטן . . . פסול 

4. :וסתומה‎ KM :חצין .מחצה ;1 :ומחצה .למעלה ,1 :ולמעלן .סתומה‎ L 
msn. .וחציה ,1 :וחצין‎ 

5. M: Statt der zwei letzten Sätze von 5 (beginnend: חובה שנים‎ und 
(חטאת שנים‎ und des ersten von 6 עולה . .. שבחובה)‎ Jay): החובה שנתערבה בעול'‎ 
.מחצה כשר ומחצ' פסול‎ | 

.חובה שנתערב' M‏ : חובה שנים .6 

פרידין M‏ : שלש פרידים .הכהן M‏ ,וכהן nam: K‏ .לנדבה LN‏ :לנדרה .7 
M om.‏ :עוד .של שתים א[ :שתים .למטה M‏ :למטן .למעלה ]1 :למעלן .שלש 
.ארבע K‏ : שלש Mom. Letztes‏ :וחטאת אחת Mom.‏ :אחת 

***לתכלת עורו לתפילין קרניו לחצוצרות שוקיו לחלילים בני מעיו L:‏ שוקיו Nach‏ .8 
לפרדות דמיו לזרוק חלבו להקטיר זה הוא קולו שבע שני שוקיו חלילים עורו לתוף ומעיו 

לנבלים ובני מעיו לכנורות ויש אומרים אף צמרו לתכלת. 
K om.‏ :לתכלת .צמרו לעשות תכלת M‏ :צמרו תכלת .שתי M‏ : שני 
KM om.‏ :אינן כן אלא .מיושבת L‏ :מתישבת .מיטרפת L‏ :מטורפת .9 
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Verzeichnis der Abkürzungen und Umschriften. 


1. Bibel mit Apokryphen und Pseudepigraphen. 


HL == Hohes Lied 

Ru == Ruth 

Klagl = Klagelieder 

Qoh = Oohelet 

Est == Esther 

Jud == Judith 

WSal == Weisheit Salomos 

Tob —= Tobit 

Sir == Sirach 

Bar = Baruch 

Mak = Makkabäer 

StEst == Stücke in Esther 

Sus == Susanna 

Bl == Bel zu Babel 

Dr == Drachen zu Babel 

Ges = Gesang der drei Män- 
ner im Feuerofen 

As == Gebet Asarjas 

Man == Gebet Manasses 

Jub = Jubiläen 

PsSal = Psalmen Salomos 

Sib == Sibyllinen 

Hen == Henoch 

HMos = Himmelfahrt Mosis 


IVEsra = IV Esra 
ApBar = Apokalypse Baruch 
XII Patr = Testamente der 12 Pa- 


triarchen 
Od == Oden Salomos 
Mat == Matthäus 


Marc = Marcus 


= Genesis 
= Exodus 
= Leviticus 
== Numeri 
== Deuteronomium 
= Josua 

= Richter 
= Samuelis 
= Könige 
= Chronik 
= Esra 

== Nehemia 
= Jesaja 
= Jeremia 
= Ezechiel 
== Daniel 
= Hosea 

= Joel 

== Amos 

== Obadja 
= Jona 

= Micha 

== Nahum 
== Habakuk 
== Zephanja 
== Haggai 
= Sacharja 
=- Maleachi 
== Psalmen 
= Proverbien 


==Hiob 


Gen 
Ex 
Lev 
Num 
Dtn 
Jos 


Sam 
Kön 
Chron 
Es 
Neh 
Jes 
Jer 
Ez 
Dan 
Hos 
Jo 
Am 
Ob 
Jon 
Mi 
Nah 
Hab 
Zeph 
Hag 
Sach 
Mal 
PS 
Prov 


Hi 


40 Verzeichnis der Abkürzungen und Umschriften. 





Luc = Lucas | Phm = Philemon 
Joh == Johannes | Jak = Jakobus 
Apg = Apostelgeschichte | Petr = Petrus 
Röm = Römer | Ju = Judas 
Kor == Korinthier | Ape = Apokalypse 
Gal = Galater | HebrEv = Hebräerevangelium 
Phil == Philipper | ProtJak == Protevangelium des 
Eph = Ephesier | Jakobus 
Kol = Kolosser | Thom = Evangelium des 
Thes == Thessalonicher 0 Thomas 
Tim == Timotheus | Barn == Barnabas 
Tit == Titus | Did = Didache 
Hebr == Hebräer | Herm ° = Hermas 

2. Anderes. 
AT == Altes Testament | Sphe == Siphre 
NT == Neues Testament | Pesi = Pesigta 
MT = Massoretischer Text | TOng = Targum Ongelos 
Kt = Ketib | TJon = Targum Jonatan 
Qr = Qere | Tjer = Targum jeruschalmi 
J = Jahwist | Meg Taan= Megillat Taanit 
E —= Elohist | Sed ol = Seder olam 
D == Deuteronomiker | Josant == Josephus, antiquitates 
ו‎ == Priesterkodex | [08 261[ == ,„ bellum Judaicum 
Talm == Talmud | 00820 = „ contra Apionem 
Talmj = ,„ (jerusalemischh | LXX = Septuaginta 
Talmb = ,„ (babylonischh | Gx == „ Simaiticus 
Gem == (Gremara שי‎ = „ Alexandrinus 
Tos = Tosephta ı G® — „ | Vaticanus 
Me = Mekilta | 8 = » Peschitto 
Spha "= Siphra | 


3. Umschrift des hebräischen Alphabets. 

1>w (Kon) won‏ 2 = 7-4 2=82 5 =1 ()- = א 
= כ (Kons.), i (Vokal)‏ ך == ל ch DH‏ = ח שו 
nach Vokalen ph‏ כ = פ '=ע %=0 1=2 d=m‏ 1=ל 
א=ת ‏ ]= ש 8 sch oder‏ = ש = 4=ק ב 


ה 
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